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VORWORT. 



iLine etymologische Darstellung des türkisch - tatarischen 
Wortschatzes auf Grund der vergleichenden Sprachwissenschaft 
ist in Anbetracht der Durchsichtigkeit des zu behandelnden 
Stoffes einerseits wol minder schwer als ein ähnliches Vorhaben 
auf dem Gebiete der arischen oder semitischen Sprachen, an- 
dererseits aber auch mit mehr Gefahren verbunden, weil man 
durch häufige allzu grosse Aehnlichkeit des lautlichen Grund- 
stoffs auf der bekanntermassen sehr schlüpfrigen Bahn des Ety- 
mologisirens iA solche Irrthümer verfällt, die« bei mehr com- 
plicirten und nicht so leicht zu durchblickenden Sprachelemen- 
ten schon deshalb leichter vermieden werden können, weil man 
dort den Irrlichtern einer täuschenden Analogie weniger ausge- 
setzt ist und auf dem holperigen Terrain bedachtsamem Schrittes 
einherschreiten muss. Was aber die Etymologie auf dem Felde 
turko -tatarischer Sprachen am meisten erschwert, das ist der 
absolute Mangel an altem Sprachdenkmälern, d. h. es fehlt uns 
der Einblick in jenes Yerhältniss des Uebergangsstadiums, in 
welchem, um z. 6. von den arischen Sprachen zu sprechen, die 
classischen Sprachen zum Sanskrit stehen. Obgleich man von 
der Idee, das Sanskrit als eine Muttersprache zu betrachten, 
schon längst abgekommen ist, so steht dennoch seine grosse 
Wichtigkeit als Medium zur klaren Darstellung des lautlichen 
und begrifflichen Verwandtschaftsgrades ausser Zweifel und 
leistet im Verein mit dem vergleichenden Studium der neuern 
Schwestersprachen unendlich viel zur Erkenntniss des gesammten 
arischen Sprachgebiets. Einen solchen Factor nun vennissen 
wir im Turko -Tatarischen gänzlich. Es fehlt uns ein dies- 
bezüglicher Anhaltspunkt, weil erstens das Türkische infolge der 
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Culturzustände des Türkenvolks wenig oder selten geschrieben 
wurde und mit dem Titel einer Schriftsprache nur sporadisch 
und nur zeitweise belegt werden kann, . und zweitens das 
älteste uns bisher bekannte Monument, nämlich das I^udatljiu 
Bilik, aus dem Jahre 1069 stammt, somit nur achthundert Jahre 
alt ist und noch lange nicht bis zu jenem Zeitpunkte hinauf- 
reicht, in welchem eine solche Völkergruppirung sich vermuthen 
lässt, die von der heute uns bekannten wesentlich verschieden 
wäre. Auch ist ferner nicht zu übersehen, dass ein zwischen 
dem erwähnten Sprachmonument und dem heutigen Uigurischen, 
d. h. der Sprache Ostturkestans, angestellter Vergleich für die 
auffallende Stabilität des Türkischen spricht; denn während der 
Text des ^Cudatku Bilik jedem Ostturkestaner, ja dem Mittel- 
asiiaten im Allgemeinen leicht verständlich ist, lässt sich z. B. 
von der Sprache der Nibelungen und dem heutigen Deutsch, 
obwol der Zeitabstand nicht so gar sehr verschieden ist, doch 
nicht das, Gleiche behaupten. "Wir können daher im besten Falle 
bis heute nur das Uigurische und namentlich die Sprache des 
^t^udatku BiMk als das Sanskrit des Türkischen hinstellen und 
sind im übrigen auf jenen sdiwachen Leitfaden angewiesen, den 
die geschichtliche Ueberlieferung von stattgefündenen neuem 
Völkergruppirungen uns bietet. 

Vor allem wollen wir das türkische Sprachgebiet in zwei 
Haupttheile, und zwar in ein nördliches und in ein südliches 
theilen, indem wir zu: ersterm, das von der Lena bis zum Jeni- 
sei, richtiger bis zu den nördlichen Ausläufern des sajanischen 
Gebirges sich erstreckt, das Jakutische und Koibal^Earagas- 
sische sammt den nächst verwandten Dialekten rechnen, zu 
letzterm hingegen alle die einzelnen Ringe der langen Kette 
türkischer Sprachen, die vom Innern Chinas bis zur^ Donau 
in südwestlicher Richtung sich hinziehen. Beide Theile lehnen 
sich, was Form und Stoff anbelangt, ans Mongolisch-Mandschui- 
sche an, doch da wir die Etymologie des speciell Türkischen 
und nicht der ganzen Sprachenfamilie uns als Ziel gesteckt 
haben, so musste vorderhand von diesen äussersten östlichen 
Gliedern auch schon deshalb abgesehen werden, weil erstens 
ein solches Vorhaben den Rahmen unserer Arbeit allzusehr er- 
weitern würde, und zweitens, weil nach unserm Bedünken das 
Mongolisch - Mandschuische, was die eigentliche Volkssprache 
anbelangt, dem Forscher noch nicht so handgerecht dargelegt 
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ist als das Türkische. Auch ist das Yerhältniss der Analogie 
unter den einzelnen Gliedern des eigentlichen türkischen Spra- 
chenkörpers ein viel innigeres als zwischen letztern und dem 
Mongolischen, und als einzelne prägnant hervortretende Ver- 
bindungspunkte können nur die äussersten Spitzen auf dem 
östlichen Grenzgebiete, nämlich das Uigurische, Altaischc und 
Jakutische, genannt werden. Ob nun aus diesen Momenten 
eines engem Anschlusses ans Mongolisch -Mandschuische im 
letztern die älteste Quelle oder der primitivste Theil der ganzen 
Fainilie zu suchen sei, dafür liegen bisjetzt noch keine sichern 
Belege vor. In Betracht des Umstandes, dass auf einer Wan- 
derung von Westen nach Osten Form und Stoff sich überall rei- 
ner erhalten haben, wäre vielleicht eine solche' Annahme ge- 
rechtfertigt, wenn eben diese Theorie der geographischen Ausdeh- 
nung nicht beträchtliche Ausnahmen zeigte, so z. B. das Cuva- 
schische, dessen Lautlejbre in manchen Stücken auf ein höheres 
Alter hindeutet als selbst das Uigurische. Mit strenger Conse- 
quenz lässt sich daher aus dem geographischen und historischen 
Yerhältniss allein auf das höhere oder geringere Alter der ver- 
schiedenen Zweige noch nicht schliessen, und es geschieht dem- 
nach nur mit Berücksichtigung der Bildungsstadien und der mit 
denselben zusammenhängenden gesellschaftlichen Bedingungen d^r 
betreffenden Völker, dass wir über die Altersverhältnisse einigen 
Aufschluss erhalten können. 

Wir wollen daher vom Türkischen der Nomaden und vom 
Türkischen der sesshaften Bevölkerung sprechen. Sowie bei letz- 
term das Uigurische, so muss bei ersterm das Altaische als der- 
jenige Theil der Türkensprache betrachtet werden, der infolge eines 
primitivem Form- und Wortschatzes in einem verhältnissmässig 
altem Gewand sich erhalten hat und bei etymologischen Unter- 
suchungen von demselben W'erthe ist wie das Uigurische in der 
Schriftsprache. Von diesen beiden Endpunkten in westlicher 
Richtung ausgehend, werden wir bei ersterm, d. h. zwischen 
dem Kara- Kirgisischen, Kazakischen, Turkomanischen und der 
Sprache der Jürüks in Anatolien, denselben Abstufungen be- 
gegnen wie beim zweiten Theile, d. h. zwischen dem Cagatai, 
Kazanisch-Türkischen, Azerbaiianischen und Osmanischen. Ueber- 
all haben ähnliche Ursachen ähnliche Folgen hervorgebracht, 
denn wie in der Sprache der Nomaden gezwungene oder frei- 
willige Wanderungen, ein stärkerer oder schwächerer Verkehr 



mit der sesshaften Bevölkerung bleibende Erinnerungen zurück- 
gelassen haben, so trägt auch die Sprache der Sesshaften merk- 
liche Spuren des zeitweiligen fremden Cultureinflusses, ja sogar 
jeder etwaigen Regung des gessellschaftlichen und staatlichen 
Lebens. Wenn daher, wie Radioff*) richtig bemerkt, die Dia- 
lekte SUdsibiriens und der dzungarischen Steppe von dem ent- 
stellenden Einänsse des Islam sich freier erhalten haben, weil 
die meisten dieser Stämme noch heute dem ursprünglichen Scha- 
manenglauben anhängen und mit Mohammedanern nie in engere 
Berührung gekommen sind, so können wir andererseits nicht 
übersehen, dass die Kara^-Eirgisen z. B. trotz ihrer schon alten 
Anhänglichkeit an den Islam infolge der seclusiven Existenz 
in den Thälemdes Altai - Gebirges dem fremden moslemischen 
Einflüsse gegenüber sich strenger zu versehüessen vermochten 
als die Kazaken und Karakalpaken im Norden der Qianate. Und 
so verhält es sich auch mit der Schriftsprache. Im Kudatku 
Bilik ist eine verschwindend kleine Anzahl arabisch -persischer 
Worte anzutreffen, selbst Allah und Pejgamber sind meist 
durch Tengri und Jolau6 ausgedrückt. 

Im Öagatai, d. h. im Türkischen der Chanate, von dem wir 
vor Baber und Mir Ali Sir nur wenig wissen, iahen die periodisch 
sich zeigenden türkisch-nationalen Regungen lebhafte Eindrücke 
zurückgelassen, und während das Azerbai^anische, Turkomanische 
und Osmanische vor dem MongoleneinMl dialektisch noch gar 
nicht getraiÄtiwaren, finden wir heute an jeder einzelnen benann- 
ter Spradhea all die Merkma^le -der socialen und ethnischen €6n- 
stellationeA treu Äii8gep»8gti Auch im Nordwesten des türkischen 
Sprachgebiete siiid^ gteiehe Wahrnehmungen 2ü' machen. 'Das 
Türkiöehe im' heutigen Südrussland, -welches naeh Dr. O. Blaü's 
gelehrter Abhandlung über die Kuniahen wol niemand mehr als 
die Sprache eittes^onit den Mongolen eingewanderten Ttirken- 
«tamms- ansehen wird, Äeigt öinerscdts unverkennbare Spuren 
des osttürkißclen Spi^ach^Äweigsj ja es^ hat ffieselben viel treuer 
eriiialtett als die tmi 'Jahrhunderte später ins südlichere Asien 
eingadrangenc» Söhw«ste«^V "Während andererseits die ReKgions- 
verscfeiedenhöit^nichl)- ohne I^olgen blieb, denn der Dialektiker 
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*). Proben der Volksüteratur der türkiaclien Staimiie Södöibiriens, L Theil 
(Text), S. XIII. - .. -' 
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Kereden *) (christlichen Tataren), auf den der arabisch-persische 
Einfluss keine so starke Wirkung hatte, ist yerhältnis^ooLässig 
reiner und primitiver als das Eazanische und Nogaische. 

In Ermangelung eines concreten Beweises zur Annahme einer 
Muttersprache können wir daher nur die schon erwähnten zwei 
Schlussglieder im Osten, nämlich das Uigurische und Altaisobe, 
als die ältesten Schwestersprachen hinstellen, um bei den etymo- 
logischen Forschungen das Gesammtgebiet in allen seinen Theilen 
und Winkeln mit gleicher Achtsamlwit zu durchforschen. Trotz- 
dem die Divergenz der einzelnen Glieder bisweilen von solcher 
Natur ist, dass dieselben eher für Dialekte als für Schwester- 
sprachen angesehen werden könnten, musste bei Erörterung 
der Stammsilben doch jene Reihenfolge befolgt, werden, welche 
der klaren Darstellung des lautlichen und begrifflichen Zu- 
sammenhangs am besten entsprach, und die Grundsätze, an 
die ich mich bei Ausarbeitung meines Buches hielt, glanbe ich 
in Folgendem zusammenfassen zu können. 



A* Die Stammsilbe. 

1) Ob das sogenannte Stoffwort in den turko- tatarischen 
Sprachen als Wurzel oder vorderhand nur als Stamimsilbe hin- 
gestellt werden soll, ist eine Frage, die noch immer einer de- 
finitiven Entscheidung harrt. Ich mednersöits wäre geneigt^ vor- 
sichtshalber bisjetzt nur Stammsilben amsunjehmen, da Bdspide 
vorliegen, in welchen die Wurzel aus dem Grundwort« und ei- 
nem später hinzugekommenen Affixe in solcher. Weise esistanden, 
dass eine Enttäuschung nur nach tieferm Einblicke mögUch ist. 
So ist z. B. um oder un (Mehl) von og^av (reiben, zer- 
quetsdben) nur eine Zusammenziehung des ogum^ ovumj duMy 
und als eigentlich,e Wurzel kann beim türkischen Wort für 
Mehl nur ti genommen Wierdea. Ebenso vorhält e» sich mit 
eä (Gefährte) von ejfe. (paaren» gesellen), ©jrei, m, ei; Ä?örf (zu* 
s2öamenlegen, hinzufügen) von Icoj^uSy höus; Juan-Sijdk (weich, 
mürlDe), eigentlich jogum-sak, jöum-sak (zerrieben) von jag 



*) VgL B«ilint> Kwanl-tatir Szotar; ferner. PervU Opit ßlovarja üarbdno- 
tatarskago jazika (Kasan 1876). 
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(kneten); jaA (leise) von javas, jdas u. s. w. Die Zahl der hier 
angeführten Beispiele ist leicht zu vervielfältigen, es ist daher 
die Annahme einer Stammsilbe anstatt einer Wurzel zur Genüge 
gerechtfertigt. 

2) Ihrer Beschaffenheit nach ist die Stammsilbe entweder 
triliteral oder biliteral, besteht aber auch in einigen 
Fällen aus einem einzigen Vocale, vor welchem der anlautende 
oder auslautende mit der Zeit verschwunden ist. Triliterale 
Stammsilben sind bar (geben), ber (geben), köl (See); bilite- 
rale sind öwf (offnen), il (binden), öl (nass), en (weit) und schliess- 
lich einsilbige u (Schlaf), u (Netz). 

3) Bei näherer Betrachtung des zwischen triliteralen und 
biliteralen Stanfmsilben existirenden Verhältnisses werden wir 
bald zur Ueberzeugung gelangen, dass letztere nur später ent- 
standen, und zwar nach Verlust des anlautenden Consonanten, 
folglich nur eine secundäre Form, die triliteralen hingegen 
die primäre Form repräsentiren. Dies wird am besten aus fol- 
gender Zusammenstellung ersichtlich, in der die betreffenden Bei- 
spiele bald aus dem Wortschatze einer und derselben, bald wieder 
aus verschiedenen, untereinander eng verwandten Sprachen ge- 
nommen wurden, bei deren üebersetzung nicht der genaue, 
sondern der allgemeine Begriff vor Augen gehalten wurde. 
Man vergleiche zu diesem Behufe folgende 47 Stammsilben mit- 
einander. 



aC'Cac, cec (öffnen). 
ag-hag (Netz, Gebinde). 
ajt'hajf (treiben). 
alau-jälau (Flamme). 
al'tal (nieder, unter). 
am-kam (Medicin). 
ar-jar (arm, mager). 
aralaS'kardlas (Wirrwarr). 
as-has (Gewinnst). 
aS'kas (reiben). 
aZ'jaz (fehlen, irren). 
egir-tegir (kreiseln, drehen). 
^g^'jege (Herr, Besitzer). 
ek'tek, tak (hinzufügen). 
et 'tat (gut, friedlich). 



em-meme (Brust, saugen). 
en-ken (weit, bequem). 
ik'jik (abnehmen). 
ile-'bile (mit). 
ü'jil (Jahr). 
inC'tinc (ruhig, still). 
inzU'jinzu (Perle). 
ip'jip (Seil, Strick). 
it'jit (anlangen). 
it'jit (Geruch). 
iS'tis (innen). 
im 'Mm (rühren). 
üi'jili (warm). 
ir-jir (singen). 
igi-jigi (weinen). 
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öc-höc (Groll). 
Öl'hol (theilen). 
ögri'bögri (krumm). 
örsele-törsele (zerstückeln). 
ömeJc'kömek (Hülfe). 
uzun-vurun (lang). 
üs-jüZj jüi (oben, auf). 
ur-vur (schlagen). 



tZ'Mz (heiss, warm). 
ii-fis (hell), 
ol'bol (sein, werden). 
ong-jak, sak (recht, gut). 
or-bor (früh, zuerst). 
ot'Vot (Feuer). 
ok'jok (oben, hoch). 
osuk'bosuk (wüst). 
öl 'hol (nass, feucht). 

4) Das gegenseitige Verhältniss der Biliteralen zu den 
Triliteralen tritt weniger im Bereiche einer und derselben Sprache 
als vielmehr bei mehrern Schwestersprachen zu Tage. So 
liebt das Oagataische in gewissen Fällen den consonantalen An- 
laut beizubehalten, während das Osmanische sich schon des- 
selben entledigt hat. So bol-öl^ keng-en, bile-ile u. s. w. 
Hierher gehört auch das vielfach vorkommende Verschwinden 
des «-Anlauts im Jakutischen, während es im Cuvaschlschen 
eine ganze Anzahl solcher labial anlautender Wörter gibt, die 
anderswo nur als biliterale bekannt sind; z. B. vtd-ol (er), 
vudur-oiujsi (dreissig), vugur-ogus (Ochs) u. s. w. Der Um- 
stand, dass in den von der alten Heimat entferntem und 
dem fremden Einfluss mehr unterworfenen Sprachen die Ab- 
Borbirung des Anlauts hä)ifiger vorkommt, hat uns bestimmt, in 
den Triliteralen eine primäre und in den Biliteralen eine se- 
cundäre Form anzunehmen. 



B. Lautverwechselung. 

5) Nach dem, was Böhtlingk in seiner Grammatik des Jaku- 
tischen mit so viel Scharfsinn und Gelehrsamkeit von der Laut- 
lehre der turko- tatarischen Sprachen gesagt, wäre es schwer, 
hier wesentlich Neues vorzubringen. Es geschieht daher nur behufs 
eines bessern Verständnisses unseres eigenen Vorgehens, dass 
wir hier einige allgemeine Bemerkungen vorausschicken. 

6) Bei näherer Betrachtung jener Regel, welche die Lautver- 
wechselung in den turko-tatarischen Sprachen befolgt, werden wir 
sofort wahrnehmen, dass a) die Norm, welche bisher im Kreise 
einer und derselben Sprache beobachtet wurde, im gegenseitigen 
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Verhältniss der verschiedenen Schwestersprachen ihre volle Gül- 
tigkeit erlangt, ja in vielen Fällen ist es eben der vergleichende 
Ueberblick des Ganzen, aus welchem die betreiBFende Regel sich 
aufstellen und bestimmen lässt. Während z. B. die Ver- 
wechselung des j mit t als Anlaut im speciell Türkischen sich 
nur vermuthen lässt (vgl. jok-^toK)^ finden wir im üigurischen 
und Jakutischen dieses Verhältniss schon mehr ausgedrückt, und 
im Koibal-Karagassischen, wo jeder türkische J-Anlaut durch d^ 
und t^ (lies dj, tj^ magy. gy, iy) wiedergegel)en ist, lässt sich so- 
zusagen der üebergangspunkt dieser beiden Laute erkennen, 
b) Bei Consonanten unterliegt der Anlaut weniger Veränderungen 
als der Auslaut, wogegen die Vocale, sei es als Anlaut in dfen 
Biliteralen oder als Inlaut in den Triliteralen , so häufigen Ver- 
änderungen unterworfen sind, dass sogar in manchen Fällen die 
sonst streng durchgeführte Regel der Euphonie unberücksichtigt 
gelassen und oft eine und dieselbe Stammsilbe hier mit hart- 
lautigen, dort wieder mit weichlautigen Vocalen angetreten 
wird; z. B. ana-me (Mutter), aittndk - eitmeh (sagen), und 
eine grosse Anzahl mit o oder u theils an-, theils inlautende 
Stammsilben, die in ö und Ü sich verwandeln, cj Bei bilite- 
ralen Stammsilben ist die Verwechselung des Auslauts viel selte- 
ner als bei den triliteralen. 

7) Da die Veränderung der Vocale, sei es im engern 
Kreise einer und derselben Sprache oder auch im Bereiche der 
ganzen Familie, kdne solbhe ist, um bei Darstellung der laut- 
lichen Analogie besondere Schwierigkeiten zu verursachen, so 
wollen wir uns vorzüglich mit den Consonanten beschäftigen, 
bei denen die Latttverwöchsehing oft so stark ist, dass der An- 
laut einer Stammsilbe fast in allen Variationen derselben 
Gruppe voTkommt; 

8) Den meisten Veränderungen sind die Gutturale , der stärk- 
ste Theil des oonsonantalenVbrraths im Turko-Tatarischen, unter- 
worfen, und sfwar im Aaslaute viel mehr als im Anlaute. Als An- 
laut, bezüglich dessen nebenbei bemerkt im Osten die Gtitturalisa- 
tion fast durchweg stärkiör ist, indem wir dott ein scharf aspirir- 
tes ch*) vorfinden, wo die Osmanen sich eines einfachen k be- 



Ich habe dieses ch daher durchgän^g in h transspribdrt und selbst, 
dort keine Ausnähme gemacht, wo z. l5. Böhtlingk des x ^P<1 Castren des 
X »ich bedient. 
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dienen, ist k folgenden Veränderungen unterworfen: si,) k==^k, vgl. 
kap-hep (alle insgesammt), köl-höl (See, Nässe); b) ä = c, «, 
vgl. hak'cak (schlagen, hauen), kak-sak (dürr, trocken). Was 
hinsichtlich der verschiedenen Grade der Gutturalisation de» ^ 
als Anlaut gesagt wurde, das gilt in noch höherem Grade von sei- 
ner Eigenschaft als Auslaut. Auch hier ist im Westtürkischen 
nach stattgefundener Affixirung eine Erweichung zu bemerken, 
ja in einigen Fällen ist das k . gänzlich verschwunden. Vgl. üig. 
sarik^ kuruk und jak mit osm. Bari (gelb), kuru (trocken) und 
jäa (Fett); femer oig, ak-ir (schwer), kak-urmak (rösten) mit 
osni. air^ käurmak. In einigen Sprachen, wie im Easanischen 
und Altaischen, ist das Verschwinden des auslautendeu i vor 
einem Af&x beinahe zur Regel geworden, und so oft wir einem 
Diphtongen begegnen, können wir beinahe immer die Absorption 
des in der Stammsilbe vorhanden gewesenen Gutturals ter^ 
muthen. Nicht selten ist auch die Erweichung des auslautenden 
k in g, Ä ^^^ ^* So: dök^mek, dö^-mekjdöj-mtk und ddv- 
mek (schlagen, hauen) , tök - rek, töj • erek, töv • erek (Runde, 
Kreis, herum), kag-mak, kov-^mfik (treiben, jagen) u. s. w. Das 
auslautende k wechselt noch mit b oder 2>, z, B. «J-öJ (zu- 
fügen), und schliesslich muss die Nasaljrung des auslautenden 
k oder k erwähnt werden, wie wir solche in ok^ong (reeht, 
gut), tök'töng (drehen,, wenden), jaJc-jmg (brennen) u. s. w. 
wahrnehmen. 

9) Pas anlautende j variirt in erster Reihe mit s (vgl. das 
gegenseitige Verhältniss des Jakutiüschen zu den ost- uad west- 
türkischen Sprad^en); diese Veränderung kommt sogar im Be- 
reiche der letztem vor. So jak-sak (heil, gesund), jöb^söb 
(passend). J wechselt noch mit if^ iS^ was ian Kürgisischen und 
Kazanischen beinahe zur Regel geworden ist. Schliesslich wech-» 
seit J mit ty als: jcdtra^ taüra (blitaen)i jok*i€]c (Hügel), 
und fällt ,alß Anlaut bisweilen gänzlioh weg, wie dies aus der . 
unter § 3 angeführten Liste am besten ersichtlich ist. Als Aust- 
laut wechselt^ j am meisten mit ^, so: ^4y-iai (d-ehnen)-, Uj-tü 
(verbieten)» foj-to^ (sättigen), hoj-iot (Wu<Jhß) u» ». w.; ausser- 
dem ajjer.noch mit «^ » und r\ vgl. aj^as-ai-^ar (die Stamm- 
silbe des türkischen Wortes für Fuss). 

10) Das anlautende t wechselt, abgesehen von seiner Er- 
weichung in €l, am meiken mit cf (vgl. iob-cob [Knäuel, Haufe], 
tük-cük [Boden, Grund]) und mit ^ (vgl. tit-kil [zerbröckeln^ , 



zerhauen], tir-kir [zerbrechen]). Desto stärker sind aber seine 
Veränderungen als Auslaut, und zwar a) in <f £; vgl. hit-hic 
(schneiden), kd-kec (vorbeigehen), Ht-köc (wegziehen) u. s. w.; 
b) in^' und «; vgl. hat-haj-bas (erniedrigen, drücken, treten). 

11) Die labialen b,Pff^v und m unterliegen einem häufigen 
Wechsel untereinander, sowol im engern als auch im weitern 
Kreise. Während man z. B. im Ostturkestanischen iiberall p hört, 
wo in den Chanaten ein b lautet, und in genannten Theilen das 
/ wieder in p sich verwandelt, gibt es im Altaischen ausschliess- 
lich nur ein anlautendes p. So ist m, im Cagataischen häufig 
als Anlaut gebraucht, wo der Osmane sich eines 6 bedient. 
Vgl. iag. men, minmek, muz, muru, mojuv, mor mit osm. ben (ich), 
binmek (aufsteigen), bue (Eis), buru (Rohr), bojun (Nacken), bor 
(braun), b wechselt noch mit J (vgl. sub'svj [Wasser]) und 
mit m oder mb (vgl. kap-kam {verschliessen], hep-hem [alle], 
kontrhofiih [Höcker], jam-jamb [Poststation]). 

12) Die Sibilanten s, ä, a und s wechseln theils unter- 
einanderj theils mit den verwandten Dentalen t, A und mji ^ s. 
Vgl- siit-siic-cüc (süss, geschmackvpll, ^ilch), sÖl-col (welk, 
wüat), sal-tal (werfen, schaukeln), bos-boc-bot (wüst, öde, 
leer). » wecliselt noch häufig mit »•; vgL/iür-Jö« (sehen, 
Auge), ioj-Ä'ar (kratzen, scharren), boza-bör (geistiges Ge- 
tränk). An den erwähnten Sibil^nteij reihen' sich noch die 
Doppellaute c und z an, die keinesfalls zu den Ui'lauten der 
türkischen Sprachen gehören und, in den meisten Fällen auf », 
^ und t zurück^uführep sind, ' ' . 

,■ 13) i, und V- siod '••Is Anlaute den eigentlich türkischen 
Sprf^hen fremd W^ kommen als solche mit Ausnahme der 
Fremdwörter, imd einiger Affixe nur einfg^mal vor. Der Öst- 
tür^e „spricht das anlautende./ noch leicht "aus, der Osmäne nur, 
in^epi er (^'emselljen einen Selbstlaut' vorsetzt.. So: ihmo«' (Bucht), 
iimo» j(Citrone), statt limmi, (fmo«.' ils Auslaut wechselt (/mit 
jf, (yg^v,^^'/*?. tTlieil], sil-sij [rejben,/wischeh]\, mit » (vgL 
^ji-fti» , [.stechen, schneiden], iW-co», [stumpf] und'mit »""(vgl^, 
ia?-i«r ^grossigeräumigj, tiil-iür [[gegeniiber)]. ' ' '■ •' ■'■ ^ 

^ . l4) Das vxin f Gesagte gilt nöclj ' mehr vou. r, welchefi 
ats.Aalaut im Wi'sttürkisolicn nur mit Hülfe' eines vorgesetzten 
ypcals ausgesprocheii werden kanii. So hat.' der, Osmane 
aus .den' „Fremdwörtern Jlmss ' jRusse), Eiim (Griech,e)i ' raki 
(Brahntvrein) , raÄa(_'(RuheJ, nise '(Fakten) .' «rws, jm'fW^ ,i'T?'4 
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ircikij irahat gemacht; ja selbst in speciell türkischen Wörtern, 
wo ein r anlautendes Affix sich vorfindet, hat eine Lautrer- 
schiebung stattgefunden. So ist aus cdb-ra (Suppe), jap-rak 
(Blatt), baj-rdk (Fahne), haj-ram (Fest), top-rdk (Erde), 
ög-re^imek (lernen) in der Volkssprache corba, jarpak, harjäk^ 
harjam, torpak und örgenmek entstanden. In der Lautverwechse- 
lung variirt r mit » (vgl. § 12), ferner mit l (vgl. tir-til 
[brechen], kor-kol [Arm] und mit j (vgl. kir-kij [brechen, 
schneiden]) , welch letzteres Verhältniss am meisten im Öuvaschi- 
schen hervortritt. 



C. Wortbedeutung. 

15) Wenn wir bei vorliegender Studie, was die Lautver- 
änderung in den turko-tatarischen Sprachen anbelangt, im Ver- 
gleiche zu andern Sprachen ein verhältnissmässig leichtes Feld, 
einen klarern und offenem Gesichtskreis vor uns haben, so ist 
dies hinsichtlich der Wortbedeutung noch mehr der Fall. Wir 
dürfen nicht vergessen, dass wir es mit der Sprache eines pri- 
mitiven, uralten Menschengeschlechts zu thun haben, das in sei- 
ner von der umgebenden Natur bedingten Lebensweise viele 
Jahrtausende lang von fremden . Cultureinflüssen unbehelligt ge- 
blieben und demzufolge auch noch heute in seiner Sprache 
das Bild jenes urwüchsigen Ideengangs bewahrt, welcher dem 
Menschen nur im Stadium der ungekünstelten Natur eigen ist. 
Was die schmucke Einfachheit, die so meisterhaft und mit be- 
wunderungswürdiger Consequenz durchgeführte Logik der Wort- 
entfaltung anbelangt, so steht die Sprache des Türkenvolks un- 
vergleichlich da und überragt selbst das Arabische, von wel- 
chem man scherzweise schon längst bemerkte: es könnte einem 
dünken, dass diese Sprache von einer Gesellschaft geistreicher 
Philologen ausgearbeitet und dem Volke zum Gebrauch über- 
geben worden sei. Im Türkischen hat jeder Begriff seine streng 
beniessene Grenze, jede Vorstellung ihren genau abgerundeten 
Kreis, kein Wörtchen ist überflüssig und keine Idee ist in einer 
solchen Weise zum Ausdrucke gelangt, dass die genaue Defini- 
tion des betreffenden Wortes zu Deuteleien Anlass geben könnte. 
Natürlich ist diese entzückende Schönheit, dieser unvergleichliche 
Vorzug nicht aus dem Rahmen einer einzigen Sprache, sondern 

YJiuBtnYf Etymologischeg Wörterbuch. b 
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axtB dem iGresämmtüberbliek der gimzen FamiUe zu erkennen, 
d. h. ßie ysind nicht den verschiedenen Entwickelungsstadieneni- 
gpiiingep,, sondern oaüssen^ naeh dem Gd^te der Wortbildung 
2^ urtheilea^ schein in jener uralten Zeit vorhanden gewesen sein, 
ak der Stamm noch vereinigt, durch geographische Entfernung 
noch nioht getrennt war und es in .{)rm.aag^limg der he^itigen 
Scheidewijfcnde nur eine Tüfkeasijxrachc gab. Um Gesagtes 
durch Beispiele ins hellste Licht zu s^tssen ^ könnte ich. auf jede 
beliebige Seite diei^es Buchs hinweisen uiui will daher mir eiidr 
ges anfahren. Nehmen wir z, B. den Begriff des Gehens, so 
^nden wk fiir de^selbQn bar^m^^ oder var-maJcy manr^mak 
oder weA-meh, fUt-meh und Jor^mtnh, welche Worte,, jiach 
Öem -heutigen Gebrauch^ ^u. urthßilen, eine unbestimmte und 
schwankende Bedeutung gebefi, nach genauer Prüfung der be- 
tl'^ßfejlden • Stammsilben jedoch ^ine ganz klare und genaue 
Pi^finitipn in si^h f ohli^e^eu. «Die ijrsprüngijiche. Bedeuitnng von 
ft^fltr-^wi^i ist nämlich fontgefeen, yoirwärtagehen, ron bar^bm*) 
dßiBj ;lD,b^gyiff des vpratu, voraus, in 4^ .Verbalform g.ebrauiebt, 
^benscrwie, m^iJ^f .J^t /(^löJÜek?, rücklings) hatr^m^i später 
hßm^ ,(ÄUr%?kg^e|i).ieötstanden'istj-so,.h/eisst.weÄf»efe iö;. der 
Urbede^jic^inift ft^^lwärtagahea, .^ufst^ awb ^oobais 

phinmeMi»^ G^\^v^nchi voö mafi^ men^ oben, auf, und »ohliass-f 
liiQb iw»Ä# .4ap^ .Gjehw: im .AllgeÄaei)Dien, das Wa^idelni vioa Jfo/i 
Jßr ((äai^i,.Weg)^v wie dies raua dejj Darstellwg de?: böteeffend^n 
Wpijifaflailie¥L ^^^i ^besten örsiobtUch i»t. la • ähnlßbdißr ., Weise 
klärt : si^. das VerbS^ltAis^, zwischen M^m^ xm^ ejitmek 
(sprechen^ reden odeüißageiBJj.fswischen uämiak und Jimei od^r 
J0m0k (eisen u»d 8pfa8en),rawisöheÄ dteimai .und.,#aiiW<^ 
<Jep} u>, s-^Wi. [Was daher Gürtius in steinen' „ iGrundatigen der 
giri^hi§phe^i . tEtymrioj^e^* (S*v 7Ö). sagt; ,i,W;er nicht rblind- >6ein 
will, leraljli^nß spicken. ofitokun^igenTba^teacheia^ dass die Man^ichr» 
faltigkeit früher ist als die Einförmigkeit, : und gbt jed^n N^r^ 
such auf, mit Cardinalbegriffen zu operiren", das findet auch' in 
den turko-tatarischen Sprachen volle Bekräftigung. Der Reich- 
thuBi'üöd d3e!^räcitifen^stainjäen nicht aus dör «päte^> B^riode 
der türkischen Spi^^C&e^ ,' - M ^«ffe^Ötheir, ' dies^ * EigöHS^^if ten 
haben mit der fortschreft^ntfenaHzw leiten Verzweiguö>g1i'Äö\Au6- 
dehnung nur abgendäötttefn* denii^ je%Süehr wir zu den aKfen^'Mund- 
arten und zu ^t ^Är lieiinaÖi^eii. Grenze nahe geblf^ttenen 
Töchtersprachwa Zfimixdsfcehren/'dcBtd'lieäierwiird das ^i At, desseH 
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wir Is^ute zur Klärung der dunklen Gänge in der WortforsehuBg 
bedärfon. 

16) W^nn wir dah^r von der Annahme eines Cardinalbe- 
griflfe verftchSedener, sich ganz förn stehender Wörter absehen 
uÄd^vielfflebr' in dei* Bttoim^lbe einaelner Wcyrtftlmilien jenen 
gena^iMBltnien Gi*undst6ff feuchen wolleü, *tus welchem der »engere 
Kü^^g" verwäildter Begriffe feieh feerÄUsgfebildet hat, ^ so tnuss "delbBt- 
ver^tändli^jh* die Interpretirung einet Stä«i*isilbe von so allge- 
meiner und utibestittinit^ Natöt «efA, dass der geistigöf ZusaöiTnen- 
hängr ni<^ht^ etwa als Resultttt eilier gewaltsamen Siniiverdr^hun^, 
soüderÄ» als das Brgebniss -eineö ^ÖesttffimtüberbUfcks der^^in 
Tu*ft o-Tö*arischen ahnöhin» foÄueH änd * iAatljiriett düröh'sirfitigen 
Spraoh^lötiiente ' ersefeieint' Dasö^ uftter söl'ehötr üito'stSnden die 
V^detftsdteuÄg deä lÄb^fib läit ScKwieögkeften ^ert>üttdieö Hvar; 
ist "MÄit ^begreiflich. In erffler Reihö ^alt^^s, d^eni gian^K Kr^iw 
der ^ti^M*eten üöd absträiötöti Begriffe^ Röohnüng-ztf tria^, dÄÄti 
iö«B8te'^aife badlk*4 VörweÄdting in Bfeti^aöM gebogen wterden, 
wöb^lftöne* jene*** Ideengang, ;^€f SinneeriöKtnng als Biehtöehöut 
dföü^e, wfeMiB deii tui*ö-tä*arteöhieti VSlfceretemenl^n in fi(pe6ieil^r 
Wteis^ öigen ilst; NehnrenliÄrii*' *. B.'den lüfeegM von hoch 
ift^^i^^habe^; ^ö-^rdeb wir*fl«denf, idSö» ös M^f^» «wei lahit* 
Kcfef^tttez^g^cJtrennie Stammwörter »gibt^ die' iii feiWöi *i^erscbieäene 
W^tftfiäiiliön WfaHen ünA^iÄ- jeder d«röeilben*iöeh€toÄ^^ 
ZW^ÄMdeä. - Bifefeeäf^feind! die St8toni»ilbetf^a?fe ti!id-das/'(^^\. 
§§^22 uä*905): Bölde tverdien' äüf den« elisten AnbMcfc in^vielet 
Hiö^Öht ftlö Sy^öhyiö^^'erÄißh'eiö^^^^ döÄ 0iii*Lrfifere§>^EiÄfcKck S*i^ 
ünö baM''^*d'et Üebet»ii5ugung briiig^T&,' das»- a^^iin^Wner IJi''^ 
b6deutüng\fe*vbl' ^alö • in' ^^m ' 'I>öritaten in ' to^#iegfeöd^ l¥öi^. 
dek ö(>*c^'^en' Begriff des Aüfeteigens^» der 'Bewegung- liaiöi 
ötifWäM^t^iri^'döh J feCblieäs*, während 6«*^ 4böil-hu*' öin^^ ^^ 
Bl^iöb'ötW^ oder^ bildBöie' "Beddüt^^ dieö^ 'Begritfs^^ t'm 

a?5''z.-^Bj dst^'^skÄlÄdeiif :'••-■••- --'^'i ■'''' -'-'-- '■■- '^ -iJ^^' ^ :r,^.--,i/:: 
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wäha^ndM^ayf^iü {d(lgendeinin¥(Hi;bn zn erisie^^ lisihi / ; x 

b* 



uigoriqch . 


cagatfdsch 


jakatißck 


haj 


hat 


hai 


bot . 


bqj 


T. •• • •• 

. oäga 


hej 


bi 


U 


hajat 


bifoi 


» ; 


batük 


hö0k, 


hijih 



pojan (Prinz, reich, erhaben), 
pü (Länge , i Wuchs , ; Gkstalt), 
• (F4irat, älterer Brüder), 
(Gott , . Erhabeiter), 
(;gr0ssv mächtig) Uv .&. w: 
Schliesslich durften Sittem. ubcI Grebcäuche^ ;^a dasrgaxize 
Lehen des Volkes nicht^nsserAehti. gelassen werden^ denn es 
ist oft der Fall , dass der eine oder andere Zug : dö§i- nus. tririal 
dünkisniden Sittenhildes den liEknge> gesuchten fiingi in diet Kette 
der Begriiffisanalogie/ liefert. : > . r ; . ». 5 • - 

1 7) Von . bcfiiondea;m Interease wära es, zu > eroxbsrsi^\ innsreleher 

grammatäkalisfihen) Form wir ^uas rdibe Staaünailbeni in d^n* turko- 

tatarischen Sprachen vorsteUeiab, dl^jh^ ob dieselben ak Yexha^oder 

J^jTcoiaiQa XU nehmen sind V und ob sctwa diese beiiden. Bedetiheile 

Toneinandertj.al^gel^itet i^eiden Jcönnen, wie dies vob< and^n 

Sprachen' tlieils bejaheosidy tlusilfl: yeDmeinend ibeli^upt&tiwird; Da, 

wie jT^r «MsijQganga eriwähiit; :in::'d6n turko-tataidsohfflii&piiachen 

. .ds»iSi{0;fft\rQrtij[)Qeh nicht Jail6ijWiQräeUange]iK)miaeB'>w^ 

indem das- al(& StaaxuasilbB figiirSarendes&äiinidfilesäentl sdhr bäilfig 

aus der Verschmelzung mit einem AfßxeiibMrirorgegangen 'ißt^ so 

üiatilesifiHom yornhÄrein'.urimaglich,Mto Frage • in beatikttmter Weise 

fisu: beam^twotteaj. rWirjhaben joa hier :mi1i: >6iiier) «blBdeutenden 

r^MsaM <8öloh<^ {8tauD0Lmfiilbe&:2]i: :tfamt,.dilB iwledBr.^etiii'cdefiiii'ti^es 

II »Viodium nOfßh .«eiaii : Nomen Tceguräisenitli^nvisondes!!! r^^ach • Hiniu- 

i fögungj der } betrisflSejbdsn) Sd^xe '«ir jde^iteinela ifiowol /als> im dem 

. T aitttearnj : sißhi (qn£|,lificixfeni /in fielen/ FäJleii 1 aber- 1 auf f eiöetoi .Theile 

.! des >&prja.cfag&hkttaumjbtv auf 1 dem /andern jfaiing^geni ob>n@!. Affix 

> ^ftls JJ»iiptV*^<3kii&r iZöStworti YOfkoiomeaaj Andjeue. wiedöryiUiBd diese 

bJMeia diiejiübervdßgende M^xzahl,^ treten^ en^schiedisn' als j¥fiirlfä.l- 

-form r]at)£iJ^und (H^uptwtStoteir [; ent$t@hfin* :aiis (denselboB i hujd diaorch 

; Hii^zi^gabe dar ihet^effenden ASct^e.- }^i^^ ,wii; ü^^^^B^die (Knünd- 

' v^j^i^t ^sady.'ttGJjp/.suä^ taplniii toi j s>eirwe]}da^/«äir fiiiiidiest;; dass 

j.jsie «sxJffiiaViitr -Nümijial-^iak^füE Verbälfornieni ^ßÄonuheto ^Tlreiden 

f könnenl^ de^ma^toiheksi/ Bi^be ,mi 1 .mibe i<;IsQiperadi^);{ tsai^ 

ubeigetr mg\-fZßM>l\mAii!i9bh]ßti\\ .a«^j.leiaslljisJbiUrixLn&. stiU^p Aap 

. , beisst, X Bf^ti und 'fi|}förea' v ifinäen -^ ^ital , :heißsfc munl^ea \}mä üniber- 

!g6bja»> ^hxtliMm./Ri ^ftal*ihl^\mn^^^ (gelben), 

! 6ß^>l(tbeilen)rju.fs..Y^jf'nujr alifc Verbalfbnnen figiirire«i und.tandiere 

iWj^rytalÄJrJbamwets^i^sehjön), ibdfama^ '(jQwrbbn)^ iirilmeii (Iftben), 



in ^ar, boj und tir^ weder eine Verbal- noch Nominaillorm 
seigaii. 
' . 18)Esge8#iehtdaher iaUebereinstimmung^nitdervorsaüsge- 
schickten Beanerkung, dass ^ir bei Uebersetzung der Stammsilben 
die betreffende (äiamdvorstellung bald als Haupte* oder Beiwort, 
bald als Zeitwort anfiihreD, und nur jene Bedei^ng ist hier und 
da... mehr berüokaiditigt geworden ^ im welcher solche Stamm- 
<silbeib in den'sped^l türkkrchen ' Sprachen 'die grössere Yer- 
bceittuiiigt gefundek. ? 

j </l 191^ Ein; ähnlicher /6trund$at(s i&t anöh bei AnfiihraDg der 
verschiedenen Lautübergänge einer. Btamineilbe^ befolgt wordän, 
t& .<im::ZwfiifeI über die; älteire'v uad primitiTdre« Form die- 
jenige Variante an did Spitze ^^gestiellt ist, die emtwedei? im Ui^- 
riechi^XL' 6dto ÖagataiBchen.'aiä jateisten hervorragt« oder dob zur 
Befteuchtungi des laatlichen : Zmeammenhangs . der ganzen; Eamilie 
amMiieteten beiträgt. > So steht 2l B. § 1 <^ an d^ Spüxe, 
trotzdem diisr «^^Audaut erst später: unidswur aus if oder t eiit- 
ataoulien isdn jODOfosSi ' Sa.auch>§i 22 Jai imd Bicht das heute ge- 
bräuoblidnere >e# v ' '^oU ^ u id»i I^lanil; : der ^ primären • Staimmsilbe 
{ffoti A<b& hmtliehefEtcZoda^menlumg der gaixuten WortfsMnälie am 
b08ten^)|iei!rp!Ctret«iii.läasti-' -.-r.-'i-*' ^ '-i ;:;..'- v' • ....... / .< • Ni 

. // 28^iiWa8J<dchHe$9licl^di».^2er^heilungieiBe]!\Wo(^^ 
r«esDhii9ddn& jZwteigeu anbelangt , i &6 ^^^uss^ 'selbttttecstiünfdliich 'die 
Vecsöhiedenheiiä ider ILiautireiltälitnisse : ündim^bt idiä: ides Beguiffs- 
kardUsesi: als iAmikgaoigspunkt .gei»p9amen<i>w^r<iteii. j/Die loinkeli^en 

I Zweige-,] wdtehoriniitiromischeii ZarUeiQ; bezdb^ 

]fli haoh) iVLerweebseüumg jies iAn*^ 1 öden Aui^abiesy ' ^obieii imi ievstern 

'Ealteiidie beibri^eiiideniiiautyftriintto ydr^uim 2?wMteti)F^erfi^i<;h 

' dtoitjätrichei • ixtr siehbn/komtmeiii; iSo / idt )&/ fi; \bäi ibojß^ < inäi, ^baa 

' I ztuenitc^ Öiei imit 1 4^^ i auslctotende^ ^ dann jdie init/-^ f >^ uiui scM&ielbs- 
iddbt diei ndt < ^^-b ^usla/utende) Staamo/^il^be j gegebebn • worden v i wäh- 

i'BCind* 2jlB*<bei 9(ji^ ^iizbetstdieiMit^k^' Adjmi die^nditM^^^^iän-^ 
ilbutezüdlttil iBeigqpibl& /g€@e1iei£i ^eid^iKir; mt^At^ßsiteUto^ b)d9a)gter 
Reifaen&dge »soli kmiuesf^s igesagt) seiisi, dass wi^ dS^s^ c»di^ jiene 

iUfeiuifoitoi '«ragtet )äiifühbeMr^ mrüdie^^ejua' füfc ättefi^oder 

^V\]dHpiitii(ier äl&Jdiüiäsidiere ihait»^. ^Bi'eixdgenjBäis^eldiii, naaneht- 

liitth bdr'Jyig^/nvnd i^v did'^äus fsd ksfawäiddjgiii^^uitu- 

. Baflt^« dmfttai)iden|uoid)ef^^>eimi gifeg^dseäti^en IV.(^ Aschen 

jl^iimd'Cfrj zwischen ifJtiind%^''W€^ die primäre ^Fonsiiio^it'Hi^x^is 

' 2htSi älteiNeV^Spraehd^niämälBt^^ ^G^där ,^v£\ miM^^^voiialsidhte' S^ra/ehr 



gebiete sich mit ziemUcher Sioberheit naehweisea* lässt, iräre 
dies vol thunlich, doch im ganzen müsste ein solches GebftreiL 
heisBL heutigen Staaad unserer Kenntniss des Alttiirkischen als 
TOreilig und jeder sdiden Basis entbehrend bezeichnet werdexu 
Ebenso Tiel Vorsicht/ erhekchte. die Abrundmig gewissev Wort* 
fftmilien, nam«ittlich solcher ,> bei denen 'die« :\&!weiterung des 
ganzenr Gebiete durch kaum zu bezweifelnde Lautähalichkeit und 
Begfiffsrerwandtsehaft l^ht zu reobtfertlfeU' "WiäEe. Ndamen: 'wir 
z. B. in § 1 die Stammsilbe ^Off, mj mit dem Inbegriff YOn^. äffen j 
klar uaad hell und in § 5 die Btammsilbe 'CLg^ agiait d«n£ 
Inbegriffe von weiss,- Ucbt^M^nd., so wird die Vereinigimg 
beider: Familien in yieler Hinaii^ gcoreoht&rtigt sein: Dessen^ 
ungeachtet haben wir: in dies)9ln ^ie in indem ^ähB^ickeu Fällen' 
voDsichtshalbeir. zwei Familien . aulgestaUt woA die engere ^2ti^' 
fiiUüunefifiassTing lieber ,^ner. .spätem Zeit 'V'Qrfashaiten. . ^ ' 



<> 



loh habe nur noch einiges über r dbe QueUan :2Q( ^sageut^ dii^ 
ick bei 'verliegetDdecr Arbeit, benutzt habe. In eirster^Reihelcdin^^ 
men jeaie persönlichen Etfahrungen nu stehen^ die dchsFithtend'' 
meines JahiBlangen innigen Verkehria ;niit iQst» und; Westtiil^n 
gemftcbiohaboi . und dde^/%o es eiichuin e^ .gdnmue Seftslti^^ii 
ei&es Begmfb^' Ttm die wirkliche jBadButung^ines Wiortesrhaadelte) ' 
mir 'zweckd&enUcfaer : ündi initerlässig^r sdiienen ak'di^ '^ar^' 
haadenen leKÜcographieohen lAtkglübeii,. die^-sc^rifalimfigt^dasi^tteralH^ 
tat^theofetistdaeanFoiischimgen^) deor.>^^ ulidlNeben'bedeütangy 
d^mimaterielleniniiid bUdüch^ 8inde einefe rWoiJtJes^/nicht^^gekJhig' 
EBchnungitoiageti. iDie aystematischeriOrditun^rderriBied^^JiDiglisn' 
eitDes^^rtindbegiiriffs' tmd!;aeinerr<Mista]riniungen!iBtv Ton:: utn^^o 
grösseiBr: tWichtigkätv: ale dieserrrbidijBatitelliingiidefi ^egbiffs^' 
am^ogie €ine4i undrefesiielben iWüMesiiiQiideaibj^efrseinydeiiienf^Sdi;««^ 
sterspvachen dieselbe' iB611ec> : spieObb^ . j rweI6he - der ^Gromäfofml bd< 
EBörtörungodesiilantUffilLeJEi /Zusinmdenhajagsr einer* ganzen '^W6rt^ • 
famJtiaNzaktomiidtiw: Aniip 'beGa;gteiii€hmnäB^^ dsäifer di«f - 

bei^H lajeiij^ u-^agstaisotieii iSpraohsttidlenj^ giebrauichten ■ ^ellcoi^ 
werke noch einmal durchgeprüft und besonders im Ghulassei- 
Abbasi und im Lugati -turki desi Fazl-uUah Chan (vgl. meine 
Cagataisphy^p Spraishstudieipt, Seite Söölaucn so M.ajiqbes gefujaden,^ 
w^& . beii.,Abfes8ui?g jjTp^li^^n^eii |Wei^c>8r'f4>^ jp^eue^ yejr:«feirtbet 
wurde. Bezüglich: ^des^i rmeiiwn .> pamdii^nrk .Ed^faihruoigdn. fem 



liegenden Theik des törkisehen Sprachgebiets habe kh such 
zGEEDeist an L. Budagdw's „SraTnitelnij Slovar tnretGcko-^tatarft 
kieh .Naretschij^S Petersburg 1869 (Vergleichendes Wörterbmcb 
deri 'tnrko-tatari«ch«n Spracfaefn) gebaltoi. Es ist: dies ein Werk, 
das seinem Titel Jteines&Us entspricht, da es im- Grande ge« 
nonunen ein für • praktische Zwecke angelegtes Bnck ist, in das 
aack arabisch-persische Elemente aufgenommen wurden • vnd in 
welchem der Sprachv^gleicbnng' nur insofern Rechnung getragen 
TOrd, als der smgänglidi> gewordeioe äpErachschsitz >des Osmanischnln, 
Azerbai^nischen, Cagatais^en, Kazanischen, BaSkirischen, Kir« 
gisischen, Altaischen, mitunter auch des Sibirisch «-Tatarischen 
und Tobolskischen zusammengetragen ist. Abgesehen ' jedoch 
▼on dem unpassenden Titel, ist die Arbeit gemssenhaft ausge-» 
führt tmd höchst ^verthToU, sodass ohne Bndagow's.£HQh.das 
Zustandebringen dieser Blatter wol viel i schwerer geworden, 
wäre. Von bedeutendem Nutzen war mir ferner „Grammatika 
altaiskago Jazika sosstavlena altaiskoi Missij^' (Grammatik der 
sdtaisclien:?Spia.che, T^rf^st von den älitgliedern der altaischen 
Mffieiön ^ £48an i@69) , ein ganz neuer uvA höchst werthToUer 
Beiitag £ur Kenntniss dieses in vieler Hinsicht dem Uiguiischen 
^ei(^tdbendeA . östlichen Gliedes der turko^tatariBdieii Spra^« 
db^nfaiailie, und ausserdem noch folgende Werke: Kamen» 
tgcholrafidiskohxüs^j Slorar, Kasan IStTd (Cu^asohiseh^mssisehes 
Wurz^wörtfobuch) Ton K. J. Zolotnitzki uiid „Pen^ Opii 
Stovarja.narodnO'^tateirskago jasslka^^- (Erster.Viereuch .eines aadticH 
nal'^tatatisohen, di hi cl^iistlich •* tatarischen Wosterbudis) von 
N> >OstrcnimQW) Kasan 1876. Dasd ich im Jakutische lund^Koibal^ 
Eadragafi&isthto aus. jdön bdtaamten Werkeln Böhtlingk's. nnd> 
Gastriin'sxsahöiKGtev ist moh selbstverstäiMllibh.*) Anfailgs: liattep ich 
wolijdia'Absibhtt bei DarfctelMng der biegriffliöhen Atologie.auf. 
d^s^/ii^terTdferPiiesse befindliabe Wefk ^odiBudieuz: ^^Magyarnugor. 
öss^eha^füiibo szätär^^ (Vergleidhe^des Wlörtetbuch der magja-*: 
risch'^grischen SpraohenXiRüoksiGht in nehnuenoiy da diese interes-. 
ß»ßte.>«nd gelehvte Arbeit imiines- fFeundec^ infolge (i^. Zusam^.^ 
menahaegjs des Twkisbhen.mitbesiagten^Theilanidea uralnaltaiachen 

*) T>ie hier, beli^delten türk^pben Sprachen kpmmeu in , folgenden 
A'bkwzüiigeii'vor: uig.=='uigurisch, <^äg.= cagalaiscn, osm.=i ösmanisch, ka^. 
=^faiMk^clSj az.s^äzerlÜÄiÄinisch, trk.=s= tttrköDfianiöch,^ Ält.^alUisdh;- cüv/' 
=*'dwragBhi»Oh,-^ kk,' * koibul-kÄrAgaüftidch, 'jsfcÄ. Jakatfech. > = ' v • . •- 



XXIV 

Sprachgebiets in vieler Beziehung aufklärend und erläuternd wirkt. 
Ich bin jedoch später von dieser Absicht abgekommen, da einmal 
das Budenz'sche Bach noch nicht zum Abschluss gelangt ist, zum 
andern ein solches Vorhaben der Objectivität meiner Arbeit Eintrag 
gethan haben würde. Das Ziel, wonach ich strebte, war einzig und 
allein die Etymologie des dagataisch-osmanischen Wortschatzes; 
alles übrige in den Bereich dieser Studie gezogene Material soll 
eben nur zur bessern Beleuchtung des etymologischen Zusammen- 
hangs dienen. Wie weit mir mein Vorhaben gelungen, das muss 
ich der Kritik überlassen, und vollauf bewusst der schlüpfrigen 
Bahn, auf der ich mich bewegte, sollen Zurechtweisungen und 
Verbesserungen mir um so angenehmer sein, da aus diesem Ver- 
suche in späterer Zeit ein systematisches Wurzelwörterbuch der 
turko- tatarischen Sprachen hervorwachsen soll. 

Ebenso habe ich mich auch in vorliegenden Blättern jeder 
Rücksichtnahme auf die culturgeschichtlichen Momente des 
turko -tatarischen Volkes, welche bei genauer Betrachtung des 
etymologischen Verhältnisses der einzelnen Wortfamilien sicht- 
bar werden, ja sich einem so zu sagen aufdrängen, enthalten. 
Aus diesen Momenten, welche ich als spolia optima meiner 
Studie betrachte, ist ein ziemlich reiches Material erwachsen 
zur Erörterung der primitiven Cultur des turko-tatari- 
schen Volkes, einer Arbeit, mit der ich mich eben beschäf- 
tige und die als ergänzender Theil vorliegenden Buches dem- 
nächst erscheinen wird. 



Budapest, 13. October 1877. 



H. VAMBERY. 
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1. ■ 

AÖ0 ff^fXlts €09 flffl^j cm^f qffmy^hlar^ her^ hmgerig^ 



uig. adwaÄ=öfif^en; a<faZ;=Thür, Thor, Oefinung; ocfwi == le^r, 
klar, rein;, a^un^ a;^Mn=Welt, Weltall — eigentlich die 
Oeffentliclikeit , das Offene (vgl. ^aw = finster, verborgen und 
iamuk = Unterwelt , Hölle) j a4 = hungf rig , ^ bedürftig (vgl* 
<o/c = angefüllt und satt). ^ . . •. , 

cag. a/6mak = öffnen, klären, erheitern ; cw?= arpa, hungerig ; aöik 
= offen, frei, das Freie; ewfiÄ;^a= im Fyeien; ewfar = Schlüs- 
! sei; adVÄ;waJi;= hungerig sein, leer sein (Tcarnim fjÄM=ich 

fciii hungerig geworden, d. h. mein Bauch ist geleert); asna- 
makj e«nemeJ;=: gähnen, den Mund aufreissen. 
• osm. a£f ad'= hungerig, nüchtern; <wSä^ offen, klar,, h^ll, leer, 
jak. aSß txsäbin = öffnen ; txs = hungerig; tttfcik = nüchtern, 
i hungrig. , .^ ^ 

kk. a«,'tii5*= hungerig; a«armew = öffnen; e«ariwen= gähnen. 
I 6uv. 0«^= öffnen; o»ö = offen, geöffnet. 

IL -y, t. 

' 6ag. öj/ojgr = offenes , klares Winterwetter; c^/wÄ = nüchtern , offe- 
nen, klaren Sinnes; C3^*a= offene Hand, die Handfläche (vgl. 
dessen Gegensatz: Jti/mrük=^FsLQ&ty eigentl. geschlossene 

; Hand). 

jak. at, atäbin=^äen Mund aufsperren (eigentL: die Oeffnung 
öffnen) ; atit = etwas aufsperren ; atacci = der den Mund auf- 
sperrt. 

YÄMBtRY, Etymologisehes Wörterbuch. 1 



kk. at^erhen^öSnen; €y'a = offene Hand. 
CUV. oJar= klares Wetter. 

III. — g, Vy u. m 

» 

cag- aguzy agiZj atn«;8r=Mund, OefiFnung, Mündung. 

alt. aus, utis, agr5t = Mund, Oeffnung. 

kk. akse=M[iJid. 

CUV. sjuvar = Mund (sjuv entspricht dem aj, av und ar dem 
U0, ig). 

Trotz der normalen Verwandlung des Auslautes bleibt es 
immerhin schwer, zu bestimmen, welches die primitive oder 
älteste Form dieses Stammwortes sei, da der Auslaut cf^ £, 
die meist gebrauchte Form, nur aus t oder J entstanden 
sein kann, schwerlich aber aus h oder g. Ebenso wenig 
lässt sich erörtern, welches der heute überall fehlende 
Anlaut gewesen sein mag, obwol ich nach der von Budenz 
in Art. 204 gegebenen Etymologie des magy. Wortes tdt= 
öffnen und 5;8ra; = Mund, 5;S^ad = Mündung (272) geneigt 
wäre, anzunehmen, dass hier ursprünglich ein t oder d war, 
was sich übrigens auch aus dem rerwandten ^ag. cecmeJc = 
öffnen, aufmachen vermuthen lässt. 

Hinsichtlich des Begriffskreises reiht sich an ajiJc = nüch- 
tern das sinnverwandte ojak, ^ag. ojgahy uig. of«J=wach an, 
indem oj und aJ in demselben Grade den offenen, wach- 
samen Zustand andeutet, in welchem das Juxtaoppositum 
ujf tit nicht nur schlafen, sondern auch den Inbegriff des 
Erschlaffens, des geschlossenen dichten Zustandes ausdrückt. 
So süt ujdu=AiG Milch ist geronnen, eigentl. dicht, fest 
geworden; magy. aludt fß^'= geronnene (eingeschlafene) Milch. 

2. 

ait^ hait^ aiJi^f haiü^f kaidf kaik^ rufen^ schreien, 

anschreien, antreiben, treiben. 

6ag. ai^awa/b = antreiben, treiben; aitaguci=^ Treiher; aij^r- 
mak, haikarmaik = schreien» anschreien, treiben. 

jak. aic{ar = lärmen; aidän==L&nn\ ^ai=Laut, mit dem das 
Vieh angetrieben wird ; ^uida = das Rindvieh treiben ; Ijfut' 
rfaw = getrieben werden. 



alt aidfo = treiben ; ai^r= antreiben, anschreien, 
osm. hajde 1iaide=^kxii\ Aufl Marsch 1 

Wie ans dem jak. erhellt, ist das 6ag. und osm. treiben, 
jagen, nur ein abstracter Begriff des concreten schreien, 
lärmen, mittelst dessen etwas oder jemand gewaltsam fort- 
getrieben wird. 

Vgl. Ä;aÄ;= einen schrillen Ton geben; femer das haj! hcy! 
der Turkomanen, mit welchem letztere ihre Sklaven und 
Pferde anzutreiben pflegen. 

3. 

^9 ^Jf Wf ^9 "^9 ^f 9^^f schön y fromm j gesund; 

nachgiebig u. s. w. 

I. -i. 

öig- cy7 = Tugend, Güte, Wohlthat, und hiervon das im Eudatku 
Bilik häufig vorkommende a^«> = schlecht, lasterhaft, rich- 
tiger cy5/j6f= ohne Gutes, tugendlos; cyVÄ= Wohlstand, Wohl- 
befinden, Reichthum. 

cag. eJJcü, ijhü = gu.t, schön; ejhülük = Güte, Schönheit; €^Jamak 
= schonen, eigentl. gut sein, wohl wollen; (Mjav, (nJane= 
Schonung, Wohlwollen; tiJmäk=B,\i{ etwas eingehen, gut- 
heissen, genehmigen; njgun, «^5fMr= nachgiebig, gehorsam. 

kaz. ejem, -^'em = Zierde , Schönheit, Anmuth; ej'emZi= zierlich, 
schön; ejemlenmek=^ sich zieren. 

jak. cylwma = recht , angemessen; csymmaZa = einwilligen, gut- 
sagen; fly'i= Gottheit, Schöpfung, Schöpfer, Güte; iä, iä~ 
jäbin = freundlich gesinnt gegen jemand sein; äjägäs = 
freundlich. 

kk. ajir&cw= bemitleiden; 6Ä;6 = gut. 

osm. eju, eji=gut; ej7«Ä=Güte; i4i/maÄ;= folgen, willfährig sein. 

IL —t. 

nig. efÄJw = gut, fromm; 6fiÄ?= genehm, heilsam; 'öf = Heilung, 

Genesung ; iltemeJo = heilen ; ütci = Arzt ; utmah = folgen, 

befolgen; t«fÄrwr = folgsam. 

jak. iitüö==g\itj sehr; 'fö^wor = gesund werden; 6^mwe = glücklich. 

Zu dieser ganz normalen Lautveränderung des J und f, 

von welcher selbstverständlich der Auslaut t die primitive 

1* 



Form ist, kann noch die von t in s verwandelte Form des 
fraglichen Stammwortes gerechnet werden, nämlich es, €is 
und dessen causative Form esir^ asir, welche ich als den 
dritten Zweig dieser Wortfamilie anführen würde. 

III. — s, z. 

üig. e«€n =5= wohlerhalten, gesund (wohei das Adverbialsuffix en 
leicht zu erkennen ist); c«enKÄ= Gesundheit; nsiramak, aS" 
rawaÄ;= behüten, beschützen, bewachen; €r«ra/k= schonend. 

cag. esli = stark, gross ; esen = gesund; esirgemek = schonen, 
schützen. 

osm. esirgemek, 6«tVmeZ; = bewahren. 

kk. eÄttn== Glück; izän, e;«Jän= Wohlfahrt, Gruss. 

CUV. o«ra= beschützen, ernähren. 

alt. e;3Jm= gesund; eÄewm*Ä? = Gesundheit; e«ewZe5= genesen. 

In dem ziemlich weiten Begriffskreis dieses Stammwortes 
ist die Analogie der Grundidee von gut, fromm, schön und 
schonen eine auch in andern Sprachen oft vorkommende. 
Die Begriffsverwandtschaft von gut und gesund ist z. B. 
auch im Arabischen 5aAeÄ = wahr, gesund und 5iÄa^= Ge- 
sundheit, ferner im Magy. j6, jai; = gut, yo5r = Recht und 
Javas = Arzt und gyogyul = genesen anzutreffen. Was 
schliesslich das gegenseitige Verhältniss des aj, 6j=gut 
zu 1^' = befolgen, gehorchen anbelangt, so mag wol die be- 
kannte Etymologie Abulgazi's vom Worte ujgur irre fuhren ; 
doch ist eben die Folgerung des tatarischen Historikers 
grundfalsch, denn das Stammwort dieses Eigennamens be- 
deutet folgen, nachgeben und nicht gerinnen, daher nicht 
sich vereinigen. 



aj^ ejf at^ üt^ sagen^ reden, nennet^. 

jak. Ä'f= sagen, sprechen; äf2^= aussagen lassen; i5ffin= sich 

melden. 
uig. af=Name, Ruf, Wort; afamoÄ? =heissen, sagen; atak= 

das Gesagte, Versprechen, Gelübde; flywmai= sagen, reden; 

€3yV<maÄ=: sprechen; €y*Ä;wa= Redner, Sprecher, 
cag. (xjimdk^ txjitmak^ ai^ma7fe= sagen, sprechen; ajhamak^=:- 

häufig oder viel sprechen; <^/iaÄ;= Faselhans, geschwätzig; 



Ci^7tm= Gesang; a^ = Name; aftÄ = (ier einen Namen hat, 
berühmt; atikmaky berühmt werden; aclaÄ= Versprechen, 
Gelübde. 

az. a€j=Name; ael^awaA = heissen , nennen; ac?aÄ:Zi= Braut, 
Versprochene; adas (eigentl. ad-dfa^) = Namensgefährte. 

CUV. -fjV == sagen ; j'a#= Name. 

kk. af=Name; €r€?ai = Freund; adirben, tzdärhen=^nermen. 

alt. al^= sagen; a€W?r = von sich reden lassen. 

Es müss sofort auffallen, dass a;, ej und die passiv schei- 
nende Form aßy ejt in gleicher Weise das active Reden, 
Sprechen ausdrücken. Das nähere Verhältniss des o;, ej 
zu ajt^ ejt, ait oder eit ist mir unbekannt, doch ist letzteres 
entschieden eine jüngere Form, denn für die ältere primitive 
Form von at, aj spricht erstens das überall unverändert 
gebliebene at^ ac?=Name, Wort; ferner jak. at, uig. aju=^ 
sagen, und das 6ag. ajkamak, eine frequentative Form des 
alten aj = sagen. 

aü^f eh 9 ag^ aJ, ej^ weiss y grau, silberfarbig , 

Silber y Mond. 

cag. a^= weiss, grau; a^ce= gräulich, Silber; a^iZ = gräulich ; 
al^ar, acÄar=Bleiche, Pottasche; a^armaÄ;= ergrauen, weiss 
werden; agriZ=^der Hof (weisse Schein) um den Mond; aj = 
Mond. 

kk. afc= weiss; afcfe = Geld; cfgrarerJew = weissen. 

CUV. akJcis = &chwRn (dkkus, weisser Vogel?); aÄ:5ar= Alabaster; 
aÄ;5a = Geld; ojik = M.onA. 

Das Verhältniss zwischen aZ;= weiss, und a;=Mond, er- 
klären folgeiide Umstände: 1) ist im Türkischen aj in der 
bildlichen Sprache als weiss, klar gebraucht, so aj jÜ0lük = 
von hellem, klarem Gesichte, ebenso wie mit kün, künes, 
die strahlende rothe Farbe bezeichnet wird. Vgl. küj^ bren- 
nen, und kün, Sonne. 2) Analoge Bildung in andern Spra- 
chen verwandten und fremden Stammes. So ßoU nach Huu- 
falvi und Budenz das magy. hold, Aöd=Mund, der Grund- 
bedeutung nach weiss, klar bezeichnen. Vgl. ferner Hebr. 
Za6Äaw= weiss, und lebhänä= Mona. 
Mit aÄ; =3 weiss, grau, steht auch die Bezeichnung gewisser 



Yetwandtschaftsgrade, die zumeist auf ältere Mitglieder der 
Familie Bezug haben, in Verbindung. So 6ag., oig. aÄM aga 
= älterer Bruder, osm. agra = Herr (vgl. senis und senior^ 
deutsch grau und Graf); 6ag. e&e= Vaters Bruder, Onkel; 
e&ßii= ältere Schwester (von eke und ece=Weib); €ija eje 
= ältere Dame, Matrone, und hiervon ey'im= Madame, Ehren- 
titel für Frauen, gleich Begum, welches nicht von jBeg = 
Fürst, sondern von Bige, 6iÄJe=Frau abstammt. Femer 
jak. agra= Vater; agra5= ältere Schwester; kk. agra= Gross- 
vater, Oheim; 6uv. agra= ältere Schwester. 

Schliesslich muss bemerkt werden, dass a^, ag, txj in 
begrifflicher sowol als in lautlicher Beziehung vaii aj-ag= 
offen, klar, §. 1, in enger Verwandtschaft steht. 
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Ag^ aUf (M/Vf U^ NetZy Schlinge^ Falk; Jagd, jagen. 

6ag. ag, agrÄ=Netz (baltk a5fi= Fischernetz), 
kir. au, av=Netz, Falle, Schlinge (bars am = Pantherfalle), 
alt. u, te«^=Netz; müa ^=^m\i einem Netze Thiere fangen, jagen, 
osm. aa, agrÄ=Netz; av= Jagd; at^ZamaZ;= jagen. 

Wenn ich nicht irre, gehört diese Stammsilbe in die Fa- 
milie des haa, hdg, ftcfgrÄ=Band, Gebinde, von welchem 
der labiale Anlaut später verschwunden ist. Zu einer sol- 
chen Annahme verleitet eine anderseitige ähnliche Wort- 
bildung, nämlich JiZm = Netz und iKÄ;= Siebe, netzartiges 
Geflecht, welche von iZmek, Jilmek = hmäen^ knüpfen ab- 
stammen; nicht minder auch der Umstand, dass ag auch 
definitiv Geflechte, Gebinde bedeutet. So örümdek agi=^ 
Spinngewebe (das Netz der Spinne). 

7. 

A]^9 dg, eUj egr, Oji^^ öfc, ög^ öj, uü^ und mit dem 
J- Anlaut Jo]^9 jiMCj jiJc^ welche insgesammt den In- 
begriff von hoch, erhaben, oben, hinauf, aufsteigen, auf 
häufen^ auflegen, sowie deren abstracte Abstammungen, 



sds erhöhen^ achten y ehren, preisen, repräsentiren, und 
€5Ue wir denn auch nach den Hauptklassen ihrer Laut- 
verschiedenheit vorführen. 

I. 

Qig* a^an== hoch, empor, hinauf; a{bmaÄ; = aufsteigen, in die 
Höhe gerathen; o^maÄ; = in die Höhe werfen, schiessen; 
o^=Schuss, Pfeil, Wurf (in die Höhe, ebenso wie atmak 
afei=das Wegwerfen, den Wurf nach abwärts bedeutet). 

cag. oj^ar = hoch; oguz = dick, plump, grob; oTßamah = auf- 
werfen; agrmaÄJ = aufsteigen; ngdirmah^ aÄj^armai = auf- 
wühlen, suchen (eigentl. aufsteigen lassen). 

osm. aoÄ^arma =Contrebande, die aus dem Verborgenen hervor- 
gesuchte Waare. 

II. 

uig- Jo^rw= hoch, oben; ^*o^aZmaÄ;= aufsteigen; Joäjwwc = Er- 
höhung ; Jo^ww= dick, massiv, grob. 

cag. ^*o^5=Höhe, Anhöhe; ^■ogrw»=dick, aufgehäuft, plump; 
jilpmak^ JigrmaÄ;= aufhäufen, anhäufen, hoch nebeneinander 
legen ; jigim = Haufen. 

alt. ^'«e=anhäufen, sammeln; ^*t*«iwa=sich sammeln; jtms=^ 
Haufen, Sammlung. 

kk. f^ograr= hinauf; f^ograr7a=der Obere; toktarmen, Vökter- 
ben = aufführen; ff an = dick; tojftirben = aufwärts fahren; 
«agrare= empor, bergan. 

Das kk. fojp, Vog kann als Verbindungsbrücke zur Stamm- 
silbe tojf^ fa$= Anhöhe, Berg, aufwärts dienen, welche letz- 
tere, obwol streng genommen zur vorliegenden Familie gehörig, 
wir als verwandte in einem besonderen Abschnitte besprechen 
werden. 

m. 
JEfc, eg, öÄJ, 6g, ^. 

uig. ekis^ ökiSj iikis=^\iO(Ai^ erhaben; ilksek^=\iOQ]i. 

cag. egiis, i9^^=hoch; iikseky dgrii^neZc ^ anhäuf en , aufhäufen, 
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sammeln; ögulmeh =^Bicli anhäufen, sich versammeln; öffül=i 
Haufe, Knäuel; ögrÄ.9 = viel; 6grÄm=: aufgehäuft, gigantisch; 
ögmen, Äjmen = Ernte, Sammlung; öjwr (uig. ögrwr) = Heerde, 
Gestüt (eigentl. Haufen oder Sammlimg von Thieren). 

kaz. iejmeifc = aufhäufen, übereinander legen; üJüJc, tywm = Hü- 
gel, Haufe; iiJüMemek = in verschiedene Haufen legen. 

alt. ee5=hoch, erhaben; il«n== Haufe; 'ftwr=Heerde. 

osm. öjFww = Haufe, Ration (iJci öjün Jcahve = zy7ei Haufen Kaffee). 

' A >=Heerde, Täbune. 

Hierher wollen wir noch die bildliche Bedeutung frag- 
licher Stammsilben nehmen, als: 

mg. ökmek^ ögrwe7c= loben, rühmen, preisen; ökti = L6b, Ehre; 
öÄ;6=Ehre; öÄ;eKÄ; = geehrt, geachtet; öktilmek = gepriesen 
sein; öÄJ^ici = Lobredner. 

cag. ögmeJcy ögümek=\6ben\ öTcte, öÄrfi=Vortheil, Superiorität. 

osm. ^'meÄ? = loben; öjÄwmeÄ = sich brüsten. 

Das Verhältniss zwischen ek, 6Ä; = hoch und Skmek-^ 
loben ist auch bei aiw»*w=hoch, aiia^amaÄ;= loben, prei- 
sen anzutreffen. 

IV. 

eMfc, JA«, «ttfc, 8ß^T&. 

osm. Jüksekj Jü£e=}ioch] ^-0^ = Bürde, Last (eigentl. das Auf- 
gelegte) JftMßweÄ= aufbürden, auflegen. 

cag. ^''ftfe=Last, Verantwortlichkeit, Bürgschaft, d. h. was man 
auf sich genommen hat; jiiken ^Rügel, Anhöhe; Jiikür- 
wßÄ = gehen (eigentl. aufbrechen, Zeltaufheben. Vgl. köc- 
köcür, nach § 114.* 

alt. ;^Ä;==Last, Bürde. 

jak. 8ük = 3i\ii seinen Rücken nehmen; 8ügü=^die Last, die 
man auf dem Bücken trägt; süktör^jemsLnd mit etwas 
beladen. 

CUV. jsr/f^Ä = Bürde; 8jüMe = sich etwas aufbürden. 

kk. trügen =Ilngel, 



* Vom cag. jükürmeJc, jügürmek ist das osm, J^wmeÄ; = schreiten ent- 
standen. Belege hierfür sind, dass auch andere Sprachen den Gutturallaut 
beibehalten haben; so: alt. Ji^Mr, öuv. 8jüffÜ = laufen. 



in Anbetracht der normalen Lautveränderung des Aus- 
lautes Je in £ (jüky jüz) müsste hierher noeh eine ganze 
Reihe begrifflich und lautlich analoger Wörter gerechnet 
werden, doch wir wollen unserm Vorsatze getreu das schlüpf- 
rige Feld allzuweit gehender Combinationen vermeiden und 
dieselben als verwandt, aber unter besonderem Abschnitte 
vorführen. 

Fassen wir nun den in vier Unterabtheilungen oder Zwei- 
gen enthaltenen Wortschatz näher ins Auge, so werden wir 
sehen, dass die Stammsilbe . der Formversehiedenheit nach 
entweder als hart oder weichlautig, mit oder ohne J- Anlaut 
vorkommt. Auch der Begriffskreis entfaltet sich in einer 
ganz natürlichen Weiße. Die Grundbedeutung ist hoch, 
erhaben, oben, hinauf, hinan, mit welcher die eine 
solche Bewegung interpretirenden Zeitwörter in nächstem 
Zusammenhange stehen , so : hinaufgehen , aufsteigen , auf- 
heben, aufwerfen, aufstöbern, aufsuchen, aufwühlen u. s. w. 
Zunächst folgt die Handlung des Hinauflegens, Aufhäufens, 
Aufbürdens, XJebereinanderlegens und Ansammeins; schliess- 
lich der abstracto oder bildliche Gebrauch, als: erhöhen, 
preisen, loben u. s. w. 

8. 

A1^9 dg 9 Okf Off 9 au, OU, UU, Werth^ GemcM, 
Schwere y schwer , langsam , Jidmlich, verstohlen. 

nig. a^=Baargeld, Werth, Spende; a^, al^i^ireige!big\ a^ir 
Zii = Edelmuth , Freigebigkeit; a^öwaÄ= spenden; a^ci= 
Zahlmeister, Spendenvertheiler; a]^ir = werthvoU, schwer, 
ernst; «ijjiriamaÄ = ehren, achten, eigentl. jemand für wich- 
tig halten; a^tw== schwerhörig, täub; a^w= leise, still. 

^g- oJfj^, ogr = Baargeld, Kapital, Werth; agrir = schwer, ehren- 
voll ; agirlamah = achten ; agirlajis ^ Achtung , Geschenk, 
eigentl. das Object, mittelst dessen Achtung erwiesen wird; 
agrr«i=Last. 

osm. aghir, aalr = werthvoU , schwer, langsam; aghtrlih=^ 
Schwere, Langsamkeit, Gewicht, Last. 

alt. wwr = schwer, mühsam; titfrZan = Beschwerde oder Mühe 
empfinden. 
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kk. agaHn= langsam. 

CUV. j''fi^r= schwer, wuchtig. 

jak. faraÄja»= schwer, theuer, werthvoll (nach Boehtlingk. Die 
^Analogie des jak. iar mit agir oder air ist nicht angedeutet). 
Wenn wir nun fortfiahren, den Begrififskreis Ton werth- 
voll, schwer und langsam zu erweitem, so werden wir 
finden, dass aky ök in Fortsetzung der letzten Bedeutung 
noch mit ak^ o2;= heimlich, verstohlen, im Zusammenhange 
steht. So: 

uig. aiS?ri«= leise, still; oJ^ri, o^m = heimlich, verborgen, ver- 
stohlen; Oi{i?^«rZamai|b= verheimlichen, stehlen; o^nÄ== Dieb. 

cag. ogrin, agrnw= leise, heimlich; ogrri=Dieb; oJframak=^ 
leise rufen, winseln; ogrwrZöym = verstohlen. 

osm. oghri, own=Dieb. 

jak. uoTj w>ra6l»= stehlen; i^rti/aÄ; = Dieb. 

kk. ögrör=^ Dieb; agraW»= langsam. 

alt. uur, t^ten=Dieb; ti/urla, oor^a = stehlen. 

CUV. ot^rw = Dieb; ot^ra = stehlen. 

Schliesslich gehört in diese Familie auch schon infolge 
der Begriffsanalogie von schwer, beschwerlich, schmerzhaft, 
das uig. 6ag. a^ruj agrn= Schmerz, Unbehaglichkeit; ttgri- 
makj «iJfcrwmaÄJ = weh thun; dlj^rutmak^ ogrnYmaÄ; = peini- 
gen; CUV. agrlr=sich betrüben. Vgl. uig. ^fii = hart, be- 
schwerlich und Jja^^w= Sorge, Plage, ferner das lat. labor, 
welches sowol Arbeit, Beschwerde, als auch Sorge bedeutet. 

9. 

AJfif ehj tig^ CL%^ Cl6j Qiftj bittery satier, herb, schmerz- 
haft, Tcummervoll u. s. w. 

uig. diffUj agu=Giii\ aksi, eÄJ^i=sauer; ökfw=bitter, herb. 

cag. «pgrw=Gift (agudeh acV = gallenbitter, folglich ausser der 
concreten Bedeutung von Gift noch eine sehr bittere herbe 
Substanz); a^^iÄ; = sauer, schmerzhaft, zornig; a£ikmaJc, 
€^ikmah=vfeh thun, bemitleiden, beklagen (eigentl. bitter 
unangenehm sein); a;^i2;^t«rma2;= Schmerzen verursachen). 

osm. eA^i= sauer; a;^l=: bitter, Schmerz; a^tmah^Yreh thun, 
bedauern. 

kk. (ifSlCy af'«Ä;= bitter, sauer; a<?'6^ar&cn = sich ärgern; at'i- 
nerben = bemitleiden. 
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jak. a^=6ift; asl= sauer, bitter; a^n= bedauern, beklagen; 

a«l<=: sauer machen. 
alt a4u = bitter, sauer, Kummer, Schmerz ; aöuun = heftig (acuun 

ißadi=eT weinte bitterlich); ckJi= bitter oder sauer sein, 

ein schmerzliches Gefühl empfinden. 

10. 

Alf rothy hochrothj golden y gelblick 

uig. oZctw = röthlich , hellgelb; altin , aßMn=Gold, golden. 

cag. ai=hochroth; aßai =röthlich; tUtin =Golä, (Vgl. Tcizil=^ 
roth und Gold; slav. jerZa<ö = gold, iZwfo* = gelb; pers. ;8rer= 
Gold, jsrard = gelb.) 

osm. al, altln (wie oben); al a<=fuchsroth (Pferd). 

jak. aito»= Kupfer (rothes Erz?) 

cav. 'ßßn=Gold. 

AI scheint im Allgemeinen mit Hinblick auf seine Be- 
deutung strahlend, glänzend zu dem Stammworte jal 
= glänzen, strahlen, zu gehören. Mit cH werden ausser- 
dem noch Thiere und Gegenstände bezeichnet, die durch 
eine goldene, gelbliche Farbe ihres Aeussem sich hervor- 
thun. So uig. 6ag. €«iit«s=ein Falke mit röthlichem Ge- 
fieder; oZbiAga = ein kleiner röthlicher Vogel. Im weitem 
Sinne des Wortes gehört auch hierher a?=bunt, scheckig, 
dessen eigentliche Bedeutung gefärbt ist. So noch heute 
im osm. cA cJfe»ieÄ = färben, roth färben; cA yandk = roth- 
backig; hmU jeri al eßemek= die Erde mit Blut färben. 

U. 

Alf olf vZf iiZf gross, hoch, erhaben, erhöhen, preisen, 

lobpreisen, segnen. 

oig. alp, a2^= tapfer, mächtig, erhaben; a2/bmai= preisen, lo- 
ben; a{Ä;fi= Lobpreisung, Lob, Segen; ti{2«Ä; = gross, hoch; 
i^am= Verherrlichung; tUkamäk, o2/ba9naJ|b= wachsen, gross 
werden, in die Höhe steigen. 

cag. aZp, tUup = gross ^ mächtig, tapfer, Held; (ilgamak=^ seg- 
nen; (ügajis, alkis = &egen; olgajmai = Yrsichsen; oUamdk 
= verehren, achten, segnen; o?ca5 = Huldigung , Segen; 
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tUuy ^wÄJ= gross, hoch; iMJfcm=hoch, gross; itlüfneJc = 
wachsen, 

kaz. alpaut (Tobolsk) alpagtd= Herr, Gehieter (Budagow). 

CUV. olbut =Herr] o?tjp = gross, reich. 

kk. Ä?ejp = Held; t^wÄJ= gross. 

jak. alga= segnen y verherrlichen; algi = da.B Segnen; algis= 
der Segen; Ä?6äJ=viel, zahlreich; Ä?6ä^ = vermehren ; tUu, 
tiZäkan= gross] ti2a?= wachsen; tUutui= stolz sein. 

alt. t^wZa = sich gross machen; t^wrian = stolziren; Ulken = 
Gottheit (des Guten). 

Begriflflich ist äl, was die Bedeutung von sehr hoch, über- 
aus, über die Grenzen anbelangt, noch in jak. aK5 = ausser- 
gewöhnlich, überaus, kk. {Ulek, aßlÄ? = breit und in cag. 
alis = Yreit, entfernt, anzutreffen. Es ist eben diese Be- 
griffsverwandtschaft von hoch, weit, fern und vorwärts, 
die übrigens auch anderseitig zum Ausdrucke gelangt, als 
Ü8=ohen, hoch und ti8(äk)=Yreit, gedehnt, und die auf 
den Nexus des Stammwortes wZ=hoch, gross mit 

II, elf a?=vor, Vorgesetzter, best, voraus, voran 
hinweist. So: 

uig. iZiifc= Prinz, Herrscher, Vorderseite, Erster; Ukerü, ilrü = 
voran, voraus, vorwärts. 

cag. ileij, elej, eli, eldi = Yor, voraus, vorderer; a?m = zuvor, 
vorderer Theil, Stirn. Vgl. öw^rZöi = Fagade, Stirn von 
öM^=vor; ferner pars. jpfeanc= Stirn, von jp?5=vor, zuvor; 
aföam^a = Fürstensiegel, das oben, d. h. am Anfang des 
Actenstückes sich befindet. 

kaz. el = Yor (eidin ey<weife = voraussagen, prophezeien, Budagow). 

osm. 'f?i = erster; iZcrw= voraus; a?w= Stirn. 

alt. iZgrm = besser, vorzüglich; a?m=vor, zuvor (alin edek=^ 
vorderer Theil des Anzugs). 

kk. a?ew= Gesicht, Stirn. 

6av. iiiifczrr vorderer, ältester; <Wim= Zukunft, vordere Zeit. 

Von iZ als dem Inbegriffe des voraus, vorwärts würde 
ich das Zw. Umek, Utmek, jak. ilt, ilcäbin=^eiwsLS vorwärts 
bewegen, fortbringen, führen, tragen, fortschicken, so auch 
das von demselben abstammende Hw. cag. iZci, osm. elci, jak. 
iJaY^: Gesandter, Bote, ableiten. Ferner das 6ag. Uffamdk=^ 
vorausschreiten; i?grar= Vorposten, der schnelle Marsch. 
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12. 

Al^ Hf nieder, unten, unterer. 

uig. afo* = unten, niedrig, gemein; a?2Ä; = nieder gestimmt, miss- 
muthig; aßiw = unten (we cdtin ne ws^» = weder untei^ noch 
oben); il = unten, der untere Sitz in einem Zelte oder in 
einer Gesellschaft. Im cag. und turkm. wird letzteres durch 
6^69» ausgedrückt, beide bilden das Juxtaoppositum zu tör 
= oberer Sitz, Ehrensitz. 

cag. alt, €rf^i = unten; €«?caJ!b = nieder, niedrig; a2ct= der untere, 
namentlich der untere Theil der Beinchen beim asiJc ojunu 
= Knöchelspiel. 

osm. alt, alcak (so wie oben). 

jak. a?m = der untere, Untertheil; aKara = unten; anniga=^ 
nach unten. 

kk. a?^^= unterhalb befindlich. 

cav. aj = unten, nieder; aJ(üdi=^Afft untere; e3y7am = Niede- 
rung. 

AI, U, unten, steht in demselben Verhältnisse zu ol, ul = 
hoch, gross, oben, ¥rie a5= unten, m öz, ös, W5=6ben; zu 
bemerken ist jedoch, dass dl mit d6m harten Anlaute die 
regelmässige Form ist, und dass das weiche iZ nur im Ui- 
gurischen des Eudatku^Bilik anzutreffen ist. 

13. 

Alf falsch, betrügerisch 

uig. a? = List, Betrug; a?a= falsch, schlau, betrügerisch. 

cag. a? = Täuschung , Trug; ai6maÄ= irren; al6itmak=-vn:% lei- 
ten; a?a7fe = Spion; aMamaÄ= täuschen, betrügen; aldag = 
betrügerisch ; aldaguci = Betrüger ; aldanc=^ Betrug ; alhasti 
Alpdrücken (falsches Drücken). 

osm. aZdamäk, aldanc (so wie oben). 

jak. a?^a5= Irrthum; algasä= sich irren; a?felw = Betrüger. 

kv, o?dat? = Täuschung, Betrug. 

Die Stammsilbe al scheint, wenn ich nicht irre, dem 
concreten a2 = nel}men, annehmen, entsprungen zu sein. 
Ein solches Verhältniss lässt sich aus der passiv-transitiven 
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Form aldanmdk = sich täuschen, sich nehmen lassen, rer- 
inuthen, nicht minder aher aus dem Zusammenhange des 
almäk-alismak und ätdamahj deutsch: tauschen, täuschen. 

14 

Alf ^9 Hf tUf fremd, mld, aussergewöhnlich , 

fürchterlich. 

alt tU = wild, fremd, fürchterlich (al pörü = wilder Wolf, äl jis 

= grauenvoller Wald); a?dl= wildes Thier. 
oBm. elf 'ß = fremd, anders (el maK= fremdes Gut), 
jak. tillarti= sich verändern; 1^^«^^= verändern. 

In welchem Verhältnisse dieses aZ=wild, fürchterlich, zu 

aj, at, as in 
6ag. aj5rtV=ünthier, das Chd-i-bijahan der Perser, 
uig. a^ifeir=Unthier, 

^ ' j, i = Hengst, männl. Thier, so kk. asJcer täMJc=Rsibn, 

wol stehen mag, lässt sich nur vermuthen, Sicheres wäre 
vorderhand schwer anzugeben. Ebenso muss es noch 
dahingestellt bleiben, ob das alt. ail = wildes Thier (viel- 
leicht verwandt mit aj) , in kaplan, arslan, elrtlan (Tiger, 
Löwe, Hyäne) zu erkennen sei, wie die Grammatika altais- 
kago jazika behauptet. 

Es darf allerdings nicht ausser Acht gelassen werden, dass 
at, aj, welches obenerwähntem afkir, ajgir zu Grunde liegt, 
mit geringer Lautveränderung auch bei andern Thiemamen 
anzutreffen ist; so: af= Pferd; ot, ö*=Bind, Ochs, auch 
der Name eines Gestirns; cag. oj, öJ=Rind; oJci = Rinder- 
hirt; ieJ=Kuh u. s. w., bei welchen jedenfalls ein Zusammen- 
hang existiren muss; doch müssen wir vorläufig auf seine 
Erklärung verzichten. 

15. 

Alf Hf elf nehmen, wegnehmen, annehmen, greifen, 

packen, berühren. 

uig. a?waÄ;= wegnehmen, ergreifen; afei/»;awa/fe = langsam neh- 
men; eliJc = Rsind (Nehmer, Greifer); eKJfc?emeÄ; = anpacken, 
anfassen. 
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cag. almäk (wie oben); tildaramdk =^hm und her greifen, umher- 
greifen, unbesonnen handeln; €ittoÄ;ma/b= Freibeuterei üben; 
iilaikman, a2aman= Freibeuter; a?aima^= gegenseitig neh- 
men, auswählen, einander abnehmen, tauschen, handeln; 
€^{iaimaÄ; = austauschen, eintauschen; txlmaiinah = äwich- 
einander greifen (aZwa5-Äa?wa5= Wirrwarr); a?wi, ewwc, 
atec, avuc = Handvoll (eigentl. Griff, was auf einmal ge- 
nommen wird); e?iJfc=Hand; elhermeh, elgernieJc^hsmähsiT 
machen, zähmen; a2^i= gefangen, eingenommen, betrübt. 

kaz. aZtömaÄ; = tauschen; a2^ma^a/b= verwechseln; algasmak= 
zu sich nehmen, an sich ziehen. 

alt. al = nehmen ; €Uim, aluca = Pflicht (was man auf sich nimmt) ; 
aZ^r== tapfer (der etwas auf oder über sich nimmt); algaca 
Braut (die zu Nehmende); a?m =sic!i betäuben, sich wun- 
dern; a?w=dumm (eingenommen). 

cav. €it2a=Hand; a2^a= Handschuh; '£/= nehmen, erhalten; olt 
= austauschen. 

osm. almak = nehmen; alismäk = gewöhnen (d. h. voneinander 
nehmen); e?=Hand. 

jak. U, {2a&ln = nehmen, empfangen; l?m = etwas über sich oder 
auf sich nehmen. 

kk. alerhen = nehmen; Qlesterben = wechseln ; aZgan = Gatte, 
Gattin (der oder die Genommene); dlaJc, a?li = dumm, 
schlecht. 

Dass ich 6av. ala, ^ag. elih (Hand) von der Stammsilbe 
aZ^ el ableite, ja elik sozusagen für Nomen agentis frag- 
lichen Zeitwortes halte, dazu finde ich mich durch ähnliche 
Erscheinungen bei der Bezeichnung anderer Körpertheile be- 
wogen. Vgl. nig. a^aÄ=Fuss, und afamai= schreiten, gehen; 
1e/uüdk = Ohr, und das veraltete Ifful = hören ; köz = Auge, 
und körmek = sehen; tiä = Zahn, und tiSmek = durch- 
löchern ; tirmakj tirnak = Nagel, und tirmakamah = krallen, 
kratzen u. s. w. 

AI wird ausserdem noch als Hülfszeitwort gebraucht, als 
osm. a2IA;();maA; = behalten ; a2lvermeÄ;== zugreifen; 6ag. alih 
6armaÄ= mitbringen; jak. talan IZ= auswühlen; hördön U= 
ausbitten. Bisweilen geht der Auslaut l in dem Anlaut 
der nächstfolgenden Silbe auf, z. B.: alt. aM= herbringen 
(älrkel); Ar = hereinbringen (dlrkir); turkm. oMt, eÄt< = weg- 
führen (alrkit); az. apar = mitbringen (alib-bar). 
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16. 

Anif Uflf €711 f en 9 Mutter y Framnhrusty weibl^he 

Genitälia. 

cag, aniciJc= v^eihliche Genitälia; emcik ^Bm^i (der Frauen); 

emmek, iwtmeJk= saugen; eniürmek=ssiugen] ana, ene= 

Mutter; etieifee= Mütterchen, 
osm. a^w = weibliche Genitälia; e^itieÄ = Brustwarze; menie= 

Brust; e^itmeJk= saugen; ana, ene (wie oben), 
alt. eaW'= saugen; eiiiÄÄ;= Brust; etie= Mutter. 
6uv. aticlÄ; = ein Thier, das noch saugt; a^wa= Weibchen, Mutter; 

^0^11 = saugen, 
kaz. ana, anei, eneJcei=Muiier, Mütterchen, 
kk. eiiä= Vaterschwester; enei =yfeih^ Wirthin; emei, em- 

(2'äÄ; = Brustwarze; Sfnerhen = ssLUgen. 
jak. äfnn=BYust, Zitze. 

Boehtlingk vergleicht auch das jak. ye= Mutter, mit dem 

turkm.-tat. ana, ene, doch dünkt mir dies nicht richtig, da 

ije zur Wortfamilie des <y'a, eje, aöe, eSe, ese =s, Weib, 

Frau, Erzieherin, gehört. 

17. 

An, am, em^ en^ im^ heräty fertig^ emtirend, jetzt, 

sogleich y bestimmt y anzeigen. 

nig. cimu/b =3 bereit, fertig, gegenwärtig; ana = jetzt, nun; et/nun- 
wflfi= bereit sein; an/w^mai= bereiten, bestimmen. 

alt. em, emdi (kondom. am, <wim?I)= jetzt, schon; enidigi= 
der jetzige, der nächstfolgende (emdegi künderde = in den 
nächsten Tagen). 

<^g. enc=hier; emdi, i/mdi=^mm, jetzt. 

ösm. 1/mdi=^mm (simdi von su imdi= diesmal, jetzt). 

jak. cMil = Jetztzeit , Gegenwart; cMil^^ = jetzig, fertig, gegen- 
wärtig; ana= anzeigen, anweisen; ana< = anzeigen oder be- 
stimmen lassen. 

^av. itie?c= jetzt, schon. 

kk. 0^^= jetzt; €wn'Oife= sogleich. 

Die Stammsilbe an steht nur mit oä = recht, gerecht, in 
entfernter Verwandtschaft. 
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Andf dfltf Schwur. 

cag. osm. and oder ant icmeÄ= schwören (jak. andagar=z Schwär \ 
andagai= schwören). 

Im Ost- und Westtiirkischen sagt man überall: einen Schwur 
trinken, so auch neapers. soJcend chorden (Schwur trinken), was 
auf die altturanische Sitte hindeutet, nach welcher beim Schwur 
die beiden Parteien sich gegenseitig eine Ader öffneten, um 
das in ein gemeinsames Gefäss gegossene Blut zu trinken*, 
eine Sitte, welche noch während der osmanischen Occupa- 
tion Ungarns herrschte, da Solakzade und Peßevi von einem 
ähnlichen Schwüre zwischen Ungarn und Türken in Ofen be- 
richten. Es sind ferner gebräuchlich and bermeJc = schwö- 
ren: and tutmaJc =^ einen Schwur halten: and ho0mak:= 
einen Schwur brechen, und and icih 6eMmcÄ = durch Schwur 
befestigen. Es lässt sich hiernach kaum annehmen, dass diese 
alte Sitte mit einem entlehnten Worte bezeichnet worden 
sei, und and, ant scheint daher mit alt, allp, al6 (Segen) 
gemeinsamen Ursprungs zu sein, wofür auch das magy. 
d?c?owa5 = Segen, Trunk beim Abschlüsse eines Vertrags 
oder Bündnisses spricht. 

19. 

Av^ O**, zwischen j mitten y untereinander y gemeinsam^ 

Gesellschaß. 

uig. ai*a= zwischen, mitten unter; artak^ artäki=Mitie, mittlerer. 

cag. ara, a'ra?«/b = Zwischenraum, Pass; aW« = Doppeldeichsel 
(Zwischenraum, wo das Pferd eingespannt wird); aral = 
See, Insel (eigentl. ein zwischen grössern Körpern ein- 
geschlossener kleiner Körper); at»a?a5 = Wirrwarr, Ver- 
mischung; dr^a = mitten, mittlei:er; artak=^ Genosse, Theil- 



* Diese Sitte ist übrigens noch heute in Afrika anzutreffen. Siehe bei 
Ladislaus Magyar „Heise in Bihe'^ die Beschreibung des Kissoko, eines 
Freundgchaftsbundes , welcher ganz mit demselben Ceremoniell verbunden ist. 

YkMMtuYf Etymologisches Wörterbuch. 2 
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nehmer; oWaÄZiÄ= Genossenschaft, Welt; ortasmak=: water- 
einander vertheilen; «w^aiaimoÄ = vertheilen; <wtonii= Ver- 
mittler. 

osm. aruy arta, ortalc (so wie oben). 

alt. aa^a^^ Mitte, Zwiscbenraum ; aa*a?a= vermitteln, dazwischen- 
treten, trennen; ai*flfaci = Vermittler; ar*(/is = Vermittelung, 
Mittel. (Von diesem lässt sich einigermassen erklären das 
uig. arHi = Karavane, seiner wörtlichen Bedeutung nach 
eine Gesellschaft). 

jak. arlif = Zwischenraum ; oWa= Mitte; ortonnu = in der Mitte 
befindlich; arl== Insel. 

kk. ara, araze, arase = Zwischenraum; arte = Mitte; araky 
ortolok = Insel. 

In Anbetracht, dass aralaS und kardial (Wirrwarr), fer- 
ner arasik und karUiJc (vermischt) von ganz analoger Be- 
deutung sind, lässt sich vermuthen, dass trot:^ der Ver- 
schiedenheit des gutturalen Anlauts beide Stammsilben ge- 
meinsamen Ursprungs seien; dies um so mehr, da das cag. 
karmdky Jj^rmasmdk = mischen, vermengen, entschieden auf 
die Handlungsweise des Hinundher-, Untereinanderwerfens 
Bezug hat und mit Jcarmdk, JcarmdlamaJc = greiten, nichts 
gemein hat. 

20. 

Avtf (iv]^9 Buchen y rücklings , hinten ^ hinterlistig ^ mrücky 

mrückbleihen y übrigbleiben. 

uig, arf = hinten, rückwärts; «rf wi = was zurückbleibt, das 
Uebrige, der Rest; artuMuh==meh.Ty dasUebrige; arJlpuk==, 
versteckt, hinterlistig, betrügerisch; ai*X?ei»= rücklings. 

cag. urtf arfka, artkaru = zurück; artamak = zurücklegen, 
erübrigen, übrigbleiben; at»*wi = übrig; arÄw = Kücken, 
Stütze, Lehne; arjfdlamdk = sich umkehren, den Bücken 
wenden. 

kaz. arlfa (wie oben); ai*^afo" = mittelst, durch (d. h. gestützt 
auf . . .)? drj^an, «^•^ww = zurück, rücklings. 

alt. arj^a (wie oben); CTrf= hinten; at»^m = etwas auf sich neh- 
men oder laden (vgl. uig. ket = hinten und ketmek = auf 
sich nehmen, ein Kleid anlegen, anziehen); at^flif a = er- 
übrigen. 
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osm. ardf ai*d!ln = rückwärts ; <9&a*^ru = nach rückwärts. 

jak. ar'^a^: Bücken, West (vgl. {wf In = rückwärts und Westen); 
09*4 == übrigbleiben; ordvik^ ore^^Rest, mehr, besser. 

kk, arga (wie oben); argrand'c = listig; ai^ = Axtrücken; 
artak^-iM viel; «^•fariwen= überschreiten (etwas im Rücken 
haben, zurücklegen einen Weg oder eine Strecke). 

Dass der Auslaut t hier ein LocativafBx gleich dem t in 
a2<, asty eld, üst sei, unterliegt wol keinem Zweifel, ob- 
wol andererseits die Veränderung in ]^, welches fast ebenso 
stark figurirt als t, allerdings ganz aussergewöhnlich ist. 
Wie die vorliegende Zusammenstellung zeigt, drückt art, 
ard die entlehnte Form des Rücklings, Zurück, Rückwärts 
aus, während in ark, arg mehr die positive Bezeichnung 
von <ergrMm= Rücken, inne liegt. 



21. 

./iiS^ ^ßOSf TpGlfi^ Nutzen f Gewinnst, Erwerb , gewinnen, 

ansammeln. 

I. a — 

uig. €itöiZ;= Nutzen, Yortheil; a8ikmah=:: nützen, frommen; asi- 
hli = nützlich ; asikci = Erwerber ; CLsltk, asiJclik = Nütz- 
lichkeit. 

cag. asig (wie oben); asgiz, asigsiz^^ nutzlos. 

alt. a8tofn = Gewinnst, Yortheil; €istamda= im Handel gewinnen. 

II. Je— 

osm. Jfeai;?awwaJ = gewinnen; ]^azanc= Gewinnst. 

6ag. kazkanmaiy IjfMzkanS (wie oben). 

jak. kasän, kamnabin=^^ sich ansammeln, sich einen Vor* 
rath machen. 

Wie aus dem jak. Jcasan erhellt, ist die concreto Be- 
deutung von kaz, 08 = sammeln, anhäufen, aus dessen 
transitiver Form das Zw. gewinnen hervorgegangen ist. 



2* 
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22. 

Aä^ e§9 Ifiaä^ Ipas^ Tpar^ reif^eny wetzen, scharren, 

hraUen, radiren, graben. 

I. a — 

uig. aÄÄmoÄ = reiben , kratzen; •a4^H^ = Feile, «in Werkzeug 

zum Reiben oder Kratzen, 
cag. e^m6Z;= scharren, reiben, graben, ausgraben; eSinmek^ aiin- 

maÄ=sich anreiben, sich abwetzen; eägek = ein Werkzeug 
. zum Graben, Grabscheit, Schaufel, Ruder. 
kk. e^^mew= rudern, schaufeln; i^Z;i= Ruder. 
osm. eähtekj aSinmah (wie oben). 

II. l— 

cag. ij?arfimaA= kratzen, reiben; JpOfiah, Jka^aw = Striegel, Kratzer; 
A^a^inmaÄ; = sich kratzen; k€Lsnidk = ^QX vom Boden des 
Kessels abgekratzte Theil der Speisen; i^sa^maJb = radiren, 
graben, eingraben; ^i?o^amaÄ; = aufwühlen, aufgraben; ^fo»- 
^ww = aufgewühlt; ^o;3J5fa?aw= Aufwiegelung; Jfazik, Jpazulc 
= Pflock (eigentl. das Eingegrabene); lfiazma=^ll2Me^ Grab- 
scheit; &a;5Jaw = Kessel (eigentl. Vertiefung). 

alt. ijl?a»enß= Grube, Brunnen. 

ösm. kazinmak = radiren ; ktiätJc = Löffel. 

kk. kaSek, fcaÄeÄ; = Löffel. 

jak. feCT8= graben, aushöhlen, hervorgraben; /c€MrpaÄ; = Vertie- 
fung, Graben; Äcwfa = niederreissen (abstreifen?). 

6av. fca«= hauen, schneiden; i51?a;5j|Ä= Abschnitt. 

IIL — r. 

jak. Ärai*li= aufwühlen, pflügen; ^CTWr=eine kleine Schaufel; 
/cor = einen Graben graben; ÄJOfwi= aufwühlen, pflügen. 

^v. ^^•aw = Kessel, Vertiefung. 

kk. &aa*er6^n= schaben, rasiren. 

6ag. /ijarcmai= kratzen. 

Die Grundbedeutung der Stammsilben a»^ as, JfiOSf ^a» 
und Jfar ist graben, kratzen, aufwühlen, und das gegen- 
seitige Verhältniss der lautlich verschiedenen Formen ist 
ungefähr dasselbe wie bei aa — Jcw = gewinnen; eng — 
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Ueng = weit; Ikiis — is = warm u. s. w., wo der gutturale 
Anlaut ursprünglich vorhanden gewesen und nur später 
verschwunden ist. 

23. 

As 9 aZf aäf US^ jas^ jaz^ unten, nieder y kläUj 
wenig y gering y ahnehmen, mangeln y fehlen, irren, 

schaden u. s. w. 

I. a — 

uig. a«= wenig; a«^awaÄ; = vermindern; a«^= unterer, niederer; 
astin=\mten\ a^aÄ = herab, hinunter; a,4^Yma^ = besänfti- 
gen; herabbringen, unterdrücken (Jcöngül asitmak = dsis Ge- 
müth unterdrücken. Vgl. a? = unten, und alkitmak^hQ- 
sänftigen). 

dag. a;^ = wenig ; azalmdk = verschwinden ; dst = unten ; c^tar = 
eine schlechte Gattung Seide oder Leinwand, als Unter- 
lage oder Futter gebräuchlich; a4aMi= der untere; v4dk 
= klein, gering; terfa<waZ: = verkleinern, zerstückeln; ftSal- 
maA;= klein oder niedrig werden. 

aa. arfaÄa=: unten, herab; a^aflfaZawmaÄ = sich verringern, ab- 
nehmen; o^a^aZamaJ; = herablassen. 

<mi, az, azalmdk, astar (wie oben); aädk, teiai = Bursche, 
Junge; a»mak= gering oder schlecht werden; azdirmah=i 
schlecht machen, entarten lassen; a»gun=^emp'6Tenä, ent- 
artet; a»gasmak = höse werden. 

euv. ar = klein, (nur im Zusammenhange mit andern Wörtern 
gebräuchlich). 

alt. a«= wenig, sich verirren; €iskir=:iYTe leiten. 

jak. a<fca^= verkleinern; CMfcaM= vermindert; adbarae = kleiner 
Teufel. 

IL j- 

uig. ja;3J = Schade , Vergehen, Unheil; ^■a;3Jm = Fehler; Jazuk=: 
Sünde, Vergehen ; ja»mdk = schlecht werden, ausarten ; ja»- 
kurmäk = fehlen. 

cag. Ja;55MmaÄ; = sündigen; jazgurmak=jemajiä einer Sünde zei- 
hen, bestrafen; ja;55t«Ä= Verbrechen. 



22 

alt. Jazik =^Fehler^ Sünde; ^a^=felileiL, abnehmen ;,«^,^^s^Iä;= 
verringern, irren. 

osm. Ja;s?IÄ = Schade. " 

Hierher gehört noch das concrete irren, herumirren, sei- 
nen Weg verlieren; 6ag. ndasmdk auch azasmak; kk. asar- 
men, azerben, sowie auch noch andere Derivata, die ins- 
gesammt auf die Zusammengehörigk^t des hier angeführten 
Wortschatzes sowol in begrifflicher als auch in lautlicher 
Hinsicht hindeuten. 

Nicht zu übersehen ist an diesem Orte die Primärform 
von aZf nämlich ijjaj«? = umherirren, umherschweifen, als 
solche nur im veralteten Worte Ä5aÄ?ai= Landstreicher, Va- 
gabund, Nomade, vorhanden; in weichlautiger Gestalt jedoch 
noch heute im dag.-osm. kezmek, gezmek = spazieren gehen, 
anzutreffen. 

24. 

Aäf eäf td^f teäf tiäf überschreiten, ütbergehen^ über 
die Grenzen oder über das Maass hinatisreichen. 

uig. €jrfiÄ;= überschreitend, überfliessend; arfÄ;a«iaÄ;= überschrei- 
ten; arfÄaÄ= übergehend; o^m, arfmÄi=vorderst, zuerst, 
aus der Menge hinausreichend; aäunmak=:: eich über etwas 
hinwegbegeben. 

alt. arf= überschreiten eine Anhöhe; ai^in= überragen; €i£u=: 
Gebirgspass (eigentl. der zum Ueberschreiten eines Berges 
bestimmte Weg). 

cag. tiäurmak =etwsiQ übersetzen; etäuri :^üh&r die Grenzen hin- 
aus, was zu viel, was drüben ist; dSuk, a^^^«*=Eile (mit 
Bezug auf die concrete Bedeutung der schnellen Bewegung 
des XJebersetzens, üeberschreitens). 

CUV. aä, a^a*=über etwas hinwegschreiten. 

osm. aimaÄ; = überschreiten, dessen Causativ aäurmak und von 
diesem aäiri=za viel, zu weit, über die Grenzen hinaus, 
auf der andern Seite. 

ak. äs^ a«a&lw = vorübergehen; ö«ar = vorübergehen lassen. 

Mit dieser Stammsilbe verwandt ist taä, fei = überschrei- 
ten, überfliessen, welch letztere Form, wahrscheinlich die 
primitive, einem weitern Wortkreise zu Grunde liegt. So: 

* Mit ^ transBcribiren wir das g^elinde sch^ dos franz. j. 



23 

uig. totf^ aussen, Attssenseite, über die Grenzen; ta4arti = 
draussen, das Freie. 

cag. taä, tiäß toä = aussen, äusserlich, weit, entfernt; taäik 
(vgl. uig. ce^'J;) =s überfliessend, überschreitend, überspru- 
delnd; taiha, tiäka, taäkaru, fi^^are« = draussen, hinaus; 
to^ma/b =überfli68sen, überschreiten; tdiimak, ta6lamak=^ 
hinausbringen , entfernen, wegtragen, tragen, schleppen. 

jak. toß =- Aussenseite ; tasara ^=^ draussen ; täsar = hinausfuhren ; 
to9= tragen; fa^a$ra«=Last, Gepäck. 

trkm. c{a^=weit, fern. 

az. d^fl^maX;:^ entfernen, tragen, wegtragen. 

osm. di6 = aussen, äusserlich ; d4äari =• draussen ; ttiSmak =: über- 
strömen. 

kk. to^Ä;dr= draussen; fa^fV&en= werfen, lassen. 

Hinsichtlich des lautlichen Verhältnisses zwischen tts, taS 
und deren Derivaten vgl. 16, iS und ti6, tei § 38. 



25. 

J.», aä^ a«, €89 iSf it^ iö^ essen, fressen^ beissefiy 

trinken y saufen, geniessen. 

uig. a^= Speise; a^an}aÄ;= essen, speisen; aäuk, o^uä; = Speise- 
vorrath; idmei= trinken; e^rmcife = sich berauschen; isük 
= geniessbar, geschmackvoll. 

alt. aS, a^an= Nahrung zu sich nehmen; e;^r= sich betrinken. 

cag. a^am= Bissen, Schluck, Trunk; a^a^maJ;= futtern, nähren; 
a^ma^= verzehren; a^2at« = Krippe (ein Gefäss, aus wel- 
chem Thiere gefüttert werden); ai:^J; = Speisevorrath; es- 
reme%=::gefräs6ig sein; 'tetV»naX;=beissen, essen; a^j= Im- 
pfung, Einsetzung, Eingebung; isürmek, tteurm«2;=sich be- 
saufen; isrük, 'tt«rÄife= betrunken. 

kir. 05 = Speise; a«aw= Fütterung, Bissen. 

osm. aS, aSamaJkj idmek (wie oben); o^ZamaJ; = impfen (einsetzen, 
eingeben). 

cav. te=: trinken; i«Äe = Getränk. 

jaL 09= Speise; asä, «^ln==: essen; €^IA;= Nahrung^ Futter; 
i8i&=s Wegekost; l/lr:=:beissen; {^!rl2; = bissig; i^a = kauen 
(vgl. ^m= Speise und jemmmk, gemirmek^ksLuen); it, itä- 
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6in = ernähren; i«=: trinken; iUr=^ sich betrinken; iÜriiSc 
= betrunken, 
kk. a^=:Kom, Saat, Brot; a^eranwew = verschlingen ;- eiarar- 
men = nagen ; e»ererben = beissen ; eserah^ izerek = be- 
trunken. '. : ' 

Wie aus der vorstehenden Zusammenstellung ersichtlich, 
ist der Grundbegriff von as, as u. s. w. eigentitich ein- 
nehmen, zu sich nehmen, in sich aufnehnien; daher 
der nur geringe lautliche Unterschied zwischen Essen, und 
Trinken nicht nur in den verschiedenen . Dialekten, son- 
dern sogar in einer und derselben Mundart, und daher denn 
auch o^ZamaÄ = impfen , d. h. eingeben, einpfropfen, in die 
Familie dieser Stammsilbe gehört. 

Wenn arf in entschiedener Weise den concreten Begriff 
des Einnehmens gibt, so drückt jemek oder jimeh nicht 
so sehr essen, sondern mehr verzehren, vertilgen aus. So 
sagt man z. B. miras oder mal Ji/mek (ein Erbtheil oder 
Vermögen verzehren) und nicht aSa/mdk* 

26. 

At^ aJ9 aSf et 9 e^^ es, Vater y Grossvater, Vetter, Bär, 
nebst der Bezeichnung einer bedeutenden Anzahl Verwandt- 
schaftsgrade beider Geschlechter. 

uig. afa = Vater; ati^ =Bäir. 

jak. e«c = Grössvater, Bär. Boehtlingk bemerkt hierzu: 5, Die 
Samojeden nennen den Bären Altvater (Carl6n im Bulletin 
historico-phil., IV, 39, Anm. 17); der gemeine Mann in 
Schweden, aus Furcht den wahren Namen zu gebrauchen. 
Altchen — hin gamle oder Grossvater (Ernst Mjoritz 
Arndt in den Monatsblättern zur Ergänzung der Allgem. 
Zeitung)." ..:,'. 

env. aöa = Mutter; oöa=Bär, ^ . 

cag. ata=z Vater,: Ahne, Männchen (einiger Thiere: atu &«ri= 
Wolf, a^aJ:a*s^= Gänserich); afa^ = Stellvertreter des Va- 
ters; cy'«7b = Bär; af aZii = Vezierrang in:Chiwa (eigentl. 
derjenige, den der Fürst aus Achtung mit dem Vater titel 
— atalik — beehrt); aöi, aifö = älterer Bruder (Lugati Faz- 
lullah Chan); etJce, eteke=^ Oheim, 
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kk. €wla= Vater; €»dJ'a= Onkel, Tante. 

Die charakteristische Gemeinsamkeit des Ursprungs von 
Vater und Bär, also nicht nur bei den nördlichen Al- 
tajem, sondern auch bei den Uiguren und andern heute 
südlich wohnenden Türken ist ein neuer Beweis für die An- 
nahme, dass das Türkenvolk aus dem hohen Norden nach 
dem Süden gewandert sei. 

27. 

-4#5 (J1J9 dZf (IT9 schreiten, Schritt, Fuss, Stütze. 

jak. a^db=Bein, Fuss, Stütze; a^ßa = schreiten, einen Schritt 
machen. 

nig. atdk=^¥uQS\ atahun=^B.u{ den Füssen. 

alt. aJäk=^Fus8, Stütze; aito= schreiten; a/tom = Schritt. 

cag. ajaÄ = Fuss; addk arafea = Gehwagen, Rollwagen, mittelst 
dessen die Kinder gehen lernen; afim= Schritt. 

cnv. oÄa = schreiten; of= gehen; ot»a= Fuss; oraZan = sich auf 
die Füsse stellen. 

kk. a;s?aZ;=Fuss. 

Atdk, ajäk steht zu atamaik (schreiten) in einem solchen 
Verhältniss wie c?fÄ?(Hand) zu älmäk (nehmen); JctUdk (Ohr) 
zu Jod (hören) u. s. w. Einen fernem Beleg liefert noch 
das jaJc ata = seiend (? stehend) , ungefähr gleich dem ro- 
manischen 5^arß= stehen und sein, nicht minder aber auch 
zum gegienseitigen Verhältniss des magy. CTWni= stehen, und 
türk. o?maÄ== sein, aufrecht stehen. 



Atf itf itf Jit^ werfen, wegwerfen, verschletidern , 

verlieren, zu Grunde gehen. 

jak. if== schiessen; Ä= loslassen, fortlassen, abschicken; iti=^ 
der Schuss, das Schiessen; €facci = Schütze. 

kk. €»fcr&en = schiessen; etarmen, e<?armm= fortschicken, sen- 
den; *'ifer6e»= verlieren. 

uig. Jitmcik, JUmek, itmäk, ifmeÄ = werfen, wegstossen; Jit' 
^wrmeÄ = verlieren, vergeuden; Jitikmeh=^z\i Grunde richten. 
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cag. af /wa/b = werf en , schiessen; a^«^ = Schuss, Wurf (vgl. o/c= 
Schuss, Pfeil und oÄ;maA = werfen); Umek =i sXomen ^ an- 
stossen, jagen; i^ärmei == yerlieren, wegwerfen; itiiky JUuk 
= Verlust. 

CUV. itnY^ verlassen, werfen. 

Abgesehen von der ganz normalen Lautveränderung des 
Anlauts a m i und von letzterem in i und Jiy ist auch 
die begriffliche Entfaltung eine ganz regelmässige. Die 
Stammsilbe drückt überall die Handlung des Wegwerfens, 
Entfemens aus, während die leidende Form das Ver- 
schwindenlassen, Verlieren bedeutet. — Fraglicih ist, ob 
nicht etwa itük, etük, efeZ; = Saum eines Kleides oder Ber- 
ges, ferner etm^ eden^ider unterste Theil im Zelte, als 
die zuerst anstossenden Theile, mit e^ma% = stossen, aus- 
stossen, gemeinsamen Ursprungs sind? 



Atf CIJ9 andersy verschieden, ändern, obBondern, trennen. 

uig. a^m = anders, verschieden, ein anderer; Minmak = sich 
verändern, anders werden; atirmak = etwas absondern, 
trennen^ 

jak. aUn=^ ein anderer, verschieden. 

cag. a^^ma^ = trennen, absondern; ajruhy €i^rf = abgesondert, 
getrennt; €ii;/ra^== Scheidewand, der Balken, mittelst dessen 
zwei im Stalle stehende Pferde voneinander getrennt 
werden. 

kaz. e^nm = abgetheilt; <^/irma = Absonderung, Unterschied. 

osm. aßrmak, ajri (wie oben). 

CUV. oJlr= trennen; ojrik, orik=^ ein anderer. 

Selbständig wird die Stammsilbe, wie wir sehen, nur im 
uig. und jak. gebraucht, während in den übrigen Mund- 
arten zumeist die causative Form vorkommt. Hierher ge* 
hört noch 6nT. av und 6ag. aJinmaJc^ Ci^»amaÄ;=s verderben, 
eine Aenderung vom Guten zum Schlechten. So heisst es 
SU ajnadi oder caj ajnadi=da.s Wasser oder der Theo ist 
verdorben, d. h. eines andern Geschmacks geworden. 
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30. 

-EJgr, ^5 et 9 es 9 ÖS^ ij^ it^ Herr, Besitzer, Mgenthum, 

eigen, sein selbst. 

uig. ige, ite, iti, ic?i = Herr, Besitzer, Gott; ttiliJc, idüik = 
Gottheit, Herrschaft, Schutz; ef=i:Eigenthuin, eigen; Ö8= 
selber, sein eigen. 

6ag. ege, eJe=Herr, Gott, Besitzer; eJelemeJi = in Besitz neh- 
men; ejeletmek =^ in Besitz übergehen lassen; 0^= selbst, 
sein, eigen. 

az. JeJmeJc, eJmeX; = besitzen , beherrschen. 

alt. ee = Eigenthümer, unsichtbarer Geist, Dämon (tu eezi = 
Berggeist, su eei?^ = Wassergeist); Ä«=selbst; Ä«^önn=fiir 
sich allein. 

jak. idci = Besitzer, Herr, Eigenthümer. 

kk. is, ^^ = Eigenthum , Besitz. 

6aT. ^'^n=8ich aneignen; ji^, J{^= Familie, Zusammengehörige 
(vgl. das begriflflich analoge pers. cfcis = eigen, Familie; cag. 
Äoum-i-cAii= Familie, eigentl. sein, eigenes Volk). 

Trotzdem die Stammsilbe mit dem Auslaute g, j hier als 
die erste angeführt ist, weil diese Form heute am meisten 
vorkommt, so ist doch mit Sicherheit anzunehmen, dass 
tf d die ältere Form bildet, wie erstens aus dem uig. iti, 
jak. iöci, zweitens aus der Lautveränderung in den Sibilan- 
ten 8f » hervorgeht, von denen der letztere viel näher zum 
t oder d als zum gutturalen g oder j steht. 

31. 

JE^Aj, eflr, ej^ IJ9 ev^ üb, Öj, OVf neigen, beugen, um- 
wenden, wenden, drehen, umdrehen, kreiseln u. s. w. 

uig. efemei = biegen, neigen; e/kn = gebogen, krumm. 

cag. egmekj egri (wie oben); ijmeifc = wenden, drehen; ijinmek 

= sich abwenden, 
osm. ejmek, ejri (wie oben). 

Viel ausgedehnter ist der Kreis dieser Stammsilbe mit 

Hinzugabe des er^ ir, ür, nämlich in der causalen Form 

des betreffenden Zeitworts. So: 
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uig. evirmek, evärmek = drehen^ wenden, im Kreise bewegen; 
evürülmek, evirilmek, evrümek = sich im Kreise bewegen, 
kreisen; evre, evwr6= wiederum, aufs neue; evri, evrik= 
umgekehrt, verdreht; evren = Schicksal, Los, Himmel (vgl. 
pers. carcÄ-^*-5fere?aw = Schicksal, Himmel, eigen tl. das sich 
drehende Kreisel). 

cag. egirmek, igirmek, ijirmeky SJürmek, öviirmek = drehen, 
wenden, kreisen, umkehren; evrümek, ivrilmek = sich 
herumdrehen; egrim, igrim, öjrüm, öjrem, övrem =^ 
die schnelle, kreisförmige Bewegung, Strudel, Wirbel, 
Behendigkeit, Kriegsfertigkeit; igrik, igrim, IJrim = 
Wasserrad. ... 

alt. ee6iy = drehen; 6eör6 = rund herum; iir = spinnen. 

jak. Ä6ir=da8 Kräuseln; ^»Vdä = sich kräuseln (vom Wasser). 

kk. eöerftew = umkehren, umwenden; egerhen = hiegen; Sger, 
tger, igrir = schief , krumm. 

cav. '^ten(26r = umkehren. 

In der passiv -transitiven Form mit U, iU begegnen wir 

dieser Stammsilbe im Folgenden: 

uig. ekilmek =iucli neigen. 

cag. egümek \ . -, 

.., , > wie oben, 
osm. ejumek 

jak. ögrÄ?wn = krumm werden, sich biegen; ögrMÄw6w< = verbogen, 

krumm. 

Und schliesslich , treffen wir das causative ögür, öjür, 
övilr in zusammengezogener Form in öür, or, ur noch in 
folgenden, lautlich sowol als begrifflich leicht erkennbaren 
Wörtern an, als: 

cag. örmek, iirümek = tLechien^ winden; örme, örük=^ Seil, 
Strick; öa*wm=Zopf, Geflechte; örgemzi, ila*ö'«mii = Spinne; 
arkam (orgam?) = &eil\ orgamzi = Seilet \ ör^remeÄ; = flech- 
ten, winden. 

osm. örmek, öfMmicÄ; = Spinne; örÄ= Geflecht, Zopf. 

alt. iirm^k= Spinnen, weben; uruk =:Geüecht. 

kk. örürmen = fiech.ten\ öa^wÄ; = Haarflechte. 

CUV. arla, at?Ma= spinnen; at»maw = Mühle. 

jak. ÄWi = umdrehen; ürgn=^ sich umdrehen. 

Vergl. tek, deg (Kreis, Runde), bei welchem der 
dentale Anlaut noch nicht verschwunden und demnach 
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als die ursprüngliche Form dieser Stammsilbe zu be- 
trachten ist. 

Ein ähnliches Yerhältniss manifestirt sich zwischen eg, 
ek, ög, ök (drehen, wenden) und dem primitiyen, mit la- 
bialem Anlaute yersehenen bök, buk, büg (umdrehen, 
umwenden, krümmen). 

Als zu ek, eg, ej gehörig würde ich noch nennen eger, 
iger^ ej'er = Sattel, von der gekrümmten, gebogenen Form 
so genannt. So: der Sattel eines Berges, nämlich dessen 
Bug oder krummer Einschnitt. 

An den früher erwähnten osm. ej und 6uv. ar, av reiht 
sich noch folgender Zweig fraglicher Wortfamilie an: 

cag. aj7amaÄ;= umringen, umkehren; aJZanmaÄ; = sich umkehren, 
sich drehen, sich wenden; ey7awi= Wendung. 

kaz. cy'armaÄ; = wenden Qcöe ^;arma; = ohne ein Auge abzuwen- 
den, Budagow); aJZa5 = Kreis, Bezirk. 

alt. cy7a = umwenden, kreiseln. 

osm. aJarfwaÄ= verleiten (eigentl. jemand von etwas abwenden); 
eßenmek =^ BixAü aufhalten oder unterhalten (eigentl. sich 
herumtreiben). 

kk. aiAanerie»=: sich drehen. 

32. 

Eh 9 äbf iJ&9 hinzufügen y paaren^ Paary zwdy Zwilling. 

nig. efcwcl= hinzufugen, vereinen; eÄ;Ki= vereint, gepaart; ekiz 
=Paar, Zwilling; eki, iÄi=zwei. 

cag. ekermeky egermek=sich paaren, sich an jemand anschlies- 
sen (regiert den Dativ), begleiten; ekitUi, ikinti = dsiQ 
Nachmittagsgebet, das zwischen der Mittags- und Abendzeit 
eingeschaltete Gebet; iA;meA; = einschalten, zugeben, säen; 
iA^tÄ;= Zugabe. 

osm. ekmek==e&en] ikia, ekiz, i{jf«>=:ZYrilling. 

kir. eki=zwei, 

kk, ik^i 1 . 

., 7 r = zwei, 
cav. ikke j 

jak. ikki=iZYfei] Ä6i = Zugabe; üb, Öftä6iw = etwas zu etwas 

fügen. 

Von der Stammsilbe ek, eg muss früher ekes, eges (sich 

gegenseitig zueinander gesellen, sich aneinander anschlies- 
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sen, verbinden) entstanden sein, aus welchen folgende hier- 
her gehörige Formen 

eä, €rrf= Gefährte, Genosse, verbinden, vereinen 
sich gebildet haben. So: 

alt. ee^Ä begleiten, zusammengehen, Begleiter, Gefährte. 

cag. 65 = Gefährte, Geselle, Paar, Seitenstück; e^eJ = ver- 
binden, vereinigen, knüpfen; eima^Band, Verbindung. 

osm. 65 = Freund, Genosse; e5?emei= paaren; esw^Ä;= zusammen- 
gehen. 

kk. el5= Gefährte, Weibchen. 

Die Stammsilbe ek, eg ist übrigens nicht nur mittelst 
des alt. .665, welcher Dialekt mit Vorliebe die inlautigen 
Gutturale und Labiale absorbirt, in obigem eS zu entdecken, 
sondern auch noch in 6rmeÄ; = nachfolgen, folgen, zusammen- 
gehen, welches aus egermeh, ekermek zusammengezogen 
worden ist, leicht erkennbar. 



33. 

JEm^ aufl^ iufl^ um^ Buhßy Scmflmuthj Linderufiffy 

Heilung j Beruhigung^ Hoffnung. 

uig. enif afn=Medicin, Heilung, Linderung; etn^Ä; = heilsam, 
gesund, lindernd; a^wwZ, 6«wwZ = sanft, still, gelassen; 
a/mir^ e9i^wr=Ruhe, Friede; ^mrNlfMe&=^8ich beruhigen, 
in Frieden leben; 6^«meifc = heilen; 6m^f = Arzt; *wm/wn- 
waÄ=hofifen, vertrauen (eigentlich sich besänftigen, beruhi- 
gen); ^«^iw«wc= Hoffnung). 

cag. ew^e = Medicin ; emlemek = heilen ; "f/m/rak = friedlich, freund- 
schaftlich, erwünscht, ersehnt, Freund; im/vranmdk, emrm- 
wcÄ; = Sehnsucht haben; 'W^W/mai = hoffen; -w^n^w^er = ver- 
zweifelt (hoffnungslos); i«i»5«wwa7<;= verzweifeln. 

kaz. 1/mcij enict = Aizt. 

osm. imrenmeJc=nB,cli etwas Begierde oder Lust zeigen. 

alt. 6iiiire= inbrünstig bitten; 6«wfrcÄ; = sehnsuchtsvoll; emde 
= heilen; ewiiir =Euhe, Friede, Zustimmung; amiraak= 
friedlich. 

jak. Am = Medicin; änUiä =^heilen\ a«w^raJ = heftig liebend; 
amtan = Geschmack. 
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kk. amekj antik s=:m\ng\ uvner, a/mlT=^\\[: 
6ay. amaZ = Heilmittel, Mittel; ai^al ie^t:= Arzt. 

Trotzdem wir am, em als Stammsilbe anfuhren, so ist 
doch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, in derselben eine 
Yon aj, €J (gut, gedeihlich) abgeleitete Silbe zu erblicken, 
dies um so mehr, da das uig. ajumdk= gut werden, genesen 
(so auch osm. eji pZmaÄ; = genesen), eine stattgefundene Ver- 
schmelzung des ajum in am oder ejim in em-, gleich dem 
6ag. ovwa/c = zerreiben, und unh = Mehl (zerriebenes) von 
Ovum, vermuthen lässt. am = Medicin muss früher einen 
gutturalen Anlaut gehabt haben, wie dies aus dem überall 
gleichmässig gebrauchten ][jram = Doctor, Quacksalber, er- 
sichtlich ist. 

34 

Eflfl^ ä/ntf etlf krank, schwach^ morsch, ahgearheitet , 

geplagt. 

uig. emeke, emÄ:ß = krank, elend; emgek = 'HLühe ^ Qual; em- 

^emeX; =^ Mühe geben, peinigen; emgenmek=^ sich plagen; 

emgenikli=:AeT sich peinigt. 
caQ. .emgeklemek= sich abarbeiten; ein^Ä;ci= Arbeiter, 
osm. eiM^Ä;= Mühe; eniekdar=^em Ausgedienter; eflel, engel = 

Last, Mühe, Plage, 
jak. ämäk = fsLul^ morsch, schwach (auch abgeplagt, denn in 

diesem Sinne ist das Wort ämä^m^^alte Frau aufzu- 

fassen); ümgänii, ^)^m^är^äe= schwach werden, 
cav. atiiaÄ;=^Mühe, Arbeit, Qual. 

Die Stammsilbe ist em, am, am und k, g ist nur ein Fre- 

quentativum. Mit em yerwandt dünkt mir noch das uig. 

ihnek, 6ag. kömek^^WiKe, eigentl. Arbeit, Mühe. 



35. 

klein ^ jung, neu, leicht (ferner in Anbetracht des geistigen 
Zusammenhangs zwischen osm. i;oZa; =: leicht, und ^'^ngr = Vor- 
theil, so: hu isin kolaji nedir = me kommt man dem zu Leibe, 
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oder: anin kolajini büirmism = kaimit da das überwältigen?), 

Sieg, Vorthdl, besiegen u. s. w. 

I. 

Ohne coDsonantalen Anlaut. 

6ag. ini = klein, jung, jüngerer Bruder; inaÄ; = der jüngere 
Prinz; inwJfc = das Junge gewisser Thiere; in£Jc€, ince = 
dünn, zart, fein; incfmeZ;, en<fmeJfc = zerstossen, zerbröckeln, 
zerquetschen; öil = leicht. 

uig. i/nickcj dünn, fein. 

alt. afioi = leicht ; ofloilo = erleichtern. 

jak. ini = der jüngere Bruder. 

iiig. öngre = Erleichterung, Sieg. 

Mit consonantaiem Anlaut. 

^ag. jingij Jengi =Tien^ j^ug; jöngrw? = leicht, schwach; Jeng- 
me^= besiegen; jengri7weÄ;= besiegt werden; Jengris^ Sieg, 
Vortheil; jengrm= Sieger; Jengismek^^um den Sieg rin- 
gen (sich gegenseitig abschwächen). 

uig. j'engr = Sieg, Leichtigkeit; Jengümek =^ siegen] Jengitmek 
= erleichtem, mildem. ... 

alt. jengi^ jangi = neu, frisch; Jeng, Jende = besiegen; 
jengrn = Sieg; jengri'6f= wetteifern; ^ewflrir = erneuem. 

osm.Jeni (wie oben); Jeüü, Jeil?f= leicht (in Gewicht); Jefi' 
gin = siegreich ; JeümeJc = besiegen ; Jeflginlik = Sieg. 

jak. Äaila=neü; Äai5ar = neu werden; «ailard= erneuern. 

kk. n^X; = schwach, gering. 

CUV. «jiiic = neu, jung; ^'iti = besiegen, überwältigen; sjumol 
= leicht. 

An das jak. sana = nevL] «ailar = sich erneuern, so auch 
alt. Jangi (neu), reiht sich die Stammsilbe Jan = erwi- 
dern, erneuern, Wiederbeginnen u. s. w. an, und zwar in 
folgenden Mundarten: 

uig. Janmdk = erwidern, umkehren, vergelten; janut = Er- 
widerung, Vergeltung, Antwort; Jana = wieder, aufs neue. 
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cag. j'ÄnmaJfc= umkehren, abstehen, zurückgehen, bereuen; jene 
= wieder. 

osm.Ji/nej j*eii^= wieder. 

Eine interessante Erscheinung bildet hier die Stammsilbe 
itwf, ji/n^f eiMf, jenöp wo der doppelte Auslaut n6 nicht 
von n oder ng entstanden, sondern allem Anschein nach 
das c Diminutiyaffix ck, ctk beim ursprünglichen Auslaut 
«, n zurückgeblieben ist. Dies tritt am besten hervor, wenn 
wir bemerken, dass das osm. in^, im 6ag. inzTce, im Uig. schon 
4/nicJce, folglich sehr klein, sehr schwach, dünn bedeutet. 
Mit in<f^ enö u. s. w. steht im Zusammenhange a) Ug. 1/n4i^ 
Zierath, kokettes Weib; 1/niü^ Ji/n£ü, kk. ni/nd'i, t^i/ncTi 
= Perle, Schmuck; femer incw = Page, worin die Grund- 
idee des Kleinen, Zärtlichen oder Niedlichen Ausdruck ge- 
funden (vgl. £e£e, cfedi? = klein , zierlich und Schmuck); 
b) uig. incÄ;«m6Ä;= verletzen, beleidigen; cag. incmek, JenSmek 
= quetschen, zerstossen, d. h. klein machen; Jencitmek, osm. 
4/neitmek, kar. j<tniMfmeX;= beleidigen, beschädigen, quälen. 
Die Stammsilbe Jeng ist noch zu erkennen im osm. Jigity 
torkom. je£rt^= Jüngling, Held. 

Schliesslich ist i/n, en noch anzutreffen: 

cag. enmek, osm. inm€Ä;= absteigen, herabkommen; enis, osm. 
inii= Abhang; enwi = Darmbruch, Hodensack (vgl. tdsak 
= testicula und ^a^ama^ = herabhängen); (fngür =&ejikang 
einer Ebene. 

jak. Äniä= Abhang eines Berges. 

CUV. aw^ = herabgehen; ana^ = unterer Theil, bei welchen ins- 
gesammt der abstracto Begriff des Abnehmens wieder die 
concreto Bezeichnung des Herabsteigens, Herabkommens an- 
genommen hat. 

36. 



Er 9 ÜT^ ir^ Hr^ UV^ Kraft y Stärke ^ Mcbtnlichkeity 

Grösse, Macht, Mann, Tugend. 

uig. er = Mühe , Plage , Mann ; erik = Kraft , Macht , Stütze ; 

erikliky erÄ;Ki = kräftig, mächtig; eWitme7c = kräftig werden; 

ersik = edel y grossmüthig. 
cag. er> ercn = Mann, Held; erZiÄ; = Männlichkeit, Kraft; erked 

VXxBiBT, Etymologisches Wörterbuch. 3 
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(von er Jcoc)^ Bock] iWÄ; = gross, stark, alt; iriklih^ 
Grösse, Stärke. 

alt. eWfc = sich anstrengen, bemühen odör plagen; erw= Plage, 
Mühe, Kraft; erlik^die höchste unterirdische oder feind- 
selige Gottheit im Schamanenglauben; er*m= Wille, Macht. 

jak. Är = Mann, Kraft, Ausdauer; ärdäk =Yon Ausdauer; ärä- 
^&V = beständig ; Äräi=Mühe, Leiden; äräk = Zorn^ Heftig- 
keit; ^rM=alt, abgenutzt. 

kir. irÄÄ = Wille, Macht, Stärke; it^i^wr^ ohnmächtig; irMn- 
femeÄ;= Macht oder Freiheit geben. 

osm, irt= gross; er, eren=Mann, Held; ei*ieifc=Mann, Männ- 
chen; ^r^ew=unverheirathet, Jüngling. 

6uT. ar= Mann; ara= Kraft, Männlichkeit; <Wi = Wille. 

kk. er (wie oben); ei*5fei= Männchen. 

In Anbetracht des Umstandes , dass dogmek = schlagen, 
prügeln, X;a2;f»a% = einschlagen, klopfen, ausklopfen (ein 
Kleid) und urmak^ ^nermaJ; = schlagen mittelst Kiaft, 
tödten, abschlagen bedeutet, demgemäss nicht so sehr die 
That des Schiagens als die einer grossem Kraftanwen- 
dung; nicht minder mit Hinsicht auf das gegenseitige 
Verhältniss zwischen magy. erö (Kraft), verni (schlagen), 
6aY. ara (Kraffc), per (schlagen), wäre ich geneigt, das 
turk.-tat. v/Tp vur als zuT fraglichen Stammsilbe gehörig zu 
bezeichnen. TJr, osm. vur, cav. per, drückt erstens die 
Handlung des Schiagens, Kämpfens und gewaltsamen An- 
stossens aus; zweitens die Handlung des Ausschlagens, als 
cag. ur, «erma = Blase , Ausschlag; M^tii= Sprosse, Aus- 
schlag eines Baumes, Zweiges, und in bildlicher Bedeutung 
Abkömmling, Zweig einer Familie, Familie; jak. uruta=^ 
verwandt machen; kaz. ür(^n = Nachkommenschaft; kir. Ur- 
^n = Geschlecht; drittens das Ausschlagen eines Weges oder 
Bezirkes, als oraw = Stadtviertel; f^rw = Kreis, Gang in 
Bergwerken; tfrcm = Bezirk, District. 

87. 

1^9 iP9 JWf JÜPf Strick, SeU, Faden, Garn, 

Gewundenes. 

nig. Jüp, Jöp= Strick, Garn, Band. 
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«Sag. jipr= Strick; ^ipcifc = Seide ; i|^JWn==grober' Zwirn; üpcin 
=sPanzerb:emd, welches bekanntennastieii aus geflochtenem 
EiseBgam besteht, 

06m. ip, ipeky iplik (wie oben); ipZame^ = zusammenbinden. 

alt. /<Äc^= Zwirn. 

jak. mN>= Zwirn, Faden. 

^v. ^'ij» =3= Garn. 

Seiper Grundbedeutung nach scheint ibp ip, Jip mit i, 
ij^ iv= drehen, winden, spinnen, verwandt w sein, ebenso 
wie urgam, urma, af*A;am = Strick, Seil, die Stammsilbe 
ur, or= flechten, winden, zii Grunde liegt. 

38. 

IÖ9 iäf €89 öiSf UZf tiäf teäf innm^ inwendigy Inneres 
MitÜereSy Marky Kern, eindringen, Eingang^ Loch, 

Oeffnung. 

I. i— 

dg. i<f= innen, geheim; i<fe7 = das Gentrum eines Landes oder 

eines Volkes. 
6ag. 14 (wie oben); idei = Eingeweide, Inneres; 'fafrc = hinein; 

i^i, 44kiki = dB,s Inwendige; itf ton = Unterkleid (inwendig 

getragenes Kleid). 
kir. i^= inwendig; {4$i%= Eingeweide, Inneres. 
hl. irfii=Thur, Eingang, 
jak. {9= der innere, Eingeweide; <^n«ä5Pi= innerlich; i8tan=^ 

Unterkleid, Hose. 
kk. isti, irffo*=das Innere; izih, e€l*i*=Thür. 
cav. ^rf = Inneres. 
alt. -fafss inwendig (iökerdin ^Yon innen); e^*Ä=Thür (jaan ezik 

= Thor). 

IL ü— 

uig. f«i8=das Innere; 'ö;?fö== Samen, Korn, Embryo. 
<^. ilz, i^i9;eA;=Mark,^Kem, Mandel; üdenmek^^in^ Mark ein- 
dringen; #^2ii%= markig, kräftig. 
jak. i^#^ = Mark eines Baumes, Gentrum, Mitte. 
alt. 0;9öÄ; = das Innere; ÖÄÖw = Mark. 
kt. Ä«wn = Baummark. 

3* 
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In ie einen nächsten Verwandten von a<f= offnen, ein- 
dringen, zu erkennen, wird gar nicht schwer sein, zu- 
mal die Laut- und Begriffsanalogie der von beiden Stamm- 
silben abgeleiteten Wörter hierzu die besten Merkmale sind. 
So 6ag. aiiak, alt. e^ik, kk. edPik (Thür, Oeffhung, Eingang). 
Was die Sondertheilung des is und üa anbelangt, so ist 
letzteres deshalb besonders angeführt worden, weil es auf 
den concreten Begriff von Mark, nämlich Innerstes eines 
Körpers, Bezug hat. 

III. t— 

uig. tiSmeky teimek = eindringen^ löchern; ti^uk = Loch, Oeff- 

nung. 
6ag. tiSmek, tiSüh (wie oben); Wrfi = Weibchen der Thiere. Vgl. 

hebr. wcA;^ftÄd= Weibchen, und ndÄ;a5%= durchlöchern, 
jak. täSf täsäbin = durchstechen ; täsin = einen Leck bekommen ; 

tisi = Weibchen, 
kk. ti»eh, tei»eJc=^Loch] tize=^yf eihchen. 
alt. ferf = löchern; te^iJc ==Loch, 



39. 
IJ9 €^9 Ctf it^ thunj machen. 

uig. ifm6Ä; = thun, machen; itinmek=^%i(AL bereiten, sich rüsten; 
i^iA;=Werk, Arbeit; i^«^=Gefä8s (eigentl. ein Gemachtes, 
Zeug). 

alt. e^= machen; ecim= etwas für sich machen. 

kk. eci6r5en= machen; ideSy icii^= Gefäss. 

^g. ijlemeh, i^m^i = thun, machen; ijledik ^Tha^ty das Ge- 
machte. 

osm. ejlemek, etmek (wie ohen)] edinfnek=Bich machen. 

Bei der normalen Veränderung des Auslautes j — t ist nur 
zu bemerken, dass J in den ältesten Sprachmonumenten der 
östlichen Dialekte nie vorkommt und selbst heute bei den 
Azerbaizanem, Turkomanen und Osmanen viel mehr im 
Gebrauche ist als in den Khanaten. 
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40. 

Ijj is^ eSf O89 tlSf Utf weherty blasen, wittern^ 

riechen j stinken. 

I. —t, j. 

oig. if, jif= Geruch; ibar (ijbar, ithar?) = Moschus (was einen 
Geruch hat). 

cag. ^*, iÄ = Geruch; iJUmeky iÄ?eweÄ; = riechen; ibar (wie 
oben). 

az. '^7af»aÄ= riechen, schmecken. 

alt^. Jl^ = Geruch , Geist {jaMi j*l^= Wohlgeruch); Jitta^he- 
riechen. 

jak. 1= Moschus, scharfer, beissender Geruch; l?ai = einen schar- 
fen, beissenden Geruch yon sich gebend; ^{^= Geruch; sittä 
wittern, nach dem Gerüche gehen; «ifn= faulen, verfaulen 
(eigentl. einen Geruch von sich geben, und in diesem Sinne 
ist lautlich und begrifflich mit ihm verwandt das cag. «o^- 
maÄ= übelriechen, faulen; Äa«iÄ; = übelriechend, verwest, 
was in Fäulniss übergegangen ist). 

kk. f^^f= Geruch, auch t^4s; f^ettcgf= riechend. 

CUV. ibar (wie oben). 

IL — s, t. 

cag. i^mcÄ = wehen; i^femci = flattern, fliegen; iÄWCweJfe = rie- 
chen, beriechen, wittern; iänemek = wiehern] i6Tcirmah=^ 
pfeifen; oaurmah = einen Wind lassen; osuruh = Wind, 
Furz. 

osm. esmek = wehen ; islemek = pfeifen ; IsliJc = Pfeife ; osurmah, 
osuruk, ti8uruk (wie oben). 

jak. uturük^'Furz. 

kk. etermen = wiehern. 

Die Begriffsanalogie des Eiechens und Wehens ist erstens 
aus der lautlichen Verwandtschaft des ij, it, ^ag. i(;, is, kk. 
fet, fes (Geruch) und et (wehen), zweitens durch ein ander- 
seitiges ähnliches Yerhältniss ersichtlich. So: alt. ][jsap = 
wehen, und osm. X^oA^ai = riechen , einen Geruch haben. 
Es ist allerdings höchst charakteristisch, dass Gestank und 
Wohlgeruch von einer und derselben Stammsilbe gebildet 
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werden, doch ist dieses Verhältniss selbst in dem culturell 
meist vorgeschrittenen Osmanischen unverändert geblieben, 
denn eji kohmaJk heisst riechen, fena Ä;oÄ;maÄ=stinkei|. 



41. 

ZÄ/, a^9 dg 9 JOJß9 abfahren^ abfliesseny abwärts getragen 

werden j fliessen^ rinnen. 

kir. i^==die Windseite (ih £dk, ein Gegensatz von eil zäk=äie 
dem Winde gegenüber befindliche Seite. So: tea tez Jca- 
rangdar koj igib Mj)mw = seht euch zeitig um, dass die 
Schafe nicht vom Winde getragen werdön). 

cag. ilpmah, a^aÄ = fliessen, abwärts gehen; c^grwaÄ; = herab- 
gleiten, abrutschen (so: tüjening jüJci dgib H^i=die Last 
des Kamels ist herabgerutschf); üf^in^ a^m= stromabwärts; 
iiJ5iZj==was herabfliesst, flussig. 

osm. ajpmak (wie oben); aijplwß= Strömung; a/ijlw= Einfall (eine 
bildliche Benennung des stromartig sich ergiessenderi mili- 
tärischen Einfalls, und hiervon a^mil=ein zum Üeberfalle 
bestimmter Truppenhaufe). 

jak. ?^ = Urin (eigentl. Abfluss, und hat daher vAisidiTc nichts 
gemein, wieBoehtlingk irrthümlich annimmt); i/i^ä= harnen, 
(abfliessen lassen). 

kk. ograri&en =fliessen; agrajgfar6ew= stromabwärts fahren. 

CUV. jollf = fliessen , rinnen ; jolftar = vergiessen , verschtitten ; 
-ftjfc^fallen. 

So viel von dem concreten Begriffskreise dieser Stamm- 
silbe. Dieselbe hat aber auch noch einen ziemlich weiten 
Begriffßkreis abstracter Bedeutung in dem lautlich eng ver- 
wandten 

fjtik^ jeU, ^^i eJßf OLjp^ abnehmen ^ siph vermmdern, 
ermangele ^ hrankj gebrecUichy mangelhaft y feUerhafi. 

uig. jf4*? = Krankheit; jiklik = krank, im Abnehmen begriffen; 

Jifel^w^ifc =3: erkranken; jiÄifm^Ä » schwächen, krank Aachen; 

jiksiky jföÄ5^iA= kränklich, gebrechlich, mangelhfift. 
cag. jik, j'6/fc=üebel, Krankheit, schwach^ unangenehm; ülC' 
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^«%= mangelhaft; isksümeJc s=:ma.jigelnj abnehmen, sibh yer«- 
mindem; aJ9fa^= fehlerhaften Fusses, hinkend. 

osm. eXs^%= mangelhaft; eksilmeli=^Bhnehmen] ajssai (wie oben) ; 
aA^amoi :=s hinken. 

jak. agrin CS aufhören, naohlasseh; Ojjrl/ojb^s Mangel, wenig (as 
^^jo^ass: Mangel an Nahrung). 

kk. a^ah 1 1 1^ 

6av. o^dk j 

alt. je&=Widerwilleij, Abscheu ; J^ÄJw'n =:: sich ekeln. An letzt- 
genannte Form und an 6äg. jeh (jek idrmel«=Yerabscheuen) 
reiht sich das ek, ik, ig, ij, in 6äg. ihrenmek^ igirenmek^ 
osm. '^Jrenmek:= sich ekeln, sich scheuen; ijrenc, ijTinti=^ 
Ekel, Abscheu. 

42. 

^9 J^9 ^9 ^h ^9 schliessm, binden^ zumachen, ziisammen- 

bringen y versammeln. 

nig. ^m6it= zumachen, schUQssen; il^inmeJ^ = sich anknüpfeii, sich 
anschliessen; Uhi, Jilki=^'B.eevdQ^ Gestüt (eigentl. Versamm- 
lung von Thieren); ü=Volk, Leute, Nation (eigentl. eine 
Versammlung, eine Gemeinde), Land; ii = Friede, Bund. 

cag. Umeky il, UM, JUki (wie oben); i^ßmeÄ;= zuknöpfen, zu- 
machen (ein Kleid); i^6i=^ Knopf; ü!i^= geschlossen; Uen- 
mek = sich an jemand anschließsen; UenJek == zudringlich, 
der sich an jemand anhängt; olamakj t^ama^^ binden; 
trfa<ma^= gebunden werden; Ue, &iZß = mit (eigentl. ver- 
bunden, in Verbindung). 

kaz. i{enweA;= zudringlich sein; i26nte= Zudringlichkeit. 

osm. i2mßA;= anheften, anstossen; Uik == Knopf; iliMemek== zu- 
knöpfen; i2meX; = Knoten, Masche; j'Wm = Leim; Ue, bÜe 
(wie oben). 

CUV. JIZI= Binde, Knopfloch, Schleife. 

alt. ifrrii anhängen, anbinden; «1 = Heimat, Land; Je2e=Seil, 
mittelst dessen das Säugethier entwöhnt wird; JeXim^ 
Leim. 

jak. ü = gutes Einverständnisar (Bund); il> iföii» == anknüpfen, 
einhängen; i2m = Netz zum Fischfang, Gebinde; sUgi^ 
Gestüt. 
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Abgesehen Yon dem auch in den europäischen Sprachen 
Yorkommienden Verhältnisse zwischen Bund, Friedensbund 
und binden (franz. ligue und Her) findet das tark.-tat. ^7 = 
Friede, was die Grundbedeutung des Bindens oder Verbindens 
anbelangt, auch noch in folgender Bedensart seine Bekräf- 
tigung. Man sagt nämlich icleri hekikmi ja cÖ0uh ^ ist ihr 
gegenseitiges Verhältniss gebunden oder locker? d. h. sind 
sie in Frieden oder Feindschaft? In dieser Redensart liegt 
auch die beste Erklärung jener Ringe, welche auf den Sas- 
saniden - Monumenten Südpersiens in den Händen einiger 
Reiter dargestellt sind, indem die Ringe auf die stattgefun- 
dene Versöhnung, Vereinigung, Verbindung hindeuten. Nicht 
minder interessant ist die Analogie des turk.-tat. i?=Volk 
und ii/bi=Heerde, wenn dem germ. Volk, slaw. polky pluk, 
und engl. /J!ocÄ5 = Heerde gegenübergestellt — zwei einander 
so femstehende Sprachen und doch derselbe Ideengang 1 



43. 

Ifl^ iäf itf Zuversicht, Vertrauen , Hoffnung, 

Glaube, Trost 

I. — n. 

uig. iw^aw= Glaube, Vertrauen ('iW'aws^s = unverlasslich) ; inanc 
= Zuverlässigkeit, Trost; iaia^maÄ; = sich verlassen, ver- 
trauen. ' . 

cag. inam= Glaube, Vertrauen {inamsiz hul^^em unzuverlässiger 
Diener). 

osm. i/nanmah, -fnaw = Glaube. 

CUV. iiym= Glauben; i/njemzer=^\m^2^j}Ag. 

IL — 5, t 

cag. i^aMmaÄ;±=: glauben; irfand= Glaube. 

uig. i^anma%= vertrauen (inanib isanir men ^a^p'^a^ glaubend 

vertraue ich dir), 
alt. i^ew= hoffen; i^6wci= Hoffnung, 
jak. if^äi = glauben; tf^5fÄZ= Glaube, 
kk. ifögfärmm = glauben ; itägälUi = gVsiubig, treu. 
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Schon auf den erdteü Anblick wird man sehen, dass die 
hier als Stammsilben aufgestellten 1/n, is, itf namentlich 
was das Yerhältniss der ersten zur letzten anbiBlangt, sich 
wol begrifflich, aber nidit lautlich yereinigen lassen. Es 

scheint daher beiden das uig. ij^ im Eudatiku BUik mit ^\^( 

(Wunsch, Verlangeo) interpretirt, zu Grunde zu liegen, und 
zwar ist in aus ijin (sich etwas wünschen, sich etwas an- 
vertrauen), iS aus ijis (sich gegenseitig oder wiederholt 
wünschen) hervorgegangen. Nur wie aus dem uig. inanib 
isanirmen erhellt, scheint zwischen in und iS auch ein 
begrifflicher Unterschied obzuwalten, indem is einen ver- 
stärktem Grad des ZutraucQs bezeichnet. 

44, 

jfl*, eVf aVf UV 9 früh, zeitig y morgen , Morgen, früh sein, 

zeitig oder zeitlich sein, reifen^ 

^. ir, i/rtßy erfe=früh, zeitlich, der Morgen, morgens ; i/tiTc=^ 
zeitig, reif, zeitlich; iriimejfc = zeitig aufstehen; 4/rteJci = 
das Alte, das Vergangene, ein Geschehniss, Fabel, Ge- 
schichte (vgl. magy. r6g=^sli mit rege=FsA)e\)\ irmek=zar 
Zeit sein, anlangen, reifen; ir«99^== Hoffnung, Zukunft, Er- 
wartung (eigentl. das Eintreffen). 

osm. i/r, ety erte (wie oben) ; erhen = frühzeitig ; ermek =5: an- 
langen; Jarin, ^mn= morgen. 

CUV. ir=früh; 1/ran = möTgen. 

alt. er^6=früh; ertegi= Alter ^ Vergangenheit; eWm= morgen. 

kk. erte = frühzeitig. 

jak. ärdä^ziruhy Frühe; Är(iäwÄi==früh; «frw< = früher, vor 
Zeiten; urukku=:äie alte Zeit. 

In Anbetracht, dass der Begriff des Reifens, Werdens, 
Eintreffens, Anlangens, dem einer örtlichen Existenz oder 
örtlichen Seins nicht fern steht, muss das Hülfszeitwort 

uig. 1/rmek 

cag. i/tmeh , . 

. 7 > sein, exißtiren 
osm. imek 1 

jak. i, ibin 

als hierher gehörig bezeichnet werden. Irmek drückt vor- 
zugsweise eine örtliche Existenz aus, denn sein (essere) 



im Allgemeinen ist nrspr anglich in olmdh, bolmdk vor- 
handen. - 

liauilioh ist vorli^ende Stammsilbe — und dies ist na- 
mentlich bei ar, ur der Fall mit bor, bti/r ($ 20&) = 
zuvor, zuerst, verwandt. 

45. 

Ir^ ilVf eVf flüssig sein oder werden ^ at^ßhauen, 

cag. erim^Z; ;=;= schmelzen , aufthauei^, aufgehen (von einem Ge- 
schwür, und hiervon stammt) erin, iWn= Eiter, Eiterung, 
und irinlemek= eitern^ d. h. allmählich aufgehen; eritmek 
=:zum Schmelzen bringen. 

jak. 1/t, iräSm = aufthauen; iWär = zum Aufthauen bringen; 
iitä«ä= Eiter, Materie; 'tträit=Flus8. 

osm. erimek (wie oben); 'lrmaÄ=Eluss, Strom. 

alt. ii«m= Eiter; iWwde= eitern. 

4». 

IS9 i»9 ißZf (IZ9 quetschexiy dräcJceUj eindrücken, 
Eindruck, Spwr, sjpüren, suchen , wollen. 

uig, i^^sSpur, Fusstritt, Lebenswandel; i^meÄ; ==3 zerdrücken. 

alt. iÄ = Spur; i«^c= nachspüren, suchen. 

osm. {;3; = Spur; <;s^6meZ;= nachspüren; istemeks^ wollen^ suchen, 
verlangen > fordert; ex»n6A7= zerdrücken, zerquetschen; azu, 
a»l (^<:2i^^= Quetsche (Zahn), Backzahn. 

cftg^ i», iaHemeky istemek (wie oben); istek^ i«ZeÄ; ??; Wille, Sucht; 
azih (15«s) = Quetsche (Zahn). 

kk. i«=:^Spur; i«^ir&e«&= aufsuchen, nachspüren. 

^pv. j'iy==Spur. 

kir. <j8»2emßÄ;:=^ suchen, wollen; 68meX;=?= zerdrücken. 

Lautlich gehört ia, iz eigentlich zu hes, kfs (beengen, 
drücken), ja letztere Form ist sogar die altere und pri- 
mitive, wie dies in ähnlicher Weise bei ^8 (Wärme) und 
is (Hitze) zu bemerken ist, und die Sonderstellung hat 
hier nur infolge des allzu weiten Begriffskreises statt- 
gefunden. Hinsichtlich des gegenseitigen Verhältnisses zwi- 
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Beben is (Sptir), istemeh (suchen) und exmek (drücken) vgl. 
tap (Spur) taplamdk (aufsuchen) und tep (treten, zertreten). 

CJ9 Sjjf OVf 6V9 Otf tUf Ht, graben^ ausgraben, 
schnitzen y tief machen y Vertiefung y Grübe y Loch, 

Wohnung u. s. w. 

cag. oJ= Vertiefung, Thal, Ebene, Grube, Zelt (vgl. dk-oj und 
karti-oji)] oJma/fc = graben, ausgraben, graviren, vertiefen; 
oJwt=Loch, Grube, Vertiefung; oJma= Ausgrabung, Bild- 
hauerarbeit; ci/maif = Bildhauer; d^ = Haus, Zelt, Woh- 
nung; 0Jfö%:2= Hausleute, Weib; ÖJlenfneh^s^iAcibL ein Haus 
machen (heirathen); c^/m^iX;;^ Fingerhut. 

kaas. ct/t«^=ciselirt; ct/t«m =Giselirung; ct/maA;c6 = Abdecker. 

alt. <y*Äii= Grube; oJis= sich einnisten; iy = Haus. 

jak. t4/a=Nest; c>/w?= Verzierung, Gravüre; cywZä^ verzieren 
(durch Eingrabungen). 

kk. oi = langes Thal, Schlucht; oJaJ^ = Schlucht; oimdk = 
Grube, 

6uv. oj = Thalgegend. 

II. —V, r. 

nig. evÄ^=:Weib, von eVi=Hau8. 

cag. avüy 060= Haus, Zelt, Wohnung im Allgemeinen. 

alt. e&^ ei^=Haüs. 

osm. et; = Haus; ot?a= Thalgegend, Ebene; et;2enme% = heirathen. 

kk. er, ßr, it*= Jurte; oröts = Schlucht. 

m. — «, a. 

cag. ofa5f= Gemach, Zimmer, Zelt (Wohnung). 

kir. ofaw= das Zelt der Neuvermählten. 

osm. oda^;?^; Zimmer; oäa2ii=: Zimmermädchen, Odaliske. 

alt. oäu 3^ stall, Quartier; ociuZan= Unterkunft finden. 

jak. äiS=;$Loch. 

kk. ii?=: Grube, Loch. 

CUV. oclar = Zufluchtsort für Schafe. 
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Es ist höchst interessant, zu beobachten, wie diese Stamm- 
silbe in allen ihren lautlichen und begrifflichen Variationen, 
ob mit J-, v- oder <- Auslaut, ob als Zelt, Zimmer, Gemach, 
Stall u. s. w., in der Grundbedeutung doch immer den Be- 
griff von Vertiefung, Loch, Nest, als die primitivste Woh- 
nungsweise der Menschen, ausdrückt. (jS darf übrigens 
nicht übersehen werden, dass ausser der erwähnten Woh- 
nung den Steppenbewohnern von jeher noch eine andere 
Art von Wohnung eigen war, nämlich das Zelt, dacilr, cfaf- 
ma^ dessen wörtliche Bedeutung nicht auf graben, höhlen, 
sondern auf zusammenlegen, zusammenstellen = datmak 
beruht. 

0]^f Og^ ong^ ÖÄJ, öflr, ^', Smn^ Verstand, Verständniss, 
begreifen y wissen , lehren y lernen, räthen. 

I. — . 

uig. 0^= Sinn, Verständniss; OiJpwÄ;= das Verstehen, das Wissen; 
okükluh=^ die Leetüre; o/fcws= Wissen, Wissenschaft; oÄ- 
wa/b = begreifen, verstehen, wissen; o^Ä'= der Verstehende; 
o^Äaw=Gott (der Verstehende, der Wissende) ; o^urmäk = 
zu verstehen geben, begreiflich machen. 

6ag. o]^umah=\esen, verstehen; o^fmaÄ;= lehren, unterrichten; 
ograw = Gott; ong, €engr= Sinn, Verstand (analog mit dem 
uig. ok; so: angi uckan^er war ganz betroffen, sein Sinn 
war weggeflogen); angrZaÄ; = verständig; anglcUmaJc^^he^ 
greiflich machen. . 

osm. o^umah, ojfutmak (wie oben); oJputdurmah^^^lem&Ti lassen; 
aü = Sinn, Bewusstsein; aü^lisr = plötzlich (eigentl. über- 
rascht, ohne Bewusstsein); <wltowaÄ;= verstehen. 

alt. 1^^= hören, verlauten, wissen; tfi5i5waÄ= Nachricht, Gerücht; 
tffca?i= verständig; oilwo = erinnern. . 

Der Umstand, dass im alt. uk und im 6ag. (Osttorkestan) ojfi 
= hören, gehorchen (die russischen Verfasser der altaischen 
Grammatik übersetzen uk mit sllsat und slusaisd) bedeutet, 
lässt vermuthen, dass dem 6ag.-osm. {^^^^^2; = hören, ver- 
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nehmen i4 ?{9= Verstand zu Grunde liegt, und iS-itmehj 
is-ümek würde laut wörtlicher Bedeutung hegreifen, ver- 
Btehen heissen, ganz so wie okmak oder ui, dessen Grund- 
bedeutung nicht audirej sondern intelligere ist. Ein annä- 
herndes Beispiel liegt im franz. ouir und entewAre vor. Be- 
merkenswerth ist femer, dass die turk.-tat. Mundarten im 
Allgemeinen für hören kein einen concreten Begriff ent- 
haltendes Wort besitzen. Das osm. diilZemeJ;^^ anhören be- 
deutet eigentlich ruhig sein. Wie aus Jftilak=^ Ohr ^ sich 
vermuthen lässt, war JfUlp finn.-agrisch knUu, magy. h€Ul = 
hören, auch einst im Türkischen gebräuchlich, doch heute 
ist nur im Altaischen davon eine Spur vorhanden. 

IL ö, ü — . 

nig. öAj= Verstand, Rath, Sinn; öMw = aufmerksam (mit Ver- 
stand); öklenmeJc^ zu Verstände kommen, begreifen, lernen; 
ö/fcZ6^m«Ä=jemand zu Verstände bringen, lehren; ögrw^=Rath. 

6ag. ögüt='RsLih^ Lehre; ögrrewweÄ= lernen; ögretmek = le}iren. 

osm. öjrewmeÄ= lernen; ÖJretmeh=^le)iTen\ i[/w< = Rath. 

alt. ilüren, Üren = lernen; ter^dw= Gelehrsamkeit; üiiret, ilret 
= lehren. 

jak. iiäräk = Lehre; üörät = lehren, unterrichten; üörän = 
lernen. 

kk. iigüränerhen = \erjien, auch öränermen. 

6av. vircn= lernen; i;irew^= lernen. 

Im XJigurischen ist ök imd o^ abwechselnd in einem und 
demselben Sinne gebraucht; bei den abgeleiteten Wörtern, 
die auf lehren, lernen und rathen sich beziehen, wird von 
dem weichlautigen öp ü und nie von dem hartlautigen o, 
u gebildet. 

Ob wol ö)few*8r = Waise, verlassen, von ök — süjg = raihloBj 
oder von ÖÄ;(= Zelt, Haus) 5W;8r= obdachlos, abstammt? Letz- 
teres nimmt Gastren an, doch ist zu bemerken, dass öksths 
= Waise in sämmtlichen Mundarten vorkommt, öÄ;=Zelt 
jedoch nur im kk. anzutreffen ist 



46 



49. 

r 

OJfif og^ jog^ OV9 off Ob^ up^ Uf juf reiben y zer- 

reiben, kneten, verkneten, zerknittern^ zerstückeln 
*— und das infolge erwähnter Handlung zu Stande gekommene 

Beiwort — 

fein, zerrieben, zerstückelt, dünn, klein u. s. w. 

Da wir es hier mit einer ganzöö Fülle von auseinander 
herausfliessenden lautlichen und begrifflichen Analogien zu 
thun haben, so wollen wir behufs besöem Verständiiisses 
die Stammsilbe in den verschiedenen An* und Auslauten 
einzeln vorführen. 

I. — *, g. 

6ag. o^ma2;= reiben; o^aZawaÄ; = zerreiben, zerquetschen; oj^agu 

= Walze (mit was etwas zerrieben wird); ogurmak ^ %i(Ai 

reiben, schmieren, 
osm. ojflau = Walze. . 

Hierher würde ich noch cag. agunamak, agnamäk ^ sich 

auf der Erde hin- und herwälzen (vielleicht von ogunmak:=^ 

sich reiben, sich anreiben) rechnen. 

II. i-. 

6ag. Jokum, Jogrww = weich, zerrieben, und von diesem (Jovum, 
Joum und) ju/mrsak = weich (ursprünglich jogumsdk) \ ^o^- 
waÄ;= kneten; Jogrwrma* = durcheinander kneten. 

kk. Ä#wefaÄJ= weich. 

osm. Javurmäk , Jourmak = kneten. 

alt. ^'fon^a=sich erweichen; J|jwl^aÄ= weich. 

6av. «Jaw-ar« = weich ; i{/tewwÄ?= Mehl; or Ja 5iwnwZj= Gerstenmehl. 

m. —V. 

cag. <wmaÄ? = reiben, quetschen; (ovum, oum) t^m^Mehl (das 

Zerriebene) ; ovatmak , ovcHamak = mahlen , zerquetschen ; 

J'iet^arZamaÄ=^ wälzen, rollen, 
osm. ten= Mehl; avmdk (wie oben); övütmek^ öjütmek ^msiAen^ 

zerquetschen, 
kir. tmi = Mebl^ Staub, Pulver; ufniak = zerriehen wie Pulver; 

unitamak=iein zerreiben. 
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IV. -6,i),/. 

jak. fibdk = das Zerreiben eines festen Körpers ; tibahta = mit 
den Händen zerreiben. 

6ag: npaky uparak=^ "klein ^ dünn, üasearig, alt (von Kleidern); 
Jupia = dünn ; upramdk, opramdk = zerreissen, zerstückeln ; 
;/Mf>Ä^=dünn. 

nig- oprak^ tej>raX;=: klein, winzig; oprai»a^=: zerstückeln. 

oein. ufak^ ^ara^= klein, sehr klein; Ji^a^dünn. 

6aY. itjpie= leicht. 

Im ganzen lässt sich der hier angeführte Wortschatz be- 
grifflich und lautlich in zwei Theile theilen. Die Stamm- 
silbe mit h-, g-y t?- Auslaut bezieht sich vorzüglich auf die 
Handlung des Beibens, Zermalmens, Mahlens und Quetschens, 
während die auf h, p, f endende die Handlung des Zer- 
bröckeins, Zerstückeins, Dünnwerdens interpretirt. 



50. 
O]^, og^ OU9 U9 UU9 OU9 og, Kmhe. 

Uig. o^4i2, ^g. OgtUß md; »lt. tu, uül; oem. atU, ogh- 
Zan = Knabe, darf seiner Grundbedeutung nach nicht so 
sehr als puer, ein Kind männlichen Geschlechts, sondern 
als Kind, Sprössling im Allgemeinen angesehen werden, 
und die Stammsilbe olf, og ist eine Nebenform von to^= 
gebären, von welch letzterem der dentale Anlaut verloren 
gegangen ist. Hierfür sprechen folgende Beweise; 1) das 
gegenseitige Yerhältniss zwischen uig. fo^=Kind und tojp" 
f»a^== gebären; alt. te^ = Sprössling, Nachkomme und uT^a 
= Geschlecht fortpflanzen; jak. ogo = Kind und ogolqn = 
gebären; kk. oto£= Knabe und a^an::= Kind von 3 — 4 Jah- 
ren {pl ist durch Verschmelzung, der Gutturale von qg-ul 
entstanden); 2) dass ogid, oglan im Osmanischen selbst 
noch heute für Kind gebraucht wird. So Tpizoglan £i^=ein 
Mädchenkind, eine Jungfer. Die Wortbedeutung von ogul^ 
ogülan, oglan j okm ist daher Sprosse, Sprössling^ alias 
Kind. 
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51. 
OJfif zt^ldch, ähnlich. 

nig. o^ = zugleich, auch; o^tow{iÄ? = ähneln; ol^sak, o^ak = 
ähnlich. 

6ag. o^ (wie oben) ; olfsamak = ähnlich sein ; olpsas = ähnlicli ; 
ojfsatmak = vergleichen. 

Das i in oj^dk dünkt mir nicht so sehr ein Correpeti- 
tivum als ein verstärkter Zischlaut des Adjectivaffixes sdky 
sih, welches im Uigurischen häufig, im öag. jedoch nur sel- 
ten vorkommt. 

52. 

Olf hol 9 sein, existiren, sich "befinden , sich aufhalten , 

sitzen, wohnen. 

uig. olmak, bolmak = ^einj existiren, sich aufhalten, an einem 
Orte stehen bleiben; olturmak = sitzen, wohnen, bleiben. 

jak. o?or= sich aufhalten, leben, verweilen, sitzen, sich setzen; 
O?or^ör= sitzen heissen; o?oäj = Sitz, Stand, Leben; lniol = 
werden; 6mo?W5 = gemeinschaftlich oder zusammen werden, 

6ag. bolmdk, olturmäk (wie oben). 

osm. olmäk, oturmäk. 

kk. oler armen = sitzen ; olertermen = setzen ; öderhen = sitzen, 
leben. 

Der gemeinschaftliche Ursprung des Sitzens und Stehens 
erhellt am besten aus dem Jak. Was die getrennte Form, 
des olur und oltur, osm. ötur, kk. öder anbelangt, so muss 
bemerkt werden, dass olturmäk, eigentl. oli-turmak=hlei'- 
ben, stehen bleiben, ein verstärkter Begriff des ursprüng- 
lichen sein, existiren ist. So wie otur, oltur nicht so 
sehr die Handlung des Sitzens als vielmehr die des Ver- 
bleibens, Aufenthalts interpretirt, ebenso ist dies auch mit 
turmak der Fall, welches nur im Westtürkischen stehen be- 
deutet. Im Osttürkischen heisst stehen ajäk üzre turmak 
= auf den Füssen sein, das franz. Ure debout. 
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53. 
Ofig^ oft 9 Ofl, Bechte, recht, gerade, richtig, zufrieden. 

uig. ongr= Rechte, recht, richtig, gut; ongrmaÄ= gerade sein, 
gedeihen ; onggai = gerade ; angti = Richtschnur , Regel ; 
angumah = sich anpassen, sich richten; onama2;= zufrieden 
sein; onar= glücklich, selig. 

cag. ong, onamäk (wie oben); ongrai = passend, richtig, füg- 
lich; ongcAmdk = heilen, genesen; ongus == Geschicklich- 
keit, Erfolg; ongrwima* = sich fügen ; ongran = zufrieden; 
anglamäk, ongrflfamaJfc= herrichten, verbessern; ondurmdk 
= zufrieden stellen, beruhigen, besänftigen. 

osm. oüa^ = gut, schön; onulmäk = heilen^ sich bessern; onül- 
maz = Taugenichts , unverbesserlich. 

alt. oil = Rechte, recht, Erfolg; oilon = gerade; oildo = ver- 
bessern. 

jak. iena= recht, rechte Seite; onör= zubereiten. 

CUV. 'i#n = rechten, zuiecht machen. 

Begrifflich und lautlich steht img am nächsten aajp, scig 
= recht, rechte Seite, gesund. 

54. 

CM, oüf ong^ ond^ ön^ ün^ iü, in^ Laut, 

Stimme, Buf, rufen, ächzen, Jcreissen, stöhnen. 

lug- ong, on= Ruf, Laut, Stimme; ondamah, indamak, inla- 
mafc = rufen, einen Laut von sich geben, winken. 

alt. 'wn = Stimme, Laut; 'ündfcw = rufen, winken; Ufnda=ra{en 
mittelst Zeichen; cm^^o = seufzen. 

cag. an, ön=^Laut, Stimme; önlemek, inlamak, andamakj i/n- 
e?amaÄ = rufen, winken; indurmdk, initmdk = roien lassen; 
ondwci = Ausruf er ; itid!av = das Winken, das Rufen; utile' 
mcA; = ächzen; iineh^Kuh (eigentl. die Aechzende, Stöh- 
nende, so wie huga, frteijfca = Stier, mit der Stammsilbe lyug 
= brüllen, blöken, in Verwandtschaft steht). 

jak. lnlÄ=das Stöhnen; ^aÄ = Kuh. 

osm. ün, ön = Stimme (er önli atvret = eine Frau mit Männer- 
stimme). 

VAi£b£by, Etymologisches Wörterbuch. 4 
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Auf den ersten Anblick mag die Stammsilbe ün, in von 
im als nicht zusammengehörig erscheinen, da letztere zu- 
meist mit Winken, Kopf bewegen übersetzt wird und viel- 
leicht mit ]^ifn = rühren, bewegen in Zusammenhang ge- 
bracht werden kann. Doch meine ich, dass mittelst im 
nicht so sehr der Bewegung des Hauptes als der mit der- 
selben verbundenen Lautgebung Ausdruck verliehen wird. 

Als nächst verwandt zu otlß ang müssen noch folgende 
lautlich und begrifflich hierher gehörende Formen verzeich- 
net werden. 

1) Nach der Regel der Lautverwandlung des ä in n, 
n oder vice versa: 

uig. ofc = Laut, Stimme; o^maÄ = rufen. 
6ag. o^imäk (wie oben). 

2) reiht sich an ang noch: 
Qsm. janjf^ = Laut , Widerhall . 

jak. ^aila = Laut, Stimme, Ruf; «anai-= rufen, schreien. 
6uv. j'lit'grlü = Klang, Laut. 

55. 

Os^ OZf es 9 iSf zuvor ^ ehedem j vergangen, alt. 

alt. o;SfO = früher , Vergangenheit ; OÄJ05r| = früher, alt; o»oci=i 
vorüber- oder vorbeigegangen; OÄJm= vorbeigehen. 

uig. öski, üäki, ö«Ä;i= vergangen, alt. 

cag. iÄÄi = alt; i8Jcirtm€Jc = sli machen. 

osm. e8hi=Si\t\ e8MmeJo = alt werden, 

Vergl. €i4 = vorübergehen, vorbeigehen, an das sich 
das alt. oxin, 6ag. aäin, tiMr, am nächsten anreiht, trotz- 
dem letzteres als eine Nebenform von tas = überschreiten, 
überziehen, bezeichnet werden kann. Bezeichnend ist, dass 
die Eruirung des Ursprungs von isJci, esJci nur dem alt. 
000, o/nohi zu verdanken. 

56. 

Of, UVt^ Feuer, brennen. 

cag. of = Feuer; ofww = Brennmaterial, Holz; o^/waÄ? = brennen ; 

oilanmaJc = ^ich entzünden, 
jak. 'Wof= Feuer; ofwM = anzünden, Feuer anmachen. 
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^uv. t^f = Feuer; voöak, t^ofcaÄ? = Feuerherd. 

kk. of = Feuer; otdky of wJk = Feuerstahl. 

Hierher gehört noch o£ak^ o<fai = Herd, Feuerherd, der 
Ort, wo gefeuert wird, welches ich .ehedem fälschlich von 
«fC-q;aÄ; = Dreifuss, ableitete, da das 6av. votcak, vocdk ent- 
schieden für die Stammsilbe ot, vot spricht. 

Wenn wir das gegenseitige Verhältniss zwischen Tciemak 
= glühen und zürnen, jak. t«oi* = Zorn, Heftigkeit und ort 
= Brand, ins Auge fassen, so wird es nicht schwer sein zu 
erkennen, dass zwischen of= Feuer, und ö^=Zom, Eifer, ein 
ähnliches Verhältniss obwaltet, daher letzteres in allen sei- 
nen lautlichen Veränderungen hierher gehört. 

Of, ^9 ÖVf Zorriy Erregtheit, Eifer. 

6ag. öt, öd = Zorn, Ingrimm, Galle; öpke, övZ;e= Grimm, Auf- 
gebrachtheit; öpkelemek=zvLVTiQVL^ sich ärgern; ÖJTce, öjge 
= Brunstzeit der Thiere und die damit verbundene Wuth. 

kk. öf= Galle; öfeÄ = kühn, tapfer. 

kir. öpJceU = zornig] ökpelemek statt öpJcelemek= zürnen. 

osm. öf= Galle; öfJce = Zorn. 

Es heisst femer im osm. ödüm koptu=^ ich. war sehr er- 
schrocken, aufgeregt; wörtlich: mein Eifer hat sich erhoben, 
und nicht: meine Galle ist aufgestanden, öt = Galle ist 
nur der bildlichen Bedeutung dieses Wortes entlehnt, denn 
für Galle als Körpertheil haben die Türken kein speciell 
selbständiges Wort. So wird im Osmanischen das Wort 
Galle mit dem arab. safra = Galle , gelbe Farbe, im Azer- 
baiianischen mit öd, aber auch mit dem pers. /serde= Gsille^ 
gelbe Farbe, ausgedrückt. 

57. 

Of, ojf oif Sinn, Verstand, nachdenJcenj sinnen. 

uig. ot, ofi = Gedanke, Sinn; ofiwaÄJ = denken, ausdenken; otun- 
mak = sich vertiefen, sich überlegen, nachsinnen. 

alt. tida = nachsinnen, überlegen (udabai kelgin = er kam schnell, 

ohne sich zu besinnen). 

cag. oJ = Gedanke, Einfall. 

4* 
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jak. öi = Gedächtniss; öit?w = verstehen, begreifen; 6id!ö<= be- 
greiflich machen. 

Der Stammsilbe oj scheint das concrete o^'= graben zu 
Grunde zu liegen. Vgl. deutsch graben und grubein; magy. 
/Äfm = bohren und /iMfÄ;e5jßr«« = ausforschen. 

58. 

öf, CQ^ OVf Spiel, Scherz, Tand, tanzen, scherzen, 

spielen. 

uig. otmdk, 'Mfmai = ausspielen, im Spiele besiegen; ojukj (yvuk 
= Spiel, Scherz; oimHawaÄ; =spassen, schäkern. 

kaz. otmak, iefmaÄJ= ausspielen; of«5 = Gewinnst, Spiel. 

cag. oj'kiz = Gespielin; ojnas = Freier; ojnak = schalkhaft, 
Schalk, leichtfertig; oJwawaÄ = tanzen, spielen. (Die Be- 
griflfsanalogie zwischen Scherz und tanzen scheint auch im 
deutschen Tand und tanzen vorhanden zu sein.) 

kir. oJnamaJc = kreiseln ; ojnarici = muthwillig. 

osDi. ojun = Spiel; ojalamak = tändeln; ojnamah = spielen, 
tanzen. 

jak. oinw = Spiel; oinu(7 = spielen, feiern. 

kk. (/en, 6^ew = Spiel. 

Mit Ausnahme der zwei zuerst angeführten Dialekte, wo 
die Stammsilbe in der ältesten Form und ohne Affix vor- 
kommt, treffen wir bei den übrigen das transitive n an. 
ojnamak heisst daher richtiger sich spielen, sich kreiseln 
(tanzen). Das osm. ojalamak, dem ein mir unbekanntes ^ag. 
ojkalamäk entsprechen muss, und osm. oj'aJfa^ma2;= schäkern 
sind altern Gebrauchs. ^ 

59. 
Ov^ oj^ 14/, titf Scham, Schande. 

uig. ovut (ojut?) = Scham, Schande; ovutlük, ojatluk^^schara" 
haft; ovutmak, oJa^maÄ?= beschämen. 

alt. 1^0^ = Schande; vjal, t^*aKw = sich schämen; '^/aZ<= be- 
schämen. 

cag. oJa^ = Schande; oJa?= pfui!; oJa^möiÄr = beschämen; tijal- 
mak, utkanmak=^ sich schämen. 
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osm. titanmdk=^ sich schämen; tttancUrmaJe ^heschämen. 

jak. ^äf= Schande; sät, 8ätäbin=^ sich schämen. 

kk. natß 'Wja^= Schande. 

Nach den hier angeführten kk. und jak. Beispielen zu 
TU'theilen, könnte man glauben, die primitive Stammform 
sei jat^ und der o- Anlaut wäre nur später dazugekommen. 
Eine solche Annahme wäre entschieden irrig, da die Ver- 
schiedenheit der Verbalformen in ujat und in ttjcd ganz 
klar auf nf, oj als Stammsilbe hinweist, und letztere 
scheint mir mit dem alt. oJZo = entfliehen, sich zurückziehen, 
ojtto = zurück u. s. w. verwandt zu sein. Der concrete Be- 
griff des Schämens ist daher sich zurückziehen, sich 
Terstecken, wie dies übrigens aus dem transitiven utkan- 
mdky otanmak am besten hervorleuchtet. Zu bemerken ist 
noch, dass ut, ot in dem letzterwähnten Beispiele nicht als 
eine ältere Form des tij, oj anzusehen, sondern vielmehr 
aus ojat, ovut zusammengezogen worden ist. 

60. 

Ögr, ök, ÖJ9 egr, ilJe^ ilff, ilv, anders, verschieden, 
fremd, Stief-, ändern, sich abwenden, tadeln. 

uig. ögün, ökün, ejjrm = anders , manch, verschieden; ögünmek 
= sich verändern, bereuen; ökünc, ögrwwc = Reue; iiJcmek 
tadeln, kritisiren, anders wollen; 'ftfeewm = Tadel. 

cag. ögün, ögünmek, ögünc (wie oben); ögündürmek =jemaind 
zur Reue bewegen, absondern, reinigen; ögürmek, ügürm^k 
= abwenden, wegwenden; ügrey= fremd, Stief-, abgesondert 
(ilgej Äannö[a5 = Stiefgeschwister). 

osm. ÖJünmek=^ sich abwenden, bereuen {bu isden öjündüm = ich 
habe diese Sache bereut); öJünc = B>e\ie\ ilvej=^ Siiei-, nicht 
blutsverwandt. 

jak. cfgriw = mannichfach, allerlei; cf^ä^grä = Mannichfaltigkeit, 
Abwechselung. 

kk. öi = Stief-, fremd (öi Ja6a = Stiefvater). . 

alt. Ö6j = Stief-, fremd; öwd* = ein anderer, verschieden. 

Vgl. aj, at (anders), eine hartlautige Nebenform vor- 
liegender Stammsilbe, die streng genommen auch hierher 
gerechnet werden könnte. In begrifllicher Hinsicht ist dies 
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um so mehr erklärlich, da ändern, abändern vom Begriffs- 
kreis des Ab Wendens, Abneigens nicht weit fällt. 

61. 

OI9 höl^ hölf nass, fmchty Meer^ See. 

kk. hol, köl, *iM=See; ti/=nass. 

öag. ai, ö2=Meer, grosses Wasser; Aöi = feucht; hMletmek = 
befeuchten, nass machen; Uül, Ä5ö? = See. 

osm. gröi^=See. 

jak. -00?= feucht; Ui-i, ilijäbin^=^ no^ss werden. 

6uv. o?iA?= feucht, Wiese, kothig. 

Der Begriffskreis des 6av. olik gibt einen Anhaltspunkt 
zur Erklärung des 6ag. ö^ew^ = Wiese, welches fälschlich für 
persischen Ursprungs gehalten wurde. Letztgenanntem 
Worte liegt um so mehr die Stammsilbe ö^ = feucht, nass, 
zu Grunde, weil diesem als Gegensatz ^aÄir= feste, trockene 
Ebene gegenübersteht. Aus demselben Grunde gehört viel- 
leicht hierher noch das alt. ölöng=GTSiS, Ried; kaz. ölen = 
Gras, das Grüne, in Uebereinstimmung mit der Begriffs- 
analogie das j'a^ = feucht und ^'a4Ä= grün, das Grüne. 

62. 

Olf sterben y tödten. 

uig. ö?meÄ?= sterben; ölük=^Toi.^ Leiche; öföw?öA?= sterblich ; 

ölkürmek = tödten. 
6ag. ölmeJe (wie oben); öltürmek= tödten. 
osm. ölmeJcj öldürmek (wie oben); ölü = Toä. 
jak. ö^ = sterben; öWr= tödten. 
kk. ölerien = sterben ; öler armen = tödten. 
6\xv. t^= sterben; vUer=^ tödten] vUim^Toi. 

63. 

On, öng^ önd^ iln, eng 9 eü, vor, vorderste hoch, 

hervorragender Theil eines Körpers, hervorragen, sich 

erheben, wachsen. 

«ig. öngr = vor, vorn, Vorderseite, Aussenseite, Farbe; angin, 
Ongtin = zvLYor , Ost; dngce, ökce (bngfice .^^ = Führer (der 
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Voranstehende); eng = hoch, zumeist {eng üstiin = am 
höchsten). 

cag. öng (wie oben); öngrmeÄ;= wachsen; öngr5fcn= hoch, er- 
haben; öngülluk=^^2i,'& Halsgehänge der Frauen (eigent. das 
Vordere); ffnclwr= hoch; engri, awgrn = vorwärts, weiter, 
hinüber, jenseits. 

osm. öil = vor; eil = eine Partikel zur Bezeichnung des Super- 
lativs. 

jak. Ängrör = Vorderstück eines Kleides; t^wor = jenseitig ; 
Ufluorgu=jeii&eits gelegen (vgl. 6ag. angri, angriM)\ iin^^ 
wachsen; litmär = wachsen machen; önd!öc = sich ein wenig 
in die Höhe richten. 

alt. üngdöi = sich erheben; ÖJ»ttr= vordere Seite. 

kk. ünärmen =^siGh erheben. 

cur. am, amin = Yory voraus. 

Der begriffliche Zusammenhang zwischen hoch und vorn 
einerseits wie zwischen vorn und wachsen anderer- 
seits ist auch in andern Beispielen zu erkennen. So: tUuJcy 
üiJ = gross, erhaben und iZ^* = vor, zuvor, iUgajmak = 
wachsen. Berücksichtigen wir femer den Begriffskreis des 
tilg, öngj nämlich in der Bedeutung von Aussenseite, Farbe, 
und fügen wir das analoge Verhältniss von 4iV=Brand und 
Ajfr^is= Farbe, sowie von w-sr, t^=oben und yw^= Aussehen, 
Aussenseite noch hinzu, so wird es gar keinem Zweifel 
unterliegen, dass auch 

Öflff, 0^9 ilfi^ Farbe ^ Aussehen 
als in diese Familie gehörig anzusehen ist. 

uig. Ong, 'ftngr= Farbe. 

jak. öil = Farbe, Wolle; itl = Farbe, Röthe auf den Wangen. 

cag. üngr = Farbe; öngün, fingrw» = gezeichnet (von Thieren, 
die mit einer Farbe bestrichen werden); i/ning^ iinüng^^ 
Schminke, Röthe. Aus besagten Gründen gehört vielleicht 
auch noch jangak, ^ailaÄ = Wange , hierher? 
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Ös^ ilSf öz, ü», Jüz^ ör^ ür, os, tis, o«, uz, 

tlZf UÖf oheriy aufy hinauf, Obenseite, Antlitz, aufwärts^ 

hoch, Erhöhung. 

I. — 5, 0. 

uig. iiae, ose, iize, 6'«e = auf, hinauf; 'ft«^ = oben, oberer; jüiif, 

^ft«=Aussenseite, Antlitz; ÖÄ^eÄ; = hoch, erhaben. 
6ag. öze^ iist (wie oben); ik»mek^ y'ft;3?weÄ= schwimmen, d. h. 

obenauf bleiben oder sein; öamek^m die Höhe kommen, 

wachsen; ö«Ä;ew=hoch, aufgewachsen; fi«^emeifc = erhöhen; 

özenmeJc = sich erhöhen; ö;SJew5ri = Steigbügel, d. h. worauf 

man sich in die Höhe hebt, 
alt. 'Ü8, 'tt«^=oben; ü»eri =^yoii oben; 'ö«fw«gri= Allerhöchster, 

Gott; ö« = wachsen; ö«Ä?wr= erziehen; ö8Jcu= sich, erheben. 
osm. iizre, iistün (wie oben); Jüzlük=i\JeheTzvig (yon jüz =. 

Aussenseite, Oberes, Gesicht), 
jak. 'ft«ä=Höhe; itsäjsfi=äer obere; tc«M»= schwimmen; tsüsün 

= Aussehen, Gestalt, Bild; «w« = Stirn (vgl. aZ = oben, vom 

und aZn = Stirn), 
kk. 'tti^w=oben; Hstü^^Aa^s Schwimmen; -^0«^;« = entstehen; 

'öö«Ä:ä^= erzeugen, emporbringen, 
öuv. ü8 = emporkommen, wachsen; ikster = erziehen; ji6 = 

schwimmen, 
kir. ÖÄWßifc = wachsen ; ö^««w = Gewächs, Erträgniss, Procent. 

n. —r. 

nig. öfä=öri = oben, auf, hoch {öri ^wrmaÄ= aufstehen; öTe- 
weÄ?= überwältigen (vgl. super und superare). 

^. ör, iei» = hoch, auf, Höhe; öWemei = aufsteigen, strom- 
aufwärts fahren; örükmeh, 6i»Ä;meifc = auffahren, aufschrecken, 
erschrecken; ilre= Säule, Anhöhe; örge=^kESax>hc, Terrasse; 
öt»Mc= Höcker, Erhöhung; 'ftrfemeÄ; = überziehen, bedecken. 
(Vgl. ö>^mei = bedecken; osm. ^w^?wÄ;=Ueberzug.) 

jak. örö = eine hochgelegene Stelle, Höhe, hoch, flussaufwärts ; 
Hrüt=^dicx obere, Obertheil, Oberfläche, Plafond (siehe 
fernere Bedeutungen bei Böhtlingk, Jak. Wörterbuch, S. 50); 
iirümä = Schaum ( was auf die Oberfläche kommt , vgl. 
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deutsch ober, Oberes) ; ürdük =hocTi] -öi^^rö^ = aufscheuchen ; 
ör=lBJig (von der Zeit). 

alt, örcj '^»•e = Anhöhe, oben; örögir^äer obere; öydion, lirö- 
Ä;öM=Hohe, Alte, Angesehene. 

kk. ari = äeT obere; örewä= Oberes der Milch; iti»=lang. 

Mit ör (oben, über) und dem Locativsuffix f , daher ort 
= Ost, üstj in engem Zusammenhange steht örtmek (örüt- 
W64?) = überziehen, beschützen, bedecken, überwachen. So: 

uig. örtünmis=:i Schatz , Bewachung (tangri orfeenmm = Gottes 
Schutz). 

cag. ör^ÄZmcÄ; = beschützt, überwacht werden; ör<üÄ; = bedeckt, 
beschützt; örfÄ;wci= Beschützer. 

osm. örtünmek=^i(Ai bedecken; öi*^w= Decke, Hülle, Schutz. 

kaz. Ortün, örfwnww= heimlich, versteckt. 

Nachdem wir das gegenseitige Verhältniss dieser Wort- 
familie mit der weichlautigen Stammsilbe dargelegt, wollen 
wir dasselbe mit der hartlautigen thun, mit der Be- 
merkung jedoch, dass eine diesfallsige Divergenz im In- 
laute bei einigen Dialekten oft in einem und demselben Worte 
vorkommt. 

III. — 5, 0. 

nig. nsdk =liochy gross, vornehm^ te«un= lang; t^ZwÄ;= Länge; 
tisahmdk, u»akmak=\B,nge dauern. 

jak. ti8ä= sich, in die Länge ziehen, dauern; tisun = lsing (im 
Raum und in der Zeit); t^a= Länge; 'M«<ww= längs; tisuk 
= Spitze (oberstes Ende). 

eag. uzak = weit] o«maÄ; = wachsen, hoch oder lang werden, 
einen Weg durchmessen oder zurücklegen ; axama^ = be- 
gleiten, wegschicken. 

osm. u»äk (wie oben); u»anmdk =. sich dehnen; uzatmäk = 
dehnen. 

kk. tisun = lang ; uzadSrhen = verlängern ; ozerben = sich ent- 
fernen; «iä/mä = Spitze. 

^uv. OÄJaf= begleiten. 

IV, ~r. 

cag. iir = hoch, Höhe; tet»ww = Thron , erhöhter Platz; orw, 
orun, -um«» = Sitz, Platz, Ort; aniukmdk, ornasmah = GinQn 
Platz einnehmen; oi»nafmaÄ= jemand setzen. 
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kaz. ti^n«n= Bettstelle, Stuhl; ti/runduk=iSe^e\. 

jak. oi*on= Bettstelle, Bank (ein zum Ausruhen bestimmter hoher 
Ort); 09Hcn= Stelle; ort?» = Spitze, Scheitel; t^ra^äusserste 
Spitze der Jurte. 

kk. dren^ örn, ofe»=Bett. 

6uv. tm^ttm=lang; in^aÄ; = weit ; t;^ln= Ort, Anhöhe, Bett, 
Thron (vgl. oron, u/run). 

Durch Verwandlung des «-Auslautes in i, c muss noch 
folgender Zweig vorliegender Stammsilbe als hierher ge- 
hörig betrachtet werden. 

V. —0, 6. 

uig. tecf= oberes Ende, Spitze; tiömak:=in die Höhe fahren, 
fliegen; ü£eJc^ d;^eA; = Plafond. 

cag. ui?, 1^;^= Anfang, Spitze (vgl. f6ft = Boden, unterstes Ende); 
ü£ey Jü£e = hoch*, ^;^6Äj= Dachstube, Dach, Plafond; -wd'- 
wai= Paradies (als hoher Wohnort betrachtet; vgl. tiJMnuh 
=Hölle und föwi* =: finstere Oertlichkeit); War = Vogel (ei- 
gentl. der in die Höhe steigt). 

kk. uäar=e8 schwillt; teiarwew= fliegen; ut'^u, tec?'w=Ende; 
ufugarhen = fliegen. 

Fassen wir nun die so ziemlich weitverzweigte VSTort- 
familie in ihrem begrifflichen und lautlichen Verhältnisse 
zusammen, so werden wir sehen, dass erstens hinsichtlich 
des Begriffskreises die Verwandtschaft zwischen lang, hoch 
und oben auch anderswo, namentlich bei der Stammsilbe 
al, Uf vi sich vorfindet (s. § 11), und dass ferner laut- 
lich der Auslaut r als die ältere Form, aus welcher », s, 
£, S, 6 hervorgegangen, in den nordöstlichen Mundarten 
vielfachen Gebrauchs, in den südwestlichen Dialekten schon 
beinahe gänzlich verschwunden ist. 



65. 

Of, wf, *f, vorbeigehen j vorübergehen, überschreiteny 

durchdringen. 

uig. öfmeÄ == vorbei- oder vorübergehen; öf?emeÄ = passiren, ar- 
riviren, geschehen; ößcÄ;= vergänglich; iitük, <f«Ä = durch- 
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dringend, scharf; {fiärmeiss durchdringend machen, schär- 
fen, schleifen. 

dag, ötmeh (wie oben); Ote = seit, vergangen; £(^Ä;= vorüber- 
gehend, Reisender; £(^&en= vergangen; Otkenmeh=lebenj ver- 
leben, die Zeit zubringen; ötkürmek, if2;t2rmdb= vorbei^ oder 
durchgehen lassen, schärfen, schleifen; 0fitör,ifiA=^ durch- 
dringend, scharf. 

osm. ötülemek = bügeln , glätten (eigentl. mit dem Eisen hin- und 
herfahren. 

alt. öt = durchgehen , durchdringen; ötMr = scharf; ötpös = 
stumpf (nicht durchdringend). 

kk. Sterben = durchgehen; ötererben = durchstecken; t'iti = 
scharf. 

6av. t^f= durchdringen; vifr6= durch, hindurch, über etwas 
hinweg. 

jak. «iffi = scharf , durchdringend. 

In Anbetracht eines auch in andern Sprachen vorkom- 
menden Begriffskreises, namentlich des deutschen gehen. 
Vergehen, sich vergehen, wäre vielleicht das uig. und 
cag. ötänm€h = sich vergehen, sündigen und öfww = Ver- 
gehen, Verbrechen auch hierher zu rechnen? 

Inwiefern ötß iit als concreter Begriff des Vorbeigehens, 
Vorübergehens, mit dem lautlich analogen öt, iit = gegen- 
über sein, gegenüberstellen, in Verbindung gebracht wer- 
den könne, lässt sich vorderhand blos vermuthen, aber 
noch nicht mit Evidenz nachweisen, . wenn nicht etwa der 
Umstand, dass erstere Stammsilbe auf die sich vollzie- 
hende Handlung des Vorbei- oder Vorübergehens, letztere 
hingegen auf die schon vollzogene Handlung Bezug hat, 
in Erwägung gezogen werden dürfte. Es geschieht daher 
nur behufs einer leichtem Üebersicht, dass letztere hier 
angereiht wird. 



Ot, iit 9 Ödf Vtf gegenüber^ Vergeltung ^ Erwiderung, 

Bezahlung. 

uig. ötnemelc = zahlen, bezahlen, vergelten (Grundbedeutung: 
etwas als Ersatz gegenüberstellen); öfrw=als Ersatz, gegen- 
über, für, wegen. 
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cag. 0fß9»e%== vergelten, bezahlen, zahlen; ötärü, ö^rä=: für, wegen, 
gegen; öfMWc = Anleihe, Bitte. 

osm. öte = gegenüber, jenseits, vergangen (öteden heri = seit 
lange. Für das oben angeführte Verhältniss beider Stamm- 
silben liegt im osm. öte die beste Beleuchtung); Ödemek 
ödüm, Otrü (wie oben). 

jak. tefan= gegenüber. 

An öt schliesst sich lautlich und begrifflich eng an 



Od, ilöf il^9 UÖf Ö8f vergelten y erwidern (aber nicht 

das Gute, sondern das Böse), Rache sinnen ^ grollen; ferner 

gegenüber zu stehen kommen y begegnen, antreffen. So: 

»jg- ii(f, öcf= Bache, Groll, Hass; iidün = &üi:, wegen, an- 
statt. 

öag. üdüJcmeh, ii4^üJclemek = grollen, anfeinden, zürnen; iidük= 
grollend, feindlich gegenüberstehend (vgl. tusman, düsmen 
= Feind, von tus, <äs= gegenüber, welches in sämmtlichen 
türkischen Dialekten vorkommt und daher nichtpersischen 
Ursprungs ist); iiifün, idww = wegen, für. Ferner in hart- 
lautigen Vocalen, als: 'wdramaJ = gegenüberkommen, an- 
treffen, begegnen; tedra^maÄ; = sich begegnen; tedr« = vor- 
übergegangen, vergangen, jüngst; tu^ur = Antwort, Er- 
widerung. 

osm. ilif^ ü£, idün (wie oben). 

alt. 6'cf= Bosheit, Groll; ödöJc^ 6cfwÄ= grollen; ö^östir = Groll 
erwecken ; ö^tü = Feind ; tidura = begegnen ; tu^ur =■ Auf- 
klärung, Antwort, Bedeutung. 

Nicht uninteressant ist es zu beobachten, dass die hier 
angeführte Stammsilbe in hö6, gö^, Ueö, flred'^ was den 
Begriffskreis anbelangt, einen sehr nahen Verwandten findet 
(vgl- § 108), was auf die Vermuthung bringt, dass öt, öc 
eine spätere, des gutturalen Anlauts verlustig gewordene 
Form sei. Die Confrontirung einiger Beispiele wird dies 
am besten beweisen. So ötmek — IceömeTc = vorbeigehen; 
ötJcenmeJc — keckinmeJc = leben , existiren ; ötek — Icedik = 
Reisender ; ötken — kecken = alt , vergangen ; ötkürmek — 
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fcecfHrmcZ; = vorbei- oder durchgehen lassen; öc — kö€=^ 
Groll; ööTcünmek — grö^MnmeÄ; = zürnen, grollen u. s. w. 

66. 

TT 9 tij9 Ut^ Schlaf, schleifen, erschlaffen, stocken, 

erlöschen. 

uig. te=der Schlaf; tf5Wj8r=wach, schlaflos; utimah, utumak=: 

schlafen; if^Ä'= Schläfer, 
jak. te= Schlaf; 1^^««^ = einschlafen; te^w^= schlafen lassen, 
alt. t^JwÄi* = Schlaf ; i^wÄ^a = schlafen; «^wÄ;^a^ = schläfern: 

ujukuzdk = schläfrig, 
cag. ujumdk = schlafen; tijuklama^ = einschlafen; ujmäk = 

stocken, erschlaffen (so süt ujdu = äie Milch ist gestockt; 

holum f*;d!w = meine Hand ist erschlafft; vgl. die deutsche 

Redensart: der Fuss ist mir eingeschlafen). 
osm, ujumalk (wie oben); teJw^maÄ= einschläfern; «^'wima^= er- 
schlaffen, erstarren; Jii^wr^ = eine Art geronnener Milch 

(früher wahrscheinlich njugurt von tej5rwrwa^= einschläfern, 

gerinnen machen, da man die Milch absichtlich gerinnen 

lässt, um den jugurt zu erzeugen). 
az. Juku (^wcÄw) = Schlaf; JtffciawaÄ = schlafen (wie oben bei 

jugurt ist auch hier das u weggefallen), 
kk. uigu, -wiAw = Schlaf ; -wdJwrmen = schlafen. 
6av. '^'lÄ; = Schlaf , Schlummer. 

Durch Verwandlung des Auslautes j, t in ^ sind von 

obiger Stammsilbe noch entstanden: 
uig. tuSu'kmak = erlöschen, ausgehen, verschwinden {tirikltk ucuksa 

=wenn das Leben entschwindet); iedwÄ;mii= erloschen (wcwÄ- 

mis TcÖ7imr=Qme erloschene Kohle), 
cag. t^dwÄ = Schwindsucht; t€dmeÄ;=erlöschfen, ausgehen; üßür- 

meÄ; = auslöschen, abwischen; üdwÄ= ausgelöscht, fahl, 
alt. fiji, ÖJi= verschwinden. 

Dem Begriffskreis des turk.-tat. i^'^ tiö nähert sich am 

meisten das magy. aludni = schlafen. So heisst es aludt tej 

= geronnene (eingeschlafene) Milch; elaluät a tüjs = das 

Feuer ist erloschen (eingeschlafen). 
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67. 

USf eSf is^ Verstand y SUnfiy Kunst , Geschicklichkeit. 

uig. t^ = Kunst. 

cag. tis^ is, eÄ = Sinn, Verstand; t^iw = vernünftig; uslanmcJc^ 
eÄZcwmcÄ = zu Verstände kommen; islemeky e^ZcmeÄ; = Gehör 
geben. 

kir. iÄÄ;irme^= erinnern, in Erinnerung bringen. 

6av. U8ta = Meister (mit dem pers. Vstad nur zufällig ana- 
log); U8, OS Verstand; a;s;m = sicli erinnern; azlrga^=^QV' 
rathen. 

jak. t^^wÄ;= Kunst, Geschicklichkeit; 'W«<wÄ:faÄ; = geschickt. 

alt. teÄ= Meisterschaft, Meister; ie;s;aw = sich als Meister aus- 
geben. 

osm. US = Sinn, Verstand; uslu = vernünftig; u»lasmäk = sich 
gegenseitig verständigen; uzlastlrmdk = vergleichen, ver- 
söhnen. 

Im 6ag. islemek, eslemek, welches eine Zusammensetzung 
aus is ejlemek zu sein scheint, findet sich der Schlüssel zu 
dem bis jetzt immer räthselhaft gebliebenen Etymon des 
isitmek (hören), ein Zeitwort mit passiver Formation und den- 
noch von streng activer Bedeutung. Sowie nämlich islemek 
oder is ejlemek der Grundbedeutung nach das Begreifen, 
Verstehen, Auffassen, Vernehmen bezeichnet, ebenso dünkt 
mir iSükmek, kk. iSterben^ enterben auch aus is itmek ent- 
standen zu sein (vgl. ö^=Sinn und öÄma^ = begreifen, ver- 
nehmen). 

68. 

U69 ziisammenlaufen y zusammenschrumpfen y frieren, 

frösteln. 

cag. üämek = zusammenlaufen; iiSükmeky iläümek = frösteln, 
frieren; iläenmek = sich zusammenziehen, träge sein, Wider- 
willen haben; 'förfmi = Widerwillen, Trägheit; iiäendinmk 
= jemand Widerwillen verursachen. 
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osm. üSmeh =: zusammenkommen (ha^na iiäub geldüer = sie fielen 
über ihn her); ilAümek, üäenmeh (wie oben). 

Wie die meisten auf ä auslautenden Stammsilben, so 
scheint auch iis aus üg-üSf üüif zusammengezogen zu sein. 

69. 

Utf adf ilöf Zmly Zeitabschnitt. 

uig. iit^ itd =Zeit\ ^f ^=: zeitweise (im EudatkuBilik mit |*(>Lo(> 
interpretirt) ; ^0^^!«= immer, stets, zu jeder Zeit. 

jak. dfdy = bald, in kurzer Zeit. 

kk. iida = oft. * 

alt ö^==Zeit, Epoche (qjdithan cy = anberaumte Zeit). 

cag. üöür, ii£ür= Zeit. 

Mit vorliegender Stammsilbe scheint das alt. Hdele = den 
Mittag über rasten (osm. öjle^ ö^7ew= Mittag) lautlich sowol 
als begrifflich im Zusammenhange zu stehen. Möglich, dass 
die primitive Bedeutung „Zeit zubringen, weilen" war. Vgl. 
magj. ic?ö=Zeit und idömi=^vf eilen, 

70. 

UZf ÖZf Ö8f O89 JilZf hrechefty abbrechen, trennen, 

vereinzeln, absondern. 

nig. ö;?jmeÄ; = abbrechen, aufhören; ö«e = getrennt, los, weg, 
allein; ö»ZeÄ;= Trennung; ö«wÄ= Abbruch, Unterlass {ömk- 
mer=: immer); d« = allein, eine allein stehende Persön- 
lichkeit. 

alt. 'ii« = abbrechen; ö«4ö = fremd, anders; ÖÄÄ675 = sich ver- 
ändern. 

cag. öxe, ie;i!e = verlassen , vereinzelt, getrennt; ö«Jgrß = andere, 
übrige; 0;r2i^^= Einzelheit, Einsamkeit; 0;«;en=das von der 
Mutterbrust getrennte (entwöhnte) Eind; özenmek ^=^ sic^ 
trennen; a«maÄ; = schälen; osulmah, 0^{meX;= sich schälen; 
üzmeky /tt^m62;=: schinden, die Haut abziehen. 

osm. fhsmelc, özge, jüxmek (wie oben). 

jak. 0^2= losbinden, lösen; 0«ä2t^=sich losbinden, abnehmen; 
ii««iZ= ausziehen, ablegen. 
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kk. Ö8M = Qm anderer, ein Fremder; ö«Mre = getrennt, fort; 
'öiSJßr&ew = abreissen; üi^ül=^e Geister der Verstorbenen. 

Vorliegende Stammsilbe ist blos eine Nebenform des mit 
sibilantem Anlaut versehenen süi»^ 8Öz (absondern, trennen). 

71. 

ISxib^Tpob^ JCOV9 1^^9 Icöb^ Mibf kev^ 

köv, küv. 

Diese Stammsilbe umfasst einen der ausgedehntesten Be- 
griffskreise, und zwar in folgenden Richtungen: 

1) aufstehen, aufheben, anschwelhn, aufwallen, 
mit einem Worte jene nach aufwärts gerichtete Bewegung eines 
Körpers, durch welche ein inwendig hohler, erhöhter Baum 
entsteht. Damit stehen im engen Zusammenhange folgende Bei- 
wörter, als: 

3) angeschwollen, aufgeblasen, dick, rund, bauschig, 

gewölbt, leer, hohl, 
und deren bildliche Bedeutung, als: 

3) stolz, prahlerisch, eitel, sich aus Stolz aufblasend. 

In der betreffenden Classification wollen wir erstens die 
hartlautigen und dann die weichlautigen Wörter vorführen. 

I. Ä-, 

uig. ^o6j = leer, wüst, hohl, eitel; ^2^Ä;i= aufgeblasen, stolz; 
^ot^wÄ;=Hut; iji?opmaÄ; = aufstehen, aufschwellen; Jfopur- 
maJc, &ot^wrwa^ = aufheben, erheben: kavanmak= sich er- 
heben (das Gemüth), sich freuen; ^ovaiac = Freude (vgl. 
den Ausdruck hohes Gemüth = Freude, mit dem Ausdruck 
alcak Tcöngül [niederes Gemüth] =;. Leid, Kummer, Trauer); 
^a6a = dick, grob; ^6di^=grob, rauh; j5i6=hohl, leer; 
iJfci&Ä;i= stolz, aufgeblasen; ^6Kä= Leere, Eitelkeit. 

6ag. ^a6armaÄ;= dick werden, anschwellen; A;€eftariwÄ?= Wasser- 
blase; J^aburmak = aufwühlen; Jiiaburti = Auflauf, Lärm, 
Gewühl; ijraftwrwÄ = aufgeblasen , aufgedunsen; ^Aipcdk^ 
^i2^caÄ = hohl, leer; Jfc€eftaM= gross, stark, hoch — und 
von diesem dünkt mir nach Weglassung des labialen Aus- 



65 

lautes, respective Inlautes das mong.-turk. haan = Fürst, 
Oberhaupt entstanden zu sein. Von Man ist die neuere 
Form chan entstanden; J^pmäky l^oparmäk, ]^vanmäk, 
Jpovanz (wie oben). 

kaz. Jföbmak = aufstehen; Ji^hsulamah = sich aufblasen, stolz 
sein. 

alt. Jw2^ = viel, Menge, hundert; Äw6af= Freude; Jpubuilu=^ 
freudig; jiiro6raÄ= Brücke (vgl. höprü). 

osai.JfMVuk, ^ovuk, ^o&tiÄ; = Blase , Hut, Mütze; iira&a^= Kür- 
bis: fe€r6wrmaÄ; = anschwellen. 

jak. ^060 = hohle Kugel; i5?o6 = Verleumdung (hohles, falsches 
Gerede?); ^!i;a6agr= Blase; llpaibiri =mit einer Wölbung, ge- 
wölbt; ^a&lrl^ = verursachen, dass etwas sich wölbt, schwillt 
oder eine Blase bekommt. 

^uv. ^a6ar = Haufe, Heuschober; ^o6ar = entstehen, aufkom- 
men; l^obart = etwas aufheben; Jpubuk, l^itbik = Schaum, 
Blase. 

Aus der Begriffsanalogie des oben und vorn, vordere 
Seite (vgl. äl, ü, ul § 13) erklärt sich auch das az. Jfobag 
= vom, Vorderseite; kk. J^apak^ Tpamak = Stirn, welchen 
beiden "Wörtern fragliche Stammsilbe zu Grunde liegt. 

IL h—. 

uig. kebek, kevek, Jfcöftcft = leer, hohl, eitel, nichtig; kebesf, 
kevejs, Ä5Öt^e^ = aufgeblasen, stolz, prahlerisch; kövezlen- 
mek = sich aufblasen, prahlen, stolziren; kebinmek=^ ^ich. 
einbilden; kebinc, ÄJ^tnwc = Einbildung, Selbstvertrauen. 

6ä^. kevek=\io)A\ fcevrcÄ=hohl, mürbe, weich; kevermek = 
aufwühlen, locker machen; kevsemek, keösemek =^ wieder- 
käuen, sich aushöhlen, schwach werden, erschlaffen; Jcev- 
Sek, keösek = schwach, locker, inhaltslos, aufgedunsen; 
kevenfnek, kövenmek, fcÄvewmeÄ; = sich aufblasen, prahlen. 

osm. gevek = hohl; gevrek = mürbe; gevsek = locker; gevset- 
♦weÄ;= lockern; gr^ftc = schwanger (angeschwollen); gebermek 
crepiren. 

kir. fcö65^Ä= weich, mürbe; köbs€klem€k = weich werden. 

jak. fcÄ6iäräJ = locker, nicht fest; köp, Ä;öjpjpöÄ = locker, weich, 
rauh (von Pelzwerk); fcö6wö = locker werden. 

VlKBiBT, EiTmologisohes Wörterbach. 5 
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Nach dem im Jak. angeführten Beispiele der Analogie 
des Uep und köp hätten zwar die auf letztere bezüg- 
lichen Wörter in die vorhergehende Rubrik gebracht wer- 
den können; allein da der Inlaut ö einen wol verwandten, 
jedoch separat stehenden Begriffskreis repräsentirt, so haben 
wir denselben als Basis eines besondern Familienzweigs 
dargestellt. 

m. —ö—. 

cag. köb, höpü=^Q\n hohles, bauschiges, rundes Gefäss; l6Öh= 
viel, reich, Menge, Haufe, dicht, .finster; köblemeky köbi- 
weife = vermehren, zunehmen, fett werden; feö/>rwmeÄ= an- 
häufen, aufhäufen, wölben; ÄöprwÄ= Brücke, eigentl. Wöl- 
bung, hohler Weg; köpük, fcöftöjfc = Schaum, Seifenblase 
(von der leeren hohlen Form so genannt); köpüklemekj 
köpürmek ==schä;umen, Blasen werfen (vgl. das hochlautige 
J^obuk^Blsise und ^oftwrmaÄ; = schäumen , Blasen werfen). 

kir. feöpweÄ;=anschwellen; köptö = 2Atj lange her (eigentl. seit 
vieler Zeit). 

az. köbf &öjp = Schaum; grö6eÄ; = Hügel, Bauch, Bauchspitze, 
Nabel. 

osm. köpür = Menge, Masse; köpük = Schaum; köpürmdc = 
aufwallen, schäumen; göbre, grii&re = Haufen, Misthaufen 
und als pars pro toto Dünger, Mist; gömür, gönibür=^ 
Haufe, Anschwellung; gömürmek, grö^i^wrweÄ= anschwellen, 
sich aufblasen. 

alt. Jcöp = Yie\] Äöjp^ö= vermehren, anhäufen; /fcffjp = aufblasen, 
anschwellen. 

kk. köp, köf ei =Yielj oft; köpük = Scli2Lum\ köbergä ^Bmcke 
(der beste Beweis, dass köprü mit dem griechischen YS9upov 
nichts gemein hat, wie man früher anzunehmen pflegte). 

CUV. fei#jpcß= anschwellen, dick werden. 

Schliesslich muss noch bemerkt werden, dass der Auslaut 
bß p infolge einer normalen Lautveränderung sich noch in 
k^ ng verwandelt, wie aus folgenden Beispielen ersicht- 
lich ist. 

IV. —k, g, ng. 

uig. Ä;öfe=dick, angeschwollen; fcöferewcA = anschwellen, hohl 
werden; AjöA;M;S' = Brust (eigentl. die Wölbung des Körpers); 
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käng, hünk = Trommel , Pauke ; künigremek = einen hoh- 
len Ton geben, schallen. 

ci^. höh, kökremek (wie oben); kökreJc, kök$ük = BrvLst. 

az. kOkcek = schön (eigentl. von rundem, fettem Aussehen). 

osm. kSJüSy kögüs, grii/ö5 = Brust, Brüstung. 

CUV. Ä^&wr= Brust, Herz. 

kk. ÄÖÄ?5w = Brust unter der Achselhöhle; feÄngröJ^i = leer, hohl. 

72. 

JS^cU, 1^^ IpIZ, JfiiJ, Ifiolj Ji^d. 

Diese Stammsilbe steht begrifflich dem vorhergehenden kap 
so ziemlich nahe, indem auch sie die Grundbedeutung von: 

1) arümufen^ anschwellen^ aufwallen y Jcochenj sieden, 
schäumen; 

2) Haufe j Menge j dicht , dick, Berg 

und andern erhöhten Gegenständen in sich schliesst. 

I. —l 

csg. ^;;€K2ama/b ^ anhäuf en , auf- oder übereinander legen; ^alin 
= aufgehäuft, viel, gross; ^aiparwai = anschwellen, auf- 
blasen, sprudeln; ^a(pa*=;= Hut; ^^; = Haufe; Ijsalkmak 
aufschwellen, sich erheben; i{ca?Äaw== Schirm, Schild (eigentl. 
was zur Abwehr in die Höhe gehalten wird); Jfalgaz=-Tl&rv^ 
Beschützer, ein Titel unter den Krimtataren, entsprechend 
unserm „Herr"; i5J0?=Hügel, Anhöhe. 

uig. ^a2m=^vie], reich; (i?a2«X:=: Höhe des Hauses, oberes Stock- 
werk; ^a{^aZamaÄ;== langsam aufstehen. 

kir. jka?ia = Wetterdach, Schirm: kälkan. /?ai^am = Schild. 

osm. ^Un = dick, dicht; ^alkmak == aufstehen; ^Idinnak = 
aufheben; ^crfdmm=: Pflaster, erhöhter Weg; Jlp€Ugimak = 
aufspringen, auffahren. 

alt. ^(^wr= toben, rasend sein; ijra?yi»iaÄ;=wüthend (der con- 
creten Bedeutung nach von kochendem, heissem Blute sein; 
vgl. deU=YfB,Tm und toll); ij?a?Äa = Vorhang, eigentl. was 
aufgehoben werden kann; ^aiJw = dick, dicht. 

jak. ^Un = dick, Dicke ; l^dlga = Schutz; Jfßolkdlä = jemand 
beschützen; /iraiJ^aw = äussere Thür (Wehre, Schutz?). 

5* 
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kk. kt3Uefi= dick ^ dicht; kalbäk ^hreit. 
CUV. ^o2lm==dick, dicht. 

II. —j. 

^ag. ^«j^'namaJ; = kochen , sieden, sprudeln, aufwallen, zürnen; 
Jfojndk = Quelle (eigentl. was aufwallt ; vgl. btdamdk = 
aufwallen und biUak = Quelle); ^ajparmak = sprudeln, 
wallen; ^^maÄ; = Bahm, Schaum (was aufwallt, was in die 
Höhe kommt); $c^ma2;Zama^ = schäumen, Rahm aufwerfen. 

osm. ^JnamaJo = kochen^ sieden, wimmeln (ortaltk Äa;war= alles 
ist in Bewegung); ktijmäk (wie o}}en). 

az. Jf/ajnar^ /!?cynarie = Quelle. 

jak. ^-^'1^= kochen, sich ärgern; ^lnar = zum Kochen bringen; 
|fcfna= jemand ärgern; ^^MaiM5aÄ; = reizbar. 

<Sav. ^€jy'ar = Zorn, Aufgebrachtheit (Tö'r Aajare = Gotteszorn); 
^5^'ma=Rahm. 

alt. Jp^cH = Zorn ; J/^aMa = zürnen ; Ip^andk = tollkühn , auf- 
brausend, aufwällend. 

73. 

J^ajf ^'{ff hiegeuj neigen ^ umbiegen y hrümmen. 

6ag. kajmdk, ji!fajmaÄ= biegen, neigen, herabsenken; fj^ümdh 
= sich biegen oder neigen; ^<i^ (kajis)=: Bogen j Augen- 
brauen, eigentl. das Gebogene; ^^ (kijis)== krumm y ge- 
bogen; vgl. egmek ==hiegen und e5rn= krumm; ^jytjsik, Ikisik 
= schief, schräg; i^imeh= schiei legen, biegen; J^^irmak, 
^iJirmaky ^<t?eVmai = umschlagen, einbiegen, umsäumen; 
Äjit?r/m = Saum, Einschlag; ^p1Jinc = deT schiefe, schielende 
Blick. 

alt. ij5ajer = umbiegen ; ^j = krümmen, biegen; ^fc^iÄ = ab- 
wenden; ^om (kajum?)^ ^omut = Jochy ein gebogenes 
Holz am Nacken der Thiere. 

osm. ^t?lrwaÄ;= umschlagen, einbiegen; ^ivriÄ= gebogen, ge- 
kräuselt. Locke; fpivirMk= eine Schafgattung mit klein ge- 
kräuselter Wolle. 

jak. ÄJ^feaÄ = Neigung zur Seite; ifcÄßäf=eine Krümmung be- 
kommen; MKan = hinkend (krummen Beines sein). 

kk. kejer, Aj^V = schiefäugig. 
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Schon anderweitig (vgl. egmek ^hiegen und 6^tn = Rücken) 
ist erwiesen worden, dass der Begrififskreis des Neigens, 
Biegens, Umwendens, Umkehrens mit Bücken, Bückseite, 
Kehrseite in einem naheverwandten Verhältnisse sich be- 
findet, und es geschieht aus diesem Grunde, dass wir auf 
das vorstehende ijr«^^ ^ij sogleich /ba^, /bay= Bücken, Kehr- 
seite folgen lassen. 

74 

Jl^€09 k€J9 TpiQ^ JfiOt^ kät^ Mt^ M69 Tcüt^ umkehren, 
umwenden y rückwärts, zurück, Bücken, hinten, unten, 

Hintertheil, Untertheil. 

I. -i. 

nig. kijin = rückwärts; kijru, Jcejrü = zurück; keritmeh = 
zurücksetzen, beeinträchtigen; X?6n{m6J;= zurückweichen. 

6ag. ^fcc^/to= zurück, aufs neue, wieder; ^M^/farmaÄ= etwas um- 
wenden; ^ird^^ma/b = umkehren, zurückkehren; kijn, kin 
(kijin) == zurück , hinten , • rückwärts ; M/rü = zurück. 

osm. girü, grer* = zurück; gran'imeÄ; =zurückwiBichen. 

jak. X^nnä = hinten; X^^ü^nnö^ö^ = zukünftig (was hinten oder 
rückwärts ist); künniki:=AQr hintere, nachfolgende. 

alt. ik^m= hinten. 

In Anbetracht, dass der Begriff des Kleidens, Sichbe- 
kleidens in den turko- tatarischen Mundarten die Handlung 
des Bückenbedeckens in sich schliesst (so: hir nesne ^r- 
tina dl = ziehe dir etwas an [nimm etwas auf deinen 
Bücken]; sirti aciX; = unbekleidet [nackten Bückens]), wäre 
ich geneigt, vorliegende Stammsilbe auch in 

Icejf ketf k^9 gij^ bekleiden, anziehen, auf sich nehmen, 
zu entdecken. So: 

nig. ketm€k= ein Kleid anlegen; ketim, ketkü=KLeiä^ Anzug; 
ketkülük=eiw2is zum Anziehen. 

6ag. ktjmek = abziehen', kejim, ÄJ^'im = Kleid; kin, kijn = 
Scheide, Bekleidung eines Schwertes oder Messers; kHJnek=^ 
Hemd; A;^9ä{ieÄ;= etwas zum Anziehen; X^^me«r=:Hülle,D^cke. 

osm. grijmeifc = anziehen; g&nilek^Uemd (eigentl. gijimlih). 
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kk. hedermen^ anziehen; AdgröMö^ r= Hemd. 

jak. kätf kätäbin= einziehen; /?«^färc7= jemand bekleiden. 

Ferner scheint die BenenUnng von Schweif, Hintertheil 
(at kfdjrugi = Fferdeschweif , gemi hujrugu =: Hintertheil des 
Schiffes) auch von Yorliegender Stammsilbe entstd.nden zu 
sein. So 6ag.-osm. fpujruk^ jak. jfputurük, kk, J^uduruk^ duv. 
l^ot und l^re und das mit diesen zusammenhängende 
^mshuHj ij5ty'w5Ä;ww = Schweifriemen. 

II. —t 

nig. ^af=nach, hinten, Hintertheil; ^ata^ $afäa= im Rücken, 
rückwärts; ^a^m = rücklings, hinten, der Westen (vgl. öng 
= vom und Osten); ^^ra = zurück; ^fe«rma^= umwenden. 

jak. ]^ät = hinten ; ^täh = Nacken ; kätägärin = die rückwärtige 
Seite. 

<^ag. isöt^ i{i;it^=:= Hintertheil, Unterleib, Podel. 

6aT. ^8:= hinten; ^8^n=^ rückwärts. 

kk. kMe = Hintertheil. 

Der dentale Auslaut t^ s hat sich noch in <f verwandelt, 
so: 6ag.-aa. Äi(tf=: Hintertheil; fe<<fÄe= Hinternacken, Hinter- 
■ köpf; und in voller Würdigung des begrifflichen Werthes 
dieser Stammsilbe ist es fraglich, ja vielleicht sogar wahr- 
scheinlich, dass 

^. hiöp X?i<f<?=:spät, Abend; X?ideitm6%:r= zurückbleiben, 

jak. X;^86=Abend, 

kk. X?ecj(^ä=c Abend, 

cnv. fta^= Abend 

auch in diese Familie gehören. Wenn der betreflSsnde Gegen- 
satz, nämlich der Morgen (?r, irte) wörtlich den frühen Zeit- 
abschnitt des Tages bedeutet, warum sollte der Abend nicht 
mit A;ec=:spät analogen Ursprungs sein? 

Schliesslich werden wir die Stammsilbe J^t, Jfät bei ge- 
nauer Betrachtung ihres Begriffskreises von hinter, zurück 
auch noch in der Handlung des Zurückgehehs, Sichzurück- 
ziehens entdecken. Wir haben vorzüglich zwei Gattungen 
letzterwähnter Handlung vor uns: die eine, das einfache 
Weggehen , wo der Auslaut t unversehrt geblieben , während 
die zweite, die einen verstärkten, beschleunigten Grad, 
nämlich entfliehen, ausdrückt, infolge des frequentativen 
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s in d oder in i auslautet. So ist entstanden von kat, 
*ä/ = hinten, Rücken a) ket (weggehen, sich entfernen, 
sich zurückziehen), welches nur später und fälschlich für 
gehen gebraucht wurde, da hierfür das spccielle barmak 
eiistirt; b) JMuf> jjrecf (eilig gehen, Tergehen, laufen, flie- 
hen), welche beide Formen streng genommen hierher ge- 
hören. 

75. 

J^CfJ 5 ]^i , wdche yWkj wieviel , 

ein Fragewort qualitativer und quantitativer Beschafl^enheit. 

«ig. ^J= welcher, was für emer; ^€jyww=wie? wie so? ^anc, 

^nca=vne viel; Jpajunkiy J?awÄi= welcher; ^«y'da = wo? 
cag. ^aj, Ifpaju, Ipajde (wie oben); ]lcajdag = me^ auf welche 

Art? ^Jisif Iffajsi = "WSLS für einer? ^Jcag^^pacan (haj- 

ca5rwn)= wann, zu welcher Zeit? 
osm. Ifpangi, hangt = welcher; pania, Hanta = wo ; jjracf = wie 

viel? 
kir. ^^ = was, wie? J^jteln (eigentl. Jcaj etein) = w2is ist zu 

thun? 
jak. ]^itdk=^vne beschaffen; pantan= Yon wo; ^wna = wo? 

^wwlÄJ=von welcher Art? ^a^a=wie viel? ^a^5a=dann 

und wann; Ifpas^me viel? ^a5aw=wann? 
kk. ^<= welch, was für ein? 

76. 

JS^a]^9 iiO]^9 Tpog^ Ipav^ IfiOV, dUrr^ trocke^i, wüst, 
und in bildlicher Bedeutung lecTj trüb, traurig. 

uig. l^Jfip ijja^= trocken, düiT, Erde (als Gegensatz zu ölp 
ÄW=feucht, nass, Meer). Diese Urbedeutung des. Wortes 
lässt vennuthen, dass das neupersische chak = Erde türki- 
schen Ursprungs sei, namentlich da fiir dieses Wort das 
arische zemin^ slawisch jer6mZya= Erde, existirt; I^h^ujSj JpuJjMe 
= betrübt, elend (Jcönglü kohua=^'^on düsterm [ausgedörrtem] 
Gremüthe). 

c^. ^J; (wie oben) ; iäk siyu = das auf trockenem Boden sich 
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sammelnde und dort länger zurückbleibende Hegen- oder 
Schneewasser; Jfajßih = Dürre; Jfiajßamak^ ]^^almdk = 
dörren, austrocknen; ^o$^ i^og, ^|mh^= dürres, faules Holz, 
Schwamm, Zunder; ^sagurinäk= rösten, dürren. 

alt. ^^'= infolge äusserster Dürre geborsten oder gesprungen; 
ijsai{^a2= geschwächt, abgemattet; l^ogo, ^o2oA; = Brander, 
Glimmer, glühende Kohle. 

kir. ijfa^an = trocken , ausgedörrt; iJ?aiJ?5maÄ= zerspringen in 
der Hitze. 

osm. ][pavunnah (J^agurmak) = rösten , sengen ; Jj^avurulmak = 
sich rösten, sich sengen; i2|^t; = Zunder ;^a^lma^= zürnen; 
^a^w=Zorn. Vgl. Jj'f«ma^= glühen und zürnen. 

jak. ^agr(?aw=gelb, falb (von Gras, Blättern); ^agdarii =^gelh 
werden. 

kk. ^(zg, ^a6ö = Zunder. 

Sowie feucht, nass, jung und grün (Jaä — JaSil) von ei- 
nem und demselben Stammworte gebildet werden, so ist dies 
auch, wie wir sehen, bei dürr, trocken und gelb der 
Fall. In letzterm Sinne Jcah. Jcav noch mit kar, hör. hur 
(schwarz, trocken, alt) verwandt. Vgl. § 84. 

Schliesslich gehört hierher noch 6ag. l^varmdk = fahl 
werden, erblassen; alt. ^Mfta = fahl, öde, wüst, dürr und 
^5te6ar=arm oder elend werden, wo, ähnlich der Lautver- 
änderung des J^a^rmahf pavurmahy das auslautende Ä> 
g auch im bildlichen Begriffskreise fraglicher Stammsilbe 
sich in v verwandelt hat. Vgl. ht^, M; = brennen (§ 116). 

77. 

J^ajßj öalfi^ öoTfij ÖU^, schlagen^ klopfen, atishaicmj 
hatten f stechen j abstechen y atishöhleni 

I. k—. 

m 

^g- ijpa^maÄr^z schlagen, klopfen; ^a^ZawaÄ= klappern; l^^il- 
dawaÄ= poltern, mit Unterbrechung schlagen, ausklopfen; 
i:€igismäk=^ sich prügeln. 

osm. ^al^mäk (wie oben). 

Hieran schliesst sich die durch Lautnachahmung ent- 
standene Stammsilbe ^a^, Jfanlf, Jfung, der Inbegriff 
des lauten, schrillen, gellenden Tons. So: 
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cag. j^(i?^inai= krächzen, krähen; i^an^sirmak^geVLen, wider- 
hallen, klingen. 

alt ^^ =3 schriller Ton; $o^iIa = einen schrillen Ton geben; 
JfogUda == schreien; Jj^l^a = krächzen; Jfangü = das 
Gackern. 

jak. ijbtf^'a, l^l^s%bin^=jndQn\ {ragrlnjfä=: krächzen. 

kk. Iff&gararben = krächzen. 

cag. ifa^aX; == schlagen, schneiden, stechen, beissen; (faJ9ee = 
Messer; 6alfnamak = zerschlagen; ^agandk = Bucht (von 
dal^nmah^ sich aushöhlen); do^a2;= aushöhlen; ^oJ^sur, 
(fu^r= Grube, Aushöhlung; <fo^tila2;= picken, auspicken 
(Augen); <fo^ar = Enittel (Schläger); daj0um = Keule ; 
ifol^j ifo^l^iiJssJEanuner (Klopfer). 

0810. (fa^r= geborsten, zerschlageii, zerhauen; <faJ0{ = Messer. 

kir. ^afspai =3 schlagen , stechen; dongr^ai» = Brunnen (eigentl. 
Aushöhlung, Grube). 

tat di9ngrt«r^iiia/l;= aushöhlen, ausgraben. 

jak. <fOiJ!;t«t = klopfen, schlagen; <fo^ca^ = hölzerner Ham)ner; 
^afi ocok = eixL ausgehöhltes Bohr, als Tabackspfeife ge- 
braucht. 

Das Yerhältniss, welches wir eben als zwischen ^aJ(p 
= schlagen und ][jM](ß, IjjMing = tönen bestehend hervor- 
gehobeji haben, ist auch zwischen da{$ = hauen und 6a^ 
= rufen und <fangr= tönen zu bemerken. So: 

uig. (foniJ!J= Glocke. 

cag. ^{xnl^f dang, dangrau ^ dungrau = Glocke. 

osm. (fail = Glocke; cfin^tVda/b = kleine Glocke; cingramah = 
läuten. 

^. Sing =G\ockQ'j Singtldamah =Viiiten. 

alt ^an^ = Glocke; äang /baZ;= läuten, die Glocke schlagen; 
Sangir^ ^n^tir== Geläute; ^an^e2ara= läuten. 

Die Stammsilbe da^ hat auch eine selbständige Bedeu- 
tung, und zwar: Theil, Abschnitt, ein Wort, welches so- 
wol . zur Messung eines Baums als auch zur Bestimmung 
der Zeit gebraucht wird; so: uig. hadajf (hat ca2;^~ wann? 
Jcithen cakta:=^ zur Zeit, als er ging; jak. sagtnas:^ zur Zeit; 
CUV. cfo{? = Zeitmass , Zeitabschnitt. Im Uigurischen be- 
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deutet da^ entschieden eine Stunde, einen Theil des Tiiges, 
wie dies Ulug Beg sehr richtig bemerkt hat, indem er 6agt: 
„Die chinesischen und uigurischen Sterndeuter hab^ den 
Tag in 12 Theile getheilt und jeden einzelnen mit da^ be- 
zeichnet." Auch in einer Verbalform kommt sie vor, so: 
dajßamaky ^(igdamak := Zeit abwarten, sdch yorberaiten; 
dogre^auZ = Wachposten. Hinsichtlich der BaumbemeäBung 
oder in der Bezeichnung der Qualität und Quantität hat 
caJc in der Variation von cag, ca noch einen weitem Spiel- 
raum. So: jüa caÄ = ltunderttheil, hundertfach; 6agltk= 
ein Mass habend {oria daglik = mitteknässig) ; öl öaglih 
kan akti =^B0 riel Blut ist geflossen! — talg<wa = hiB zum 
Baum u. s. w. . 

Schliesslich ist da$;, wag den Begriffskreis von tlieilen, 
zerstückeln, zerhauen anbelangt, in der Verkleinerungs- 
silbe <fa^^ iSik, 6vlff öil}pp eigentlich ein Abschnitt, ein 
Bruchstück, zu erkennen, aus welcher das v^stärkte 
Deminutivurn dajpiz, €agiz, öegiz^ öejim MxA.cüia ent- 
standen ist. Ein ähnliches Verhältniss scheint zu bestehen 
zwischen dem cag. Deminutivurn gi/na, Jfl/im und d^ be- 
kannten ^^jinaÄ;= schneiden, hauen; {%'Ji^::^ Schnitt, Ab- 
schnitt, Bruchstück. 

78. 
JJ^aTfi, IfiOjßf weJi^eny htmcken^ riechen. 

alt. ^{j= wehen (sallcin Ä;a^t = ein Wind wehte), 
osm. ^o^ma/b = riechen; ^i||ste = Geruch (vgl, emtek, ismek = 
Wehen und cag. i^= Geruch). 

79. 

J^alf zwuchlMbrn^ untenhleiben y liegen liefen ^ Serben, 

untergehen y iläben. 

alt. $a?=. bleiben, sterben, untergehen; ^Jrail =2= abstehen, zurück- 
bleiben; kaldik, kaidiktar = Nachkommen, die Zurück- 
gelassenen ; ^Imami = Marodeur , der zurückbleibt. 

cag. i^ai^maÄ;= zurückbleiben, liegen bleiben; igbo^df^mdb =yer- 
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li^en, zorücldassen; <Jba{afifiaX; = zarackhalt6ii; fp(Ut(ig = 
faul, träge (eigentl. der zurückbleibt, der liegen bleibt). 

kaz. IfpcUümaksisi sich znräckzieben, sich entziehen; ^patiigan=^ 
Bch^acb, bflä^DSy enthaltsam (Tgl. l^ag, kähnanei). 

osm. l^fE^maÄ;::: bleiben; ]lpaiansa der Rest. 

jak. ^palf Ifjsaläbin ^hleiheuj übrigbleiben; 4^2ar ;= zurück- 
lassen. 

kk. Ifolerben^ /ki<en9ien= bleiben. 

Im weitem Sinne dßs Wortes ist mit Ijpal verwandt das 
tiuk.-^tat. ö^sssterbeii uud a{s unten, am nächsten steht 
ihm aber das mngy. Aa2f9t= sterben, %d7m(=s liegen und die 
entsprechenden Analogien in den finnisch-uigurischen Mund- 
arten. Vgl. Budenz, S. 78. 



80. 

J^apj ergrdfen^ erfassen ^ berühren; auch geK^altsam 
ergreifen, erhaschen, am sic^ reisseru 

cag. |ba29iH6E^=s ergreifen I erhaschen; lfi€iptf4mahj lp€bwUmak:=^ 
sich gegenseitig äoxpiacken, sich az^ssen, sich Umschlingen, 
an- oder übereinander kottunen, sich begegnen; ^vustur- 
inai^ inachen, dass man sich uinfasst, zusammenbringen; 
^ofru, Jpapa^ |j;€sda=s Bissen, Griff, Fang; ^^A^e»^ = Falle, 
(Erhascher). 

Qsm. Jfapmahy l^avusmah (wie oben); $ain^^t«rmaJb = überein- 
ander bringen, übereinander legen; JfavuSy fisovus, Jfaui=i 
Gesindßomi&er (wortl. Yereinigungs- oder Zusammtenkunfts- 
ort der Diener). 

alt. ^1^2^ = erhaschen; Jiiapsagair=^^VL\g^ hurtig; ^psagajla= 
sich sputen. 

jak. j?a&> j|Sr€e2^a&m= greifen, anfassen. 

cay. ^{j> = erhaschen, beissen; ^ipcih = Zsi,nge^ Anfasser. 

Aus kai>u4f iavui, Tfäui ist infolge allmählicher Weglas- 
simg des labialeix Inlautes entstanden fj^S ^ zusammen- 
gestellt, vereinigt, gepaart. Paar, doppelt, wie aus folgen- 
dem Familienzweige ersichtlich ist. 

uig. JfooSy (irow5= Gesinde, Heer, Truppe (vgl. efefwe4 = sam- 
meln, vereiüigeü und cfeH5f=Heer); 4^00^0$= zusanmien- 
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stellen; ^^m, ^ou5m'=: Geselle, Nachbar, vereint; ^ini- 
Zi^=Nähe, Gemeinsamkeit. 

<^. ]^oä, llpoSa^ gepaart, doppelt, vereint. Paar, Gesellsdiaft, 
Girkel; ^^uÄ/= Doppelvers, Beim, Vers; ^^m, ^poäun= 
Heer (das Vereinigte, Zusammengestellte; vgl. nig. ^os)\ 
^^&{]f^ = Doppelgebinde (ein Ensemble mehrerer Biemen, 
zum Aufhängen des Necessaire eines Mittela'siaten); fpoä- 
chan = Che{ des Hauses oder der Familie; ffoSbegij ^puS- 
&e^* = Oberster des Gesindes; {^ii9ia& =: hinzufügen, an- 
spannen, vereinigen; ^so^ma/b = sich anschliessen; . JM^^an- 
9Ha= Beilage, Zugabe, Haussteuer (eigentl. was dem Bräu- 
tigam zum Mädchen zugegeben wird). 

az. i^o^an^i= Haussteuer. 

kir. 1^8 y ^?ot«^ = Faar, doppelt. 

osm. l^oSmak (wie oben); ^^urma^= begleiten lassen (eigentl. 
machen, dass sich jemand anschliesst). 

jak. i{?08= doppelt; ^O8on= Beim, Alliteration. 

kk. X^;«;6r&en== hinzufügen. 

6av. ij?orf= vereinigen, hinzufügen; Jfo6ni=^em aus mehrern Thei- 
len zusammengestelltes Ganzes. 

ho6 mag auf den ersten Anblick eine Zusammensetzung 
von i^Jte^=sich zusammenlegen dünken, doch darf nicht 
vergessen werden, dass IJi^J nur eine neuere Form von 
^t ist und Jlfap^ wie das schon vorhandene ^ooij Ifpaus 
andeutet, mehr Wahrscheinlichkeit für sich hat. 

^apf Tpah^ Jfiob^ Tpam^ kep^ heb^ hep^ zudecken^ 

zumachen j verschliessen ^ verhüllen^ bekleiden ^ tmUnden, tm- 
lagern, Kleid y Hiilley Hülse y üeberzug, 

I. ÄJ-. 

nig* Jpapuk = Thor, Sperre, Hülle; Jk^pkamo^ = zumachen, 
zudecken; ^a|WÄ^«'=Yerschliesser; Jfctmk, i^im/b= Kleie, 
Hülle der Frucht; Jlfammak = binden, sperren; ^m- 
mwÄ = gebunden , vereinigt, alle; ^»M«ÄZwi = Menge, Ge- 
sammtheit. 

cag. ijrad =: Schüssel, Hülle, Sack, Futteral; ^opa/b = Deckel, 
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AugenUd; ^psak^^XS eberzag ^ Windel; ^jpÄaS = Döckel ; 
l^pkarmak = Zudecken] Ifapdlamak^ Jj^apamaJk, Jjpa/ifndla'' 
mo/b = umscliliessen, umringen, belagern; ij?a&a2 = Belage- 
rung; ^afna = Band, Peitsche; ^apcte^ = Sack, Tasche; 
^o&fir, ^o&ur = Tasche, Behälter; {;o&ur(faÄ; = Schachtel, 
Etui. 

osm. ^a6u^ = Schale, Rinde, Hülle; ^a&ai'il2;= Decke, Filzdecke; 
igjapi— Thor, Thür. 

alt. ^j>e2% = Sack; i^ai>toZ= Oberkleid. 

cav. ij5op = schlies8en; ^apÄa= Thor. 

jak. ^a2>|>a^ = Deckel; i^j^paX^ä = zudecken; i^aj^par = eine 
grosse Tasche; j^orcaÄ= Sarg (vgl. 6ag. lpoburcdk)\ kä = 
Tasche ; Mi , l^^oMn = verschliessen ; ^€i/inn = zusammen- 
legen; i^a^!!ln = sich versammeln. 

kk. ^kpak^Deckel] i^A^j7a5= Birkenrinde. 

IL *— . 

cag. kepek = Rülle y Mantel, Kleid; kevs (kehis Ä^ewi^ = Schuh, 
Fussbekleidung ; kepeng, kepenik = Mantel; kejmur = 
Decke. 

alt fce&«5= Hülle, Kleid. 

osm. kepek = Kleid ; kepenek = Mantel. 

82. 

J^CLV^ gegen ^ tviderj Entgeltung. 

cag. ^arw = Entgegnung, Erwiderung, Vergeltung; Jjparulasmak 
= 8ich gegenseitig vergelten. 

kir. ^yw = WideÄtand, Vertheidigung (karu e^wci = wider- 
stehen); ^y5a= Widersacher; ^y5imaÄ;= wiederholen. 

alt. Jfaruun = in Erwiderung ; Jjparuci = Gegner ; Jparulan = 
erwidern, vergelten; ^ay^w= gegenüber, entgegen. 

osm. Jfarsl = gegenüber; Jfa/rsilik = Erwiderung, Vergeltung; 
JSMTsulanmak = sich widersetzen. 

jak. ^oi»wi= antworten, Gleiches mit Gleichem vergelten. 

cav. j?orat?= Erwiderung, Entgegnung. 

Der Grundbedeutung nach dünkt mir diese Stammsilbe 
mit ^ai»== sehen verwandt zu sein. Hieran wenigstens er- 
innert das magy. 5^ew-itö;8^ = gegenüber , wörtlich: im Auge, 
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zmscbeii dem Aiig^, so auch das persische ru-bß'-ru^ 
gegenüber, wörtlich: €reächt in Gesicht, und dai^ deutsche 
angesichts. 

88. 
JSjdVf TCOT^ IcoTf UoZp AugCj Blick ^ sehen ^ suchen. 

uig. J?ayaÄ=Auge, Augapfel, Blick; ^«^•aÄK = der einen Blick 
hat, scharfsichtig. 

cag. Jrayama/b=: sehen, suchen; iJfca^a^waÄ :?= umhersehen, um- 
herblicken; Ifaram, iJja^aZ = Blick, Umsicht; Jparagan^ 
Horizont. 

alt. J;aya = sehen; ij?ayaan = Horizont. 

osm. Jfci/ta ^ö>Äara^^ = Augapfel, und nicht Schwärze des Auges, 
wie bisher fälschlich angenommen wurde; J^Mravl, l^ragul 
= Wache, Schildwache, Aufseher; ^a^aw5 = Aufseher, Die- 
ner; cw*amaÄ= suchen (vgl. 6ag. haramah, von welchem der 
gutturale Anlaut verschwunden ist). 

jak. iJ?ayaÄ;=: Auge; J;ayai= Sorge tragen (beaufsichtigen; vgl. 
6a?fewaÄ = sehen und Acht geben). 

kk. hdirak (wie oben). 

CUV. |l?ew*a = suchen, schauen, bewachen; J;ot*a?= Wache. 

Die hier vorliegende hartlautige Stammsilbe kommt auch 
in weichlautiger Form vor, und es ist das 6uv. Tcotj welches 
als Uebergangspunkt betrachtet werden kann. 

n. Tc—. 

uig. körmeh = sehen; körMtmek = zeigen; körük, körh = 
Schönheit (Ansehnlichkeit?); fcÄrÄjZwÄ= schön, nett, zierlich. 

cag. Jßörmek (wie oben); körsetmek, kOrküjsimek= zeigen, sehen 
lassen; körüsmek =:: sich, sehen ^ sich besuchen; kärüm^ 
Anblick, soweit man sehen kann; kömek = Muster, was 
sichtbar gemacht wird; kärüMük (wie oben). 

az. görükmek =sicTi zeigen; grör<;cÄ;= schön. 

osm. g&rm€k= sehen] gürüMi =sohön] ömek ^Muster (vgl. ^• 
kömek), 

jak. kör = sehen ; körün = Ansehen, Aussehen ; köräök = sehens- 
werth; ÄJÖriew = Spiegel. 
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kk. kdrerben=i9fiien. 

In der letztgenannten Form der Stammdlbe verwaudelt 
eich das ausläutende T 

a) in z und 8. So: 

uig. iS^=Aiige; közetmek ==^hnteny bewachen; JSstoÄ^zs: Spiegel; 

A;ö«ejneX;=rWÜnBchen (nach etwas sehen, sich . sehnen), 
cag. k&z (wie oben); kö»lemeky közetmek = Acht geben, bewahren, 

aufmerken; köz€l= Geliebte^ Schöne; j!^4^6n^==: Guckloch; 

kö^ffci = Wächter, 
osm. gO»=A.VLge, Blick; grö«ÄÄ;m€i5; = scheinen, sichtbar werden; 

gil»el ^Bchön (vgl. hörukj Mrhy Jcö^eT). 
jak. kösün = sichtbar werden; kösüt = erwarten, beobachten 

(vgl. höaetmeh). 
CQY. ^«==:Auge (vgl. 2;or= sehen); kos Z:Mi= Spiegel; koslgas 

= äugeln. 

b) in t. So: 

cag. fcft*m6i= hüten, bewachen, beschützen; Ä?üfcö7= Festungs- 
commandant, Aufseher, wovon das neupersische Icutval 
stammt; Tcöt vcdi^ wie Budgoff liest, ist daher nicht 
richtig. 

uig. fcii/c^m6ÄJ = bewachen, beschützen; /jftfö8ra= Beschützer. 

jak. ifeÄfm = behüten; fcöffä6z7= Wächter; fcÄ'^^'= das Bewachen; 
fc'ftf= erwarten. 

^av. fcft^= hüten (eine Heerde); fcti<?ci=Heerde; Ä?tte?Ä= ge- 
schützter Ort; fcii^fe= bewachen. 

alt Mize = sich hüten; Teilt = hüten; kütke = jemand be- 
wachen. 

84. 

Siav, Jjuiv^ JfiOVf TpUT^ schwarz ^ trocken^ dürr^ alty 

Unglück y Schaden ^ Fltcch. 

oig. iJMW^a = schwarz , finster, Erde, gemeines Volk; ]^raku = 
blind (vgl. ajß ag = offen , hell mit a^ = weiss und bajp = 
sehen); ^yÄw = Unglück, Fluch, Schimpf (vgl. kara kün=: 
Unglückstag; jü0karaliki = Sic}imsL6h^ Schwärze des Ange- 
sichts als Gegensatz zu jüjs akliki = Ehre ^ Weisse des An- 
gesichts); ^aruk = dürr j trocken, leer, alt; ^y = Alter; 
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ifßari=Blt; ^arümak = Bit werden; ^ruc^ ^rc = alt, 

reif; ^WÄja= bejahrt. 

cag. ]lisara (wie oben); ]^ranghu =&i^ter; Jforum^ }pu/inm= 
Russ, Schwärze; J^argu, ^ar3ft.9 = Fluch;. Jpargamak=^Vr 
chen , schimpfen ; l^iarak = Baub , Schade ; ffaraTßamak = 
rauben; iJ;arä^a = Bäuber; i^{a*= Pech, dunkelgrau, Schmaz, 
F^ld (vgl. ^a^ass schwarz und Erde); Jfor, Ärtea*=leer, 
wüst, Alter, Zeit; J^r«€Ä = trocken, dürr, leer, wüst, un- 
fruchtbar; ^W= Alter, alt; Iparimdk, ^i^Paima/fc= altern; 
J5(^a*ca = trocken, gut ausgebacken; lipie^rw^= harte, getrock- 
nete Käse. 

osm. Jparatmdk = schwärzen; Jpa/raUi = Zwielicht, halbdunkel; 
Ijiav^a (eigentl. Ä;argra) = Zank, Streit, Krieg; ]^rga=^ 
Rabe; l^rakus = Adler (beide von der Farbe ihres Ge- 
fieders so genannt); Jjjsarmls, J;aW=alt, bejahrt; l^ri=^ 
Weib (ursprünglich die Alte, Schwache, als Gegensatz zu Fa 
= Mädchen, eigentl. die junge feurige Weibsperson). 

alt. Äraya = schwarz, böse, unrein (oj haraM=^ der böse Haus- 
geist); <j?ayam= schadenfroh; ^yacÄI= dunkel, Zwielicht; 
j»aH = alt; Äroi*om = später, nachher; l^rgu= trocken, 

jak. i^^a=: schwarz, dunkel, dicht (hinsichtlich der Analogie 
von dunkel und dicht vgl. <om= dicht und tem = finster); 
^aruna = dunkel ; kärä = grau ; Jcärämäs = schwarzgrau ; 
Jcirtsagas=^sM\ JWrw= altern; ^a^a Jan =Urvater; kürufi 
= verdorrt; kür, fetla*aJln= trocken werden. 

kk. i!fcaya= Acker, Steppe (vgl. 6ag. Air = Feld), Nacht, schwarz; 
kargafif kergan=Blt\ kargärmen, Äar^er6en= schelten, 
verfluchen; her, ier=grau; karga=Krsihe. 

6uv. ^ra = trockenes Gras; ^arcUc= Alter. 

In lautlicher Hinsicht ist der Zusammenhang der gegebe- 
nen Beispiele auf den ersten Anblick einleuchtend; was die 
Begriffsanalogie des ^uru anlangt, so finden wir ein ähn- 
liches Verhältniss in dem entgegengesetzten jarf = feucht; 
^'aA7=grün; Jaä =jung\ jarfama*= leben, gedeihen; JoA'ä 
= Sonne, Helle; nicht minder auch in ^^^ welches trocken, 
dürr, fahl, gelb, schwächlich bedeutet. 
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85. 

Kar^ JßOT^ JfiOl^ Arm, Handy Armlänge , Elle, 

Spanne. 

cag. ^rak = Arm^ Macht, Stütze; ^ar, ]^ru, J^ari = Arm; 

pari, ijfcaWs = Armlänge, Elle; parüamak =z mit dem 
Arme messen; iJ?o? = Arm, Hand, Yorderfuss der Thiere; 
pollamah =mit der Hand nehmen, ergreifen (und eben des- 
halb dürften ]parmäk, Jparumdk, petrvalamah, parmala- 
maÄ;= ergreifen, erhaschen, hin- und hergreifen, auch hier- 
her genommen werden); poldamak = hei der Hand nehmen, 
leiten, führen; ^o?d[agfwc= Helfer, Leiter, Gott. 

«ig. ^oZa)fcmaÄ; = führen; ^ZaÄ;wj8f= Wegweiser. 

CUV. fpolß J^?=Arm, Yorderfuss eines Thieres; ^Si?w?an=Längen- 
mass eines Arms; Jjoi* = Elle, Arschin. 

osm. J5ro? = Arm, Flügel, Theil der Armee; ^o?ac= Klafter; fsolca 
= Armband; ^oftwÄ;= Armhöhle; ^arts = Spanne; J^vlla- 
99^aÄ;=: gebrauchen, anfassen. 

jak. JonwoÄ= die Gegend unter dem Arm. (In Anbetracht, dass 
der f- Auslaut in das lautlich ihm nahestehende n sich 
verwandelt, ferner dass, wie aus dem osm. erhellt, Arm 
und Flügel in begrifflicher Verwandtschaft stehen, ist es 
wol nicht allzu kühn, das überall ziemlich gleichlautende 
Jfanat, ^otia^ = Flügel als zu dieser Stammsilbe gehörig 
anzunehmen); fcif?m = gib herl (vielleicht richtiger: reiche 
her! Ygl. 6ag. Ä;oZZamaÄ= reichen.) 



JBmv^ JfiOV^ JdjiVf ffilVf umringen, umfassen, ummunen, 

heschützen, wehren u. s. w. 

I. Ä— . 

«ig. Jfo/ruk, Tcoruh, Jjpuruk = Zaun, Umfriedigung, Schutz, Wehre ; 
Ifuruhluh = Beschützung; Jiioru'kmak, Ij^urukmak = sich 
schützen, sich zurückziehen, sich fürchten (Furcht bedeutet 

VijiBÄBT, Etymologisches Wörterbuch. 6 
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daher im concreten Sinne die Handlung des Sichzurück- 
ziehens) ; kurma = Versteck. 

alt. ij?ew*e = schützen, umzäunen, wehren; iJ?oywm= Wehre, Lager; 
^aruk = sich furchten; ^oi*?an = sich gürten; ^oi*a?= Waffe, 
Rüstung; i^ur = Gürtel j Umfassung; $;iea*cM = Reif , Umfas- 
sung; J;aWa = sich gürten. 

jak. karirga = vertheidigen ; Jfiarls = Schonung ; Jfarglla = be- 
schützen; Ifur = Leibgurt; Jfurda = umgürten; kurdu 
= Umgürtung; Jfordo = Versteck, Schutz; J^orgot = be- 
schützen. 

6ag. ^tfr= Wache, Schutz, Gürtel; {?ieya = Gardist; ^^urluk^ 
/!?iirwÄ;= Umzäunung, Thiergarten, Vorrathskammer; Tfur- 
^an= Festung; Ifursdk (vgl. Ä;wr) = Gürtel; kiv/irs(ümdk= 
sich gürten. 

kaz. ^oi*a= Hof, Umzäunung, Stall; J;ew*aZ« = umzäunt. 

6uv. kura = s\Q\L fürchten; {jüra^ = erschrecken (d. h. bewir- 
ken, dass jemand sich wehren soll); ij?oi*waw= Schutz, ge- 
schützter Platz. 

kk. Ä?i^r = Gurt; &ieWwÄ;= Köcher (Aufbewahrer der Pfeile). 

osm. &oi'w=Park; fcoi'wil = Parkhüter; Aji^a*wmaÄ = beschützen; 
kurtulmak=^s\c\i retten, befreit werden; JftiSak (vgl. cag. 
A5tiriaÄ;) = Gürtel; JforJfimdk=^s\c\i fürchten (vgl. 6ag. 1cu- 
rukmak). 

H. Je—. 

Die weichlautige Form dieser Stammsilbe umfasst den Be- 
griff Ring, Vereinigung, Versammlung. So: 

uig. kürel = Ring, geschlossene Gesellschaft, Versammlung; 
Äti^e^ = Gürtel, Wehre, Zaun; /5tly^s = das Ringen (wo- 
durch nicht so sehr der Kampf als vielmehr das Sich- 
umfassen der Kämpfenden, im Grunde genommen nur ein 
Scheinkampf ausgedrückt wird). 

cag. &t«a'm = geschlossener Kreis, Wagenburg, Lager; kiires- 
meJc, kül€smeJc= ringen j einen Scheinkampf ausführen. 

kaz. fciWe= Umzäunung. 

osm. giil€smeJc = ringen (vgl. 6ag. küresmek). 

kk. kilrezerhen \ . 

y » . ) nngen. 

CUV. kiires ] ° 
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87. 

Kat^ Jcit^ Jcot^ Jcaj^ Jfilj^ JßOJ^ hart^ dicht, fest, sehr, 
compacte, harte Körper, als: Stein, Fels, Knittel u. s. w. 

I. —t. 

uig. J;afiÄ = hart, fest, sehr, schnell; $;afiHamaÄ; = befestigen, 
stark machen, hart machen. 

cag. ^atiy katik (wie oben); l^atkak = gehärtet, fest, ge- 
dörrt; ^atimah =hBxt werden; Tfatirmak, ^aturmak = hsLTt 
machen, stocken lassen; iJfcafüanmaÄ = sich setzen, stocken, 
sich beruhigen; ^atangur = ein dürrer, ausgetrockneter 
Mensch; ^itik = eng, gedrückt; kiitük = Knittel, Klotz; 
lfc'ft^rww=Paralysie; ^te^rwmeÄ;= paralytisch werden (eigentl. 
sich zusammenziehen, das Erstarren, Festwerden, Steifwerden 
des Körpers). 

az. patik = gestockte Milch, sauere Milch (vgl. Jogurt = 
sauere Milch und Jogrww = dicht, dick); l^atiklasmak ^ 
stocken (von der Milch). 

osm. Äraf I (wie oben); 1ßit=h^i, eng, selten; Jfitlik = lAa,ii%Q\ 
(eigentl. Seltenheit). 

CUV. felc?a=hart, fest, sehr, stark; Är'£^?an = fest, hart werden. 

kk. Ära^e)fc = hart. 

jak. katf ^a^a&m = trocken werden; J;afaw = hart; katav = 
trocknen; i{i?a^a/ = Feuerstahl (vgl. Äö[;a = Fels); katmk= 
Rinde (die harte Oberfläche?); ^a^a^m = Frost, Erstarrung, 
Erhärtung; vgl. tom^ dum = {est mit ^0^5^ = Frost). 

IL -j. 

cag. ^flya = Fels; ^ajrak=der harte Stein zum Wetzen des 
Metalls, Schleifstein; ][cojKk = dicht, fest, dunkel; Jfojun- 
gur, {;tew5rwr= dunkelbraun. 

osm: ^aja (wie oben); ijfoJw = dicht; kojulmak= dicht werden. 

jak. ^aJa = Yels\ ]^iaragas = eng^ Enge; ^iarat = eiig machen; 
^iar = coire cum femina (vgl. osm. si^f = eng mit sikmek 
= coire cum femina). 

alt. Ätywr= Beengung, Zwang, Bedrückung; kiijüre = heengen, 
bedrücken, zwingen (küjürenin per = etwas gezwungen her- 
geben). 

6* 
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Ausser dem concreten dicht, dick, hart, schwer, fegt u. s. w. 
ist durch diese Stammsilbe noch der abstracte Begriff yon 
Sorge, Plage, Pein, Kummer ausgedrückt (vgl. söb=eng 
mit 8iMntt = Aerger^ Pein; far = eng mit targin=^ zornig). 
Auch hier kann die lautliche Form in J- und ^-Auslaut ein- 
getheilt werden. 

a) —j. 

uig. ^^% = geplagt, besorgt, Plage, Sorge; ^iJwamaZ; = plagen, 
quälen. 

alt. ij?'ym = Plage, Qual, Sorge; Jj'^wa = quälen, beengen, pei- 
nigen; Jjafra?= Liebe, Pflege, Huld (eigentl. Besorgniss fiir 
jemand); Tfairan = gütig; Jjiairakan = barmherzig (Epi- 
theton Gottes). 

cag. Jfi/n (urspr. ii;Vw) = Plage; ^ijnamak (wie oben); Jfijnzi= 
Peiniger; {jfly^rw = Sorge , Mühe; Jja^wrmaZ; = Sorge tragen, 
bemitleiden, pflegen; {;a^>aÄ= der Sorge trägt, mitleidig. 

az. ^öyVrmaÄ= machen, thun (eigentl. besorgen). 

osm. ^aJIrmöÄ = Sorge tragen; ijfa^n«/l = Barmherzigkeit, Be- 
sorgniss. 

kir. feaJWm=Güte, Herzlichkeit (Fürsorge). 

CUV. ijfoj2Ä = Sorge, Kummer, Beschwerde; ig?o^^r = sich küm- 
mern. 

b) -t. 

uig. Jfatku = Sorge, Besorgniss, Kummer; Jpatlcun = schwer- 
müthig, besorgt, beengt, betrübt; JjafÄMrmaÄ; = bekümmert 
sein, trauern, sich härmen. 
Schliesslich wäre es schwer, zu übersehen, dass l^it = eng, 
* dicht, mit l^is, tjsiz= eng ^ schmal, kurz, in lautlicher so- 
wol als in begrifflicher Verwandtschaft sich befindet und 
demzufolge als dritter Familienzweig in den Bereich vor- 
liegender Stammsilbe gehört. So: 

HI. — s, z. 

uig. Jji« = eng; ^i«Äa = kurz; ^i^ÄwrmaÄ = beengen. 

cag. Jpismäk = drücken, pressen, beengen; Jpisndk = Engpass, 
schmaler Weg; ^i«Ä;awmai = sich beklommenen Busens füh- 
len, beneiden; /ji?f««V = unfruchtbar. 



85 

alt. ^f« = beengen; ]^i»ik =:eng\ J?^«<ai= einzwängen. 

osm. ^^Ä5, J;ff= selten, eng; ^i8tk=^ge fresst] ]^i8sa=kvLrz] kis- 

Ä;anmaZ; = beneiden; ^isnaJc^ X^a^na^ = Rahmen (in den etwas 

eingepresst wird), 
jak. X;{9=böse, finster (vgl. il5ÄawmaÄ = beneiden; tum, tim = 

eng, finster); ^i«aZgfa=Bedürfniss, Noth. 
CUV. ^iisJce =^kuTZ. 
kL fcesel=eng\ ^e«^=kurz. 

Bei der harten und weichen Form des anlautenden k ist 
es wol fraglich, ob letztere, nämlich kes, Ms, küs, nicht 
unter § 106 gehöre, ebenso ob der abstracte Begriffs- 
kreis des Afe= neiden nicht zu kis, § 93, genommen wer- 
den sollte. 



Kdt^ JfiCfJf einen Körper unmittelbar an den andern anreihen, 

Unzufügen, hinzugeben, gesellen y Geselle, Genosse, Gefährte, 

Weiby Schwiegerältern (die später hinzugefügten Aeltern). 

lug. ^a^ = neben, dabei, hinzu; ^afa^ = Geselle, Freund (vgl. 
6ag. yan = Seite und Janas, ^awdai = Freund); ]ksatasUk = 
Freundschaft; 7i?afm = Eidam (der Hinzugefügte, anstatt Z-a- 
tin okul\ so ferner katin a^a = Schwiegervater; katin ana = 
Schwiegermutter); (<raftiw = Frau, Weib (Gefährtin); J^atil- 
^MaÄ = 8ich gesellen. 

cag. Jfatf ^aff= neben, bei, hinzu, Schicht, Lage, Fach, Falte; 
^afüa= Reihe, Lage, Mal (bir Z;a^Za = einmal , einfach); 
^afar = Reihe, an- oder nebeneinander gefügte einzelne 
Thiere oder Dinge (bir katar tüje = eme Reihe, ein Strang 
von Kamelen); ^afwaÄ= auf- oder übereinander legen, ver- 
mischen, vermengen; Jfajas (vgl. uig. ia^a5) = der Nächste, 
Anverwandte {uruh kajas = die ganze Familie) ; Jj^ajin = 
eingeschaltet, hinzugefügt Qcajin ata, kajin ana)\ Jfadamak 
= anheften, anlegen; ^ac?a5'=Riegel,Vorlegeschloss; chatun, 
^a^Mn=Frau. 

osm. ^atß ^tmak (wie oben) ; ][patik = der Imbiss zum Brode 
(katik siz eÄweifc = trockenes Brot); /!?a<?m = Frau. 
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alt. ^adim = Weib; ^atla = zufügen, wiederholen; ^at = 

Schicht. 
CUV. iJfie^ = Fach; &icfZa= wiederholen; lpodis = sich vermischen, 

sich vermengen; $;of5^ar = vermengen, 
jak. Mfan= vereinigt; jj'ffar = vereinigen, jemand mit etwas; 

^'£flw = sich vereinigen; J5ra^ = doppelt; ^af^w= wiederholen; 

^'J^^a = zugleich, anverwandt; teilln (vgl. osm. A;ajm)= Vater 

der Frau, 
kk. hat = Weib ; käte = zugleich ; kadel = Fach ; kadine, kazine 

= Schwiegermutter. 

Ob die durch küt, küj, küv, güv entstandenen Ver- 
wandtschaftsgrade, als: jak. fcftfÄö = Schwager; 6ag. kujau 
= Eidam; uig. &ti6eÄ = Eidam; osm. gr'Mt^ey= Schwiegersohn, 
Bräutigam, hierher gehören, oder ob güvej mit üvej = 
fremd analog sei, da das Verschwinden des gutturalen An- 
lauts nicht zu den Seltenheiten gehört, wäre vorderhand 
schwer zu entscheiden. Desto annehmbarer ist aber die 
Hierhergehörigkeit von 6ag. ]^aä, kk. käze^nahe^ neben, 
welchem das- oben angeführte kajas zu Grunde liegt. 

Als hierher gehörig würde ich noch bezeichnen uig. ^ot 
= Art, Gattung, Geschlecht (bir^ot = einerlei), der Grund- 
bedeutung nach eine Lage, eine Schicht, und das mit letzterm 
verwandte trkm. ^ctf<?a = Stamm, Familie, und ](ptidaman= 
Verschwägerung. Ferner nach Veränderung des gutturalen 
Anlauts in cf; cag. ^atmak = zusammentreffen, zusammen- 
stossen; öatma, 4^atir= Zelt (eigentl. das Zusammengesetzte, 
Zusammengestellte); deinen = Wagenzelt; osm. cfa^l^ = was 
aneinander anstösst; datismak, äatasmak == zusammen- 
treffen. 

In Erwägung des gegenseitigen Verhältnisses zwischen Jan 
(Seite) und Janasmak (sich nähern), hat (Fach) und kaU 
lamdk (zugeben, zulegen) wird auch das Verhältniss zwi- 
schen <^atmak (zusammentreffen) und det (Seite, Rand) 
hervortreten. DeVivata des letztgenannten Wortes sind: 
cag. deftemcÄ= einzäunen, einranden, begrenzen; öetli=- 
begrenzt (tört certe = viereckig) ; kir. äeten; alt, dedan = 
Zaun, Wahre (vgL defßn = Wagenzelt). 
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89. 

ISjOLT^ JfiClJf Tpiv^ Ifi^9 Schnee j Bdf, Schneegestöber^ 
eisiger Hegen y kalter Windy Winter. 

cag- Jai» = Schnee; JfoJ, ijfai = Schneegestöber, Sturm, Regen 
untermischt mit Schnee; Jfü (kajis, i^Vs?^ = Winter, un- 
gefähr eine Bestimmung der Zeit des Schnees und Schnee- 
gestöbers (vgl. slaw. Wma = kalt und Winter, lat. hiems mit 
saDskr. Aima = Schnee; jak. Jar = Schnee und Jahr (Böth- 
lingk, Jak.-Wörterbuch, S. 80); magy. szel=:Yfmä mit tel= 
Winter); ^i/rau, ]^iragu='Rei{^ Frost. 

osm. Jfj^aVß Ipiran^ Jfaßy JpiS (wie oben). 

jak. JjMV (wie oben); Jji8= Winter; ij?ai = mit Schnee bewerfen. 

cuY. Joi* = Schnee. 

90. 

^"U^ Jfiifl, thun^ machen y formen, 

uig* /^ma^== machen, thun; i^i^eTb = Beschaffenheit, Eigenheit, 

Gestalt, Form, That; l^Uinmak =Hich. zu etwas anschicken; 

Jrf?mc=That, Werk; ^i?Ä' = geformt, gestaltet, schön, 
cag. Jfilmak, JfiUinc (wie oben); ijf'f?e7b= Gestalt, Form; JfUau 

= Pflicht (was zu thun ist); ij?i?awK= tapfer, pflichtgetreu. 
osm. t^ilmakj kilik (wie oben), 
kir. JröiÄ; = Sitte, Form (vgl. Jo«wn= Sitte, Form); ]^Uikti = 

anständig, 
alt ^IKM= aufgewachsen (von hoher Gestalt). 
jak. Mn, A?^a2^m= thun; Mnnar= thun lassen. 

91. 

Kir 9 IfiU^ JfiiJ^ zerbrechen y zerschneiden, zer stückeln , 
schnitzen, schneiden, brechen; Schnitt, Bruch, Stück. 

I. — r, 

cag. ^ir, cÄir= Einschnitt, Fuge (tört hirli miZ^iZ; = eine vier- 
fiigige Flinte); ^ii'ma/b= abbrechen, vertilgen, vernichten; 
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J^irik = Stück ; Jfirinti = Feilspäne ; Ifirgi = Schnitzmesser ; 
^iyZ;mc = das Abgekratzte; ^irpik, ij?i?p«ifc= Stachel, Augen- 
wimper; Jji^aw, ij^i^^rin =Niederlage ; JjiWm= Graben; ^irh- 
waÄ;= abschneiden, stutzen; ^irÄiWi= geschorene Wolle. 

osm, ^irmak = brechen; ^irik = zerbrochen; tciriklik = Bruch, 
Sprung. 

jak. MWi = zerschneiden; Aj-fW^ Schneide, Schärfe; kirbas=^ 
Stück; 1cirba=^m Stücke schlagen oder schneiden. 

6uv. ij?fy= schaben, schneiden; Mra7!; = Kratzer, Schabmesser. 

kk. Jjfirpiky J;iW6ßJ= Augenwimper. 

Ob nach der Analogie des jai'ma/b= trennen, schneiden 
und jar = steiles Ufer; Joimai =reissen, ausreissen und 
Jaß = Ufer; ferner des magy. ^^errf = schneiden und szel = 
Eand, Ufer das 

cag. feia^ajr =Kand, Grenze (wo etwas abgebrochen ist); 

alt ij?fa*= Grenze; Är'fa*awfiifc = kantig; 

osm, j^iragf {?iJI=Ufer; 

jak. {;ltö=üfer, Rand; 

kk. ^ir= Bergrücken 

zur vorliegenden Stammsilbe gehört, würde ich mit Be- 
stimmtheit nicht behaupten, obwol eine solche Annahme 
viel Wahrscheinlichkeit für sich hat. 

IL —j. 

wig- ^5^'maÄ = schneiden, zerschneiden; ^^7/1? = Schnitt, Stück, 
Bruch. 

^ag. Jr^waÄ (wie oben) ; ^fJaÄ; = Hobel, Span; ^iJfÄ:= Splitter; 
^^i= Abfälle, weggeworfene, nutzlose Theile, Dünger; Jfajci, 
Jfijci = Schere. 

osm. ^'i|;ma=hachirtes Fleisch; Jj^lÄ = dünn, fein (abgeschnitzt, 
abgehobelt); '^ijmik, ^-fmlÄ = Splitter eines Beins, und hier- 
von Ä;ewi)fc = das Bein (vgl. ^g. 5mwcÄ;= brechen mit süngek 
=Bein). 

alt. ^in (ij?'^'lw.^^ = Schere. 

jak. M<?l = niedermähen, niedermetzeln; ibf = Mist (vgl. 6sLg.^tJt). 

kk. kaife = Schere. 

III. —l 

cag. Äri?= Stachel, Haar; kiltik, iji?i?ciÄ = Fischgeräthe; pilsik 
Schere; ^iWc = Schwert (eigentl. Schneidinstrument). 
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kk. A?e?=Mähne (abgeschnittene); Jeilannak=mit scharfen Haar- 
spitzen versehen. 

jak. Ipil (wie oben); Är^?am= Augenwimper. 

Noch kommt die Stammsilbe ^si/r, Ifil, JjfiJ in der nächst- 
verwandten Form von Jfdv, Ih^ib vor. So: osm. ^ivUdim= 
Funke, vom veralteten MvämaÄ, kirUmak = sich abbrechen 
(Funke ist daher begrifflich analog mit Bruchstück); jak. 
kibian = Funke : Tcihak = Staubkömchen : kibtii = Schere : 
alt. j^im = Funke. Ist daher der begriffliche Zusammen- 
hang des Mv^ hih mit Icir, IfU zur Genüge bewiesen, so 
wird auch der lautliche Nexus einen neuen Beleg erhalten, 
wenn wir anfuhren, dass im 6av. Funke noch heute kilgem 
heisst. 

92. 

J^iVf Schmiere y Farbe ^ SchmuZy Aeusseres. 

uig. ^iyÄ:w = gefärbt, Farbe; ^iW«5= Aussehen. 

alt. il^irtis = Oher&äiche, Schmiere. 

osm. Jjir = Schmuz, Schmiere; MWe<mei= beschmieren. 

jak. ^^r = Schmuz; ^irdäk =\)eschmuzt. 

Ob Hr, Mr zu kar (schwarz, braun) gehört, ist wahr- 
scheinlich, aber nicht ausgemacht. Begrifflich analog ist 
i^i» (roth und Farbe), so auch boj (Farbe und roth; vgl. 
§ 220). 

93. 

SiiSf ]^iZ9 Femr^ Wärme y Böthey erglühen , entbrennen, 
in Mfer gerathen, in Feuer gerathen, zürnen. 

uig. i^iSß ij?i;SJ = feurig, glühend, erröthet, warm, Mädchen (für 
die Begriffsanalogie der letzten zwei Bedeutungen vgl. deli 
Äawß = Jüngling, eigentl. heissblütig) ; ]^i»mak = roth, feu- 
rig oder glühend werden; ^i««7=roth, Gold (vgl. aZ=roth, 
altun = Gold). 

cag. ^i» = Mädchen, Jungfer; ^i»i = eifrig, warm, glühend; 
Tfi^ikmak, iJ?i«maÄ= erglühen, feurig werden; Jj^izil (wie 
oben) ; l^izgalan = Tulpe (von der rothen Farbe so genannt) ; 
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^izganmaJc=eHeTJi^ sich ereifern, zürnen, beneiden; ^iz- 
^awc = Neid, neidisch; tpi»dirmaii=^ reizen ^ necken, äxgern; 
Jfistamak = aneifern , anspornen. 

kaz. Jf4i(il, ^i;$;t^ = brennend, heiss, feurig; ^{;:;IZ== schön, gefärbt, 
roth. 

kir. M«i?= schön; ki»b(üik, AjiirmaZii= reizend, anziehend. 

az. ^i««7=Gold, roth; ^i»dirma=Y\^eT, 

osm. J;'fewaÄ=sich erhitzen, in Feuer gerathen, zürnen; Ipizamuk 
•=rothe Beere. 

jak. JfisU, Ifis (wie oben); Jfitarkal=^ro\)i\ ^'lfar= roth wer- 
den; ^'fifard[=röthen, glühen. 

kk. kezel=Toth\ ]^e»arterben = roth machen, färben; kezellar- 
mm = bunt machen (vgl. aZ=roth und bunt). 

cav, J;ir = Jungfer; (ciWc = roth, schön; fcii*^ = entflammen, 
entzünden. 

Wie bei ]^aSß as (graben, wetzen, schüren), kefi, en 
(weit, geräumig) durch das Verschwinden der anlautenden 
Gutturale zwei verschiedene Formen einer und derselben 
Stammsilbe entstanden sind, so auch hier J/^is und is. 
Daher: 

cag. isik, 'te5«g'= Wärme, Brand, Brandmal; i« = Brand, Kohlen- 
schwärze, Buss; issirgamah=^ roth machen, glühen; issir- 
ganmdk = erröthen. 

osm. sizdk (anstatt issimk) = warm ; issUma = Fieber ; issUmak 
= wärmen; i8sinmak=^ sich erwärmen. 

jak. iti =heiss\ itsigäs=^wB,rm, 

kk. isseg =::heiss\ ei^ = Rauch. 

CUV. ii;^w=:warm, heiss; t^;^wZ = erwärmen. 

94. 
J^Od, stark, mächtig , gross. 

uig. Jjocf= stark, gewaltig (koc jürekUk=^taiTp{er^ starkherzig), 
Widder (dieses Thier ist bekanntermassen ein Emblem der 
Macht, Stärke und Majestät bei den turko-tatarischen Völ- 
kern und auch anderswo in Asien). 

cag. koöa, ko£a = gross ^ alt, Herr, Gemahl, Fürst; ]^o£alik = 
Herrschaft; ifpo^akj gro;$a/(j = Held, der Tapfere (vgl. eren 
§ 36); Äro<fÄ;ar = Widder. 
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kir. gro^ai = Held , Jüngling (im Sinne des Kraftvollen). 

osm. ^Oi^a = gross, alt, Gemahl; ]^o^aman= der Greis; J^ialih 
= Alter; koiamdk, Äo;^aZ»iaÄ;= altem; &od'= Widder. 

Streng genommen gehört Jp in den Familienkreis von Jfar 
= alt, und zwar ist koc mit ]^sor(^, Tfar€ (überaus alt, 
riesig, übermässig) analog, von welch letzterm die Formen 
&orcfa?mai = überaus reif werden, ausarten; ifeor<fai=sehr 
hoch, entstanden. Tfor6 und lfo6 verhalten sich lautlich zu- 
einander wie Jpirsak und Tpa6ak (Gurt, Gürtel). 

95. 

JS^öflr, ^O», TfiOMj IfiUU^ jagen, verfolgen, treiben, 

antreiben. 

cag. ]k:ogmaJc, ^savmah, ^avaZamaÄ; = treiben, jagen, verscheu- 
chen; j^ovujsi, p(yvgunj3i=\ex{o\geT, Verleumder; ]^ovgun, 
^atigfttw = Verfolgung ; Ikus (eigentl. Jcous, ijjiew«) = Jagd, 
Treibjagd, Jagdvogel. (Von h ist die Benennung auf avis 
im Allgemeinen übergegangen, doch ist dies nur im West- 
türkischen der Fall, denn das eigentliche Wort für avis 
ist wcar= der Fliegende.) iJj«i5ZamaÄ= jagen. 

osm. Tfovmdk 1 

CUV. Jfuv \ jagen, treiben. 

alt. jjpiu J 

Um die concreto Bedeutung des liiog zu erörtern, bietet 
sich kein anderer Anhaltspunkt dar, als dasselbe mit 1fa1c = 
schlagen zu vergleichen. Hieran erinnert eine analoge Sinnes- 
richtung im Stammworte ^ap, welches sowol schlagen 
als verfolgen, nachjagen bedeutet. Vgl. franz. battre = 
schlagen mit 6a^^we= Treibjagd. 

96. 

KOfn^ JfiCHfn^ J^iTn^ rühren, bewegen, zucken, schütteln, 

rütteln, arbeiten. 

oig. komimak = sich rühren, sich bewegen; l^omitmak = eiyfsiQ 

bewegen, schütteln. 
cag. ]f^lmmak = leic\it bewegen, rühren; ^mimwaÄ = schütteln, 
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rütteln (und hiervon kimisf = der durch Bütteln in einem 
Ledersack — iursuh — gesäuerte gleichnamige Trank aus 
Stutenmilch); Jfl/mirlatmak = erschüttern; Jjii/msatmak = 
langsam schaukeln, hin- und herrühren; Jfi/msanmdk =^^iG\i 
aus Unwillen hin- und herbewegen, schmollen, trotzen; 
Jcimac=^A3i>% Zucken oder Blinzeln mit den Augen, Koket- 
terie, koketter Blick; Jfo/mci (eigentl. ijfcawici) = Peitsche 
(eigentl. Berührer, Anspomer). 

jak. Jfamna, i^am^a = sich rühren, sich bewegen, arbeiten, im 
Schritte gehen; ^awwa5 = Arbeit (Rührigkeit?); Jfanisal=^ 
in Bewegung setzen; iJ?awi'Ml = Bewegung; ijjawwawl= leb- 
hafte Bewegung, Rührigkeit; ijfcai?i5lr= beweglich. 

osm. JfiirnUdanmak =^ %\(^ rühren; i{i?^&ma^ = blinzeln (vgl. 6ag. 
himac). 

kk. ]^ei/meraderhen=TuhTen] i{fcaiiidV = Peitsche. 

cav. kutngan= sich bewegen, sich schaukeln. 

Ob Jj:anat, ^aiiwa^ = Flügel , alt. ^•aiiar = Flossfeder, der 
Stammsilbe nach hierher gehört, da mit Hinsicht auf der 
diesen Körpertheilen zukommenden Handlung der begriff- 
liche Nexus sich leicht herausfinden liesse, oder ob kan mit 
hol (§ 85), wie schon angedeutet, verwandt sei, ist vorder- 
hand schwer zu entscheiden. So viel ist sicher, dass der 
Begriffskreis des Jakutischen, nämlich bewegen und ar- 
beiten, sehr bald die Vermuthung rege macht, kam, Mm, 
Tdn stehe in einem nahen Verhältnisse zu Jj^l (machen, 
thun, verrichten) und letzteres zu kol (Arm, Hand), un- 
gefähr in dem Masse, in welchem e? (Hand) zu ellemek=^ 
anpacken, angreifen sich befindet. 

97. 

eine Bezeichnung klotzartiger, runder ^ massiver und wuchtiger 

Kikper. 

uig. ijjcwnar = Knäuel , Amulet (vgl. cag. foiitar = Amulet, mit 
totn, *tew = dicht, rund, massiv); Äötid5eÄ; = plump, klotzig; 
fcönwZme7c= schwer, plump werden. 

cag. ^rowi = Höcker des Kamels; ijiriemäZaÄ; = Kügelchen , kugel- 
rund, Koth der Schafe und Kamele ; Jfombul = Knopf, Knäuel; 
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^OTi&wZ = Griflf , Heft (das dicke Ende der Waffe); ][f^ti/nd= 

plump, dick, massiv; ijjwndJaÄ = Schaft, Stiel; künde = 

schwer, wuchtig, Klotz; köfilemek = ehren (vgl. a^ir = 

schwer und a]^irlafnak = ehren), 
osm, lMnd=^stQxk^ robust, 
alt. ^wtidJ = plump , dick, stark; ^60^1^ = Welle (eigentl. die 

runde, aufgeblasene Form derselben); ^titid5t^= Schätzung, 

Achtung ; Jfiündüli = achtungswürdig, 
jak. jÄn€i«^ = werthvoll, kostbar, in Ehren "gehalten ; JfündMüö 

= bewirthen (ehren, achten?). 
Die ursprüngliche Form kom, Jcum ist mit tom, tum sowol 

lautlich als begrifflich eng verwandt (vgl. § 179). 

98. 

^Ot^ JI^QJ9 TfiVtj JfiVj^ untefiy niedery tief, Vertiefung, 
niederlegen j niederlassen , legen lassen. 

uig. l^oti, ijrofw = unten, herab; ]^otii=äer untere; ]^otmah= 
setzen, stellen, niederlegen, loslassen, auflassen; ]^tunmak 
= sich niederlassen. • 

jak. iJfeo^w = abschüssige Lage, abwärts, zu Thal; ij?o^o?= Ver- 
tiefung, vertieft; iJi?ö^öÄ;=Schos. 

kk. Jfct^d5w = abwärts; fcwfwi = Brunnen ; kui = Höhle (Ver- 
tiefung). 

kaz. ijfecy7w = niedrig, schlecht (damit scheint das osm. Jpötü = 
schlecht verwandt zu sein); ^oj^tiZanmaÄ; = schlecht werden 
(osm. kötülenmek)^ eigentl. niedrig werden, im Werthe ab- 
wärts gehen. 

cag. ^utuk, ^wd5wÄ = Brunnen (Vertiefung); J^oji, ^oj'w= unten, 
nieder, tief {bas ijpojaw = kopfabwärts); iJjojmaÄ; = legen, 
setzen lassen; Jfiotmak (nach FazluUah Ghanas Wörterbuch) = 
lassen, verlassen; i^ofarmaZ;= tiefer, niedriger machen; Jpotan 
= Niederlassung, nächtliches Lager der Schafe). 

cav. ^or = legen, darauflegen, zurücklassen. 

alt. i{iroi = niederlegen; iji?tid5w = untergehen; Jpuduk ^'ßmnnen. 

o%m.Jfojmak (wie oben); Jjfojl t;ermeÄ; = liegen lassen; ^ojun= 
unten {jüei kojun =^mii dem Gesichte abwärts) ; Ijcuj, Jpuju, 
ijji^i= Brunnen; ijji^ww = Busen, Vertiefung. 
So wie aus der Stammsilbe tüh, tüg (unterstes Ende) 
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das Zw. tükmeJc = giessen, ausschütten, eigentl. nieder- 
bringen, zu Ende bringen, enden, entstanden ist, ebenso 
finden wir Jcoj, Jcuj in folgenden aufs Ausschütten, Ausgiessen, 
Giessen Bezug habenden Wörtern. So: 

cag. iJji^jmaÄ = giessen, schütten; Jfujga, Jfiujgan (Jcumgan) = 
Giesskanne; ^ujman=^ eine ins heisse Schmalz gegossene 
Mehlspeise. 

kaz. ijfetej5fww= Wasserfall; ]fcujgunlanmak =sich ergiessen. 

osm, ]^uJum0i=Go\A' oder Silberarbeiter (eigent. Erzgiesser). 

jak. kut, kutaUn== giessen. 

Femer ist aus der transitiven Form des koj, Tcot noch 
entstanden ^oti (eigentl. Tcojun = sich setzen, sich nieder- 
lassen u. s. w.). So: 

cag. ^onmaÄ; = sich niederlassen, lagern; ^onaÄ; = Niederlassung, 
Behausung, Wohnung, auch der sich Niederlassende (Gast); 
ifeona?maÄ= übernachten; iJjonaZÄw = Nachtquartier; Tfonus- 
mak = zusammenwohnen ; konsu = Nachbar. 

osm. Jfonmak^.llfonsu (J^omsu), Jfiondk (wie oben); Ifonusmal 
= miteinander verkehren. 

jak. kon^ i5joiio6t*w= übernachten; ^oiiM = Feld, flaches Land; 
freies Feld auf erhabener Stelle (Lagerplatz?); Jfonnok = 
Nachtlager. 

CUV. ^an = ausruhen; ijjanwoi == Unterredung (vgl. osm. Tconus- 
mah, in übertragener Bedeutung conversiren) ; &atiwa = Gast. 

99. 
KvZ^ Gehör ^ Ohr^ Oehr. 

uig. 1fvZkdk^=Ö\\v. Ein nomen agentis, wie aus der Endbildung 
ersichtlich ist, von einem im Türkischen heute nicht mehr 
vorkommenden Zeitworte (hulkamak? =^ \i6xen) abstammend. 
Im nächstverwandten Sprachenkreise, nämlich im finn.-ugri- 
schen, ist Jfi um so stärker vertreten. So finn. Jcuüle; 6eremissiscli 
kol; vogul. xol; ostjak. ;^wZ= hören. Vgl. Budenz, 102. 

cag. ijjw?aÄ; = Ohr; ]^laMamah=hÖTen. 

osm. kulaJc, ]lj^ulp = Oehr. 

alt. Ä'W?aÄ= Gehör, Ohr. 

CUV. ]kulga = Gehör ^ Ohr; piUga£h' = iBXLh (gehörlos). 

In Anbetracht des gegenseitigen Verhältnisses zwischen 
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dem deutschen Hörige (Freie und Hörige) und hören, fer- 
ner slaw. sluga = Diener und sluch = Gehör ist es nicht 
schwer, den Nexus zwischen dem turk.-tat. ^m/ = Sklave und 
kulaJc = Gehör und Ohr herauszufinden. 

100. 

J^Utf Glückj Heily Existenz. 

uig. ^f= Glück, Heil; i5rtefZwÄJ = selig; kiitkumdk== glücklich 
sein, prosperiren; ^mdatmah, ^|m^t«^maÄ;= beglücken; l^tid- 
atku = beglückend. 

cag, kut (wie oben); j^ntanmak = sich freuen, glücklich sein; 
iJfeiefZ;armaÄ= befreien, erlösen, jemand heil machen; ^^tul- 
waÄ = los werden, befreit sein, heil sein. Bei dem gleich- 
bedeutenden osm. hurtarmaJc und kurtulmak scheint eine 

• ... 

Lauteinschiebung stattgefunden zu haben, da Ifpur als Stamm- 
silbe hier keine Erklärung finden kann. 
alt. ifctff = Leben, Seele, Geist; so: kuti ciktt = eT ist sehr er- 
schrocken. Vgl. cag. angi uctu = eT ist erschrocken, wörtL: 
sein Sinn oder Bewusstsein ist weggeflogen. 

Es geschieht in Anbetracht der erwähnten Bedeutung des 
alt. Wortes und Satzes, dass ich an ijj das jak. ]^utta = er- 
schrecken; ifci^f^a^= Furcht; 6ag. Jfuturmak; osm. J^udurmdk 
= rasend werden, toll werden anreihe, obwol mir, offen 
gesagt, der begriffliche Nexus beider Stammsilben nicht 
einleuchtend ist. 

101. 
Kebf hfiJb^ 9^9 Sild, Form, Äehnlichkeit. 

uig. keb, kep = Biid, Form, Modell; feepi^ = Muster. 

alt. fe6|> = Bild, Form; &e2>5Ö5 = Metapher, Sprichwort. (Ob 
nicht etwa das 6ag. gep=W ort ^ Rede eine Abkürzung des 
auch in den Khanaten ehedem gebrauchten geb-söjs, geh- 
Sozi ist?) 

osm. gibi = ähnlich , gleich. 

az. gitni =i= ähnlich. 

kk. ki^erlek = ähnlich. 
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jak. Äi^6 = Fonn, Gestalt; ][ciäbtä = einem Dinge eine Form 
verleihen. 

Mit Ä^6 = Form, Muster dünkt mir auch das alt.-6ag. ^em 
= Ma8s verwandt zu sein. 

102. 

Kel^ Icilf gel 9 kommen^ nahen, herankommen. 

uig. fee?meÄ;= kommen, Äe?iÄ;K= zukünftig. 

6ag. M?i»6Ä; = kommen; Äi?^wrweÄ = bringen, kommen lassen; 

Äi;m= Braut (die ins Haus Kommende, da die Frau immer 

ins Haus des Mannes kommt), 
osm. gre?mfi= kommen; gre?irmcife = bringen; gelen =Brsiut. 
jak. käl, käläbin = kommen\ A^?eY= kommen lassen, 
kk. kelermen, Äi?er6ew= kommen. 
CUV. Ä^^= kommen; Ä5iw'= Braut. 

103. 

Ken 9 eti^ weit, hreit, geräumig, bequem, erweitern, 

ausstrecken, ausdehnen. 

uig. keii, keng = reich j weit, breit; feengrn = reichlich, in 
Ueberfluss; kenges= Müsse, Bequemlichkeit. 

6ag. ken (wie oben); kengetmeJc = ejyreiieTn; kengesmek = 
etwas in die Länge ziehen, verschleppen, nachdenken, sich 
berathen; kenges =BeTSi:Ümng. Nur im figürlichen Sinne 
des Wortes, denn für consilium ist ögät (vgl. § 48) vor- 
handen. 

osm. greilt5 = weit, geräumig; eü = Breite; eÄK = breit, weit; 
eil5t>= schmal (ohne Breite); eiigrm= offenes weites Meer. 
Vgl. engin ovaZar = breite , weite Thäler. 

alt. &eii = breit; eeii = gedehnt, weit; eendw= breit; eende=^ 
ausbreiten; emÄ;=frei sein; em5fw = Freiheit, 

jak. &iÄti = weit, breit; ÄÄ'ticfe = etwas weit, etwas breit; aila 
= offen; aila^= öffnen; ailai = sich öffnen. 

<5uv. aiia = geräumig, offen ; aii^ir, Ä?ati^ir=schmal (ohne Breite; 
folglich ist auch hier an kan = Breite. Vgl. osm. ensiz). 

Ausser den angeführten Beispielen ist im Jak. noch könüo 
= entfernen, den Zwischenraum erweitern, eine Form 
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fraglicher Stammsilbe, die sehr leicht auf die Idee bringt, 
das Wort Afönw? = Gemüth, Lust als in diese Familie ge- 
hörig zu bezeichnen. Begriflflich wäre Gemüth, Lust, 
Freude auch schon deshalb mit Weite, Bequemlichkeit 
zu identificiren , weil der entgegengesetzte Begriff von Mis- 
muth und Aerger eben aus der Grundbedeutung des Be- 
engens, Bedrückens entsprungen ist; so osm. sik = ei\g 
und «i^?w^l= Aerger, eigentl. Beengung; ferner tar = eng 
und targin = zornig. Dazu kommt das analoge Verhältniss 
in andern Sprachen; so arab. me65w# = ausgebreitet, entfaltet 
und zugleich auch Freude; mudhaikat = BeeTigimg und zu- 
gleich Kummer. Wie gesagt, einen derartigen Versuch an- 
zustellen , wäre sehr einladend, doch darf andererseits nicht 
übersehen werden, dass im alt. küj, küil die Stammsilbe 
für Freude, Liebe, Wille u. s. w. vorliegt und diese 
demnach primitive Form in § 116 gehört. 

104. 

KeVf eVf wdt, hrdt, Baum, BäumlichJceit, Baum haben, 
hineingehen, eintreten. (Vgl. § 108 Jcir, ker,) 

alt. fcef* = weit machen, ausdehnen, anspannen (kere a?^a = weite 
Schritte machen). 

cag. fcermeit = ausdehnen, ausbreiten; kerenmek = sich recken, 
sich ausstrecken, sich ausbreiten; Äere^re = dehnbares Holz- 
netz zum Unterbau des Zeltes; /?eWs = ausgespannt, aus- 
gedehnt, die gespannte Sehne des Bogens. 

CUV. Aar = ausdehnen. 

osm. gerinmek = siGh ausstrecken (die Glieder). 
Vgl. keii, eil = weit, breit, § 103. 

105. 

KßV, geVf Pflicht, Müssen, Schuldigkeit, Schuld, 

Opfer. 

jak. kärin = Pflicht, Schuldigkeit; kärrinnäk = verpflichtet; 
fcd>ä^ä= Ersatz, anstatt; /?Ä>äÄ = Opfer (Schuld, den Göt- 
tern für erwiesene Güte). 

VImbJ&by, Etymologisches Wörterbuch. 7 
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uig. kereJc = n6ihig^ schuldig, Schuld. 

^. Idr eh =^nöihig. 

ösm. grer^i = nöthig sein, müssen; gerehlik = Yßicht. 

kk. kSreJc = nöthig. 

6uv. A?irZe = nothwendig. 

Mit k hängt lautlich sowol als begrifflich — Pflicht, Schuld, 
Recht und gerecht bilden auch anderswo einen und denselben 
Ideenkreis — noch zusammen das 

osm. gercek=YfSihT^ gerecht; gerceJcliJc=YfBjhxheit. 

jak. kirdik, kirtsik, kirtis = richiig^ wahr; kurdat^Uichi- 

weg; kurduk = gleich, Gleichheit, 
kk. Arii*to = wahr. 
CUV. Mr = Glaube. 



106. 

KeSf hiSf heö^ hiö^ schneiden, zerschneiden, zerstückeln, 

zerstückelt, klein, wenig, gering. 

I. — s. 

uig. kesmek = schneiden; kesük = Schnitt, Abbruch, Verfall, 
Krankheit (vgl. ftüfmcA = enden und frftfMÄ = siech, zur 
Neige gehend); Ä?e«wÄfo'= krank; ÄJe«m = Ende (d. h. wo 
etwas abgeschnitten, abgebrochen ist); Äue«ma = Beender, 
Vertilger. . 

cag. kesmek, kismek (wie oben); fe6«eÄ;= Stück, Schnitt, Erd- 
scholle; A;e«ii = abgeschnitten ; fce«6'r= Messer; keskülemek 
= zerstückeln ; keskin = scharf, schneidend ; kei^ek = Ver- 
theilung, Eeihe. 

kir. Äue«m = Zuschnitt, Form, Sitte; ke» = d2is eingeschnittene 
Ende des Pfeils, welches auf die Bogensehne gelegt wird; 
Ajej5?w = Antheil', Loos; kezeklemek, kezulemek = unieremsi,n' 
der vertheilen. 

osm. kesmek, kesim, kesik (wie oben); Äje«tWi = Stück. 

kk. Äue«eÄ= Hälfte (vgl. ftacmeÄ = schneiden und fttectiZ; = Hälfte, 
ferner jarmak = zerspalten und Jari = halb) ; Icezdk = wenig, 
ein kleines Stück. 

alt. kezek=^cm Theil des Ganzen. 
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IL — c. 

uig. ke€ik, MdVA;= klein, jung; Äid'Z:Mrm6i = zerschneiden, ver- 
kleinern. 
alt. keöenek, ki^enek, ÄJi<feÄ; = klein, jung. 
cag. ÄJ/dVÄ; = klein ; fc'ftdw7<: = das Junge (der Hunde). 
osm. Ä;t€<fwÄ; = klein; küdek, ködeJc =Junge^ Schandbube, Tänzer. 
jak. kuifciigui =^k\em. 
kk. /fcf^^«ife== gering, klein. 
cav. fci;^en = wenig, klein, jung. 

Die mit s auslautende Form ist die primitive, und wie 
überall drückt die mit cf, £ auslautende Nebenform eine 
verstärkte Handlung der eigentlichen Stammsilbe aus. Wäh- 
rend kesiJcy kisik ein Stück, einen Theil des Ganzen be- 
zeichnett, wird durch ke^fiJc, kiöik das Kleine, Nicht- 
ganze ausgedrückt. Vgl. jus, jik» = 6hQn und JüSe, jü6e 

= Höhe, hoch. 

• 

107. 

Kßtj Tzitj Jceö^ hiöf wegziehen, abziehen, abgehen, vor- 

heigehen, vorübergehen, vergehen (von der Zeit), sich entfernen^ 

gehen, wandern, vergangen, spät, Abend. 

I. —t 

«ig. ketmeh = gehen, weggehen; kötürmeJc = entfernen, weg- 
nehmen. 

cag. Ä;ifweZ; = weggehen; MfÄ:m = vergangen ; kitermek = weg- 
gehen lassen. 

o&m, gitmeh = gehen; gred5eJ = Weg, Gebirgsweg, Engpass. 

alt. A;6<?erZe = weggehen, sich* entfernen. 

II. — c. 

üig. feecfmeÄ = vorübergehen , vorbeigehen; keiftk= Ausweg (vgl. 

osm. gedek)\ /?ed'/r^^= vergänglich; /?ecfÄ-m = vergangen; kec 

= spät (kec wdi= späte Zeit, Abend). 
cag. ki6mek^ Iceömek, ki^, keö, kicken, kecken (wie oben); 

fei<fe = Abend (vgl. kaj, kej § 74, II). 

7* 
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osm. grec?mci = vorübergehen, übergehen; gr6dVc?=Furt, Ueber- 
gang; gr«<fm = vergangen; gred'=spät; ge£e=A})eTiä. 

kk. /?e^erwen = übergehen; get'erhen= üher das Wasser fahren. 

CUV, Äa«^= vorübergehen; /?a;^Jar= vorübergehen lassen. 

Schon der gemeinsame Ursprung der Worte für spät 
und Abend, dessen wir § 74, II. Erwähnung gethan, nicht 
minder aber auch das lautliche Verhältniss des cuv. Jcas, wo 
der hochlautige Inlaut noch vorhanden ist, zu ked, keä, 
sie berechtigen uns, die vorliegende Stammsilbe zu § 74 
zu rechnen. Ket, Jett, git bedeuten, wie schon bemerkt, 
im eigentlichen Sinne des Worts nicht die Handlung des 
Gehens (wofür harmdk^ varmak existirt), sondern des Weg- 
gehens, Sichentfernens, Umkehrens, mit einem Worte jene 
Bewegung des Körpers, die eine Ablenkung vom vorge- 
schriebenen Ziele (Richtung) in sich schliesst, und ket 
schliesst sich auch lautlich an Jcat, Tcaj (umkehren) an. Vgl. 
cag. Äa^wamaÄJ = sich bewegen, ziehen. 

In demselben Verhältnisse, in welchem ket und ke6 
stehen \vai c- Auslaut ist immer eine frequentative, ver- 
stärkte Handlungsweise ausgedrückt), befindet sich auch Jfat 
zu Jcaö (verstärktes, beschleunigtes Umkehren, d. h. flie- 
hen, entfliehen), und das 6ag.-osm. ^dmaÄ= fliehen, Ifioöak 
= Flüchtling ; kk. ItaP erben = davonlaufen, kdske = Flücht- 
ling; osm. JfoSmak-=\2iuiQVi^ fliehen, müssen als zu dieser 
Stammsilbe gehörig bezeichnet werden. 

108. 
Kiv^ keVf hineingehen ^ hineinpassen, unter gelten. 

cag. ÄJirmaÄ = eintreten, in etwas Baum haben, sich zu etwas 
anschicken; /?ir5rwj8rmcÄ= einführen, unterbringen. 

osm. gl/rmeJc (wie oben). 

kaz. ÄJerm^Ä = eintreten ; kergezmeh = emräbien. 

jak. kir^ ki/rabm 

CUV. kir^ > = eintreten, hineingehen. 

kk. kirerhen 

Kir, ker ist begrifflich sowol als lautlich mit her 
(§ 104) verwandt. Die Bedeutung von intrare hat nur eine 
Verbalform der fraglichen Stammsilbe. Jfer = weit, Baum 
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und kirmeh =hmemge)ien verhalten sich zueinander wie ir, 
Jir = Raum und ermeJc, irmek = eintreffen, hineingehen, 
hineinpassen. 

109. 

JKiä, his^ h/iZj Qi%9 hiUen, schütten, bewachen, auf- 
bewahren, verstecken, verheimlichen. 

uig. Aji^emcÄ= bewachen, abwehren, jemand behüten oder ab- 
halten; kiäiJc, keäii=yfai.che] /?üiÄKA;= Wächter; ki^en= 
Wehre, Abwehr, Fessel; kiäenmeJc = sich enthalten; kiSen- 
KA;= verborgen, enthaltsam. 

jak. kistiä, /?i«^?6m = verstecken; Ä5iÄ^ä?aw?=Geheimniss. 

cag. kiäen, keSiJc (wie oben); Afe^iÄ;a = Wächter; kizlemeh = 
hüten, bewahren; kiidenmeJc=^ sich hüten, sich verbergen. 

osm. gri;??Zi = heimlich, verborgen; gri;8JZemeÄ; = verstecken, aufbe- 
wahren, 

k gehört sowol begrifflich als lautlich zu köz, käs, küt 
(§ 83, II.)» welchem das alt. kezet=hehvLieii, bewachen am 
nächsten steht. 

uo. 

KÖJßf ffÖJCj gÖJ9 grün, blau, Gras, Himmel, grünen. 

cag. Ä5ÖÄ= grün, blau, Himmel; Ä:öÄJcrmeit = grünen, blau werden, 
ins Blaue spielen; kög, /?t/gr=Gras, das Grüne; kökärt = 
Schwefel (von der grünlichen Farbe so genannt). 

az. griy = Gras. 

osm. kök ==■ blau ; giök = Himmel. 

jak. fciiöÄJ= grün, blau; Icögör, kögörübin =^ grün oder blau 
werden. 

kk. kök (wie oben); ÄJöMr=Schwefel. 

CUV, Ä?t?aA/ = blau, grün; Ävagrar = grünen , blaue Flecken be- 
kommmen. 

In Anbetracht, dass grün, blau mit Wasser, Nässe 
auch in andern nichttürkischen Sprachen eine gemeinsame 
Stammsilbe haben, vde: <bg.^'a4 = Nass, jasil=gr\in\ arab. ma 
=Wasser, mat;i = blau; pers. a6 = Wasser, a&i=blau, grün- 
lich, wäre ich geneigt, das uig. iik, öA/= Wasser als Neben- 
form des vorliegenden kök zu bezeichnen. 
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m. 

KÖl^ anlehnen^ anspannen, vorspannen, und hiervon die 
Benennung verschiedener Fahr-, Reit- und Transportmittel. 

alt. Ä5Ö?ö = anlehnen, beschatten. 

cag. kölüJcy Jeölih =^Git- und Fahrzeug: als: Pferd, Kamel, Esel, 

Schiff, 
jak. Ajö?m = anspannen; A^?ö= Vorspann, Transportmittel (Pferde, 

Eenthiere, Hunde), 
kk. köllärmen, kölerben ] 

Das alt. k deutet auf die Begriffsanalogie des Anlehnens 
und Beschattens hin, doch wie die Derivata, als alt. 
kölöngöy kölötkiy cag. kölge, osm. grö?5re = Schatten, Schutz, 
Schirm, zur oben angeführten Stammsilbe köl sich verhalten, 
ist mir nicht ganz einleuchtend. So viel ist evident, dass 
Schatten nur als ein übertragener Begriff von Schutz, Lehne 
zu betrachten ist. ^it k verwandt ist die begrifflich ana- 
loge Stammsilbe JöL So : 

alt. Jö?e=: anlehnen, an etwas stützen; Jö?öw = sich stützen, sich 

anlehnen, 
oig- jölemek = helfen; jölek = Stütze, Hülfe; JöleJcci = Helfer, 

XJnterstützer. 
CUV. ^'ii/= befreien, erlösen. 

112. 

KÖfVlj gölflf verbergen, verstecken, verstopfen, vergraben, 

begraben. 

cag. Ä;öiiim6Z?= begraben, vergraben, verstecken; Jcöniük=^YeV' 
graben, versteckt; kötnüs = Silher (eigentl. Erz, versteckt; 
vgl. jak kömüs)\ kömüsmek = herahsenkeB , herabneigen; 
kötnülemek = YGrsiecken, verbergen. 

kir. könibe = vergraben. 

az. könile= Yersieck, Lauerplatz der Jäger. 

osm. gömmek, gömüs, gömülmek (vgl. cag. körn — ). 
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jak. körn = verscharren, vergraben; kömük = tiefer Schnee; 

kimiüs = Evz (ürün Ä;öwms= weisses Erz, d. h. Silber; Jcisil 

Jcö7nüs =Tothes Erz, d. h. Gold), 
kk. kötnerben = begraben. 
CUV. kümül =&il})er, 

Vergl. das verwandte tönt, tum (§ 179, L), ömn 
(§ 192, IL). 

113. 

Kömük ^ Nacken. 

Als selbständiges Wort nur im nordöstlichen Sprach- 
gebiete gebräuchlich, in den übrigen Theilen, namentlich 
im 6ag. kommt es nur mit andern Worten verbunden vor; 
so : kömüldürük = Halsschmuck der Pferde und Kamele 
(von Ä:ömwÄ= Nacken, Haisund dürüJc, dwrwÄ = stehend, 
befindlich). Von ähnlicher Zusammensetzung ist eginduruk, 
C5fm-c?mA= Hemdkragen, Kleiderkragen, d. h. das auf dem 
Nacken {egin) Befindliche, so auch osm. hojunduruk^^Zooh^ 
von 6o/wn = Nacken und dwr«i^ = befindlich. Ob körn der 
Grundbedeutung nach nicht etwa das Gebogene heisst, von 
Jfüj, kij (biegen), wie dies bei egrm = Nacken der Fall ist, 
dem die Stammsilbe eg, ej (biegen) zu Grunde liegt, wäre 
vorderhand nur zu vermuthen, aber nicht bestimmt zu be- 
haupten. 

114. 

KÖtf hütf götj koöj küö, göö^ aufheben, erheben^ 

aufbrechen j ziehen y reisen. 

I. —t 

uig. kötürmeJc, Ä?6fmmeÄ = aufheben, emporheben; kötrüm = 
Fürst, Auserlesener (eigent. der Emporgehobene, da bei 
turko- tatarischen Völkerschaften von jeher die Sitte vor- 
herrschend war, die Wahl eines Oberhauptes durch Empor- 
heben zu bekunden). 

cag. ifcö<eZ = Anhöhe, Berg; köteU = in die Höhe gehoben, hoch; 
AjöfermeÄ;=: aufheben, eine Last aufnehmen; Ä?öfmm = Last, 
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das Aufgebürdete; kötelmek= in die Höhe steigen; kötkür- 

meifc=zuin Aufbruch bringen, 
az. gröfW6Ä= tragen, bringen, 
osm. grö<eirw6Ä; = aufheben, aufbürden (wird oft fälschlich mit 

5fe^irmeÄ = bringen verwechselt), 
kk. ködelerbm^=^Ac\L erheben; ifcö^^er6m = nomadi8iren. 

II. — c. 

uig. A5öd'= Aufbruch, Reise, Wanderung; ifcöc?meÄ = aufbrechen, 
reisen; ifcöcfwZ;K= Reisender, Nomade. 

cag. köd etmek, fcödm^Ä = auf brechen, reisen; fcöcfwrm^/c = trans- 
portiren, jemand übersiedeln; Äöcfemew, ApÖ€fmew= Nomaden, 
Wandergesellschaft. 

.osm. göömek, göiSemen^ s. köömek, kommen. 

jak. kös, Äö«ö6ww = seinen Wohnort verändern; Äö«ör = an 
einen andern Ort bringen. 

Mit Hinweis auf das in § 107, II. erwähnte Verhältniss zwi- 
schen dem t' und cf- Auslaut einer und derselben Stamm- 
silbe wird auch der begriffliche Zusammenhang zwischen 
köt — köö leicht erklärlich sein. Mit der Grundbedeutung 
des Aufhebens hängt auch reisen, wegreisen, eigentlich: 
Zelt oder Wohnung aufheben, zusammen. 

115. 

KÜ69 kütf kÜS, Macht, Kraft, Stärke, Eifer, 

Tapferkeit. 

uig. /?ücf= Kraft, Gewalt, Willkür; ÄJwcffci = gewaltsam ; küc- 
künmek = Gewaltthätigkeit ausüben; küölük = tyrannisch, 
mächtig. 

cag. Ättd' (wie oben); ÄJw<fwm = Gewalt; küdenmek, küöünmeh 
= sich anstrengen, sich ereifern; küt, Äöf= Gewalt, Macht; 
kütibar, feöfi6ar= gewaltig, mächtig (er hat Gewalt). 

osm. güCß griei^= Arbeit, schwer (güdile=müh.sam^ kaum); gtizen- 
?weZ; = zürnen , sich ärgern; göt, gri#< = Muth, Macht. So: 
osm. g'ötün varsa = wenn du wagst, wenn du Muth hast, 
und nicht von grö^ = podex, wie die türkische Volksetymo- 
logie ableitet. 



y 
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jak. Arfi« = Kraft; /?ftÄ^a7b = kräftig, /?w«wr = Kräfte bekommen. 

kk. kü8 (wie oben); ÄJw«^wÄ = Held; Aröd5e?= Arbeit; ködeler- 
wm = arbeiten. 

Ob ÄJ mit ÄöY, Ä;ie^ = aufheben, mittelst Kraft etwas von 
der Stelle bewegen, oder mit Ä;l5= heftig, feurig verwandt 
ist, möchte vorderhand schwer zu entscheiden sein. 



116. 

Küjj kfuj^ hov^ Jcog^ gri/J, brennen, entzünden, glühen^ 
glänzen j scheinen, Glut, Sonne, Hitze, Brand, Helle, Tag, 

und deren bildliche Begriffe, als: 
Mfer, Neid, Zorn, Sehnsucht, starker Wille. 

ca^. küjme'k, kilimeh, gri</wieZ; = brennen, entzünden; küje, 
J55Öje = Brandwunde; ArwjwÄ = der verbrannte Theil eines 
Körpers; /?iydwrmeÄ= verbrennen; /?iydwr^w=Krebs, Brand; 
Äty^wc = schmerzhaftes Brennen einer Wunde; küjelemeTc 
= auflodern ; küi^ (Mjüz) = glühende Kohle ; ktijmah = 
brennen, entzünden; Jpujas, ifecya5 = Sonne, Sonnenhitze. 

osm. gfiyÄwmeÄ= brennen; gr'iywÄ = Fieber, heisses Fieber (vgl. 
^|j5? = warm und az. /f^ÄJarw^a = Fieber) ; künlük^ günlüJc 
(ÄiywwZwA;)=Eäucherwerk, Weihrauch (eigentl. das zu Ver- 
brennende); kümür (Z;iymwr.^) = Kohle (Brennmaterial? vgl. 
ö^ = Feuer und ö^tm = Brennholz). 

alt. fciy= brennen; Äöö = Brand; küje, küjleh =Koh\e^ Bran- 
der; ÄtyÄw = beneiden (vgl. ][p{» = Ye\xeT und osm. Ifj^is^ganc 
= Neid); kiiJünü = ^eiA\ küJünceJc^lf eider. 

jak. A?«^'a5 = Tageshitze, heisser Tag (vgl. cag. Jcujas = 8onne). 

kk. A^JerSew = brennen; Äöjö = ausgebrannte Kohle; kö8= 
brennende Kohle. 

cav. Ä?'^'a = Holzfackel, Brander, Kienspan; ^cye?= Sonne. 

In engem Anschlüsse an küj^ köj begegnen wir der 
Stammsilbe kün, deren nasaler Auslaut wol schwerlich als 
zum Stamme gehörig, sondern viel wahrscheinlicher als ein 
Affix betrachtet werden muss. Dieses erhellt am besten aus 
dem Altaischen, wo die gleichbedeutenden Formen kiijün 
und küün die stattgefundene Absorption des Auslautes J 
zur Genüge beweisen. Kiin kann daher als ^kiijün an- 
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geseien werden und hat auch ungefähr denselben Begriffs- 
kreis hinsichtlich seiner concreten wie abstracten Deri- 
vata. So : 

alt. Ä^mm= Begier, Eifer, Liebe, Wunsch; Äi?ttÄn^er= wünschen, 
wollen, verlangen; küün = L\Jist. 

cag. kün = Sonne, Helle, Tag; Ä?ümi= Tageshitze, Sonnenglut; 
künlemeJc = sich, ereifern, in Feuer gerathen, beneiden; 
JcünnetmeJc, künletmeJc = in Feuer bringen, Neid erwecken; 
küncilik = Neid. 

osm. gr(üw=Tag, Sonne, Tageshelle; günes = Sonne] Äi?änw= Er- 
eiferung, Neid; künlümeJc = heneiden, 

CUV. Ä?o»=Tag, Leben; kondurla =hei Tage (vgl. 6ag. Jcündih = 
bei Tage). 

Bei näherer Betrachtung des Begriffskreises vorliegender 
Stammsilbe wird es sich herausstellen, dass köngül, kün- 
gül, gröwwZ = Lust, Verlangen, Liebe, Begier, Eifer, Feuer 
mit hierher gehört, da die Bedeutung dieses Wortes als 
Herz (Blutgefäss) nur secundär und spätem Ursprungs ist 
— cor ist im Türkischen durch JüreJc ausgedrückt (vgl. 
§ 139) — und ursprünglich Muth, Lust, Eifer andeutet. 
So osm. gönüllü = der freiwillige Soldat; cag. JcöngüUük = 
tapfer; köngül a?maZ; = Muth fassen, sich erkühnen u. s. w. 



117. 

KiUf hur 9 küi, küj^ hohler Laut, Schall, Gelächter, 

lachen, lärmen, toben, donnern. 

uig. Ä?ei? = Schall, Gelächter; külünieJc =l8ichen. 

cag. külmeJc = \sichen', külümsemek=Vaiche\n', külemek = tohen 

(vom W^inde); külbür = Getöse-, kürlemeJc = Virmen, toben 

(zumeist von dumpfen, rollenden Tönen), donnern ; küllüntü, 

kürlüntü = Getöse, Donner, Lärm; Ajttrww^r = Geplapper, 

Geschwätz, Gerede. 
osm, gülmeJc = lachen] küldür = Getöse; gürlemek, güriilde- 

meÄ = lärmen, donnern, tosen; gürülti, glirlünti= Getöse^ 

Donner, 
kaz. küi, A;fy = Stimme, Arie; küjlemelc^ singen-, külmek = 

girren (der Tauben). 
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alt. Ä;/i^« = dumpfes Getöse, Widerhall; Ä?(ttMZe= schallen, wider- 
hallen, jauchzen; ä;ä?=: lachen, lächeln. 

kir. küilemeJc, Ä?iyZeiw6Ä = anschreien, anrufen (einen Hund oder 
sonstige Thiere). 

jaL külß küläbin =^lsichen. 

CUT. Äi?o? = lachen; türl = läxmen^ tosen. 

k ist eine Lautnachahmung, die, wie ersichtlich, mit 
richtiger Consequenz in Beschreibung hohler, rollender und 
hoher Laute durchgeführt ist. Einigermassen annähernd 
ist das magy. hahota = Isixxtes Gelächter (eigentl. ha! hol 
machen). **" 

118. 

Kütij gün^ köfif öün^ ötn^ sin, glatt, gerade, 

gerecht, eine Bichtung geben, schicken. 

uig. künij A?önw = glatt, gerade, aufrichtig; A?ttmieZ; = Redlich- 
keit; künmeJc, künimeJc = gexside werden; künilnieJc = sich 
richten, sich anschicken; künitmeJc = gerside macheu. 

cag. 7ei^m = glatt, gegerbtes Leder; küni, künmek (wie oben); 
ÄiincZem = aufrichtig , getreu, fügsam, geduldig; künülmek 
t, =sich eine gerade Richtung geben; kündürmeJc = jemsmd 
eine Richtung geben; künülc = gefügig; künükmeJc = gefügig 
sein (vgl. Tns8,pravo=ger2ide und napray7;a^= schicken); kün- 
ü]ctürmeJc=^ jemand gefügig machen, zum Gehorsam bringen. 

osm. göndurmek = schicken (eigentl. eine Richtung geben). Für 
schicken ist im Osttürkischen jollamaJc gebraucht. 

jak. fcöiiö = gerade, redlich; kön, könöbün = ger9i,de wenden; 
könnör =^gera>de machen. 

kk. könc = ehen^ gerade, gleich. 

CUV. &otiC= friedlich. 

Kün ist mit (^in, ^ün = Grad, Ebenmass lautlich 
sowol als begrifflich verwandt, doch welches der concreto 
Begriff dieser Stammsilbe sein mag, ist mir vorderhand 
nicht einleuchtend. Wir wollen daher die Ableitungen der 
von gutturalem auf Sibilanten Anlaut sich verändernden 
Stammsilbe in ihrer Bedeutung von Grad, Richtung, 
Mass oder gerade, gerecht, massig weiter fortsetzen. 
So: 
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uig. ^ikn^ cfiW' = aufrichtig, redlich; cfin?iÄ; = Redlichkeit. 

cag. cfiii, cfen = wahr, gerade, richtig, Mass; cfinamai = mes- 
sen, erwägen; cfiii/amZamaÄ;= meinen; «'fn = Versuch, Mes- 
sung, Probe; «itiawZamai = messen, versuchen, untersuchen, 
probiren. 

kir. Hjn, Sen = richtig , gerade , Mass ; Si/ndik = aufrichtig ; 
^inaw = muthmassen, folgern; ^iwr5i= Versucher. 

osm. Mntürmek, sitiamaÄ= untersuchen. 

jak. d'iilÄ:a = gerade, durchaus; cfiÄM = ganz, durchaus. 

kk. «eil = Mass, Wahrheit. 

alt. ^ene = messen, probiren; ^i/n = recht, gerade; öinda = 
richten, rechten; (^indiJc = geTech.i, 

CUV. cffn^ gerecht, wahr, gerade; d^n—cf'inaÄ = fürwahr. 

Bei der Vergleichung der Stammsilbe din mit kün ist 
die Begriffsanalogie zwischen feil = glatt, gerade, gemessen 
und denmeJc = messen, probiren wol nicht zu übersehen, 
da auch die lautliche Verwandtschaft des letztern mit erst- 
genanntem höchst wahrscheinlich ist. 

119. 

Jctbf JCIV9 jCLflfl^ eitel, nichtig^ mager ^ sehleeht, öde, 

fremd. 

uig. jaha, Java = eitel, leer; javuritmäk, javritmak, jabrit" 

maÄ= vereiteln, 
alt. Ja6l5 = gemein, schlecht; ja&l^a = sich erniedrigen; Jaman 

= ärmlich, schlecht; jamanda = sehlechi werden, herab- 
kommen, 
cag. Ja&a= nutzlos; Ja6w = schlecht (von Pferden); jabu^ 

Klepper, Schindmähre (ist daher nicht persischen Ursprungs, 

wie allgemein angenommen wird); Ja6aw=wüst, öde; jaman 

= böse. 
osm. Jovan, Jat?aw = mager, dürr (umz etin jovan olur corhasl 

= billiges Fleisch gibt eine magere Suppe); Ja6aw=wüst; 

ja&awil = Fremder; Jat;, Jao= Verlust {jav Jcilmäk = yer' 

lieren, vergeuden), 
kk. f'aftaZ = schlecht; f^aft& = niedrig, gemein. 

Aus jav, jdb ist durch Hinzufügung des frequentativen 

s noch entstanden: 
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cag. Javas, Jwvai = furchtsam , leise, langsam. 

alt. JO&Ö5 = weich, ruhig, friedlich (jobos pasti Tcilis hispes = 
einen friedlichen Kopf schneidet kein Schwert). 

kir. £tijas = leise. 

6av. ^'-^^055 = still, ruhig; ^€i;m= abstehen, ermüden. 

Wie es häufig bei auslautenden Gutturalen und Labialen 
der FaÜ ist, dass dieselben nach stattgefundener Affixirung 
verschwinden und aus zwei Silben eine einzige sich gestal- 
tet, z.B.: tavus = tas (fern); Jjcojus=^'kos (zusammengelegt, 
vereint); cigir=cir (rufen) u. s. w., so ist auch hier aus 
jabus, javus das zusammengezogene jdS (leise, heimlich) 
geworden. So: 

cag. Jarf= heimlich, leise; Ja^wrma/c = verheimlichen, verbergen; 
Jaie«rMn= verborgen, heimlich. 

nig. ^"a^rw = heimlich (mit dem Adverbialsuffix ra, gleich dogru, 
özre, egrü u. s. w.). 

osm.Ja^mai = Schleier, eigentl. Verberger. 

alt. ^'a^lZ = Heimlichkeit ; Ja^l^^w = heimlich ; ja;^lr= verstecken. 

jak. «a«ar= verbergen; «a«=sich verbergen. 

kk. t^azererben = verstecken. 

Iix ähnlicher Weise ist die Adverbialform juvan zu Jon 
zusammengeschrumpft; so: kaz. jon = wohlfeil, billig; Jan- 
a«YmaÄ;= wohlfeil werden; jak. 8inegäs= dünn. 

120. 
Jdfff dfff Fett, Schmiere, Salbe. 

^^g- J«fl^ = Schmiere ; JogrZawai = beschmieren (für Fett speciell 

wird im 6ag. maj häufiger gebraucht). 
osm, jag ß jaglamah (wie oben); jagrmwaÄ = sich beschmieren. 
jak. «ia = Fett; aga, agrJ6m = beschmieren, bestreichen; agan, 

agrawaftm = sich schmieren; agrMai= Schmiere, Salbe. 
kk. if^aA? = Fett; f^agrKr6en= beschmieren. 
CUV. ^''U=Fett. 

121. 

Jag 9 ^^9 Hegen. 

6ag.-osm. Jagmur, az. jamgur, kir. £agniur, kk. nangmer, 
jak. samir, cuv. ^'omfr = Kegen. 
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In Anbetracht, dass gur häufig zur Bezeichnung irgend- 
einer Eigenschaft gebraucht wird (so: %'gfwr = der sich sät- 
tigt; tinmagur = der nicht ruht u. s. w.), könnte man leicht 
auf die Idee kommen, dass hier eine Lautverschiebung statt- 
gefunden und die Stammsilbe Jam eine nicht mehr vor- 
kommende Bedeutung von Regen, Nässe und Feuchtigkeit (?) 
sei. Eine solche Annahme wäre aber, irrige ebenso auch 
jene, nach welcher man Jag^ £ag mit zig^ diJc= feucht zu 
identificiren sucht. Die Stammsilbe jag gehört nämlich in 
die Familie des Ih, a^ = herabfallen, fallen, und die ur- 
sprüngliche Bedeutung des Wortes jagmur ist: das Herab- 
fallende; vgl. magy. e5m = fallen und e5d== Regen, das Fal- 
lende. So heisst im magj. esö esiJc=^es regnet (wörtlich: es 
fällt das Fallende); ho esiJc=ies schneit, es fällt der Schnee, 
ganz so wie im Türkischen, wo das Regnen oder Schneien 
nie mit einzelnen Zeitwörtern ausgedrückt wird. Man sagt: 
jagmur jagar = es regnet (wörtlich: das Fallende fällt); kar 
jagar = es schneit (der Schnee fällt) ; haslmvsa ias jagdi =^ 
auf unsern Kopf regnete es (fielen) Steine. 



122. 

Ja]^9 jag, saJfi, sag, sav, gut, recht, gefällig, gesund, 
angenehm, behaglich, nüchtern, wach, ivohlgef allen , sich an 
etwas erquicken, nüchtern oder wach sein, beobachten, hüten, 

heilen, 

6ag. JaJ;maÄ = wohl thun, schmecken; ^'a/(?i5maÄ = sich schicken, 
geziemen; Jaksi, Jachsi= schön ^ gut, schicklich; Jörmak 
(von jajj^urmak^ Jat^rwaZ;) = wahrsagen, einen Traum aus- 
legen, der wörtlichen Bedeutung nach gut machen (vgl. 
magy. jö = gut ; josolni = wahrsagen). 

alt. ^"a^ar = Gefallen finden, genehmigen; Ja]^si = schön ^ gut; 
Ja^sila = gut machen, verbessern. 

kaz. JagumU = gefällige höflich; Jagumlak = 'H.öi\ichlieit. 

klr. ;^afcmaÄ;= schmecken, munden. 

kk. t^akse= gut, 

uig. Ja/i;w/fe=wohlthuend, nützlich; Jai5i?wHwÄ; = Erspriesslichkeit; 
jajcumak = frommen. 
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Hierher gehört auch das az. 6akf 6ag = gut, gesund, 
frisch und jak. di[Ygrian = frisch, gesund; vielleicht auch das 
osm. da^iwaÄ; = es sich schmecken lassen, zechen, in wel- 
chen Fällen das j sich überall in 6 verwandelt hat. 

Noch grösser ist der Familienkreis dieser Stammsilbe mit 
anlautendem s. So: 

uig. «a^ = gesund, richtig, gut; «aÄ?KÄ = Güte, Vollkommen- 
heit; «a/fc«>waA = Acht geben, wachen; «afcm' = achtsam. 

cag. sag^ «ai; = gesund, recht, Rechte; «ai;mai = gesund sein, 
sich wohl befinden; sar?amaÄ;= gesund werden; sautmak, 
sajßamah = gesund oder wohlbehalten machen , behüten, 
beschützen; saie/ = Panzer (Beschützer); aakinmdk = ^igYl 
selbst hüten oder beschützen; «afca = Wächter; aalflau, 
«a/fcZaÄ?=KTiegsgeisel (Aufbewahrte). 

kir. «agr(^wZa^^= wachsam; «a^<a^ = sich in Acht nehmen. 

alt. 8d^ = Aufmerksamkeit, Achtsamkeit; saJß, sa^a = be- 
wachen; sie = gesund; soot^ «i^w^= beschwichtigen, besänf- 
tigen, heilen, mildern. 

osm. «agrÄ^,«aa = gesund, recht. Rechte; saulmdk {saa-olmdk) 
= Acht geben; «a'wimaÄ = sich bewahren, sich zurückziehen; 
»aie57wrmaÄ = jemand retten (verursachen, dass jemand auf 
sich Acht gibt). 

kk. «a^ = nüchtern, heil. 

6uv. «1^ = gesund, wohlauf; «ifHr = krank, ungesund; 8udrla = 
krank sein; «'JA? = Achtsamkeit; 8i^la = Acht geben. 

123. 

Ja^9 Jan 9 jau^ JCIV^ Sdte, Wandy Ufery zur Säte, 

nähe. Nahe. 

"ig- Ja^ = Seite (JaÄÄ;a JwrwwßÄ = nahegehen, eigentl. zur Seite 
gehen), und einem derartigen Ideeiigange entsprechend 
reiht sich an dieses ja^wi = nahe, zur Seite; Jakumah = 
nahekommen; jai?MÄ; = Anverwandter, Nächster; Javutmak^ 
Ja^utmak = ns}iQ bringen. 

cag. javuk , jouk = nahe ; jajfn = Seite , Ufer ; jalcalamdk = das 
Ufer entlang gehen; JaMasmak = sich jemand annähern, 
Partei nehmen. 
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kir. j^«p/|j= Seite (iah 6o?ma?fc= Partei nehmen). 

osm. ja^a = Seite , Ufer, Rand, Kragen; jafclw = nalie; jalßaS' 

mdk = nahe kommen ; jal^alamdk = erwischen , am Kragen 

packen, 
kaz. jaJfi = Seite Qher jaJcka = überall) ; jaJ^lamäk = eine Seite 

ergreifen, 
kk. f'agran=nahe; f^oöra5= nahe. 
6uv. sjuk, 8jivik = nsihe, 
alt. J«^ = sich nähern; J«^MÄ;=nahe; Junda=^ nahe bringen. 

In Anbetracht der Lautveränderung ^ in tt^ (vgl. Ja^- 
mak — Janmak == brennen , anzünden ; sajpnak — mitimdk 
=wähneüa, denken muss als nächststehender Verwandter von 
^al^ (Seite) die Stammsilbe Jott (Seite, Seiteustüok) sammt 
den Derivaten noch hierher gerechnet werden; so: 

nig. janalmdk=^nahQ kommen, nahen. 

6ag. jawr = Seite, Wand; jait^ai — Nächster; j€»n;^«dfc«=: Seiten- 
tasche; j€rtiamai= wetzen, schleifen. 

osm. Janasmak =: sich nähern. 

jiifc- ewi'^=auf die Seite; annara=^jenQ Seite. 

^uv. ^fir= Seite. 

124. 

Ja]^f saT^^ Ödlfi^ Öulfi^ scheinen, glänzen, funkeln^ 

brennen, strahlen. 



• » 
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uig. ja/fciÄ = glänzend, strahlend; Jee&«^= braun (von brennen), 
gebräunt, dunkel. 

6ag. jafcfi = hell, licht; jaiJ?fi7^S = Helle ; jaki oder jagi = 
Fontanelle, Brandstoff und zugleich auch Brand, Brand- 
wunde; Jagr«V= Brand, Quetschwunde am Rücken der Reit- 
und Lastthiere; ^*agr«V = gebräunt, braun; JcPiJkmaÄ; = ent- 
zünden. 

osm. jaiJfcmaÄ? = anzünden. 

jak. sakf «agfa&m = Feuer anschlagen. 

düv. sjut =Lichi^ Helle; sjie€?a=hell. 

kk. t^aharmen = 'Fe\ier anschlagen. 

Nach den normalen Lautveränderungen des gutturalen k, g 
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in ng, n (vgl. sa^^ «agr= Gedanke, Wahn und 8anmak:= 

denken , meinen) ist ans ja^ß jug das 
osm. Janmak = brennen ; Jangin = Brand ; 
jak. aandar = heller Schein ; sandarabln = einen hellen Schein 

verbreiten; 
CUV. ^'on= brennen, flammen 

entstanden. 

IL c— . 

uig. cfai^Ä;an= funkelnd, strahlend. 

6ag. ^alkmak = funkeln, blitzen, Funke, Feuerstein, Feuer schlagen ; 
<fa^n= Blitz; da^ama%= blitzen, funkeln; cftcgr= glühende 
Kohle (vgl. Ä;iymeÄ = brennen und hüjmür, ifcömÄr= Kohle). 

osm. öajpmdk (foil) = Feuerstein; 6alfü (^ail) = Kieselstein. 

jak. <fagrlZn = blitzen, strahlen; <fagrlZan = Blitz, Glanz, strah- 
lend, blitzend; cfa^r = Feuerstein. 

kk. ^ograr&en = Feuer anschlagen. 

alt. cfOij?= brennende Kohle, Feuer, Blitz, funkeln. 

Das begriffliche Verhältniss zwischen ^a^= scheinen, wär- 
men, brennen und cfa^ = funkeln, blitzen ist auch ander- 
weitig, nämlich bei Jaf = scheinen und cfa/, cfiZ = strahlen, 
funkeln wahrzunehmen. Warum der <f- Anlaut eine ver- 
stärkte Handlung bezeichnet, bedarf noch der Aufklärung. 

125. 
Jajfif QdQß JCLUß jdVf feindlich y kriegerisch ^ wUd. 

nig. JaJ^i =Yeind'j Ja^7«7ß = feindselig; ja^m = Krieger; Jav- 

läk, jatiläk= Yfild] javu0=^ grimmig. 
<Sag. jagi = Feind , feindselig , kriegerisch ; jau, jav = Krieg, 

Feind; jatus, jaimi8f = tapfer; jat^aÄ= Aufenthaltsort des 

Feindes; JagriÄ;mait= anfeinden, bekriegen, 
osm. jatei8f= Krieger, wild, grausam; jagrma= Kriegsbeute; jag- 

awmaÄ = sich feindlich gegenüberstellen, bedrohen, 
kk. f^a= Krieg, 
alt. jte = Feind; J'iewZa= bekriegen. 

Vorliegende Stammsilbe ist eng verwandt mit dem jak. 

Äa^ = Teufel und uig. «a^= Makel, Bosheit, Schlechtigkeit 

(so: saki jok kisi= ein tugendhafter, guter Mensch), und die 

Bedeutung von Feind , Feindseligkeit scheint einen mytholo- 

Vjüib<bt, Etymologisches Wörterbuch. 8 
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gischen Hintergrund zu haben. Nicht unbeachtet darf blei- 
ben das Juxtaoppositum von jajj, nämlich U = Friede, denn 
wie letzteres auf den gebundenen, geschlossenen Zu- 
stand der Gesellschaft hindeutet, so scheint ersteres mit 
Jtigß ciagr= zerstreuen, auseinander fahren, in begrifflicher 
Verwandtschaft zu stehen. 

126. 
A. 

Jalf Jilf jolf jul, zilf öUf U, glänzen, strahlen, 
scheinen, funkeln, wärmen, sieden, toben, toll sdn. 

I. 3 — 

uig. ^o?a = Fackel, Licht, Helle; joZamaÄ = scheinen, glänzen; 
jolduz = Stern. 

cag. jalau, a?aw = Flamme; Jalin = d2LS helle Feuer; jalinlamdk 
= auflodern; J€Uffin==^deT von der Feme hell schimmernde, 
glänzende Salzboden; Jaldirah^{\mkelnd, glänzend; JUtra- 
mdkj i2^ram»aÄ;= blitzen, funkeln; Ji2man = glatt, glänzend. 

kaz» ^*€i^ma^=^ scheinen, glänzen. 

alt. j€JtZAjm = Blitz; ^'a?l = lodern, flammen; JejtZlw = Flamme ; 
J'fß = sich wärmen; Jilu=vrsiTm. 

08m. Jildirim = Blitz ; Jiltramcäk = funkeln ; jaldia = Vergoldung ; 
jaldldamak == vergolden. 

kk. «eß^= Stern. 

jak. «te?w5 = Stern. 

CUV. ja?ö!lr=: glänzend; «Jo?w= feurig. 

Nach dem j-, «-Anlaut zieht die mit 6, £ beginnende 
Stammsilbe ganz besonders die Aufmerksamkeit auf sich, 
doch da letzterer kein ursprünglicher, sondern blos ein zu- 
sammengesetzter Consonant ist, so wollen wir zuerst die mit 
k und t anlautenden Beispiele anführen, aus welchen €, £ 
hervorzugehen pflegt. • 

IL Tc—. 

jak. Ä5i?är = glänzend, glatt; ÄiZJäi = erglänzen ; kilbiän = dsis 
Strahlen, der Glanz; Ä?i?aw = glatt, glänzend, kahl. 

cag. kelek = die glatte, noch nicht rauhrindige Melonö, der 
haarlose junge Hund. 
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osm. Äje?=kahl, glatzköpfig, 
kk. Jcilän = glatt. 

III. t, f— . 

alt. t€Utra = ])litzeiL] taltrak=i'Blitz. 

nig. fi?6e = wahnsinnig, verrückt (der Urbedeutung nach warm, 
^ heisB, da die Sinnlosigkeit für einen von innerm Feuer durch- 
glühten, höchst aufgeregten Zustand gehalten wird). 

cag. tUi, tilbe = toll ^ wahnsinnig; tUürmeh^ tilberemek=^yfdAm' 
sinnig werden, tobsüchtig werden, in Wuth entflammen; til- 
Je?iÄ= Wahnsinn, Wuth. 

kir. e?e?Je = verrückt. 

osm. e?eK = verrückt, sehr aufgeregt; deli Z:anZi= Jüngling (der 
Heissblütige) ; deli 6aÄ = Tollkopf (Hitzkopf). 

kk. f'tföeraii = glänzend , glatt; f^a2 = Flamme; f^a?ew= Blitz; 
f^aße5 = Stern. 

> 

IV. 6, ^ — . 

cag. iUiy ^Uiy Jili^wsiTm^ heiss (Ä?e'ÄawK=i=heissblütig, feurig; 

diu ÄiüwoÄ = wärmen) ; j^iK«A== verrückt; Mlitmah^würmen. 
kir. cfö« = warm; if'iKKÄ; = Hitze; j^ifiwaJ= wärmen, 
osm. ^U = glänzend , funkelnd ; ^Ugin = toll ; Mldirmak =ä toll 

werden, 
jak. cf«a5=warm, erwärmt. 
alt. €4dtul = ein von der Sonne beschienener Platz oder Gegend ; 

^al = scheinen , leuchten. 
Auch mit gänzlicher Beseitigung des consonantalen Anlauts 

ist diese Stammsilbe anzutreffen und zwar in 
cag. Uiy iKÄ = warm; ilimdk, Uinmak=^ ^Sürm werden; Hinsah 

=lau; ilice =i wskTmes Bad, Therme; ^ifearmaÄ; = sieden, 

sprudeln; ilbaratmaJc =^Bich abbrühen, 
osm. ilizak:^l8iM\ i?iie= Therme. 

127. 
B. 

Jdlf JdVf a7% nackt, UosSy leer, eitel, falsch, nichtig^ arm, 

I. —l 

»ig* jafawZ»; ^ nackt, bloss ; Jo?a?;=magei% dünn; Ja^^aw = falsch, 
eitel (eine auf gemeinsamen Ursprung des scheinen und 

8* 
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nichtig sein sich basirende höchst sinnreiche Bezeichnung); 
Jalingu^ = yfelt, das Eitle, Vergängliche (Jalinguk oMani 
= Mensch, eigentl. das Kind des Vergänglichen); jtUkamdk 
= irren, fehlen. 

<^g. Jalang^ Jalanga£=nsicktj bloss, allein (jälang a^=ein un- 
gesatteltes Pferd; jälang Mtc=ein nacktes, d. h. gezogenes 
Schwert; jälang a^wit = barfuss) ; ^a^g^aw = falsch, unrichtig; 
Jalgan£i=^LngneT\ jalgiz^ ^'a?gfwjgr = allein, bloss. 

kir. ;^2an^= nackt; £alangaclik=V!\ä^^Q. 

osm. ^aZIn = nackt, bloss (Jälln 5w^c?wr = es ist blosse Milch); 
^<r?f»ls^ = allein; ya?a»= falsch. 

jak. -Ja? = Bettler, Gast (vgl. yaHeZ;=ami, fremd). 

In Anbetracht der alten turko-tatarischen Sitte, dass der 
Flehende oder Bittende barfuss und barhaupt erscheinen 
muss, würde ich im Worte jälibarmäk, jälbarmäk und JaZ- 
varmäk (flehen, bitten) eine Zusammensetzung aus jalin 
(nackt) und harmak (gehen) Yermuthen. 

Durch die Lautveränderung des l und n (Jolmak und jofi 
= schaben, hobeln, glätten) ist! die Stammsilbe JtU auch 
in der Form von JanHß jang anzutreffen. So : 

alt. jan^= allein, einzeln {hajg, jalgift). 

kk. nten$ruas=3 einzig, allein; ^€E2a^ a= nackt ; ipai^a^=; allein. 

n. —r. 

Die verschiedenartigen Veränderungen des In- und An- 
lauts sind: Jar, Jer, Ji/r, £ar, £ir, ar und fiar mit 
dem Begrififekreise von elend, fremd, arm, krank, unbehag- 
lich, mftde u. s. w* So: 

«%. jO/rluk^ ^rm^ elend; ^eWmtfi = verachten; jerÄb «: siech, 
krank. 

cag. j artig s= arm; JarlüiJc = Annuth; txTtk = mager, dünn; 
har'mäk^^^etmnäen, matt werden. 

kif. £ürU^ arm; )6ari7maÄÄ verarmen. 

aK. crH^ ermüden, abmagern, abstehen; €iH^:= jemand er- 
müden; üribas :siiVLaQrmM)i6h. 

jsik. üel^cs: leidend, krank; {<iHfl » das Kranksein; a^iitäk = 
dlünn.' i 

öuv. Jirgan = äxialich] JoWa = armselig. 
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128. 
C. 

Jfar^ or^ tior^ ör, glänzen^ strahlen^ brenneny hdlf 

licht y aufflammen. 

I. -y. 

nig- Jaruh =he\l'j ^'ai*umaÄJ= glänzen; ^ai*ti^a/b = beleuchten, 
erhellen. 

alt. Juri = scheinen, leuchten (tang jaridi ss es graut der Mor- 
gen); Ja^= Helle, Licht; Jariin^dsis Scheinen; Jart, 
^ar^ln=hell, klar. 

^«g« j€iruky jarumakj jarukmdk (wie oben); Jargak^Ask'A glän- 
zende gegerbte Fell; ^ariafwrf= Fledermaus (wörtl. Glanz- 
flügel, so genannt von den federlosen nackten Fittigen). 

kif. ;^09Vcmmdb = glänzen , strahlen. 

kk. f^araÄ= Licht; i^'ay^ör&en=s leuchten. 

CUV. «jorc?a = Kerze ; «^arew-Jo^=Morgenröthe. 

jak. sara^ «cKribln^^ tagen; M^l=das Taigen; sardoAßr ^h^M 
oder leuchtend werden ; sari = gegerbtes Fell (glattes, haar- 
loses Fell); airda = hell oder leuchtend sein; sirdtk = 
hell, leuchtend. 

osm.yai'a5a= Fledermaus (vgl. ^e^g. jarkanat). 

In Anbetracht, dass jak. #ar^= morgen, crasy der fol- 
gende Tag, von der Stammsilbe sar^ türk. Jar (scheinen, 
glänzen), abstammt, dass femer ein ähnliches Yerhältniss 
auch in den finnisch-ugrischen Sprachen obwaltet (vgl. Bu- 
denz, S. 105), sollte das osm. jafin (cras) eigentlich hier- 
her und nicht zu er, ir (früh, Morgen) gerechnet werden; 
doch ist andererseits dde Aüalogie von irte 5= eras uud i*^ß 
3=:: mane viel mehr vorherrschend, und schliesslich würde ich 
es noch nicht als ausgemacht hinstellen, ob etwa. ir=s früh, 
Menden nicht eben streng genommen %u Jur gehört und mit 
ii»meÄ = zeitig sein nur in verwandtem und nicht, analogem 
Verhältnisse steht. i 
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IL 0, ö— . 

cag. örüng = B.elle^ Licht; örüm€Jc = sehen ^ scheinen, hell sein; 
orty ^^= Brand, Wiesenbrand und Lichtschein, den letzterer 
in der Ferne verbreitet; ot'fawaZ; = entzünden, verbrennen; 
örtüh = verbrannt. 

jak. öi'(?= Wiesenbrand; iiOi« = Zom, Heftigkeit (vgl. das ana- 
loge Verhältniss von Mzma'k = glühen und erzürnen); 
teordaÄ = zornig ; i^w^to = sich erhitzen; urun^hell^ klar, 
weiss. 

kir. örtermek = brennen ; örteng = abgebrannte Wiese. 

kk. iirterhm=hTermen. 

alt. 6>^= Brand; öt*fö = entzünden , verbrennen. 

Der Unterschied zwischen jar und or, ör besteht darin, 
dass ersteres nur strahlen, glänzen, leuchten bedeutet, letz- 
teres aber daneben auch den Begriff von brennen, entzünden 
in sich schliesst. 

Die vorstehenden drei Abschnitte sind deshalb mit alpha- 
betischer Classification versehen worden, weil ihre Zusam- 
mengehörigkeit sofort ins Augß fallen muss, ich jedoch, 
meinem Vorsatze möglichst getreu, die Eintheilung in eine 
einzige Familie nur dann vornehmen konnte, wenn wenig oder 
gar kein Zweifel obwaltete. Es gehört allerdings kein be- 
sonderer philologischer Scharfblick dazu, um die Analogie 
von JaZ und jar (glänzen, scheinen) zu entdecken. Sogar 
die Einzelheiten des Ideengangs stimmen in vieler Hin- 
sicht miteinander überein; so z. B. drückt JcU ebenso wie 
Jar^ und auch umgekehrt, nicht nur den Begriff des Glän- 
zens, Brennens, sondern auch den des Glattseins, Kahlseins 
und der Armuth aus. Mit einem Worte, es gibt eine ganze 
Fülle lautlicher und begrifflicher Analogien, die eine Zu- 
sammenfassung rechtfertigen würden, 

129. 

Jatlfff Jetlfff Art, Weise, Gebrauch , Sitte , Glaube , 

Gesetz. 

»Jg- jaiiör=Art, Wfeise (bu jang ile=SLu{ diese Weise); Jang^ 
Zi/i; = auf diese Art, ähnlich; jatigr^a^ = ähnelnd, ähnlich; 
Jangsatmdk='&hn]ich machen, nachahmen. 
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«It, Ja/ng = Sitte , Glaube , Weise , Gebrauch ; jangda = Sitte 
oder Glauben halten. 

^- Jamgliki janlik, jailZwÄ; = ähnlich, gleich; jangüamak=^ 
ähneln, nachahmen, täuschen. 

kir. Ja^tig, ^'ail = Sitte, Glaube, Gesetz {jangi joh jurt = ein 
Land ohne Gesetz: Badloff). 

kaz. ;tonflrKÄ= ähnlich; ;^angrZawaÄ= ähneln, täuschen; jon^ 
Art, Weise, Mittel; jonK= artig; ^'onm = unartig. 

tkm. jali= ähnlich. 

osm.^'ailrftomaA= nachahmen; jaÄZI« = Täuschung, falsch, Irr- 
thum. 

Wie „Fehler" und „Gesetz" einer und derselben Stamm- 
silbe entspringen können, mag wol auffallend erscheinen, 
und dennoch ist die Sache höchst einfacL Jang, jafl 
heisst der Grundbedeutung nach Form, Aeusseres (mit 
*ang, afi = Gesichtsfarbe verwandt), und während es 
sich einerseits auf Förmlichkeit, Sitte und Gesetz bezieht, 
dient es andererseits als Basis für Formannahme, Nach- 
ahmung, respective Täuschung und Irrthum (vgl. al = Trug 
§ 13). 

130. 

JciPj J(^9 jdlfyi^ verhüllen y bedecken , sekliessen, dar auf- 
legen. 

I. — p, b. 

cag. ^'ajpmai = zudecken, verhüllen; Japuk = Decke , Hülle; 
Japkfi = Vorhang, Kleid; japinzi = Frauenkleid (Chiwa), 
Begenmantel (Azerb.); Japrak, Japwr^aw = Blatt , Decke; 
japdlak = rund , geschlossen. 

osm. Ja^mai = schliessen; jo/^JA = Pferdedecke; Jorgan (von 
japurgan, javurgan, jourgan) = Decke^ Bettdecke. 

jak. «a&, «a&aftlw = bedecken ; saftl = Deckel; «a&SäÄ= bedeckt; 
captal = Aufeinanderlegung. 

alt. Jap = bedecken, verhüllen; Jaibu = Decke; jabllti = Vor- 
hang, Hülle. 

kfc- ffabarben, tefarben = zudecken ; Vubenermcn ^^ sicji zu- 
decken. 

CUV. 8jivüce=^B\sAt. 
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Hierher müssen wir noch das uig.-^«-alt-osm« Japismäk = 
Bich ankleben (eigentl. sich an etwas anschliessen); Japis- 
ifJrmaA = ankleben rechnen. 

II. — m. 

alt. jaminmäk = sich zudecken ; jama = Fleck. 

cag. jamamäk = einen Fleck auflegen, eine öeffnung mit etwas 
bedecken. 

osm. Jama f j€nnah = Fleck , Aushülfe leistender Arbeiter, der 
einem Gesellen zugegeben wird (in Konstantinopel Küchen- 
junge); Jamälamak =ßiclien. 

Als nächstverwandt mit Jap — Jam vgl. ^p — - kam 
(schliessen, bedecken). 

Mit Hinsicht auf die Begriffsanalogie des Zudeckens und 
Zuschliessens kann Jam mit Veränderung des Inlauts 
noch in jmn, yom= zudrücken, zuschliessen erkannt werden; 
doch da dies einen separaten Wortkreis bildet, habe ich es 
in einem besondern Abschnitte vorgeführt (vgl. § 147). 
J" verwandelt sich noch in <f; so: 

cag. ^apan^ <fe;pew = Kleid, Mantel, Decke. 

osm. cfajpraÄ;= Pferde- und Satteldecke; cfei^Jfce» = Mantel. 

131. 

Jap9 lapf Jepf ePf Jöb^ Söb^ gam^ guty passend, 
schön y vollkommen, Jertig, verfertigen, machen, bauen. 

«ig. ^öjP> Ja6 = viel , sehr, stark, fest; jö5pwa^=f::verriAtten; 
Japurmak = fertig machen,, beschliessen, ende^j j Jupf^ßfin = 
häufig, oft; Japlumaky jep?wm^Ä; = erbauen; epi/m€ÄF= ge- 
deihen, vollkommen werden; ejpi^meÄ= bereit odesr Jfertig 
machen; 6jpiÄ= Kunst, Geschicklichkeit. 

cag. j*apma$ = bauen , herrichten; jFajpi = Gebäude; Jap ^^ ein 
gemachter Kanal. . . . i 

osm. jaj>waÄ;= machen, verfertigen. 

az. lapf ?a6=:sehr, gut, stark (lab Jachci^Behv sehöja)* ;,^ 

jak. ?aft = Wahrheit, bestimmt. 

alt. epfe = ordnen, ausgleichen, herrichten; ep =»= F^rtigl^it; 
eptü= geschickt] ejpa = Hersteller, Macher, Frie^^nßfttifter. 
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(Elding ^^ai tonning top6isA = der Friedensstifter im Volke 
ist gleich dem Knopfe am Kleide.) 

Mit d-, e^- Inlaut kommt diese Stammsilbe zumeist in der 
Adverbialform in folgender Weise vor. 

uig. 8Öb, «ftft= passend, schön, richtig (5ö&w<= zu rechter Zeit). 

jak. «oft = richtig, passend; «öftÄwö = genehmigen; «öftw= Geneh- 
migung; «ttftcb=Kath; «i^6a7ä5 = sich berathsohlagen. 

alt. Jüb, Jöft = gut, gerade, schön, Rath, Uebereinstimmung 
(Job 5Ö;8r=ein wohlgemeintes, aufrichtiges Wort); Jöbtö= 
rathen. 

^g' Jübf JÄft = gut, wohl (jüb ]cörmek = g\it heissen, geneh- 
migen). 

Die Verwandlung des ^-Anlauts in «, welche sonst nur 
im JakutisQÜen vorkommt, ist hier auch im üigurischen 
wahrzunehmen. In welchem Verhaltniss das zunächst fol- 
gende Jap (verhüllen, bedecken) zu vorliegendem Jöp 
stehe, lässt sich aus einem ähnlichen Verhältnisse zweier 
anderer Stammsilben: 60^ = bedecken und bot, 6^^ = be- 
schliessen, enden; ferner uig. ^'opwrwaÄ = enden; o^g' jap- 
wrwaÄ; = bedecken, wol einigermassen ahnen, aber nich,t mit 
Bestimmtheit angeben. 

132. 

JCiV^ JeVf ar^ ev^ gut, nützlich , rdn^ fromm , taugen^ 

werth sdn, bereitm, rüsten. 

uig. JäW=^ Nutzen, Medicin, Hülfe Qm jikke jari joJp=fST dieses 
Uebel gibt*8 kein Mittel); Jai*ama^= taugen, nützen, werth 
sein; Jaruk^^TSntien, Bereitung; J'ai*aH^7ir=: tüchtig, brav, 
tauglich; ^ar==: gutgesinnt, Freund; Jarlikamah= GeMlen 
finden, gern haben; Jar aimak =^ Bich gegenseitig gut sein, 
Frieden machen, sich geziemen; Ja>»as= Friede ; jarasti — 
Friede; ^'arw^wÄ; = passend. 

cag. JaVß jarak, jarlikamdk (wie oben); /ai^amaJfc ;;= taugen ; 
j'aivifmrt* = bereiten , herrichten; J€trdim = WjXh (eigentl. 
die Gefälligkeit). 

osiri; ya/tar = tüchtig , Werth , würdig , schicklich ; jaratmäk = 
örschaiten. ^^ 
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alt ^'at»a = genehmigen , bereit sein; Jarat= jemani. zufrieden 
oder etwas zurecht machen; ^at»ai= zufrieden sein; Jar- 
amlÄ = genehm, genügend. 

CUV. Jara = genehm sein; ^'oi*a^= lieben; ^'fWoi — schonen, lie- 
ben; ^'09*a^=: erschaffen; ^^'o9*a$ = sich anpassen, sieh be- 
quemen, friedlich werden. 

kk. t^eragWc = schön. 

IL a — . 

« 

uig. ariÄ=rein, tugendhaft, gut; aWwaÄ= reinigen; titritmak 
= rein werden lassen, beseitigen; m^ie, erin6, artnc = 
Friede, Ruhe, Gemächlichkeit; ermeJc =^wert}i sein; ertük, 
artam^ ei*^«m=Werth, Tugend, Verdienst; ef^eni= Schmuck. 

cag. aWÄ = rein; ai*f^ma/c = reinigen; aWnwaÄ;= sich reinigen; 
aW = schön, gut, ja. 

osm. aW=wohl, gut. 

jak. ai«=das Beste; #f»a5 = sauber, rein; li»arfa = reinigen. 

alt. arw=rein; arwZa = reinigen. 

kk. ai*aÄ=rein. 

CUV. i^a = gut, wohlthätig. 

133. 

e/fltf , dV^ JiTf iv^ zerspalten f zerklüften^ aerreissenj 

entfernen. 

I. j-. 

uig. ^"armaÄ=: zerspalten, zerlegen; ^'ii»aÄ;maÄ = beseitigen, ent- 
fernen; Jiräk =^{eTn. 

^' Jcir = iS^luft, Spalte, steiler Abhang; jarmak = spalten, 
trennen , entzweien, (und in bildlichem Gebrauche) entschei- 
den; jargi=^2ige\ Jar^w = Urtheil (Entscheidung?); JtMTa 
Ä Wunde (Spalte im Körper); ^'it^mairsaerreissen; JircU- 
tieai = entfernen; ^'ii»a^ = entfernt, weit. 

alt. Jai*=: spalten; ^'a^=£sich zerklüffcen; Jara^Yfrmäei. 

osm.j€trmak (wie oben); Jarma^ ein Scheit Holz; j€Mflk = 
Spalte, Oeffnung; JorH = Locli\ Jort, Jurt (smoh ^g. jurt) 
= Wohnung, Behausung (vgl. oj^ äf;=:Haus und cjmak^ 
graben, höhlen, welches demgemäss einen ganz analogen 
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Idaengang in der betreflFenden Wortbildung aufweist) ; Jari, 

JaWm = halb, Hälfte, 
jak. «!!• = steiles Ufer. 

kk. ]^ar = steiles Ufer; i^^afaÄ=^Spalte; f^a^em== Hälfte. 
6av. ^'(W = spalten ; ^'|y= steiles Ufer; «^'<J^(i= Hälfte; Jiran 

Spalte, Furche. 

Ob das 6ag. jarmak = Geld (richtiger Kleingeld, vielleicht 
Scheidemünze) von Jai^maJ =treimen, scheiden hierher ge- 
hört, oder ob es von der Stammsilbe Jar (glänzen, schei- 
nen) entstanden, da tenge, tünge=^ Geld von tüng=^ 
scheinen ähnlichem Ideengange entsprungen ist, kann vor- 
derhand noch nicht entschieden werden. 

n. a, i — . 

6ag. ärik^ ama = Kanal, Spalte; aW = Einschnitt in einem 
Berge, Engpass; oj'amaÄ; = schneiden ; ii»aÄ = fem. 

alt. Ira = 8ich entfernen; 'fraÄ=fern. 

osm. aW()r= Kanal. 

jak. ararta =in, viele Theile theilen, zerlegen; Of^ßZ; = Gebirgs- 
pass. 

kk. ei*armcn= spalten; ei*6Ä=Biss, Spalte; erat = weit, ent- 
fernt; eWr6en= entfernen. 

Hierher gehört noch das 6ag. ii«^ama% ^zerküiften, zer- 
hacken und ir5raÄ= Kralle, 

134. 

tTctS^ JdZf JO89 Beihe, Ordnungy Begely Gesetz^ ordnefiy 

richten y machen. 

«lg- Jasun, Jomtn=^ Art^ Weise. 

^ag» jaaal == Reihe, Sohlachtordnung; Jasäk, jotsa/o ^ Gesetz, 
Gesetzbuch, Ordnung; jcwamaÄ?« ordnen, machen, reihen, 
putzen, zieren; JflB«aÄ=a Strafe; j€r««M?= Ordner, Vollstrecker 
des Gesetzes; ^'o«w» = Weise, Art (hu josunluk ^ ein der- 
artiger). 

alt. ja^a anmachen, richten {toj jaaadii:^eT hat ein Fest be- 
/ reitet); Ja« = heilen, verbessern (Ja^Udi^ev ist genesen); 
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Jo;8JöÄ = Muster, Bild, Beispiel; Jo»oUo = nach Muster oder 

Beispiel handeln. 
osm. Ja8dk=YeThot\ Ja«aZ;ci= Wache, Verbieter. 
kir. ;^a«a= Gesetz; j^a«amaÄJ= machen, ordnen, 
jak. i^«a«ai= seine Anordnungen treffen, 
kk. f^a«arwm= machen, bereiten, 
cav. Jo»a= machen, ordnen, zurichten; jo«?an= genesen; Jozav 

= Ordnung. 

Der Begriff des Ordnens und Herrichtens ist nicht weit 
entfernt vom Begriffe des Ebenens und Glattmaohens, daher 
vorliegende Stammsilbe zunächst mit Jas, Jat =eben^ gleich 
verwandt ist. Dem Worte ^a^aZc = Gesetz entspricht 'laut- 
lich und begrifflich das alt. - 6ag. Jatuk = Harmonie (eines 
Instruments). 

135. 
JTdäf Jiäf iSf helly licht, Schein. 

nig. Ja^il^ 3?= Sonne (jaiii tündi = die Sonne schien) ; JaMn = 
Blitz, Lichtstrahl; yci4wawaj;=f leuchten, blitzen, . 

6sLg. Jaäim, irfim = Blitz, Wetterleuchten; Jiänamak, iSnamakj 
irfZamaÄ = glänzen, leuchten, scheinen; i^^ife = Helle, Licht, 
das Freie (im Gegensatz zu ti/m, f«i^iw = finster, geschlos- 
sener Raum); i^iif a = draussen (im ^reie^). . • ^^ 

kir. £aäim, £aänamah = BliiZj blitzen.. 

CUV. 8Jii»im=^Blitz, 

alt. Jaa^lw= Blitz. 

osm. arfl^= Funke; 'f^ftris Lichtstrahl, Helle, Licht (nicht /ew<e, 
crevassej ä travers laquelle on peut regardery wie ^id^nchi 
angibt). 

i Wie in den meisten Fällen, so lässt der Auslaut 6 auch 
hier eine Gontraotion stattgefundener Affixirang Termuthen, 
worin der Doppelvocal ad im Altai^chen (zumast aufe Ab- 
sorption des iffi oder g eoitetanden) bestärkt. Es isft' 4aher 
sehr wahrscheinlich, dass Jai aus jaMiSi, jms (Jaib 3=3 hell) 

zusammengezogen worden ist. ^ t. 

» 

« * " 
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136. 

J€i6^ is^ iZf nasSj feucht j grün, jung^ grünen^ Ulm. 

nig. JaA7=grüii; ^orfÄfowaÄ; = grünen , gedeihen. 

cag. J«frf=naÄS, feucht, jung, Thräne, Lebenszeit (Jas hisi oder 
jas o^Zaw= Jüngling); JaäUk=SL\i{ das Lebensalter bezüg- 
lich (kisha jasUk=^ jung ^ d. h. von kurzem Lebensalter); 
JaM= grün j JaMatmdk, ji^^ma2;=: befeuchten; JaSiUan- 
ma£= blühen, grünen; ^'a^amaA;= leben, gedeihen^ ixgar, 
Jizgar = feucht. 

oem.j*arf= Alter, Thräne, frisch, nasa; jarfß=alt; JaSamak= 
leben, gedeihen; ^'cr^ZIZ; = Nässe , JeMl^^grixa] i8lamak=i 
benässen; {02aÄ;= feucht. 

alt- ^a^lZ=grün, feucht. 

jak. 808 = Lebensalter. 

kk. «J^a« = Thräne , Zeit; dHt^ tHt= jung. 

CUV. ^arf=jung. 

Die Begriffsanalogie zwischen jung und grün oder nass 
ist auch im Gegensatze, nämlich in kor, kur -^ dürr, 
trocken und alt vorhanden (vgl. § 84). 

137. 

Jcitf JCIJ9 schwach^ arm^ g^ringfügigy elend, nackt, 

zu Fuss. 

I. -t. 

oig- ^afi«= schwach, kraftlos, träge; ya*t7fc=i=fremd, arm, feiend 

(vgl. das arab. w^j-t der Grundbedeutung nach fremd, im 

Osm. jedoch als arm, verlassen gebraucht; so a'tich das 
deutsche Wort elend der Grundbedeutung nach fremd); 
' ^a^db^zu Fuss; JtUaMiks^Fus&gitigtT. 

6ag. Jat = fremd, unbekaimt; jatlil^ s die Fremde^ Araauth, 
Elend; j*€Kßamai ^verarDuso. : 

CUV. ^Oi^= fremd. 

osm. jatlu = arm , unglücklich ; jad = fremd, 

kk. d^azak =^zu Fuss. 

) 
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n. —j. 

cag. Jajdk = zu. Fuss; JaJaUamak = za Fuss gehen; j€ijddk=^ 

nackt (ungesatteltes Pferd), 
alt. JaJw = zuFus8; jaina(jajlna?)=^\c\ii schwächen, sich quälen, 
osm. Jajaw=zu Fuss, niedrig. (So: sen anin janlnda jajcm ha- 

?lr5m = du stehst sehr unter ihm, wörtlich: du bleibst neben 

ihm zu Fuss). 
Auch der Anlaut j hat in einigen Fällen sich in den 

nächstverwandten 8 verwandelt. So: 
uig. «a^4amaÄJ = verachten, schmähen; 8atkak=^eyxi Schmäher; 

«a^Äww= verächtlich, verwerflich, 
jak. taadai = arm werden; satä^ satlhln = nicht zu Stande 

kommen, sich vergebens mit etwas bemühen; ts€i^<ml = 

arm, Armuth; «ac?aÄJ = Mangel; «afl=zu Fuss. 
<Suv. ^<fc?iÄ= fremd. 

In Anbetracht der letzterwähnten Form dieser Stamm- 
silbe wäre ich geneigt, auch das Zeitwort «afmaÄ = ver- 
kaufen nach der türkischen Bedeutung des Wortes = los- 
schlagen, weggeben hierher zu rechnen. 

138. 

Jcitf JCIJf Jf^S^ liegen^ lehnen, dehnen, strecken^ 

gedehnt, flach. 

(So wie tur nicht so sehr den Begriff des Stehens als 
des Aufrechtseins [vgl. § 196] bezeichnet, ebenso drückt 
jat, jus nicht sowol die Handlung des Ausruhens als viel- 
mehr die der horizontalen Lage und des Sichausstreckens 

und Dehnens aus.) 

... < • ■ • ' 

uig« ^ei^ma^=s ausdehnen, ausbreiten; jraf^amaÄ;==liegeB; y0t^ 
= Lager, Bett; Jatümak=^ sich ausdehnen, sich ausbreiten; 
JafiÄ = ausgedehnt, breit, flach. (JatiJc ist die uigiLinißcha 
Benennung für die Wolga [6ag. jajik, jatJc]^ der wörtlichen 
Bedeutung nach breit, ausgedehnt, und stimmt merklriir- 
digerweise mit der magyarischen Benennung dieses Flusses, 
nämlich atil [nach Porphyrogenitos], überein.) 
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cag. ^*iafmaÄJ= liegen; Jathuzmak = \egGn', yaJmaÄ= ausdehnen, 

ausbreiten; j€ijik = hveit] Jajpak, jalpdk = ÜSi,ch., eben; 

Jasmak = flach werden; Jaaang = breit; Jazi = Ebene; 

^aÄÄa= flach; Ja8tanmak = sich anlehnen; Jastuh ^Kissen, 

Polster; Ja^mt^Ä; = Linse (vielleicht von der flachen Form 

so genannt?). 
osm. Jatmäk, Jastanmak, jajmak (wie oben); jat^=^AiQ Zeit 

zum Schlafengehen; Ja« = grosse Ebene; Ja«5l= flach, eben. 

alt. jaif Ja« = ausdehnen, ausstrecken; Jai^= liegen, leben, sein 

- (vgl. ^«irmaÄ; = sein, stehen und leben, o^maZ; = sein und 

leben); Jacll5 = das Leben; Jai^aÄ = breit; Jai^^s = Ebene, 
jak. sit, «Ifa6lw = sich legen, liegen; «lflar= niederlegen; ait- 

<|fc= Polster; «fei = Fläche, 
kk. f^adarfcen = ausbreiten ; *^Äc?er6ew = liegen ; t^ase, taze=^ 

Feld, Steppe. 

In Anbetracht, dass Sommer und FrühUng bald joi^, bald 
QO» heissen, nicht minder aber auch in Berücksichtigung 
des Umst9.ndes, dass der Sommer und Frühling bei den 
altaischen Völkern die Zeit des Sichzerstreuens und Aus- 
dehnens nach der engen Winterwohnung sind, wäre viel- 
leicht anzunehmen, dass Ja;, Ja^= Frühsommer, Sommer zur 
vorliegenden Stammsilbe gehören. Mit Jcy' = Sommer ist 
auch Jl? = Jahr verwandt. Im Jakutischen wird der Begriff 
Jahr mit Schnee (Winter), im Türkischen mit Sommer 
bezeichnet. 



139. 

Jev^ er 9 jir^ ir^ siv^ JRaum, BäumlichkeU^ Platz, 

Erde. 

vag, jer, ei* = Erde, Raum; ^'erfewm6Ä;= Unterkommen haben, 
cag. y<r, ir (wie oben); JirfeimeÄ; = Platz oder Raum haben; 

jMiky Jerlih « irgendwo zuständig , augehöri^. 
osm. jer 

kir, £en I ^ ^^^ Q^^ pj^^^ 

kk. tHr \ 

jak. «i> = Ort, Platz, Erde; airdiä^Vfeg weisen. 
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Trotzdem dass heute in allen Dialekten durchgehends Jer 
in erster Bedeutung Erde heisst, so unterliegt es doch 
keinem Zweifel, dass diese Bedeutung nur eine entlehnte 
ist, und dass Jer ursprünglich Baum, Bäumlichkeit be- 
deutet. Die eigentlichen Benennungen für Erde sind 1) uig. 
^/b, eigentl. dürr, trocken, ganz so wie Jpara, ebenfalls 
der Grundbedeutung nach dürr, trocken (vgl. § 84) ; 2) toprdk, 
der Wortbedeutung nach der Gegenstand, auf welchem her- 
umgetreten wird (vgl. § 76 und 179). Jer steht daher sowol 
in lautlicher als auch in begrifflicher Hinsicht mit er^ der 
Stammsilbe des Zeitwortes ermeh = lXsLXim haben, hinein- 
passen; erdürmeh = hineinbringen j Baum verschaffen, in 
nächster Verwandtschaft (vgl. keng, hm § 103). Jir (jür) 
ist noch im Worte jilrek = Herz , Blutgefäss zu erkennen 
(vgl. lönül § 116). 

140. 

Jet 9 jitf Sit 9 anliegend y angrenzen ^ anlangen^ erreichen y 

genügen. 

uig. j'efii = anbelangend, angrenzend, gebührlich; ^efrö = ge- 
nügend, entsprechend. 

alt. Jet = genügen , erreichen ; Jettre = bis , bis zu , anlangend 
(W9e jeffre =his zum Haus). 

<5ag- JetmeJc ^ Jitmei= eTreichen, gelangen, genügen; Jetitcy Jeter 
= genügend; JetJcürmeh= nahe bringen. 

jak. Sit, «i^ä6m= einholen, erreichen; sltär— zu Ende t)Hngen, 
erfüllen. / ^ 

6uv. «Jii^ = anlangen, erreichen, genügen; Äjidcfc'e» — bis, bis zu, 
anlangen (cag. jitJcence) ; sjidellek = genügend. 

kk. tHderben, f^ei^ermew= erreichen; ^ef(?re6ew= erlauben (er- 
reichen lassen). 

Ob Jet mit dem begrifflioh ahm nahestehenden Jak 
(nahe, gut, gefällig) verwandt sei.» »wischen welch/^Ä bei- 
den Jek, JeJ (gut, wohl) ein Annäherungsmomeni^f .sozu- 
sagen eine\ Mittelform bildet^ kann hier nur als iV^^u- 
thung aufgestellt werden. 
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141. 



^W9 ^9 ^9 ^^9 ^flffl^f ^^^^ rufen^ schreieriy weinen 
(vgl. engl to cry = schreien und weinen), 

klagen y lärmen. 
I. jy i, a— . 

cag. Jfgrtrrrdas Weincn; jigr?amaÄ? = weinen. 

alt igla, ^^7«= weinen; ij^ % = das Weinen; '^7aÄan= wei- 
nerlich. 

osm. €tglamäk:=:Yreinen. 

Die nächsten Verwandlungen des J- Anlauts sind die in c, 
z und s. Der letztgenannte Laut kommt nur in wenigen 
Beispielen vor, als: 6ag. «i^awaÄJ = winseln, weinen; solfpra- 
waife = knurren; «agr^WA^a = Grille, Zirpe; Vvcg. 8i1pirlau = 
knirschen, zirpen; cuv. «/grr= rufen, während die Stammsilhe 
mit erstgenanntem Anlaut einen reichhaltigen Familienzweig 
aufweist. So: 

IL c, i — . 

^ ^cigirmdky ifcgr»mai = rufen; i%r = Kuf; <?^«5 = Lärm, 
Getöse; ^igir, d'^iV(Zaife= krächzen, knurren, und die einen 
ähnlichen Laut hervorbringenden Geräthe^ als %ir==Rad 
der Wasserleitung; <fi^nZ;=Rad der Wollkamm-Maschine; 
^dtglama =LQMty Stimme, 

osm. ^a^irmak (wie oben); cfagrlWamai = rauschen , plätschern; 
cfagrl^ß== Klang, Laut, Schall, Geräusxjh. 

tir. £igi = d2is Weinen. 

Aus ifigir^ dagir, Jigi/t sind ijiach Absorbirung des in- 
lautigen Gutturalbuchstabens noch entstanden dir, 6ar, 
ji/t, jar, welche begrifflich sich nur insofern von den übri- 
gen Stammverwandten unterscheiden , dass die mit ihnen ge- 
bildeten Worte die Bedeutung desKufens, Schreiens, Jauch- 
zens, Frohlockens, aber nicht zugleich die des Weinens, Kla- 
gens in sich schliessen. So*. 

ojg. 6arhulamak^etftea&i^ fröhlich stimmen; ^rwwr*^ rufen. 

cag. ödrlamdk, mtrlamak ^ rufefn ; Sarang ^ Echo ; £arak = 
fröhlich; Jirlamak, ii^Zmnai == singen , jauchzen; J4rmi=: 
Gesang; Jirindak, irmda/b = Gesangweise, Tonweise. 

VliCBter, Etymologische! Wörterbuch. 9 
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kir. £ir = Gesang] i^i^ii = Sänger. 

osm. irlamdk (wie oben); IHw/i= Gesang {Jürük in Anatolien). 

jak. cfo9*()fui = laut schallen, einen lauten Ton von sich geben*, 
IWa=Lied; i?Za = singen. 

6av. Joi*a = Lied. 

kk. er = Lied, Gesang. 

alt. j'ar = Ruf, Ausruf, Nachricht; ^'arcl= Ausrufer; Jarlu = 
anzeigen, veröffentlichen; Jarlik*) = Be{ehh 

Schliesslich sind diese zusammengezogenen Silben Jar^ 
^a/r sowol im An- als auch Auslaute in folgender der nor- 
malen Lautveränderung entsprechenden Form anzutreffen: 

1) c(vr^=^cav^ cau^ sau. 

uig. daVf dau = Ru{] (^avuhmak = einen ßuf erlangen; davut- 
(maÄ; = berühmt machen. 

cag. öau = Ruf, Aufruf; 4^auzi = Ausrufer; daudur = Eufer; 
öa/udurmdk = rufen ; 6aulcun = Lärm. 

osm. davus, <faie^ = Aufseher (ursprünglich Verkünder eines fürst- 
lichen Befehls). 

kaz. rfai;Za= tosen, murmeln. 

2) jar = savj sav^ sau, sai, **) 

uig. sav, «a'U = Ruf, Kunde, Botschaft; Äa««Ä= Prophet, Eund- 
geber. 

6ag. sairamdk = singen ; sairan = Gesang ; sitiro = Nachtigall ; 
Saudi (6?^«^«^)= Liebesbotin (im Osmanischen, wohin die- 
ses Wort aus schriftlicher Ueberlieferung gelangt ist, fälsch- 
lich sevidii chatun genannt). 

alt. sarln, sarzndar =^Lied^ Gesang. 



*) Die Stammsilbe Jar ist nebst vorliegendau Worte, Weldies auch 
im Öag. und Oam. (/«r^^fürstlküies Schreiben) vorkommt, nooh -zu er- 
l^e^p^ ip, cfkg..^'arjgf »Urtheü, Bichterspraoli; ^'€Cir^t<ci«s(Jrtl^eil8precher, 
Richter] alt. ^ar^lZa = urtheüen. 

**) Die weitere Entfaltung von sar, sau, aav s. in § 167» nämlich 
bei der verwandten Stammsilbe «or = anreden und $ö;; = Bede, Wort. 
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142. 

JÜf jelf jcUf sU^ siäl^ sai^^ Wmdj windig, kalt^ 

Hauch y Mbem, athmen, 

(und in bildlicher Bedeutung des Wortes) 

eilig y hurtig y dch schnell bewegen. 

I. j-. 

cag. ^iZ^ je? = Wind; jUsik, ifoiÄ; = Segel, Windschirm; Jetle- 

McÄ = wehen; Jildam, iidam = hurtig, flink; jelmek, jeliTc- 

weÄ= eilen, flink sein; jilatun = deT schnelle Gang. 
kaz. jeföMrdamai = zerstäuben, schnell auseinandergehen; jelpi- 

meÄ = lüften; Jelpü, jeföiM = Fächer; Jeldüremek == mit 

Windesschnelle sich bewegen. 
alt. j6?=Luft; j'e?JÄ= Luftzug, Zug; je?=S(ChnelHaufen; JeleJc 

= Anlauf. 
osm. Jel = Wind , Schlagfluss ; jellemek = lüften; Jelmek = hin- 

und herlaufen; je?ifcew = Segel; Jet(pa^e) = Yi.ch^ (eigentl. 

Windspieler, vom türk. jel und pers. baze). 

IL 5—. 

öig. 8€Uik^=^yiinA.: sa?ifo»aifc= wehen. 

cag, salig'^ windig (CJmla&ai Aibßsi); wtkin = kühU kühler 
Wind; aaZki/nlßmah = da^s Wehen eines kühlen Windes; 
mlukj sidus ^ Athem, üaueh; soimmk = athmc^, pfeifen 
(vom Winde); «äii«M€Ä = eii>siaugeii; «Äß(fÄ = Blutegel (Sau- 
ger); savurmalcy saurma^ (eigentl. ^aitf^mo^) = würfeln. 

kir. «attam = windig ; 80luMau==a.\J^sbthmGji* 

om. selin (Anatolien), serin s^ kühl ^ windig; «oiWfe, salukmak 
(wie oben). 

c«v- .»i£;=sWind; seilä^ wehen ^ Wind madben; sollem ^ich im 
Winde bewegen; hieran mag wol das in den übrigen Münd- 
arten bekannte sallanmak = sich bewegen, schaukeln ge- 
knüpft/ werden. 

alt. «aZMw = Wind; «er www == Erkältung. ^ t. 

jak. «a^grlw = Lüftchen , Luft; «a^i^n^: wehen, blasen; salgUä= 

9* 
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frische Luft schöpfen; tial = Yfind\ tiallr, tidllrdbm = 
wehen; «iÄ/ = traben; «i45?ßär = traben lassen.*) 

Die Stammsilben 80l, sU verändern ihren Auslaut in v^ 
respective b, f, p, und wir erhalten 80Vß 8iv, sib mit der 

Bedeutung von athmen, saugen, blasen, pfeifen. So: 

CUV. «ivZa = athmen , Athem holen; «lvZls=Athemzug; «#t^>= 

Sauger; rfi6ir= musikalisches Instrument. 
6ag. ^2>Äjarmaife = saugen; 8ipojsga = Ylöte^ Pfeife; 80Vurmä^^= 

einsaugen, einathmen. 

'T^f^^-Nßolirpfeife, Flöte. 

alt. Siptskt j ^ 

148. 

JoT^^ J0J9 jvj^ J'Htf ndrij nkht, verneinen ^ vernichten^ 

lügen y verderben ^ Ärmuth, Semhe. 

«ig. jolf = nein, nicht; jolf^i = Vernichtung; jolpalmak = ver- 
nichten; Jo^ZwÄ= Verderben; jut, Juti, jutuk=^\iTAiQil^ 
Unglück, Verderben; Jtifmais= verbrauchen, vemichteD. 

alt. Joi!fc = nicht, ohne, Entbehrung; Jo^u, jofcsus =SirmQelig, 
bedürftig; Jogol=zu. Grunde gehen; JOiJßrfw= Verlust em- 
pfinden; Joi5wlre=arm werden; Jc5/ = Lügner, Maulheld. 

^ag- joJc (wie oben); Jo^oZma* = verschwinden ; jeJfisul = arm, 
bedürftig; ^'ojma/b = vernichten; ^ojfw = Vernichtung; JcJ^ 
jüj, /<y^ = Lüge, lügenhaft, irrig; jtit, j^ = ßeuchM9, 
Verheerung, Verderben; J«e^a/i?= verschlingen, vernichten. 

kir. ^fo^maÄ = vernichten ; zut, i^t€<?= Seuche; «oja« =» lügen- 
haft; i^i2i?maÄ; = verleumden, Lügen sagen. 

üsm. jojßuk = Armuth ; Jo^ etmeh = vernichten. 

jak. 8ii0$= nicht vorhanden, nicht da, Abwesenheit; M0o|^a= 
. vermissen. 

CUV. ^'o^^nein, nicht, ohne; ^'ogra^ = vernichten; ßjoffäl = zvL 
Grunde gehejx. 

kk. *'oÄ=arm. 



*) Ob nicht etwa 6ag.-osm. JtU, jel; jak. siäl$ cuy. i{/^^^6 » Mähne, 
von dem Begriff des Flatterns, Wehens ausgehend, hierher gerechnet 
werden darf? 
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An die im kk.-cuv. und jak. sich zeigende normale Laut- 
veränderung des J- Anlauts in V und s schliesst sich zur 
Bezeichnung eines verwandten Begriffskreises die mit i und 
d, i anlautende Stammsilbe an. 

alt. ltfgrMn=Lüge; ^dgr^^ci= Lügner; f^i^nd[6 = lügen. 

kk. ^^Äi = Betrüger; <^6i?äner6c»= betrügen. 

jak. i^äöXpiiM= Lügner. 

cag. tükiU, tilgul= nicht existirend. 

osm. degil, dejil^mchi^ nicht seie&d. 

J = d, £. 

uig. £o^i, dd^i= Verleumder, Lügner. 

cag. <fo^i«Z= falsche Anklage; ;^tyew = falsch. Und schliesslich 
gehört in diese Familie uig. <f^ai=sarm, bedürftig. 



144. 

JÖlf Jwif Jul, JuUf hobeln, schnitzen, schaben ^ 

kratzen, glättm. 

^& J^i»d^=^ glätten, die Haare ausrupfen; ^2mä;=: glatt, po- 
lirt; JSlünmek ^ Hidh abwetzen, sieb abreiben; janmak = 
sdinitzen, hobeln; ^onf«ii:= Zimmermann, Schnitzer. 

alt. j'te?= rupfen, ausreissen; Jw/da= abschälen; Jilin^ dünn 
werden, zusammenschrumpfen, sich abwetzen. 

Qsm.Jolma^ Jofktnak (wie oben); Jon<;ra = Hobelspäne ; Jonizi 
= Steinmetz. 

cav. Jan=Schere, Messer; i^'o2 ^ schneiden. 

kk. 4kwi'eri«w== schnitzen; ilowarmew^^ behauen; f%Uarhm=^ 
rupfen; #^iMwrman =rasiren, scheren. 

Im engern Sinne der lautlichen wie begrifflichen Zu- 
sammengehörigkeit ist jol, Jon zu jal B. (vgl. § 127) 
zu rechnen. 
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145. 



Jol^ 0I9 tU^ Jo^9 Jur^ JUr^ g^k^j schreitmy wandeln^ 

Gang, Weg. 

I. —l 

oig. Jol = Weg, Weise, Art, Sitte, Manier'^ Jolamäk, jolakmuk 
schicken, senden; Jolauci, ^'oiawc = Gesandter , Prophet; 
olanmak, Jolanmdk = sich begeben; olasmak =^ hin- und 
hergehen, zueinander gehen, Terkehren. 

cag. ^'oi = Weg, Art, Linie, Richtung; jo?Mima£== begegnen; 

'MiaÄ=Reitthier, Esel (eigentl. ein Fahrzeug; vgl. arab. v-^ 
= gehen und w^Svo = Reitthier, Fahrzeug); jfteZar = Zügel 

• (von yoZ= Richtung, folglich Richtunggeber, Lenker). 

alt. Jol (wie oben); ula = eine Richtung einschlagen; tUala = 
= den Weg weisen; 'W?a^lcl = Wegweiser, Führer. 

kaz. 'MiaÄ = Bote, Läufer; 'w;aw= Führung; teiawii = Führer, 
Leiter. "^ 

jak. ^Pt^o?=Weg; »f«o?Za:i2= einen Weg macben. 

CUV. ^'0? = Sitte, Gebrauch, Gewohnheit; «Jo?=Weg, Mal; viläk 
= Thier. 

kir. Ä)? = Weg, Art, Mal; Ä>?a= Gebrauch, Bitte; iÄito*= ge- 
streift, mit Linien versehen. 

kk. f^o?=Weg. 

IL —r. 

wig« Jorik=:Gsi.ngj Weg, Art; JOf*imaJ= gehen, wandehL* 

cag. j'ofwÄ= Schritt, Gang, Weg (Jarukta jürümek^im Schritt 
gehen); Jartmdk, Jorgälmak^^ im Trabe gehea oder reiten; 
jorgufi = müde (eigentl. abgegangen; vgl. stehea, abge- 
standen); ^ormaÄ = ermüden ; Jürümek, Jünümeky -iünü- 
mek = gehen ^ marschiren, herankommen. 

jak. tsoruola =^ im Passe gehen; fÄOi»wo = Passgänger; sirit, 
silfsaUn = gehen ^ reiten, fahren; «iH=Gang; silai = 
müde werden; «'^^a = Müdigkeit; sür, süfcSnn == Isinten] 
sörw)i; = laufend, guter Läufer, Strömung. 

kk. t^orormen = fahren; forirhen — gehen; forterben = galo- 
piren 
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»lt. j<M*= gehen; J<»»f= antreiben; Jür flehen y gehen; Jür- 
ümy Jürüs= Lehen ^ Grang. 

CUV. ^'oi*^ = rennen; «jttr = leben, gehen, wandeln. 

Abgesehen von der normalen Veiändening. dee auslauteiulan 
lin r oder vice versa, sprechen für die hier angegebene Ana- 
logie des Jol und Jor am besten die betreffenden Beispiele 
des Jakutischen, wo sir und sil für denselben Begriff ab- 
wechselnd gebraucht werden. 

In Anbetracht, dass Jikr nicht nuir laufen, sondern auch 
einen Anlauf nehmen, sich ereifeim bedeutet, würde ich 
Jürek = Mui}i ^ Herz; JüreMi =maihig^ beherzt auch hier- 
her rechnen. Es ist ebenso wie höngäl nur ein abstracter 
Begriff und Keine directe Interpretirung fraglichen Blut- 
gefässes. 

146. 
e/li/b^ Jii^9 JUV9 JU9 waschen. 

aig. Jiemaft = waschen; Junmah= sich waschen. 

cag. Jumdk, jujmdk (wie oben); jwi!fca?wa$= gewaschen werden. 

osm.^*iÄawa^ =3 waschen; Jfijßawmai = sich waschen, üebrigens 
gibt es auch eine ältere Form mit ju und jun. 

az. JoVy Juvmak (wie oben). 

alt- Ju, jtfw = waschen, sich waschen. 

jak. miif «teja6m = waschen; sun, sunabln^ auch sujun=^^\.c\^ 
waschen; «le/w = Waschung. 

kk. ^^tfr&m = waschen. 

CUV. «^let? = waschen (jput sjuvas = ^ich das Gesicht waschen). 

Trotzdem juJfi die ältere Form zu sein scheint, so ist 
doch in den altern Sprachmonumenten ^'W mehr gebräuchlich. 
Der ursprünglichen Bedeutung nach dünkt mir juk nicht der 
Grundbegriff des Waschens, d. h. Reinigens, sondern im Ge- 
gentheil des Sichbefleckens, Sichbeschmierens in sich zu hör- 
igen .und scheint demjutch mit ^'tti= ankleben verwandt zu 
Äein. So vergleicht Buden? in seinem Magyar ^s finn.- 
. .ugar, jjyelyQkbeli szogyczisek, S. 85, ganz richtig das magy. 
fest = malen mit deia fia». jfese = waschen , reiben , . und fol- 
gende Wactfamilie gehört ent&Qhieden hierher,, j?^ sie ent- 
hält sogar die ältere und primitivere Form. So: 
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cag. Juffimdk^ jo^maÄ; =aD]deb6ii, lüften, sich beschmieren {s<^ 
um a^n=: eine ansteckende Krankheit); jt^ij;a^ = anhaftend, 
kleberig. 

osm.JOij?ZamaÄ; = betasten, berühren, anfühlen. 

M7. 

Ju^rij zum^ jonif som, iom^ Jüm, öilm^ 

vereinigen, ztisammendrucken, festy dicht y mamv, Körper 

von runder^ geschlossener Form. 

uig- /<e^n^YmaZ; = versammeln; JumMlmah=^%\6ii sammeln, sich 
zuschliessen; jurnki = insgesammt; ji/me, Jütne = alle; 
Jumdurmäk = anhäufen. 

cag. j'wmmaÄ; = zudrücken, schliessen; jiwnaZaÄ = Knäuel, Beule 
(von der geschlossenen runden Form so genannt); Jumrük 
= Faust, geschlossene Hand (vgl. 0^0== flache, d. h. offene 
Hand); ^''ttiw^n = rund; JilfnnUmeJc =^ in Trümmer fallen, 
eigentl. ein Haufen werden. 

alt. Ju = versammeln ; juuna = sich versammeln ; Jv/mur = rund, 
oval; ,/wwn=Volk, Versammlung. 

08m.Junimak (wie oben); ^■i^iw.rw = Beule; jieiwaÄJ = Knäuel. 

jak. 'fiw?^ = drücken, quetschen; suturuk^FsLUst. 

kk. n/urmuruk = Faust. 

Charakteristisch ist es, dass Jum bei der Bezeichnung 
des Wortes Ei überall als Stammsilbe figurirt. So: öag. 
Jti/nmrtka, osm. jv/murta^ 6uv. sjimarda, kk. nunt" 
urtka u. s. w., was selbstverständlich für die Begriffsanalogie 
dieses Wortes mit Knäuel, Kugel, Rundung spricht: 

» 

. Cy ;ef— . 

uig. cfcwiZamai = sammeln. • 

^ag. ^om, £om = alle , sämmjtlicla , sehr , stark (com . ^m =» sehr 
schwarz); cfoa^aie == Keule , Knittel, run^ßr, laaspivteir Kopf 
irgendeines langen Körpers; ^(5w#— dicbt, fei|t> /compact; 
cömürmek, <f^fiH^2m^)k =3= sich. zusammenziehen ^ Biok zusam- 
menkauern ; coinrü, camru = Sessl^after, Ansäsaigej; (Gtegen- 
satz von Äöc'cr = Nomade, Herumziehende3c)%r 



137 

oem. damak =■ Eetde; fhitnar = Schaf mit rundem, hornlosem 
Kopfe. 

cqv. ifwmf#r= Kreisel, Knäuel. 

Als Mittellaut zwischen J und <f figuriren noch in frag- 
licher Stammsilhe: 1) 8^ z. B. im osm. 8cmt«= massiv, dicht 
(som ^romwi = massives Silber); alt. «cmi = fest, hart (som 
<6mir= hartes Eisen); jak. «^w= gedrängt, voll und ätnis 
=:fett; cag. Äein/^ = fett, semirmek = tett werden; 6uv. 
sänür=z fett ^ «omlrf =2 füttern und kk. shnü, s^miz^ 
fett u. s. w. 2) tf z. B. 6ag. tonvmaÄ;^ untertauchen, sich 

baden {\j^)^j^ v'^ Lugati FazluUah Chan), in welcher 

letztern Form jom, com, som, tom an das nächstverwandte 
tumj tom (vgl. § 177) sieh anreiht. 

148. 

Sag, sog, saa, sa/V, sao, henmsnekmen^ ausziehenj 

abziehen, abnehmen , wegnehmen. 

cag. 8€igmak= melken (eigentl. die Milch herausziehen); ^agrm, 
«agr7tÄ;= Mutterschaf, Melkkuh, Melkstute; saffir, sigir^ 
Kuh (vom letztern das oßm. «^?r=Rind, Bindvieh im all- 
gemeinen). 

kaz. savmdk ] 

osm. saglimdk, saamak \ melken. 

kk. särlenj sagarhen J 

alt. 8€i^=mßlkea (saäla t«J = Melkkuh). 

kir. savluJc, «cioZt«^ = Melkthier. 

jak. ^a, ?&ln=:^ melken. 

Soviel von der mit a inlautenden Stammsilbe. Die mit 
o inlautenden Beispiele kommen entweder in der causativen 
Form vor, als 6ag. «ogrt^rmaÄ;:^ herausnehmen, ausziehen 
(so: tis 505rwrmaZ;= einen Zahn herausziehen, Jcilic sogurmäk 
= ein Schwert ziehen); ÄOgrwr = Eimer (Wasserherauszieher) ; 
sojurmäk, sovurmäk = abschälen, ausziehen, ausrauben, 
entblössen; osm. 8ijirmak = SL\is der Scheide herausziehen; 
kk. sürarben ;= abziehen, ausziehen; oder auch in der 
' Grundform, als: ^ag. «(y'^faw = Beute, Raub; sograw = Zwie- 
bel (d» h. das sich Abschälende); osm. Äcy'maÄ = entkleiden, 
berauben; »omn= Zwiebel u. s. w. 
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Sollte vielleicht die Analogie des griech. pißXy . . . dpLeXy^o^ 
melke (vgl. Curtius, Griechische Etymologie, I, 153 B.) und 
des deatschen Milch einen Anhaltspunkt zur Yergloichang des 
Wortes 8üt (Müch) mit «at^ = melken, saut =3 dsis Ge- 
molkene, geben? 

Scfjf äaj^ ÖC0f Öejf hin- und herbewegen j vmhersireitfeny 
umherirren, schaukeln, tändeln, schütteln, mit den Gedanken 

hin- und herschweifen (phantasiren). 

L $, s — . 

uig. «€^/iZÄaw= umherirrend, blöde (von «fly'e7maÄ= umherirren). 

cag. Äöy*aA = Vagabund, Landstreicher. 

alt. s€0gaktu=:=^ia&eln; sajak, saJgakss.Lugn.erj Faaelhans. 

osm. «öy'IAZama&= faseln, phantasiren; sajrtk, «avni=Sohwä- 

• tzer, der Unsinn spricht. 

kk. iajkamak^i'km- und herbewegen, schütteln {at haam saj- 

iade = das Pferd hat den Kopf hin- und herbewegt); SaJ- 

ma^ = schütten, beschütten, waschen. 
6u?. «(y'a=Lüge (vgl. alt. sajak). 

II. c— . 

cag. öajaklamakj öajkälamäk, ^ajkamäk, <?(OyjpamaÄ='hin- und 
herbewegen, schaukeln, wiegen, schütteln; ^ajku, ^ajkun 
das Schaukeln, das Bewegen, das Zittern; cfö5/wama^=den 
Mund hin- und herbewegen (kauen). 

kais. <faya= hurtig, beweglich, flink; 6aßam<ik^=^w^ beeilen. 

«It. idiw^Äa^ schaukeln, plätschern, waschen, spülen; €ajhu=^ 
G^plätscher; <f(aj/Äa= schütteln; «fej=i= rühren, mischen {pal- 
kusku SU cß;= menge Wasser in den Lehm). 

oem. Satkamakj ^ajkamak = schaukeln; ajnamc^, ' cijnemek 
= kauen', tänzeln, trippeln. 

Das kir. S bildet den lautlichen Uebergang zwischen d 
und dem ursprünglichen s, und als Stammsilbe mit diesem 
Anlaute muas saj zu saZ (vgL § 152), dessen . Grundbedeu- 
tung mit letzterer identisch ist, gerechnet werden. 
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Ebenso ist ^aj mit ^al lautlich und begrifflich verwandt, 
wie aus folgenden Beispielen ersichtlich ist. So: 6ag. falik 
= flink (vgl. kaz. mja = flink); faXkamak^ ^alkalamdk = 
schütteln^ schaukeln; cf(aWm = flinke Bewegung, List; ^ala — 
^aZa ! = eilig , hurtig ! 

150. 

Sa]^9 sag^ saj (sajin)^ san^ zählen, heacUm, 

üehten, beäenlcen, denken, bemitleiden , bedaziem. 

uig. «a^=Zahl, Art, Weise; «a^2'i=Zahl, Rechnung, Berech- 
nung, Gedanke, Wahn; sa^mak, aatmah (letzteres eine 
Variation des $(^'ma^== zählen, achten, beachten); saJffiinmah 
SS sich bekümmern, beachten, Sorge tragen; sa/pfnlamah 
= jemand bedauern; «a^inc=5 Kummer, Bedauern. 

cag. si^fß «ai/i= Zahl, Mass, Richtung*) (letztere veraltete Form 
ist nur in den Ableitungen zu erkennen, so: ««y'in = ge- 
messen, gezählt, Zahl, durchweg, entlang [jil sa;m = das 
ganze Jahr hindurch]); «agrw= Trauer, Klagelied; sugun 
= nachdenklich, traurig; «agrmw*aZ;=: denken, sinnen; sajgu 
= Wahn, Berechnung; iMj^ZamaJ;^ aussuchen. 

jak. «/?, agra6lw = zählen; aifc5l = Abrechnung, Rechnung; alfti 
= Erinnerung; ngUln = gezählt, geschätzt oder geachtet 
werden. 

alt. «agrl5 = Sinn, Verstand, Gemiith, Herz {ak sagisU=g}it ge- 
sinnt; Jcara ^a^ffe'ZI = schlecht gesinnt). 

osm. s«yl = Zahl; «eymafc = zählen, beachten, berücksichtigen. 

kk. ^^gr«5= Verstand, Gedächtniss; sAgtmerben^^Aevken. 

Ob San, wie oben -angedeutet, von sajin entstanden, oder 
ob das in der primitiven Stammsilbe auslautende ^ oder g 
durch den Vermittelungslaut von ng^ ü sich in n, ver- 
wandelt hat, kann vorderhand nur hypothetisch aufge- 
stellt werden. Soviel ist sicher, dass san^ lautlich ver- 
wandt, infolge des ganz identischen Begriffskreises seiner 
Derivata nur hierher gerechnet werden kann. So: 



*) Mit saji ^ in der Richtung , entlang , scheint das cag. sari (saj-ri) 
entlang verwandt im sein. 
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uig. sanin = ZbJjI] sandkci =^ SteTnäenter , Stemzähler (beide 
nach Budagow). « 

6ag. ^an = Zahl; ^onamaÄ; = zählen, achten, schätzen, erwägen, 
überlegen; ^€1^09= überlegend, furchtsam, zaudernd, scho- 
nend; «ano5fKÄ;= Schonung, Beachtung, Mitleid; 8anJ^r= 
in Gedanken vertieft, verwundert. 

kir. 80^ (wie oben); «ana== Gedanke, Sinn (ah sanäli higi=^ 
ein Mann rechten Sinnes). 

osm. San (wie oben); ^€^^7^=: geachtet, der etwas zählt; sofir- 
fna^ = wähnen, meinen, denken; ^atM«= Gedanke; sankUti 
= Staunen, Verwunderung. 

jak. «aM.ä= denken, meinen; «aiiar^a= trauern.*' 

kk. 8(inirben = lesen ^ zählen (vgl. magj. otoa5nt = lesen und 
zählen. Auch hinsichtlich der Begriffsanalogie des Zählens, 
Achtens, Denkens und Bemitleidens vgl. magj. ««^wi = Zahl 
und si^nni = Sbchten y ««dnc?^Ä;= Gedanke). 

cav. 8on = denken, nachsinnen. 



151. 
Sctl^f äctl^f trocken, dürr. 

jak. 8a^5a = ausgetrocknet, dürr; 8a$5ai= austrocknen; sap- 

^arÄ;a»= ausgetrocknet, lose, locker, 
cag, Ai^ia? = dürr es Holz; äafpsalmdk=^ sehr ausirockneü j 'dürr 

werden. 

Aus Sdü^, sa^fi, r^Bp^tive aus dessen c^usativer Form 
sakurmdk scheint sdl^ruky sdifrik, sarik, sarük^. kk. särak, 
6uy. ^an = gelb, vergilbt, verdorrt, entstanden zu sein. Zu 
einer solchen Vermutbung führt das in lautlicher und be- 
grifflicher Beziehung ähnlicherweise entstandene Wort ftir 
trocken, dürr, wenn wir nämlich die Stammsilbe ijbtt^— 
dürr, trocken denselben Process durchmachen lasseili'also: 
](pa](purmak, paJfpruk, Jfav/ruk^ Jfpuruk und Iffiuru =^it<Scken, 
dürr, leer u. s. w. 
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152. 

Salf tcUf das Hin- tmd Herbewegen eines Körpers, 

auch die hurtige, heftige Bewegung im causativen und 

und transitiven Sinne des Worts, z. B.: 

werfen, scUeudem, schicken, traben, jagen, rütteln, 

schütteln; wallen, schwanken, schaukeln. 

I. 8 — . 

cag. .8aZmaÄ; = werfen, schleudern, jatgen, schicken; 8€Udamlu = 
ernst, gesetzt, geübt (vgl. franz. lien ?awc^ = geschickt, wohl 
geworfen); «aZgrii= Steuer, Grundsteuer (eigentl. das Aus- 
geworfene); ^ol^i^ = Einsatz ; stUgamak =ihiji' und herwer- 
fen, schaukeln, schütteln; salkinmak^ salginmdk = sich 
schaukeln. 

ofim. salmak (wie oben); sallamak = bummeln, herabhängen; 
«aZÄiw = Traube (eigentl. das Herabhängende; so: hir sdl- 
Tdm w;erwi» = eine Weintraube; lir saTktm cÄwnwa= ein Bund 
Datteln); ^a2Za^maÄ; = schaukeln; 8aldk=^^QTm (eigentl. das 
Herabhängende); «a?li = das Werfen, Aussenden, Schicken; 
salik vermek = jemand auf den Weg, in die Sichtung 
setzen (eigentl. den Wurf geben. Vgl. lancer quelqu'un; 
to give a start). 

jak. 8a^a« ^ wenden , lenken, richten (vgl. osm. stUik vermek; 
uig. sub salmak = eine Armee schicken, lenken; süb sc^r=^ 
General, wovon das nenpers. sipehsälar stammt. 

Aus saZ ist infolge Verwandlung des inlautenden a in 
i noch entstanden: 

dag. sUlenmek^:^ sieh schaukeln; ^^meX; = rühren, bewegen. 
osm. 8Ubmek==i schütteln, rütteln; sUle = OhvMge. 
alt. ^^'==das Sqhütteln. 
kk. siligerben =^B,u.BBohntteln, 
cuy. «iße = schütteln. 

■* * • 1 

Ferner nach Verwandlung des auslautenden / in.r mit 
cag. sarsamak, sarsimak (von «ai5awaÄ;) = schütteln, rüt- 
teln und sarkmah (eigentl. «a?fema^) = herabhängen , herab- 
wallen. 
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IL ^— . 

cag. tallamak^ f€{i^a2ainaZ;=: schaukeln, wiegen, hin- und her- 
bewegen; faZ()rwm = Woge, Welle, bewegtes Meer; tulpin- 
f»a* = zappeln , sich hin- und herbewegen; loi^Ämai =5 auf- 
wühlen , aufrühren (köngül talgümäk = Unruhe verursachen, 
d. h. jemand das Gemüth aufregen). 

alt. fottöö = Welle; foife>oZaw= sich in Wogen aufthürmen; tal- 
6awda = sich hin- und herwälzen, sich wiegen. 

osm. röai()ra = Welle; d(ilgalanmdk=^^\(^ schaukeln, 

jak. €?o?^m = schwanken, sich bewegen, wogen; dfoi^^ww^ Welle. 

kk. t^alheg = Welle. 

153. 

Sctp^ äcip^ ÖCtp^ hauen ^ schlagen ^ schneiden ^ zerhauen y 

einschneiden y einschlagen^ einfallen. 

L 5, 5—. 

cag. «opwaÄ = einschlagen (einen Weg), einrammen (einen Pfahl) ; 
8apamak=^Tcai einem Stocke ausklopfen; ^apZamdb^r ein- 
dringen, einschlagen, einsetzen; sapdk^ Stiel, Heft, Sten- 
gel, Griff (der untere feste Theil eines Körpers, welcher in 
der Hand festgehalten oder in die Erde eingeschlagen wird) ; 
«apan=i Pflug (vgl. das bei sapuh Gesagte); ^^op^v» 
Seitenweg; ^ajp^aZamaÄ; = klatschen, hauen; Sapa, ^palak 
= Ohrfeige; ^ajppa^i = breit, dünn geschlagen. 

kir. saha = festschlagen; sdban = Stock, Prügel; Sapmdk = 
schlagen, eilen, rennen; ^a;poo = Flucht, Einfall. 

alt. «afta = Schnitt, Abschnitt, Theil; «a&aJaÄ = Zweig (wahr- 
scheinlich der schon abgeschnittene; vgl. 5a2=^ Zweig und 
5aZmai= werfen, abwerfen). 

omk. ßapma,^ (wie oben); 8aj^ZamaA;= einschlagen, einxapimen; 
«0|>a= Stock, Prügel; «a|> = Stiel, Stengel. 

jak. -u&^^Heft, Stiel, Stengel (vgl osm. soj^). , ... 

kk. «opto^^mm :?= durchstechen ; ^o&ar&e» = schlagen ; ßap^ 
.Schaft; «ojjÄa ==3 Sen»/e (Haue). 

CUV. «a&a^;;^ Stengel, Stiel; .9Ci(]|»^ schlagen, draschen ^ h^,u,ßn. 
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II. c—. 

cag. ifaji9MaÄ;:= hauen, schlagen, eilen, rennen; dajpe^Z; =: eilig, 
htirtig, schnell; <f«^<mZ, ^fcrpow^Ueberfall, Raubzug; fap- 
Äw = Messer, Hacke; d'€ipÄi=Hieb, Schnitt; Äy) = Galop; 
6ap'kun = Plänkler, Geplänkel, Marodeur; 6auhm ^ der 
ins Gesicht schlagende Schnee oder Regen; 6ap(üamak=^ 
herumschlagen, zappeln; cfapÄ;w?amai = aushauen, umher- 
hauen ; öaphulin = Säbelgefecht. 

az. <fajpar=Schneilreiter, Post, Kurier. 

osxn. iapmak (wie oben); <fa2>a=:Haue, Hacke; <5aöieZ;= schnell, 
<fafra{amaJb= trachten, sich bemühen (vgl. cag. 6ap(üamalS)\ 
<f<rj)il» = Schelm (vgl. 641g. cai^lpivi). 

CUV. ^ojp = laufen, rennen; dojp^ar = umhertreiben, jagen. 

jak. <fÄjpcaii = leicht, von geringem Gewicht, gewandt, leicht- 
sinnig (vgl. osm. capyin). 

Mit weichem Vocale, d. h. mit inlautendem e ist diese 
Stammsilbe noch zu erkennen im cag. ievik und 6eber 
= flink, eilig; femer mit ö in folgenden Worten: 6öp 
= Mist, Abfälle, Schnitzel; cuv. «Jiijp = Mist; <Sag. Mpü 
= Zwerg, wobei überall der Grundbegriff des Zerhackten, 
Zerhauenen, d. h. Häckerling, vertreten ist. 

154. 

Sot^ Sdöj Ödöf ÖCtäj mit Wort und That umherwerfen: 
schlendern y schleudern y j^hantasiren ^ faseln ^ umherstreuen, 

ausstreuen. 

I. s — . 

nig. ÄafÄawa^= beschimpfen, schmähen; safkümak== y^YSichiet 
werden; «afÄww = leichtfertig, geringfügig. 

kaz. ^afw== leichtsinnig, unbesonnen; 3af asmaJ = phantasiren, 
im Schlafe reden; «adw=Saat' («(m^r^acw = Spätsaat). 

CÄf. sadmak ^=:^hxa' und herwerfen, streuen, ausötreiien; säen; 
dttdti =r Geschenk (von Untergebenen an Vornehme, d. h. 
das in üblicher Weise auf den Weg Gestreute); sacuh, 
ÄKfeÄ = Tisch- oder Handtü<5h (d- h. das Ausgebreitete, Aus- 
gestreute), der herabhängende Theil eines Kleides, Franse. 
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osm. s€iömdk (wie oben); ^a<fmac= geringfügig, Kleinigkeit; sou^u 
= kleines Geschenk (die bei einer Hochzeit oder Festlich- 
keit ausgestreuten kleinen Münzen); «adIÄ; = zerstreut; 
8€iöanak = Strichregen; Sa4malc = zerstreut oder betroffen 
sein; Sa4Un, Zerstreuter, Thor. 

kk. sazerben, t^aferben^s&en] f^af'aÄ= Fransen, Lappen. 

IL c—. 

cag. Ö€^fnak = sich verirren, den Verstand 'verlieren, zerstreut 
sein; dadinaÄ;= schwatzen, faseln; dad%at« = Faselhans. 

baskir. öa^mdk = säen, ausstreuen; öftdrau, 6a^rdk = Flinke 
(vgl. kiviUun, richtiger ÄmZiw» = Funke, d. h. das Abge- 
brochene). 

alt. <f(twf= bestreuen, bespritzen, umherwerfen, säen; öadllgi^=. 
Libation, Opferspende. 

az. datfan=der sinnlos Umhergehende. 

Ob etwa das 6ag.-06m. aatmdk (verkaufen), wenn wir dies 
im Sinne des Losschiagens, Verwerfens, Absetzens nehmen, 
hierher gehört, konnte einstweilen nur vermuthet werden. 
So heisst z. B. im 6ag. satkdk Tcisi = ein verwerflicher, 
verkäuflicher Mann. (Vgl. das lautlich und begrifflich ver- 
wandte saj § 149.) 

155. 
Seh 9 seQf sej^ springen, hüpfen j entfliehen , entspringen. 

uig. sekmek = üiehenj entspringen. 

6ag. segirmek, «igrtVwei = springen , hüpfen, tanzen; segirtmek^ 

sigirtmek = entspringen, 
osm. sejirmek, sejirtmek (wie 6ag. seg). , 

kk. 8€tgererhen = hüpfen, 
alt. Äefci> = springen, hüpfen; sekirtkis^ Floh, 

Von 8ek existirt nach dem Lugati Fazlullah Chan eine 
ältere Form mit hartem Inlaute, nämlich si^sramak = 
springen, hüpfen, welche sich im osm. sidramak, 6ag. sadra^ 
mak, baskir. cfocframaÄ; = springen , hüpfen erhalten hat. 
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156. 

Sev^ SClVj schwer, mühsam, hart,^ stdl, rauh, streng, 

rasch. 

uig. serp, «arp = schwer, schwierig, rauh (eine Formation, die 
ausserdem nur noch in cUp, ulb [mächtig, von al, uT\ und 
in kulh [Oehr, Ohr eines Gefässes, von hui = Ohr] vor- 
handen ist); «eWwweife = sich anstrengen, sich bemühen; 
serirmeJc, «ararmaÄ;= jemand Mühe verursachen; 8erim = 
Fleiss, Anstrengung. 

osm. «arj} = steil, rauh, schwierig; «er^ = rauh, ätzend, streng, 
herb, stark (von Getränken); sirke, «efÄ*e = Essig (eigentl. 
herbes Getränk). 

^ag. ÄerÄ:fneÄ; = auffahren, aufspringen; «erZ:eÄ= auffahrend (der 
einen leichten Schlaf hat); serce, Äii«ce = flink, behend. 

jak. «5f^äZ; = wachsam; ÄGr>an = sich hüten. 

Die eigentliche concreto Bedeutung vorliegender Stamm- 
silbe ist mir unbekannt. 

157. 

SeVf seil 9 Si^f SOj, Helen, gern haben, Gefallen finden, 

freuen, erfreuen, 

uig. sevük =liebevoll, geliebt ; sevülduk =Liebe ; sevinc = Freude ; 
sever, siver = Freund; sojurmak, sojurkamak = erfreuen, 
beschenken (mittelst Geschenk jemand erfreuen). 

cag. süjmek, süümek, süvmek = lieben; siijgülük = geliebt; 
süjünmek = sich freuen ; süjünc = Freude ; 8Üjürgal*)^=^ Ge- 
schenk (von Vornehmen an Untergeordnete), Liebesbezei- 
gung; «iyÄrt^ramai = jemand ein Geschenk geben; setiga, 
sa/uga = Geschenk. 

osm. ÄevmeJfc = lieben; «et^^i = Liebe; sci;5ri7t = Geliebte. 



*) Es ist dies das einzige Beispiel in der türkischen Sprache, wo die 
Vocalharmonie in den betreffenden Affixen unbeachtet blieb, was dem um- 
stände zuzuschreiben ist, dass dieses Wort, nur in der Schriftsprache vor- 
kommend, von den persisch-mittelasiatischen Schriftstellern übermittelt wor- 
den ist. 

VlxBiuT, Etymologisches Wörterbuch. 10 
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alt. «1* = lieben; »üJiim = Liehe] siigünüs, süJünüs = YYeviAe. 
kk. «eiKrftew = beschenken , bewirthen. 
CUV. ««!; = lieben, herben. 

Hinsichtlich des concreten Begriffs ist es nicht unwahr- 
scheinlich, dass seü, süj mit s^7, 5wr = streicheln , liebkosen 
identisch ist. Hieran erinnert das 6ag. «i?eweÄ;= streicheln, 
lieben und alt. ^tifww^ = liebreich. Soviel ist sicher, dass 
sev eine secundäre und seü, süü, süv, süj die primäre 
Form ist. 

158. 
JSiJf äijf pissen (Onomatopöie). 

cag. äijmek, «i^me^ = pissen ; siJdik = \Jnn, 

osm. iMmeh = pissen (i gehört hier nicht zur Stammsilbe und 
ist zur leichtern Aussprache des dem türkischen Sprachorgan 
schwer fallenden Sibilanten Anlauts genommen worden); 
sidik = Urin. 

159. 

SU^ siJf sir, silVf siz, Öir^ Öiz^ reiben, streichen, 
poliren, glätten, schmieren, malen, zeichnen, 

und die entsprechenden Hauptwörter theils concreten, theils 

abstracten Begriffs, wie: 

Strich, Linie, Reihe, GemiMe, Zeichnung, Schiß, Bild, 

Gesicht, äussere Form, 

ein weiter Familienkreis, den wir nach den verschiedenen Aus- 
lauten, weil diese am meisten variiren, vorführen werden. 

I- — h j, V' 

uig. 8ilik = glsiit, rein, fromm. 

cag. «iimei = wischen, reiben, glätten; silenmek =^ Btreicheln, 

glätten, liebkosen; «-y dam = glatt, glitscherig; 8üjremek = 

gleiten, schleifen; «/yw^meÄ; = ausgleiten, 
osm. sUmek (wie oben); 8Ülmen = Schmiere, Schminke; 8Uki= 

Wischtuch; sivismek = entgleiten; sijirmek, sivirmek = 

glätten, 
kk. 8ilik = Bchön, rein. 
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IL — r. 

cag. 8irmak = gleiten^ wischen, streichen, abwischen; 8irinzak = 
Schleif bahn; 8ürmeh=z reihen^ streichen, aufstreichen, trei- 
ben; siirtmeJc^), sürcmeJc = gleiten, wetzen, schleifen; 
ßirgi^)^ «<ir5'w = Reihe, Ordnung, Strich, Zeichnung. 

uig. «e/'5^e = Reihe, Ordnung, Strich, Schrift (damit ist nächst- 
verwandt ^erge = Freibrief. Vergl. jarlih in der Anmer- 
kung a). 

osm. sürmek (wie oben); «i/rme= Schminke, Strich, Linie, Rie- 
gel; «i/r^'ü^ Riegel; «ittrii^meÄ', «^Ww'WmeÄ = sich anreiben, 
sich wetzen, sich schleppen. 

alt. Ättr°) = streichen, zeichnen, einschneiden, Bild, Gesicht; 
«i/^?i = bemalen, eingravirt; «wf^Mn = Schmiere. 

CUV. «/i^r = schmieren , glätten, reiben; äJ'II«^ zeichnen, schrei- 
ben ; 8jiru = Schrift. 

jak. Äli^ai= Handtuch, Wischtuch; «ii^^a = Schlitten (ein glei- 
tendes, rutschendes Fahrzeug) ; «^>^a = Reihe (Strich); sär- 
gäläs=^sidb. in eine Reihe stellen. 

kk. sirhen, sigirben=: Sinche ziehen; äoi* = Schlitten (vgl. jak. 
sirgä). 

m. — ;?. 

cag. ÄtÄWteÄ; = streichen, liniiren, eingraviren, einschneiden (und 
von letzterm der übertragene Sinn des Empfindens, 
Schmerzes. So: sinfgi = das Tippeln, das Stechen; vgl. 
sanzma^ = BieGhen und ^ati;^w = Bauchgrimmen); 8i»ik = 
Linie, Strich. 

uig. 8i»ik^ «i«eÄ; = Stechen, Schmerz. 

osm. <fijsjmeit= liniiren, streichen; ^is^maÄ = einschneiden, stechen, 
jucken; M»gi==\JimQ\ «fo?= Grimmen, Jucken; 8e»meJc = 
= empfinden, fühlen. 

ciiv. «i« = fühlen; «i«'= Empfindung. 

alt. «6^55 = empfinden; «ei^/Ä = Empfindung. 

Anmerkung *). Im Cuvaschischen heisst j'if^e = Reihe, 
Ordnung, was auf eine ehemalige Stammsilbe mit auslau- 
tendem J schliessen lässt, von welcher auch noch ander- 
weitige Beispiele vorhanden sind. So: JarliJc, Jerlik oder 
/irK7i: = Freibrief, eigentlich das Schreiben, und dieses Jar 

10* 
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ist noch nach stattgefundener Erweichung im osm. Jiizmak 
= schreiben vorhanden. 

Anmerkung ^), Von sürt ist mittelst Lautverschie- 
bung das 69ig. südremek, 6\iv,sjütre, alt. Ättwe= wegschieben, 
wegwälzen, wegstossen entstanden. Hinsichtlich der Be- 
griflfsverwandtschaft des in stir enthaltenen „reiben*' und 
„treiben" sei nebenbei bemerkt, dass siir nicht so sehr 
verscheuchen, verjagen als vielmehr entfernen, be- 
seitigen, reinigen bedeutet, wie dies aus den abgeleite- 
ten Wörtern ersichtlich ist. 

Anmerkung *^). An den Begriff von Bild, Zeichnung 
reiht sich noch eine kleine, lautlich hierher gehörende, spe* 
ciell auf Gesicht, AuBsehen, Gesichtsfarbe, Schönheit u. s. w. 
Bezug habende Wortfamilie an. So: 

6ag. öiraj^ d'ir«i = Gesichtsfarbe; cfir^^Iift = Scshonheit; cfiin> 
dinr=s Farbe, Aussehen (mogül smUk kiüi^^voii mongoli- 
schem Aussehen). 

kir. rfirai= Physiognomie; ^0^=:^ Farbe, Aussehen; gi/ndiv^Yqn 
Aussehen {tüjüce sindi £= von der Gestalt, eixtes Eamelft). 

jak. sirat = Gesicht, 

6uv. «'fn = Gesicht, Gesichtsfarbe; «'fM.Hr = unge&talt; sir = 
Farbe, Röthe. 

alt. öiraj, öirajli (wie oben); «ll* = Farbe, Röthe; 8irla = 
färben, bunt machen. 

Fassen wir nun die Grundbedeutung vorliegendem . Wort- 
familie etwas näher ins Auge, namentlich bei Erwägung 
der lautlichen Verwandtschaft des sil, sij, siv und w6, so 
wird sich ergeben, dass der nächstfolgende Artikel ale seit« 
wärts fsillender Familienzweig auch hierher gereohn^t-wer^ 
den muss. 

160. 

Seb^ siv^ sinif silp^ SUV^ glatten^ streicheln^ fegen, 

glatt, rein, heil. 

uig. «{6a = glatt. 

^uv. 4i/ma = glatt; 4uv == gleiten; 4uvir = geglättet, scharf; 
^tnW=: glätten, wetzen, schleifen. 
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öag« sipalamak = streichen ^ streicheln, glätten; aipalmak, sip- 
aftmak = ausgleiten , rutschen ; Hpcmidk := Sohlittschuhbahn ; 
sipürmek , süpärmek = fegen , kehren , glätten ; süpse = 
Besen; sUipsuk = Kehricht; sivamdk^ suvamah = an- 
streichen. 

alt. rf-ffea^mit Lehm beschmieren. 

kaa. «iftf rmei = fegen ; «i6zWJki= Besen. 

oam. «ftjpärmcJfc (wie oben); «iva = Anstrich, Bekleidung (einer 
Mauer), 

jak. «i&a, sibäMn = schmieren ; aibaJp = Schmiere \ sis ^ Kehricht. 

kk. «6&er6ew = kehren, fegen. 

161. 

Siv^ oheUf obere Seite, auflegen, anlegen. 

dttT.-«{r^:=i3Büoken, oberer Theal; ^if*»M==8ich ankleiden; 9ir=^ 
bekleiden (ygl. Xcef«: Rücken mit JSße^eib» anziehen, an- 
legen; magy. ruhdt felöUeni:=^ Gin Kleid anlegen). 

6jig. sirt=^B.vick&n^ Bergrücken {^ia^tiga al^M^^^^twas auf sich 
nehmen oder anlegen). 



Sojfi^ 80g^ 8OV9 MM, kalt 

»ig. ^o^^ = kalt; 90^^ma2; = abkühlen. 

oag. SOffuhf Mt;ti^ 7= k^lt; Bogma^i ^Ot^mo^^^pkalt werden, sich 
abkühlen. 

asm.gauk^ saumah^ 80'ghma^=ahBM^ abkühlen. 

alt. 80ok^ «U2«^=skalt; #teM^=au&kühlen. 

jak. soi, 8oJahun^=si6b abkühlen. 

kk. «öÄ; = Kälte. 

CUV. M/ve, s^i/ve^ solgin, ^oJl^lm = kalt , kühl; tfii;6ni=sich ab- 
kühlen. 
Das öuvaschische Beispiel, wo siv und 80I den gemeinsamen 
.JB^gpff für k^lt geben, im Verein mit dem Umstände , dass 
auch im 6ag. und osm. soZhin und sejrin (kühl, kalt) eine 
auf l oder j auslautende Stammsilbe vorhanden ist, lässt 
vermuthen, dass so^, 8og keine primitiven, sondern secun- 
däre Formen von 80J, 8Öl, 8al (Wind, Kühle) repräsentiren. 
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Wir hätten hiermit eine analoge Wortbildung des magy. tel 
= Winter und s^el = Wind, des griech. x^tfia = Sturm und 
Xet[iov= Winter. 

163. 

So]^9 Sijfi, Sig^ Sing^ Sin^ SÜn, dem Grupdbegriff 

nach: eindringen , dmrchd/ringen , im übertragenen Sinne; hmein- 

stecken y einhauen ^ einstechen j hamn, stechen; einsaugen^ 

einnehmen j verdauen, sich einnisten, hineinpassen u. s. w. 

I. — — . 

cag. ÄO^waÄ= stechen, hauen, hacken, schnitzen, hineinstecken; 
80]^um, sogum == Schlachtvieh; sotpus, sogus = Kampf, 
Schlacht; «oÄrwaÄ: = eingedrückte Stelle auf dem Boden, 
ausgetretener Weg, Pfad; 80^ulmah = sich einmischen, ein- 
dringen, sich einbohren; 8ogulmn= Wurm, Made^ Holz- 
wurm (eigentl. der sich einbohrt). 

osm. sojjimak, sojfulmdk (wie oben). 

alt. 8ujj^ = einstechen , hineinstecken. 

6av. ^u^ = hauen, zwicken, stechen. 

kk. 8oktdrmen = stossen (eigentL hineinstampfen) ; 86gak = 
Mörser. ... 

jak. Äittgra = Hacke, Beil. 

In den erwähnten Beispielen drückt die Stammsilbe die 
concrete Handlung des Hineinsteckens, Eindringens 
aus,' in der nächstfolgenden, mit gedehntem f-^Inlsuate ver- 
sehenen Form ist nebenbei auch noch die transitive Hand- 
lung ausgedrückt. 

n. — i— . 

uig. Äi/?maÄ; = Raum haben; «iMwrwöfZ; = Raum oder Ptote ma- 
chen, jemand unterbringen; «i&ÄJw = Zufluchtsort. 

^ag. 8igmak = hineinpassen; siginmdk = sich in etwas* ein- 
fügen, Zuflucht nehmen, sich zurückziehen; 8igurmäk = 
unterbringen; 8igmaTc = Schutz, Wehr; 8igima = kleine 
Festung. 

CUV, ^lwl5 = Raum haben, unterkommen; 4lm5^ar= unterbrin- 
gen; ^lnar = Hütte. 
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Nooh mehr tritt das erwähnte Verhältniss dort hervor, 
wo der auslautende Kehllaut nach stattgefundener Nasali- 
rung in das verwandte nk, ng, n sich verwandelt hat. So: 

uig. singmak, «iii.grm6Ä = eindringen, durchdringen; singimlih 
= einer, der überall ein- oder durchdringt, d. h. tapfer, 
tüchtig. 

cag. singmeJc, süngmek = eindringen, einsaugen, verdauen 
(füam midemge singmes =i mein Magen verdaut die Speisen 
nicht ^ wörtlich: die Speisen dringen nicht in meinen Magen; 
der ja kuntga singer=dev Fluss dringt oder sickert in den 
Sand); singürmek, «ingrt^^mei = aufsaugen, eindringen oder 
verdauen lassen; singtr=^er7^ Sehne, d. h. ein Sauggefdss; 
si/ifigek^ süngek = Fliege (Einsauger); süngür = Rotz, 
eigentl. dasjenige, was durchsickert; »^üngürlemekr= roizen. 

osm, «iilmeÄ^ verdauen, eindringen; «^öngrör = Schwamm, Bade- 
schwamm; sinek = Fliege] slnJr = Nerv; siimük =-TXotz, 

kaz. süngü = dsis Durchsickern, das Einsickern; süngükremek 

= rotzen. 

alt. öi/ngir ] , . i i 

. ^ , > = rotzen, sich schneuzen, 
kk. Singer erben j 

jak. ^1 = eindringen, eingesogen werden (von einer Flüssigkeit) ; 
iÄär = einsaugen ; imV = Sehne; siflsii^^ eine Prise neh- 
men; 8insir = dsis Beriechen (das Einsaugen eines Geruchs). 
Mit sing, süng ist nächstverwandt das in seinem In- 
und Auslaute veränderte santf, sani = zwicken , stechen, 
d. h. gewaltsam eindringen. So: 

eag. san^mak = bohren, stechen*); satiöu, sanzi = Bauch- 
grimmen (vgl. hurumak ^^hohxeu und 6wyw = Bauchgrimmen); 
«aw^ii= kleiner Speer; «an;^aÄ = Fahne (eigentL der Speer, 
da diese Waffe mit einem Rosschweife versehen früher als 
Fahne diente. Vgl. ^%= langer, spitziger Körper und ^w^ = 
Fahne). 

osm* sanilamak = durchbohren; san£kl = Gabel (Budagow); 
süngü = Bajonnet. 

CUV. *ifnw=Lanze, Spiess (eigentl. der Durchbohrer). 

Zu erwähnen ist noch an dieser Stelle die Stammsilbe 
si/n (brechen , zerbrechen) , von welcher mit Recht ange- 



*) Im Uigurischen bedeutet sancniak eindringen, siegen, wovon der 
alttürkische Eigenname Sanzar (d. h. siegreich). 



152 

nommen wird, dass das auslautende n als ein passiv-tran- 
sitives Affix und nicht als zum Stamme gehörig bez^iehnet 
werden muss. Es existirt nämlich im Kudatku B^k die 
concrete Form von «iw«Ä; = überwältigen, «erbreeh«; so: 
jakin simak=:zdevL Feind besiegen; Jcöngül .^majb p» jeiaand 
das Herz brechen. Es muss ferner in Betracht gebogen 
werden, dass sinmaii nicht wie kirmak von aotiv^r, son- 
dern mehr von passiver Bedeutung ist und nur mit von 
sich selbst brechen, gebrochen oder, «erbrctehen 
werden übersetzt werden kann. So: 

cag. «inwai= brechen, verfallen; aingak, «omAs^ gebrochen, 
zerbrochen. 

osm. ginmak^=i eine Niederlage erleiden, zerfallen (so: sirh sin- 
dl5p|= die Niederlage der Serben, d.i. die Schlacht beiKos- 
so wa) ; ■ gingun = bankrott. 

jak. #fm^= sich umbiegen; ^fn> «fiiatlij = zerdrücken. 

kk. senerben, ^c warmen = zerbrechen. 

alt. sin, sinik =^hrecheji^ zerbrochen. 
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So]^f silfi^ eng^ dicht , fest, voll, gedrückt, geizig ,' hKnd, 

beengen, drücken, geizen. 

uig. «0^:= dicht, eng, blind, geizig; ÄO/fcwi == fest beisammen 

(vgl. Äaif = fest und ^a^m^ beisammen); «a/i:eV = taub; 66k, 

^ieÄ5= ruhig, still; iükmek, äük ^wrmaJ = schweigen, still 

sein, 
cag. so]^, «teJj = Neid, Geiz; bOj^ut = hlind, karg; S€igir = 

taub; solßamak = neidisch werden; .Hk =^ dicht ,^.f^st g^-. 

fichlossen. 
osm. «|j;ma^ = drücken, beengen; si^lmak:^ sich, beengt fühlen, 

sich ärgern (vgl. fa^ = eng und tarUmak = zürnen). 
kaz. «aiiflrraw = taub; «'^^wa = Knauser, Geizhals, 
jak. -1*= ausdrücken; ^grl^ = sich gpgen^ejjtig .dr^k^ii; . ,^^ 

dictit, nahe; '?Ä;5af = beengen, drängen; .iefc^.steQhejQ.,i^en; 

ÄO/fcJor = einäugig. ! 

kk. sogur, «egrar = blind. ...,.'.- 

alt. «OiJiJör = blind. . ,, ,..v».» 
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Mit 8 eng verwandt in lautlicher sowol als begrififlicher 
Hinsicht sind to^ (voll, satt) und ti^amak (stopfen, füllen). 
Nicht minder reihen sie sich aber auch der vorhergehenden 
Stammsilbe an, inwiefern die Handlung des Eindringens, 
Einfüllens mit obigen allgemeinen Begriffen im engen 
Zusammenhange steht. Hinsichtlich der Begriffsanalogie des 
eng mit blind, karg mögen die Redensarten eli ^ar = karg 
(enghändig), köii ^ar = geizig, blind (engäugig) einiger- 
massen als Aufklärung dienen. 

165. 

Solf SOflf Öol, ÖOflf links, linkischy ungeschickt, 

krüppelhaft y schwach. 

cag. «oif = Linke, links; ÄOifai = linkisch ; ^crfa^ = ungeschickt, 
Krüppel; dbnaJ = Menschen und Thiere mit fehlerhaften 
Körpertheilen. 

kir. sölakaj = linkisch; sanak = stumpf, krüppelhaft, unge- 
schickt. 

kaz. 8o?aÄ;= einarmig, armlos.' 

az. cfoifaÄ;=lahm, hinkend; do(paÄ;= der alles verdirbt. 

osm. ^<rfa^= Krüppel. 

CUV. solagai ^Imke Seite. 

Vgl. sak, sag (§ 122) = Rechte, recht, gesund, gut, voll- 
kommen als begrifflichen Gegensatz. Hinsichtlich der G^mnd- 
bedeutung von sol rind wir, da sein Wortkreis enger ist, 
nicht so ganz orientirt wie bei ^aff* 



16«. 



zu Ende' 



I. — ?. 

cag. Äo/wa^=i welken, dürr werden; ÄOif^tm, «ß(pwÄ; = welk, dürr; 
i^Äßem^Ä =i ausdörren , sehr dursten; <föi = Steppe, Wüste, 
das ausgedörrte Land, zum Unterschiede von }jiir = Ye\di 
mit Vegetation. 

kir. cföMe = stark dursten. 
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II. — n. 



cag. afhimeh, sünmek = erlöschen (vom Lichte), herabfallen 
(von Sternen), ausgehen (vom Feuer); vgl. aziJci söndi = 
sein Grimm ist erloschen; sönuk, «öngren= erloschen, aus- 
gegangen; «ongr = Ende, nach. 

osm. sünmek (wie oben); «oil==Ende; ÄOilya = nach. 

<5uv. ^"ftn = erlöschen, zu Ende gehen. 



. • \ 



167. 
Stlbf ßUVf 8Uf Wasser, Glanz , Ehre. 

(Hinsichtlich der Begriffsanalogie vgl. pers. 06= Wasser, 
Glanz; ah-rui = Gesichtsglanz, Ehre; äbi^schemsMr == der 
Glanz eines Schwertes und aJeian = schön.) 

* 

uig. «m6= Wasser, Glanz, Achtung; «ifW«^Ä;= wässerig, glanz- 
voll, schön, geehrt. 

6ag. sUß sujß sJUß «1^1^= Wasser, Email; ««i?wÄ= schön, wäs- 
serig; sii/varmak, ^iegrarmaÄ = tränken, begiessen; su^- 
mak, «i^5amaA = dursten; «usaÄ= durstig. 

osm. SU (wie oben); «uZamai= begiessen; susujsf= duxutig. 

jak. t^= Wasser; utui^ t^^wjaftln = zu Wasser werden; iUat = 
durstig werden; tc^aÄj== durstig. 

kk. suICß sag, «w = Wasser; sük (suguk?) ?= üüssig. 

6uv. ^Uf äiva, rflt; = Wasser, Fluss; ^it;ar = tränken. 

alt. sUf ^i^a^= tränken; ^uii^a= dursten. 

16& 
^1189 silSß silZf stocken, stehen bleiben, stül sein. 

cag. «ie« = matt, schwach; «le^aA = matt, betroffen, der aus 
Verwunderung stehen bleibt; Ät*«^ö^'?Mai= erschlaffen, 0^ 
mächtig werden; «u^wn = geronnene Milch (nach dem Lu- 
gati Chulassei Abbasi). 

osm. sus = still , schweigsam ; susmak = schweigen ; su^turmak 
= zum Schweigen bringen; sü»me = geronnene Milch (vgl. 
cag. susun). 

kk. sodan, äodan = stum-pt 
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Als hierher gehörend würde ich noch bezeichnen osm. sis 
= Nebel, eigentl. dichte Luft (vgl. fteiw- = geschlossen, dicht 
und faiinan=^ Nebel, Rauch); ^ag.-jak. -1«== starker ßauch; 
«a«=Koth, Schmuz; kk. ««äj=: Sumpf.; 6ag. «o^Cii^ = Fäul- 
niss, Gestank. 

169. 

SÖZf SOV9 8UV9 Bede, Wort, Laut, sprechen, reden. 

uig. 8Ö^ük= Gerede, Rede; «ß;3?(f? = Sprecher. 

cag. «tfi?j = Wort, Rede, J^aut; ^;t?Zemeifc.= sprechen, reden; söi»- 
cm = gesprächig; sözeol, «ö;Sfaw? = Verkünder, Ausrufer (und 
nicht södeöl, was der Vermuthung Raum gibt, dass auch 
eine Verbalform sözmek oder so&emeh existirt haben muss) ; 
sormak, saram(ik = anreden, ansprechen, fragen, kosten, 
untersuchen; sarasmak = ^ich begrüssen, d. h. sich gegen- 
seitig um das Befinden fragen; «ot»a^ = Erkundigung; sor- 
a5rw = Bettler, d. h. Anfrager, Ansprecher. 

osm.sö^f söJlemeJc=^ Stechen] Äe«= Stimme, Laut; sesUnmek 
== einen Laut von sich geben. 

alt. «ö« = Wort; sorun, sarug = Bitte, Gebet. 

jak. ö«==Wort, Rede, Nachricht; ö«W5= zanken; «tc^a^= Nach- 
richt; 8uragUa={raigen, 

kk. 8ÖZ, «6'f = Wort; «öKr&ew == sagen ; 86danerhen = reden. 

CUV. «a« = Stimme, Laut; «tfmaÄ;= Gerede, Wort; 8umaMa=^ 
reden, sprechen. 

An das jak. Ö8 reiht sich durch Weglassung des Sibilan- 
ten Anlauts das 6ag. öze, uig. *ece = Wort, Gerede; ferner 
cag. it£esmek=Vf orte wechseln; 6uv. ocar = reden. 

170. 

Sil^f si»f siSf Öil^f ÖÖZf trennen, absondern, (heilen, 
auflösen, klären, losmachen, los, ohne. 

cag. Äö«mgZ; = absondern, losmachen, läutern; «i^.;s«iiÄ = geklärt, 
abgesondert, lauter, rein; «ttjssÄ^ec = Seiher (Absonderer); 
«OÄmai = lösen, auseinanderbringen, ausdehnen; 4^özmek=^ 
losmachen, aufbinden, lösen; 811»^ 80», 8i»^=^ohiie^ los. 
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osm. ^zmek, sizmek ^ültiireriy absondern; siz, mM, ^a9;=ohne. 

alt. «1^=: abtrennen, abstammen, loskommen (p^danman Askm 
eneden cikJcan jangis mm == nur Ich bin der vom Vater ab- 
stammende und von der Mutter geborene). 

CUV. siVß zirp ser, a?et' = ohne; «/wt» = filtriren. 

jak. «ttör= lösen, losbinden. 

Trotz der Seite X38 ausgesprochenen Vermuthung ist die 
Etymologie des Wortes Ättf = Milch, der Grundbedeutung 
nach ein süsses Getränk, auch hier in Betracht zu ziehen. 

m. 

Süz^ Mtöf öüöf ses, öeöf Mö^ süss, schtmok^afl, 

lieb, schön, zierlich, schmuck. 



,' ^ 



uig. sü6%ky ^tii^wJ!;= süss, Süssigkeit, Wein; ÄÖdwwmeÄ= Gefallen 
finden , schmecken (vgl. tat = süss ; tatanmak 7= gefallen) ; 
öü^elc, cf/id'wÄ= Blume, Zierath. 

cag. sü£üik (wie oben); <fü<fwÄ;=Saft, Süssigkeit; südimek.fSüöi' 
«ieÄ= schmecken; <fiecfe, cftidiJm =c: schön, Gast (ein. ange- 
nehmer Mensch?); i^ideje, cfe<feÄ; = Blume, Zierathj ^^en^ 
<fecfew=gut, tapfer, Held. 

kaz. «üdä = süss; «i#dSii= Mäkler (Versüsser, d.h. der militekt 
Anrühmens oder Gefallenerweckens die Waare abzusetzen 
sucht). ." 

osm. «tt^= Schmuck, Zierath; <fi^eÄ=; Blume, Arabeske., ,, 

CUV. seslce, dedeifc = Blume, Blüte; ^e<few=rein, glatt. 

kk. t^et^eh = Blume. 

172. 

Ttlpf tabf tep^ teb, tip^ tib, tÜb, unten, unterer 

Theil, Grund, Boden, Sohle, Spur, '' 

und jede hierauf bezügliche Handlung, als: t 

mit den Füssen treten, in eine Spur treten, nachspüren, 
suchen, finden, sich erniedrigen, dienen, anbeten, ehren, 

achten. 

I. --*« — 

6ag. tapß faft = Tritt, Schlag, Spur, Narbe; fofta» = Hinterer 
Theil, Sohle; f€«ftan?iÄ;= Gefolge (eigentl. der einem in die 
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Spur tritt, der untergeben ist); i^oÄw = Stempel (eigentl. 
. Eindrückung); tabus, tavus, taus =T!viit^ Laut des Trittes ; 
favwiZamaÄ = widerhallen (vom Schritte); fa|>ZamaZ; = nie- 
dertreten, dünn treten oder schlagen. 

Und der abstracte oder bildliche Begriffskreis, als: 

tapmdk = nachspüren, aufsuchen, finden (vgl. <« = Spur, 
Eindruck und i»iemct = suchen); tapinmak^^üch. erniedri- 
gen, anbeten, dienen; tap^u, tupuk^ ;fÄftwÄ=^ Dienst, Pund, 
das Gefundene; fajpJMr = die zum Beutesuchen ausgeschickte 
Colonne; tapismak=^^\Q!ix gegenseitig finden oder treffen; 
tapiStrmak^ tapsirmak =^ich gegenseitig anvertrauen, sich 
etwas übergeben. 

nig. fa2^ = Eindruck, Verehrung; fajpZamfl:Jfc = vertrauen, ehren. 

alt. fa2> = Unterwerfung, Uebereinstimmen (senin tdbin hoUin 
= wenn es dir genehm wäre); tapir, fap^?V = erfinderisch. 

az. tapmak = finden. 

kir. fa|>^ama/fc = stampfen, zertreten. 

osm. fajpmaÄ= anbeten; ^opamafc— schlagen, treten; tapänJa, 
toftawia= Schlag, Ohrfeige, Pistole. 

jak. taptai=^ ebnen, platt machen, flach hämmern; t(tb = das 
Ziel treffen; faftt5 = sich gegenseitig treffen; <a6lw — Räth- 
sel (was aufgefunden werden soll; vgl. osm. ftuifmaia =:Räthsel 
und &te/waÄ; = finden); fapfä = lieben; taptal =L\ehe. 

Ut. t(ibarhen, taberbcn, tafarmen = ünden, das Ziel treffen. 

CUV. fajp= treten, stossen; tojpraw=sich rühren, sich sputen, 
zappeln, trippeln (osm. dEavrawmaÄ = sich eilen); fop = auf 
die Spur kommen. 

HierbeT gehört noch ^as fast überall gleichmäaisig vor* 
kommende foi>raÄ, <ifpraÄ ='Erde, der Ort, auf dem herum- 
getreten wird, denn sowol dieses als auch jer, jir (eigentl. 
Raum) werden für terra nur im übertragenen Sinne gebraucht. 
Das ursprüngliche Wort für terra ist kah (vgl. § 76). 

II. --^-- 

"^g- tepmeky tepremek = zertreten, herumtreten, zerschlagen, 
rühren, bewegen; tepremkli=^AsLß Lebende, d?LS sich füh- 
rende. 

^«g- tepmeh, tepremck (wie oben); tepkelmek=^z8if fein. 



158 

kir. tepümßjß :=^sto%sen] tepke^ f^Ä^e = Sto&s , Aussohlagen der 

Pferde, 
osm. fejpm6Z;= tanzen, trippeln, treten, stossen. 
jak. täb, Mbähin = mit dem Fusse stossen; ^ÄÄ«> = stampfen, 
kk. tebermerij teberben = mit den Füssen stossen. 

IIL iy Üj ö — . 

uig. tob, tüb = deT untere Theil, Abgrund, Boden, Ursprung; 
tObluk, tüblüJc = YfSiS einen Ursprung hat, adelit;h, von 
edler Abkunft, 

cag. tüb (wie oben); fw&/m= unten; t übsüg =^ gru.näl6^\ un- 
begründet. 

alt. tümün, ^0^-6*^ = unten, unterer Theil; feemt^n/rf = der Un- 
tere, der Niedere. 

ka^. fö&= Grund, Boden; töblemeh^=FiisB fassen. 

osm. dib (vgl. töb)'^ diblik = '?fSiS am Grunde sich befindet; dib- 
lenmek = untergehen. 

kk. ^tijp = Grund; /ö&ew = hinunter. 

jak. fö& = gesetzt, Gesetztheit (vgl. uig. tob), 

CUV. fiii|;a = hinab. 

An iep, tob, tub schliesst sich das nächstverwandte töl, 
tög, tük (vgl. § 199) an. 

173. 

Ta]^^ tekj tag^ teg, taj^ tej, anrühren, berMren, 

hinzulegen^ hinzufügen, bis, bis zu (d. h. der Zustknd, in 

welchem zwei Körper sich berühren); ferner der bildliche Begrififs- 

kreis, als: anlehnen, stützen, unterstützen. 



I. — a — . 



I'.' 



.v^^ 



uig. fai5fcw = hinzugefügt, zugleich, auch; fa}Jwai=lDun^geben, 
hinzufügen, darauflegen; ta^un^RrkgvQHZt/Bd^ zugleich; ta 
^auoh, und; tol^imah:^hQTVLhtQTi^ anrühren; topmalc = 
klopfen. 

cag. taJfimaJc (wie oben) ; tajfar, tutgar, ta^m = das DÄirauf- 
gelegte (Decke, Hülle), das auf die Sohle des Pferdes ge- 
legte runde Stück Eisen (Hufeisen); talfim, fo^m = ein aus 
mehrem Theilen zusammengefügtes Ganzes; talpa, tojpa^ 
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Spange, Schnalle (d. h. der Zusamxnenfüger zweier getrennter 
Körper); ^o^w*waÄ = berühren, weben (d. h. Fäden nebenein- 
anderlegen); tafpismah =^ sich zusammengeben , zusammen- 
Btellen; fa^nfnai== sich anhängen, sich an etwas anlegen; 
tajanmdk = sich anlehnen (vom veralteten tajmak = an- 
lehnen, hinzustellen); tajak = Lehne, Stütze, Stock zum 
Stützen; tajanc, fa;/= Stütze, Macht, Ausdauer; tajatmdk 
= hinhalten, Stütze leihen. 

trkm. fcyat? = die Stange, an welche die Schiffer sich stemmen, 
um das Boot vorwärts zu bringen. Stütze, Lehne. 

osm. tdlpmdk^ ta^im, dajak, dajanmdk (wie oben) ; dacht = 
auch, zugleich; c?ofcwmai = weben; c?Oii(JwwmaZ;= anrühren. 

alt. tda, daa== zugleich; tagau (vgl. ^aÄav) = Hufeisen. 

jak. c?agrawl=auch, und; föy'aÄ; = Krücke, Rohr. 

CUV. foja = Stütze, Lehne, Stock. 

kk. tagaranerben = flicken, ausbessern (eig. auflegen auf eine 
Oeffnung); t^eganaJc, tähänäk = Einbogen^ Stütze (vgl. 6ag. 
tirseJc =='Elnhogeii und ^«mM^ifc = stützen, anlehnen). 

IL — e, i — 

öig. f6ifcmcA = hinanlangen, berühren, angrenzen; tek, teg, tekrü 
= angrenzend, hinreichend, \A^^h\% zvi\ tekinmek (==tajfiin' 
waÄ^ = sich anschliessen ; fe&«5mei = sich treffen, sich er- 
reichen; tekis, feflr2^= Treffen, Schlacht, Geschicklichkeit; 
tegük=i Stütze \ feÄmKA = erreichbar. 

cag. teg, tig, tigru, tegin = })isy bis zu, anstossend, angren- 
zend; tegme= ohne zu berühren, kaum; tegdirmek = he- 
rühren, zukommen lassen; tegirmek = ädizvi bringen, dazu 
legen (Jcöngül ^6'gr2Vweit = Sehnsucht haben, das Herz zu etwas 
bringen); tegi^meJc, ^egrü^m6Ä;= anrühren. 

^^' fej75 = zugehörig, zuständig; tejismek = sich zu etwas an- 
Söhickcn. 

<»ta. dejmeh^hernhr&n (mit Worten berühren, erwähmen), an- 
knge^i {]^S0ldgima (2ej'di== ich habe es -gehört); d€ifm, degin 
= bis; dejenekj dejnek (vgl. dajakj c?fli/anmaÄ « Stütze, 
Stock, Lehne. 

jak. tU^ fi^ä6m = hinlangen, erreichen; tiär^zu etwas führen, 
erreichen lassen; tigiSj fifc^äftm = dicht zusammenstossen 
mit etwas; fifc5?> = zusammentreffen. 
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<5aT. fit^ = berühren, erreichen; ^wÄ= berühren, stossen, schla- 
gen; tügünz=: sich, berühren. 

An das cuv. tük reiht sich das cag.-osm. tögmeh, döjmek^ 
c?övweÄ = schlagen , anrühren und deren Derivata: cJögr- 
w^meÄ = sich schlagen; dÖgdürmeh, d5^'di«rm6A = geschlagen 
werden; tögüs, dögüs, dÖJäs, dövüs = Schläge. Die- 
selben Begriffe finden sich übrigens auch in hartlautigen 
Formen dieser Stammsilbe vor: i^oA?W5 = Kampf , Schläge- 
rei; fo^w^maÄ; = kämpfen, sich gegenseitig schlagen; to^ac, 
fo^maJ = Stössel, Keile, Klöppel; fofcai^= Schlag, Ohrfeige; 
jak. ogrw-e^ = klopfen; o/ij5a = das Klopfen, bei welch letzterm 
der dentale Anlaut sich verwischt hat. Ferner: alt. topulda 
schlagen, stossen; foilZaZ; = Stoss, Schlag. 

174. 

Tdh^ tejju^ tih^ toTi^^ schneiden^ zerstückeln^ zerreissen, zer- 
trennen, zerstäuben, verdünnen, vermindern, 

und die eine solche Handlung interpretirenden Haupt- und 

Beiwörter, als: 

Stück, Glied, einzeln, Theil, getrennt, dwnn, seicht 

<Sag. tajp, tekß fiMe = einzelner Theil, allein, Stück, abgeson- 
dert (tek Am = ein einzelner Mensch, tek baraturgan=^ der 
allein geht); fefcKi = Einzelheit, Abgesondertheit; tag- 
w»aÄ = zerreiben (eine Beule); fagriatwai= zerstreuen, aus- 
einanderwerfen; tdgitmak = ausstreuen, erweitem, aus- 
dehnen; togramak, to^ramak = schneiden, zerschneiden, 
schnitzen. 

kaz. fafe7amai= zerschneiden, durchschneiden. 

osm. c?agr = Einschnitt,' Narbe, Mal (fälschlich aus dem Persi- 
schen abgeleitet); daglu = mit einer Brand- oder Stichwunde 
versehen; dagmak = zerreiben; do/glamak = zerstreuen; 
daglnmak=%i(^ zerstreuen; <?agrlwßi = Zerstreuung; dag- 
ramai = schneiden , schnitzen, hobeln; <togrra*»ail= Schrei- 
ner; tek^ tikke (wie oben); fiM6?eweÄ;= zerstückeln. 

alt. toor == schnitzen, schaben {toorim agas = abgehobelter 
Baum). 



ICl 



"1 



175. 

^y^lfßf t€ijf tOfff kahlj glatt, eben, gleiten, ausgleiten, 

rutschen, 

6ag. to^^ glatt, eben, durchweg (nur als Verstärkungssilbe zu 
tüz gebraucht; so: taJc tüz^gsmz gerade); fo^a = Regel, 
Ordnung, Sitte, d. h. glatte, geordnete Zustände, und da- 
von togru = in gerader Richtung, in Ordnung; togrut- 
maÄJ= gerade machen; ta^zr = deT feste, glatte Lehmboden 
in der Steppe; kahl, glatzköpfig; ta^rak = iaJcir; tat^irla- 
waÄ; = kahl oder glatt machen, ebnen; fcy'wmJfc = gleiten, 
glitschen; toj5w^ = schlüpfrig, glatt. 

uig. tajik = schlüpfrig. 

alt. tajiz =&eicYitQ Stelle eines Flusses. • 

osm. c?ogrrw = gerade, aufrichtig (vgl. 6ag, togru). 

t wird bei tieferm Einblick in den Begriffskreis von glatt, 
fest, hart als eine verwandte Form der Stammsilbe kak 
= dürr, getrocknet, trocken erscheinen, und es ist die- 
selbe Veränderung des Anlauts, die wir in der Bezeichnung 
des Begriffs von gleiten, glitschen auch anderweitig 
wahrnehmen; so: 

osm^ Jkc^fmak^ gleiten^ rutschen; ^€^/aÄ; = schlüpfrig, 
jak, (ca^tom = ausgleiten ; ^aßir^ai= glatt, Glätte. 

Schliesslich ist vorliegende Stammsilbe noch in dem ver- 
wandten Anlaute s anzutreffen, nämlich in S€iJ, 8eJ(^taj^ 
tej) in der Hauptbedeutung von seicht, glatt. So: 

6ag. «aj = seicht, klein (vom Wasser); st^fluk^ ein seichtar Ort. 
alt. i^«yjai = selten (vgl, kuru^ trocken ^ leer, arm); aaj^d&s 

kleine G^atein am Ufer eines Bachs** 
az. ^«|/irmai=^ab]ieJbmen, vermindern. 
ofiw|..Äßj>^Ä?^8dteii (Compaxfttiv vom 6ag. saf). 
kk. ^a€ =: Untiefe , Sandbank. 
6uv. j$aira;;£^ selten. 
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178. 

TcU^ telf tCtVf tev^ gross, geräumig y ausgedehnt , von 
grossem Umfange ^ erweitern, ausbreiten, ausdehnen, aus- 
streuen, säen, darlegen, 

I. Z— . 

uig. talim, feJm = viel, gross; talulamakj talimlamah ^ vi- 

nehmen, reicli werden, sich vermehren, 
cag. ^aiai=:viel, reich, gross; dalimy dtefo*w = viel; <aZa= das 

weite, ausgedehnte Feld, Steppe, 
jak. ^aia=: grosses Wasser, Gewässer; ^«l^j^ä^, f^'^m=: ausbreiten, 

ausdehnen, 
alt. faiai=Meer, ein grosses, weites Wasser (vgl. osm. e» = 

Weite , Breite und enin = ofTenes Meer) ; tala = offenes Feld, 

Gegend. 
Lautlich und begrifflich verwandt ist mit teil das in allen 

Turköprachen fast gleichmässig vorkommende Wort für voll. 

So: uig.-6ag. tolu; osm. dolu; jak. tnol^ toloru; kk. tolo; 

CUV. toi, welches nicht nur plenus, sondern auch 'sehr, viel 

und stark bedeutet. So heisst es im Ostturkestanischen 

tola obdan, tola jaJcsi=^SGhr schön, sehr gut; tola icJcendir 

= er hat viel getrunken. 

II. — r. 

uig. tarajer, fere^>r== Ausdehnung, Fläche, flacher Raum (jaä 
tak tarajeri= die Oberfläche von Berg und Thal); tardk- 
mdk, ^arawaÄ; = ausbreiten, ausstreuen, säen; tardkci=^ 
Ausstreuer, Säemann, Ackersmann. 

cag. toWwaÄ = säen, ausstreuen; far«7fc = Saat, Saatfeld; tari 
= Grütze, Saat; ^at^aYwaÄ; = auseinander gehen lassen (eine 
Armee) ; tarhatmak = ausstreuen , zerstreuen , zerstäuben ; 
fat*aimai = kämmen, auseinander werfen, hecheln; tarah 
= Kamm (der Zerstreuer); teremek, ^ei*HwcÄ;=: ausbreiten; 
terJcinmek = sich ausbreiten; ferÄi= das Tuch oder der Platz 
zum Ausbreiten derWaare, Ausstellung, Ausbreitung; tercj 
feri==Thal, Fläche (als Gegensatz zu ^aJb=Berg); tereh 
= Darlegung, Auseinanderlegung, Nachricht. 
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alt. tora = zerstreuen , aussäen; faH'l7a== auseinander werfen. 

o8m. taramak = säen, ausstreuen, kämmen; tarla = Saatfeld; 
darmadar (verdoppeltes dar nebst ma = und) = zerstreut, 
auseinander geworfen; faraÄ=Kamm; dei*e = Thal. 

az. dar älmak = sich zerstreuen; (Jar-6är-da^aw = zerstreut (be- 
steht aus dar, ba = ma und dagan; vgl. tak § 174). 

jak. ^ar^a^ = zerstreuen ; to^ä = kämmen. 

kk. tarirben, fÄWr6ew = säen, kämmen; toWai = Acker. 

CUV. tira=^&SLSit] fora = kämmen. 

Noch ist eine Form zu registriren, bei welcher das an- 
lautende t sich in s verwandelt hat, nämlich in: 

cag. ^ermeÄ; = ausbreiten; serilmek=^ sich ausbreiten. 

osm. sermek (wie oben); «ergfi= Ausstellung, Ausbreitung der 
Waaren zum Verkaufe (vgl. 6ag. terki). 

kk. «it»ä = Bett, Ruheort (Platz zum Ausstrecken der Glieder?). 

CUV. Aar = ausbreiten. 



177. 

OOcUj dcUf unten y hinten j nieder , untertauchen, untergehen, 

herabkommen y abstehen, ermüden. 

a«. Ä€e? = hinten, unten, der niedere oder hintere Theil, Wur- 
zel (Gegensatz von Jfca6a^ = vorn, vorderer Theil); dalmak 
= untergehen, untertauchen; daldalamak = sich zurück- 
ziehen. 

6ag. faim(iÄ;=: untergehen, abstehen, ohnmächtig werden; talik, 
^aiiaw = abgestanden , müde, schwach; to/tTfemoÄ; = sich er- 
müden; talgic, faZ5rttc« = Taucher. 

alt. fai = ermüden; toWlr= jemand ermüden. 

Ob terin, tering, faWw=tief, in älterer Form telin, tal- 
in, vielleicht aus vorliegender Stammsilbe entstanden, mag 
wol als Frage aufgeworfen werden. Auch darf andererseits 
nicht unberücksichtigt bleiben, dass tal in seiner Bedeutung 
von schwach, herabgekommen mit JcU (§ 127) in ge- 
wisser Verbindung steht; in der Bedeutung von unten, 
nieder hingegen muss es entschieden als die Primärform 
von al betrachtet werden. 

11* 
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178. 

TcU^ tkiij clcU^ Ü/ul^ nackt j bloss, einzeln, vereinzelt^ 
verlassen j leer^ Wiiwe, berauben, entblössen. 

^ag. fa2 = nackt, entblösst (tal ä;i7«c = nacktes Schwert), abge- 
sondert, einzeln (bir fal jigac=ein. Stück Baum), Baum, 
Zweig; tala — ^aia = einzeln, allein, abgesondert; talamdk 
entblössen, berauben (vgl. osm. 5(ywaÄ= jemand entkleiden 
und berauben); talan, talas, faiÄaw = Eaub, Beute, Räu- 
berei, Hader, Gezänk; faiaÄmai = sich gegenseitig berauben, 
sich zanken; fu? = verlassen, leer, Witwe (vgl. viduus — 
vidua; kk. erd'oÄ = Witwe (d. h. ohne Mann). 

uig. ^lii^ = verlassen , düster, Trauer. 

kir. ddl (wie oben) ; dal Jciloo = zerstückeln ; daldul = halb 
nackt, zerlumpt; dal neme, danneme = rein nichts; talasbak 
= zanken, streiten; fteWa = Trauer einer Witwe nach dem 
Tode ihres Mannes; tulaJc = eine magere Kuh oder Pferd; 
talai = einzeln , gesondert. 

osm. dal (wie oben); dal f a&aw = Barfüssler (nackte Sohle), feig; 
dal Jcauk = Schmarotzer (nackter Pelzhut) ; dal sirt = un- 
bekleidet (nackter Rücken); did (^Aarl) = Witwe. 

jak. ttilä, faia6lw = rauben, berauben; fa2l = das Rauben; tul- 
a;a = Witwe. 

alt. fte? = entbehren, bedürfen {suga tulgan hojon dm = gleich 
einem wasserbedürftigen Hasen); fi/iaÄ = nackt, haarloses 
Fell; ft^7= Witwe. 

kk. tul \ ^^r.^^e. 
CUV. tliluk J 

Vgl. die mit t verwandten Stammsilben jal (§ 127) und 
«0?= wegwerfen (§ 152), welch letztere in der Grundbedeu- 
tung des Entbehrens im osm. «ai^=leer, bloss {seilt af, 
ungesatteltes [leeres, nacktes] Pferd) sich vorfindet. Nicht 
zu übersehen ist ferner, dass tat, tul nach der normalen 
Veränderung des ?- Auslautes in n in der Postposition tan, 
tin, ten^ dan, di/n, c?eH = von, aus sich erkennen lässt, 
ein Verhältniss, welches lebhaft an die Postposition fd», 
sä», suz (ohne, los) und die Stammsilben se», siz, suz 
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(losbrechen, abbrechen, absondern) erinnert. Und schliess- 
lich ist t noch in ö übergegangen. So: 

cag. daZwai = schlagen, abhauen, schneiden, absondern. 

osm. <faimai (wie oben), mit der Hinzugabe folgender Bedeutun- 
gen, als: stehlen (vgl. talamdk)^ musiciren (ein Instrument 
schlagen); <fa?IÄ= zerhauen, zerschlagen. 

alt. daß = schneiden; iala = halb, Hälfte {cula tindi = halb 
lebendig). Hinsichtlich der Begriffsanalogie von schneiden 
und halb vgl. biömeJc und biU^uk^ jarmak und jari 
(§ 133). 

179. 

Tarn, tem^ tim^ tom^ tfmi, tum^ tüjn^ tan, 

föflf tOflf tilfl^ versammelt, vereint, fest, dicht, ge- 
schlossen, erstarrt, gefroren; Dunkelheit, Finster niss, Nebel, 
Nacht, Kerker, Hölle, Steingebäude (nach innerasiatischen 
Begriffen, d. h. fensterlos); sammeln, stocken, frieren, 

erstarren u. s. w. 

Betreffs leichtern Verständnisses wollen wir hier bei der 
Eintheilung nicht die lautliche, sondern die begriffliche 
Entfaltung der Stammsilbe vor Augen haben und zuerst 
mit der Grundbedeutung des Sammeins, Vereinigens 
beginnen. 

L (Sammeln, anhäufen.) 

uig. fom = viel, angehäuft; tönten = Ksiuiel sehr viel; tömeU" 
mek = sich vermehren. 

alt. feiw = gesammelt, vereinigt; fernes = sich einigen; temik- 
<ir=: vereinigen. 

cag. tomanmak = sich vermehren; fieiwar= Haufe, Knäuel, Ta- 
lisman (Bündel, in welchem das Schreiben aufbewahrt wird); 
föwtm= Haufen, Menge, Fülle, Bezirk; tomtismak, dum- 
sajmak, dumsajmak=^ sich zusammenziehen, sich zusammen- 
kauern, (und in übertragener Bedeutung) sich betrüben, 
schmollen; tomluk, tönilük = Menge ^ Dicke, Dichtheit; 
tömmek = anschwellen. 

jak. tofnuruon = gross an Umfang. 

CUV. tuman = \Jnzdih\. 
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Mit der Grundbedeutung des Zusammenziehens, Er- 
starrens werden wir solche Körper und Naturerscheinun- 
gen im Zusammenhange finden, deren Beschaffenheit den 
Zustand der Dichtheit, Geschlossenheit und Dunkel- 
heit bedingt. So: 

II. (Dichte, feste Körper.) 

cag. tarn, rt#n=^ Steinhaus, Gemäuer; tafnuk=^ Hölle (finstere, 
geschlossene Oertlichkeit) ; tamah^ tamur = Ader, Kehle, 
Schlucht, Schlund (eigentl. der hohle, enge und finstere Gang ; 
so: tag tainuri= ein finsterer, hohler Weg im Berge); temir^ 
temür, ti/niur = Eisen ^ eisenfest. (Vgl. femirSo^ = Stein- 
kopf, harter Kopf, eigensinnig; temir Äa-s^tJfc = Nordstern, 
wörtlich: eiserner Pflock, d. h. der unbewegliche Stern.) 

uig. tamuk, tcmiu^^Jlölle. 

o8m. taniu (veraltet) = Hölle; tumruk =^Gei8ingnifis (tumruk agasi 
= Gefängnisswächter); c?einir = Eisen (demir Äawß= uner- 
schrocken, d. h. von eisernem Blute). 

alt. titn = fest, unbewegt, dicht, still; tinii = stül werden (saU 
Mn timl berdi= der Wind ward still). 

öuv. famlÄ = Abgrund, Hölle (vgl. cag. wmaÄ = Abgrund und 
Hölle); fii?*ar = Wurzel, Ader. 

jak. timir = Eisen] timirtsit =^Grohsclimied. 

III. (Finsterniss, Dunkelheit.) 

uig. tUfnUk = unstet, dicht, dunkel; tutnlümak, tufnritmak = 
verfinstern, verdunkeln, betrüben; tön, f'Mn = Nacht, Fin- 
sterniss; fÄwenA; = finsterer Raum, Mutterleib (erii.^^; ttinek 
= Gefängmss, finstere Räumlichkeit; tünemek, tünenmek = 
sich verfinstern, sich in Gedanken vertiefen. 

<^ag. fw^waw = Nebel, dichte Atmosphäre ; fteii = Nacht; tünniek, 
tonmak, tunma^=lf acht oder finster werden, nachsinnen, 
sich in Gedanken vertiefen; tünekün = gestern-, tonkatar 
(IfWMÄa^ar) = Nachtwächter (der die Nacht hindurch herum- 
geht). 

jak. tun = dicht, undurchdringlich; tA#n = Nacht, Mitternacht; 
^teman = Nebel. 

osm. du n = gestern (vgl. slaw. vecer = Abend und rdera = gestern ; 
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lat. Vesper und deutsch gestern, engl. yester)\ dfwi^ian = Nebel, 
Rauch. 

alt. fittn = finster, Nacht; tiiner = dunkel werden, sich ver- 
finstern; f/#nenÄ = Finsterni8s (vgl. uig. tünerilc), 

kir. tünümek = die Nacht durchwachen ; tünkatao = der die 
ganze Nacht hindurch reist. 

kk, ftfn = Nacht, gestern; fan=Nord, Nordwind (vgl. trkm. 
temir ÄajeriÄ = Nordstern, Nord; magy. ^J^-g^aÄ; = Nacht und 
Nord)." 

IV. (Erstarrung, Frost). 

uig. fongr = Frost; fongrÄaÄ = fröstelnd, kalt. 

cag. tofl, ^owgr = Frost; foiigrsa^ = gefrieren; ifongr^M = gefroren 
(tonglu jagmur=^llsLgel (gefrorener Regen). 

osm. cioil = Frost; dolti (von dofilu jagmur) = liage\. 

jak. timni = 'kBlt\ foil = gefroren, fest, compact (so: ton nucca 
= Stockrose); fOHm = frostig; foÄor = frieren. 

CUV. ^1*111 = Frost. 

kk. tong = gefroren ; tongar — Schneekruste. 

alt. foil = hart, fest, gefroren (ton torko = teste Seide). 

Ich glaube, die Zusammengehörigkeit der vorgeführten Be- 
griffe bedarf keiner andern Belege. Es muss nur bemerkt 
werden, dass die Stammsilbe bei den auf Erstarrung, 
Frost Bezug habenden Wörtern in den meisten Fällen das 
auslautende n in fi, ng verwandelt, einigemal aber auch, 
wie im Jakutischen und Cuvaschischen, das ursprüngliche m 
beibehalten hat. 

180. 
Tarn, dam, tim, Tropfen, tröpfeln, siegeln. 

uig. tamka = Tropfen, Siegel (früher ein zur Bekräftigung 
oder Unterschrift eines gegenseitigen Vertrags auf das offi- 
cielle Actenstück fallen gelassener Blutstropfen, welcher 
später durch rothe Farbe [dl tamga] ersetzt wurde); tatn- 
jfcaZamafc = träufeln , siegeln; tomwimaÄ = triefen lassen, ver- 
giessen. 

cag. tatn^ Wwi = Tropfen; tatnmak, timmak = trieben] twmla- 
mdk = träufeln ; tamsimak = tropfenweise trinken ; tamga 
= Siegel. 
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kir. famii = Tropfen; fam527a = tropfenweis. 

osm. da/tnla = Tropfen, Schlag (Apoplexie); damlamah = trö- 
pfeln; c?amfl'a= Siegel. 

jak. famwwÄ = Tropfen; famma?a = tröpfeln. 

kk. td/mer = Quelle (Tropfquelle) ; tamdelirben = fliessen, rinnen. 

CUV. fam^a = Siegel; fo^a = triefen; fcwt^^aÄ = Tropfen. 

t scheint aus einer Lautnachahmung des herabfallenden 
Tropfens, des Schlages, den derselbe verursacht, entstanden 
zu sein. Ein anderer Zusammenhang ist mir nicht ein- 
leuchtend. 

181. 

Tafi^ ten^ tin, tun^ Licht, Morgenröthey Helle, 
Himmd, Gott, glänzen, strahlen, scheinen. 

aig. fawgr = Tagesanbruch , Tageslicht, Licht; fangrmaÄ; = an- 
starren, anstaunen, bewundem (eigentl. hell oder strahlend 
sein); faiigrn = Gott, Himmel; toiigr5WÄ= das Wunder, das 
Blendende; tüngmek, tingmeJc, finmeÄ; = scheinen, strah- 
len, glänzen (jasik tingliki= Sonnenschem). 

cag. tongr = Tagesanbruch (tang jolduzi=^ Orion)] tanglamdk, 
fang a^i»aÄ; = hell werden, grauen; tangsuk, tansuk (wie 
oben) ; tangugamak , ta/nsuklamak = wundernehmen , neu- 
gierig, lüstern sein; tangri, tingri, feÄgrn = Gott; tüng 
= Fenster (nach Lugati FazluUah Chan); tiinglük, tihilük 
= Lichtloch, Rauchloch, Oeffnung oben am Zelte. 

osm. c?ail = Tagesanbruch, Verwunderung (dana iaZmaÄ: = über- 
rascht sein); difiUk (ajdinltk)=^l{ellG, Mondschein (vgl. uig. 
jasik iinligi); taüri=^ Gott, 

alt. tang (wie oben); faiiofa=grauen, staunen; teuere y tegri 
== Himmel. 

jak. ta/fiara = Himmel, Gottheit, Gott; tin = Morgenröthe, 
Tagesanbruch; tünnük=Yen^i&r\ ^'ünnä= gegerbtes Elenn- 
fell (von dem glatten, glänzenden Aeussern so genannt; vgl. 
jar5FaÄ = gegerbtes Fell und jai*MZ; = strahlend, glänzend). 

kk. ta/ng (wie oben); d^än, d^üjan, Väjan^Goii, 

CUV. töra, <l(Jr= Gott, Gottheit; fi^ne = Lichtloch, Oeffnung zum 
Herauslassen des Bauchs. 

So wie an die Bedeutung von hell, licht, klar auch in 
andern Sprachen der Begriff des Erhellens, Erleuchtens, 
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Erkennens, Klarwerdens u. s. w. sich anreiht (vgl. deutsch 
weiss und wissen)^ ebenso dünkt mir tang mit tan, tau 
= wissen, erkennen, einleuchtend sein in naher Verwandt- 
schaft zu stehen. Den persischen Ursprung von tan, dan 
, entschieden in Abrede stellend, wollen wir daher letztge- 
nannte Wortfamilie hier anführen. 

uig. fawtt7t = Beweis, Zeuge, Zeugniss; tanukluk = Evkenntmss. 

cag. fawmaA = kennen, erkennen, wissen; tanglamdk^ tanla- 
mai = (successive erkennen) wählen, prüfen, kosten, aus- 
suchen, errathen; tongria = Gaumen (eigentl. der Prüfer, 
Versucher); tamismak, tanismdk = sich gegenseitig er- 
kennen, Bekanntschaft machen oder pflegen. 

kir. tangddbak = erkennen. 

jak. faiiaZai = der harte Gaumen (vgl. cag. tangld), 

kk. fangrma = Kennzeichen, Merkmal (nicht zu verwechseln mit 
tamga § 180). 

alt. tonl = wissen, kennen. 

182. 

TciV^ tev^ eng, schmal ^ dicht ; beengen ^ zu^sammenzielien^ 
vereinigen j sammeln^ zvsammenhringen, 

I. — a — . 

cag. toi* = eng, fest; faWiÄ; = Enge, Beengung {elih tarligi = 
Kargheit; köngül ^arKc/i = Beklemmung, Zorn); tarimak, 
tartikmak = hek\ommeji^ beengt sein, zürnen, böse sein 
(vgl. ^iÄf = eng und ^i^SJmaA = zürnen) ; faWÄ= zornig, be- 
engt, beklommen; taritmdk, fare'KmaÄ= jemand beengen, 
zürnen; tartmak (Ifar-e^wieZ;^ = zusammenziehen, ziehen, in 
die Länge ziehen, dauern. 

osm. dai^ = eng; darilmdk — sich beengen, zürnen; dargln = 
zornig; tartmak = wiegen (eigentl. ziehen, weil da zu- 
meist von einer Zugwage die Rede ist. So auch pers. kesi- 
den = ziehen und wiegen). 

alt. faHw=sich ärgern, zürnen; toWncafc=zum Zorn geneigt. 

kk. toi* = eng; tora»er6m = sich ärgern, zürnen. 

jak. tarefidak=-hö%Q^ zornig; tard^ fardafeln = ziehen. 

CUV. for/ = anziehen, ziehen, schleppen, Tabak rauchen (vgl. osm. 
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tütün ceJcmek; pers. tomhaku Äe5icZew = Rauch oder Tabak zie- 
hen, d- h. rauchen). 

IL — e— . 

uig. fermeÄ; = sammeln, zusammenziehen; terenmek = sich zu- 
sammennehmen; terken=KsL\x{e, Zusammenziehung (cerik fer- 
kent = Truppenanhäufung). 

cag. termek, ti/tmek (wie oben); terim, <liWm= das Zusammen- 
suchen der Aehren, Nachlese; terme, firme = Sammlung ; 
terki = Ranzen (Ort oder Gefäss zum Sammeln einzelner 
Gegenstände) ; tergemek = zusammenkoppeln. 

az. dermek, dirmek =^sa,mmeln. 

oßm. dirim (von eilrmaÄ) = Haufe ; c?fWw^l = Versammlung; dir- 
e«^ = Reunion. 

kaz. fir5remeÄ; = zusammenheften, zusammennähen. 

kk. tSrirhen = sammeln. 

duv. targan, fortan = Sammler, Oberhaupt. (Hierin liegt denn 
auch die wahrscheinliche Bedeutung des bekannten Titels 
tarchan, terchan^ aig. tarkattj das wir gewöhnlich mit Fürst, 
Oberhaupt übersetzen.) 

Als zu f , namentlich als zur zweiten Form dieser Stamm- 
silbe gehörig kann bezeichnet werden das fast überall 
gleichmässig vorkommende öerig, öerik =z Keer , Truppe; 
der Wortbedeutung nach Haufe, Versammlung, was 
auch aus der Redensart cerik tartmak = eme Armee, eine 
Truppe zusammenziehen, und aus der Verbalform Werken-- 
mek (eine Nebenform von f erÄvwmeÄ:) = sich ansammeln her- 
vorgeht. 

183. 

JYltf dutf fest, rtihig, gelassen, friedlich, genehm, an- 
genehm, süss^ geschmackvoll. 

iag. tat, tofiÄ; = aufrichtig, solid, Süsse, Geschmack; tatiklik, 
faf% = süss, schmackhaft, angenehm; tattu, fafw = Ver- 
einigung, Verständigung, Willfahrung; tatuluk =^ genehm, 
gefällig , willfährig , friedlich ; taturmak = kosten ; tatan- 
mak, tatulasmak = sich willfährig oder gefällig zeigen, sich 
vergleichen, Frieden schliessen; tuifi (von tutci) = süss 
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(so: tuet sw=Süsswa8ser; tuet ttllt = der eine süsse Zunge 
hat); t(ufik (von tatcik)^ ta£ik = der Name, mit wel- 
chem Türken und Mongolen die friedliche sesshafte Be- 
völkerung bezeichnet haben. So benannten auch die ein- 
dringenden Araber den Iranier Mittelasiens und so wird 
er noch heute genannt. Taiik hat daher mit dem Worte 
tazi, wie früher fälschlich angenommen wurde, nichts ge- 
mein. Tazi war der altpersische Ausdruck für Araber und 
Mohammedaner, ja das armenische Volk bezeichnet selbst 
noch heute mit dem Namen taiih jeden Moslem, welcher 
Nationalität er auch immer sei. 
uig. f afiÄ; = angenehm , gefällig, süss, 
alt. feriw = friedlich, ruhig, willfährig; faf/w = sü8s. 
kaz. tat = Geschmack; tatli = süss; tattiu = Friede, Willfah- 
rung; fa^lw7anl5 = sich friedlich oder willfährig zeigen, 
kk. t&delek, fdc2(?ZIA; = angenehm, schmackhaft. 
CUV. ifacfaÄ = gefällig, bei der Hand; fu^= Geschmack; tutta = 
süss, schmackhaft. 

Die Grundbedeutung von t ist: fest, solid, ruhig, fried- 
lich, wovon die übertragenen Begriffe: sanft, süss und ge- 
nehm entstanden sind. Ob nun tat, von welchem auch die 
Form tut sich erhalten hat, mit ^«^ = fest, fassen, hal- 
ten verwandt sei, lässt sich wol vermuthen, aber noch nicht 
nachweisen. 

184. 

Tek^ tök, teg^ tög, tong^ tej^ töj^ tev, töv^ 

Kreis y Bunde , herum, ringsherum , drehen, umkehren, 

wenden, kreisen, 

uig. ^efcri = herum , in der Umgegend; tekrilmek =:ÜGh drehen, 
kreisen; töngmek =^aich umkehren, sich umwenden. 

cag. tekre, tegre, f'fgr^6 = im Kreise herum; ^eÄre-to' = die ganze 
Umgebung; teker, fefeiV= Runde, Kreis {tekir &ai = Rund- 
kopf); f6Ä!Jerwc= Rundung, Runde; f6Äem7c = Rad, Räd- 
chen; feÄerZ{?mei = wälzen ; tekr€nmek = sich im Kreise be- 
wegen; tegirmeuy ^efe/rmen = Mühle ; fögre == Hügel (Run- 
dung); tögremek, tögermek=^umdiehen, umstürzen, rund 
machen; fögrwi = Ballen, Knäuel; teverek, föv<?rcit = Runde, 
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Umgebung; tevrik, ^öi;mÄ = umgestürzt, umgedreht, um- 
gekehrt. 

kir. föÄ!Jre = im Kreise herum; tökerek, töngerek=rimd^Bunie] 
t&ngerlemeh = sich im Kreise drehen; töngul^ tüngül= 
Achse; döngelek= mni herum. 

alt. t€gereh = B^d^ Kreis, Runde; fegr*7eifc = runde kleine Münze; 
teermen = Mühle; togoloh = rundförmig; togolon = sich 
wälzen. 

osm, teker = eine runde Bewegung, Purzelbaum; tekerlemek = 
rollen, wälzen; tekerliJc = Rad; degirmen, dejirmen = 
Mühle; clim7= Achse; €?öilmeA = umkehren, sich wenden; 
c?emVwe/c= umstürzen; clevnÄ= umgestürzt, umgekehrt. 

jak. tögürü1c=^ rund ^ Kreis; tögörüccü =mnd herum; tögörüi= 
im Kreise gehen; tökünüi = hinunterrollen; tönün = um- 
kehren; fönwör = umkehren lassen. 

CUV. ^wgrwr = Astrolab; ^ftgrwr^= Spiegel (im östlichen Asien und 
Mittelasien noch heute von kreisförmiger Gestalt). 

Der Anlaut t in vorliegender Stammsilbe und zwar in 
der auf v auslautenden Form ist auch in dem verwandten 
c anzutreffen; so: 

osm. cevmweÄ;= drehen, wenden, umwenden; clevre = rund herum, 
Kreis, Umgebung (vgl. teJcre, tevre); öevresini a?ma4 = etwas 
umringen; <fevre = Tuch (eigentl. ein Zeug, das zum Um- 
wickeln verwendet wird). 

az. cövürmek=^\.vev&en^ umringen; <fövri7Ä = Umkehr. 

CUV. Är/avr*= wenden; «JavrlM = sich umwenden. 

185. 

Teh^ teg^ tej^ teng^ tin, deg^ dej^ den^ ebenj 

glatt y gleich, gleichartig, ähnlich, gleichwerth, werth, werth 
sein, aufwiegen, wiegen, erwägen, p'oUren, Gleiches für 

Gleiches gehen, d. h. tauschen. 

uig. feA5 = gleich, ähnlich; feiigr = eben, gerade, Ordnung, Regel, 
Richtschnur; tenglemeJc = richten, in Ordnung bringen; 
tengesmek^ sich, gegenseitig aufwiegen, helfen. 

cag. teg, tig, d^k, cJiA? = gleich , als wie (wmf«^ = gleich mir; 
harirdik-:^dXs wenn er ginge, dem Gehen ähnlich); tegi^^ 
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figri>= glatt, eben, flach; tegmeJc = Vferih^ aufwiegen, ent- 
sprechen; teger, fegr^Ä = genügend, entsprechend, Werth, 
was aufwiegt; tegismek, tikismeJc =^ sich gegenseitig auf- 
wiegen, austauschen, tauschen, eins für das andere geben; 
fengr = Gleichgewicht, Ordnung, Gegengewicht; den, diu 
= glatt, gleich, gerade (ne denlu, ne denlü = wsLS für ein? 
was gleich?); teng-tüd = gB.nz gerade, ganz eben; tenUJc = 
Geradheit, Werth; tengmek^ c?eil/emeÄ; = wiegen, probiren; 
tengsemek, dinsemeJc = sich ausgleichen, gegenseitig das 
Gleichgewicht herstellen. 

kir. tiky tig, tigiz, ting^ vgl. tcJc, tegis, teng; tigmeJc^ Hj- 
7neÄ = werth sein. 

osm. c?eil= Gleichgewicht; denlu=so viel als, im Werthe von; 
denmeJc, cfeÄeweÄ = erwägen, versuchen; deJmeJc = werth 
sein ; deJismeJc = tauschen. 

alt. Hn = glatt, eben; tij, dij = gleich, eben; teksi = eben, 
gerade. 

jak. fäÄ = glatt, eben, gleich; tänniä, f^ilwe6m = vergleichen; 
fänmV = sich ausdehnen (eigentl. flach, eben werden). 

kk. fegr = gleich, als wenn; ^eiigr^eben; tengnirben sehnen. 

6uv. tan, tigis = g\sitt^ eben, gleich; tanas =^ gersiäe werden; 
tanastar = ehnen, gerade machen. 

Der enge lautliche sowol als begriffliche Zusammenhang 
des angeführten Wortschatzes bedarf wol keines weitern 
Commentars. 

186. 

TeVf tiv^ tes^ tis^ rührig, beweglich, flink ^ lebendig, 

sich rühren, sich bewegen, leben, 

I. >— . 

uig. teri, terJc = eilige sicher, behend, wohl, frisch; terJctn = a\ii 
der Stelle; HriJc, HriJcliJc =lehenAig, Leben; tiriJcmeJc= 
lebendig sein, leben. 

cag. teri, tiri, tirik==^ hurtig, flink, behend, lebendig; tirilmeh 
= leben; tirimeh=^ sich rühren, sich bewegen; tiritmek = 
bewegen, lebendig machen; tirgü0mek = he\ehen, 

alt. tiril = erheben, zittern (tengeri tirler = der Himmel zittert, 
Bud. nach Radi.); tiir = hurtig, flink; f //!•« = lebendig. 
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jak. tUin, Wia'6m = lebendig werden; ^i^mnär= beleben; tUli= 

das Leben, 
osm. c?iW = lebendig; c?iW?m«i = lebendig werden; tiril=^he- 

bend, zitternd. 
CUV. <fi.i»i= lebendig; cfiWZ = auf leben ; cfiri^ = beleben. 

IL — s, e. 

<^ag. tes, teZf ^i« = schnell, flink, eilig (nicht persischen Ur- 
sprungs, wie allgemein angenommen wird); tisTcinmek^^ 
hurtig sein, sich rühren, sich bewegen, zittern; tizlemek 
= eilen. 

lüg. te8kinmek = ^\G\i bewegen. 

alt. fe«= laufen, davonlaufen. 

jak. täskiliä = vor einer Gefahr davonlaufen; täsi = scheu, 
Scheuheit. 

187. 

Tev^ tiv^ Nässe j Scbweiss, nass, frisch. 

cag. ter, ^ir;=Schweiss, nas's; feW6meZ; = schwitzen; teretmeh 
= benässen. 

osm. f er = Schweiss ; ferö= frisch (^ere ^'a^r = frische Butter; te^' 
taze = ganz frisch , mit Bezug auf den nassen grünen Zu- 
stand eines Körpers); feW«Ä = Schweissdecke, Schweisstuch. 

}ak. fir/^= schwitzen; f^Wiä = Schweissdecke. 

CUV. tir, tor = Schweiss. 

Auch hier muss speciell hervorgehoben werden, dass ter 
nicht dem Persischen entlehnt ist, vielmehr das Umgekehrte 
das Wahrscheinlichere ist. 

TeVf tiv, unrein^ ungeschickt, umgekehrt. 

uig. if6r5= barbarisch, schlecht, ungeschickt. 

6uv. fir/5=Unrath. 

osm. ter es, fere^= schlecht, unrein, ungeschlacht; ^er5= verkehrt, 
schlecht, ungerathen (hiervon ^er5-cÄane= Arsenal, d. b. das 
Haus der Unreinen, weil in demselben anfänglich nur Un- 
gläubige verwendet wurden). 

Ters = verkehrt ist ferner noch im 6ag. teskeri ^ ver- 
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kehrt zu erkennen, bei welchem das r weggefallen ist. 
Hinsichtlich der Bildung vgl. ic, ickeri. 

188. 

jPU^ etil, Zunge, Sprache, Wort, reden, verlangen, bitten, 

betteln. 

uig. f^= Zunge, Sprache; f-f iei = Verlangen , Wunsch; tile'kci^=- 

Bettler; fi?eÄ;K= der ein Verlangen hat; fiime(5t = Dolmetsch 

(eigentl. Sprecher). 
6ag. tu, tilek (wie oben); fifo'i = Spion, Berichterstatter; tUe- 

♦wejfc = reden, verlangen; tUenmeJc = sich etwas wünschen, 

betteln; fiiwawc = Dolmetsch; tilmürmeh = mit Verlangen 

nach etwas blicken, 
kir. tilemseJc=^ zudringlich, überredend; fiMiZ;= geschwätzig, 
alt. fiiwe5 = Dolmetsch; ^'WiM6S<e= übersetzen, verdolmetschen; 

tiZbüen, ;fii6irÄe== sehnsuchtsvoll sein oder blicken. 
osm.^d-Wzr: Zunge, Sprache, Nachricht; €?iieweifc = betteln; dilenzi 

= Bettler, 
jak. til (wie oben); flföa5 = Dolmetsch; #iWa = benachrichtigen, 
kk. fei = Zunge. 

CUV. Ä;ii*= Gebet; d'ii= Zunge, Aussprache; kU^gir =heien. 
kaz. kelja, telja ==.hiiten, beten; A;eiyaw= Bitte, Gebet. 

Ob nicht vielleicht das cag.-osm. timeJc, temeh, oem. diJnicJc, 
demeJc = sagen, reden von vorliegender Stammsilbe ab- 
stammt? Zu einer solchen Annahme verleitet stark ''das 
alt. te, 6uv. #e = sprechen, reden. 

189. 

Tiflf tinif tin^ tinö, Seele, Athem, Ätliemzug, Alhem 
holen y verschnaufen, ruhen, ruhig sein, aufkören, 

anhören. 

uig. ^11* = Seele, Athem, Hauch, Dunst (in letzterer Bedeutung 
ist dieses Wort im Türkischen und Neupersischen auch in 
der Form von dem vorhanden; seine iranische Abkunft 
ist daher entschieden falsch); finmaÄr=athmen; tinikliz=i 
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Atbmende, Lebende; tinlik = heleht\ titig, ftiic?= ruhig, 

Ruhe; <ltii?iirrmei = beruhigen, 
cag. tin, tem, €?6m = Athem, Seele, Dunst (fiw M;waZ; = leben; 

tem aZmaÄ = aufathmen, Athem holen; tem hirmek =^ Rxxhe 

gewähren); ti/nmdk, tine (wie oben); temlemek, dem- 

lemekj dem wrma/c = dünsten (vom Thee); tiniSlanmdk=^ 

sich beruhigen; tinlamäk, tinlemeJc == ^iill sein, anhören, 

zuhören; fiii2Ä;C5w^ = abgestandenes Wasser, 
alt. f-ln^ Seele, Leben, athmen; findw= lebendig; tinis=d8is 

Aufathmen, Kuben (vgl. tinc)\ W^W' = Iluhe, Stille; timi=^ 

stillen, zum Schweigen bringen, 
osm. dinmeJc=: ruhen, aufhören; di/AlemeJc= sich ruhig verhalten, 

anhören, zuhören; difidürmek = hes&idtigen. 
jak. f'fn = Athem; fmwaÄ= belebt; tin, f^na&m = athmen. 
CUV. flw = Sinn, Bewusstsein; ^'fiiZa = sich entsinnen, 
kk. <leii = Athem; ^eitawertm = ausruhen. 

Durch Weglassung des Anlauts in tinc, tmc ist das gleich- 
bedeutende ind, end entstanden; so: 

uig. 'tnd'=Ruhe, Stille. 

alt. eticf«^ = Ruhe ; en(^iJc=^ ruhig oder friedlich sein. 
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TiVf tilr^ tör, tU, tel^ hr ecken, verbrechen, zerstückeln, 
Verstössen, durchbrechen, zerlöehern, zerstävhen, 

I. — r. 

uig. faWamaÄ: = zerbrechen , zerstäuben, zerfallen; ^oi* = Staub. 

jak. fir = durchschneiden, spalten; flH^ = zerreissen; tirinkäla 
= in kleine Stücke zerspalten; ^'^ = Spalte. " 

cag. fiWm= Bruchstück, Stück; tire = Zweig einer Familie in 
ethnischer Bedeutung; foi*5'amaÄ; = zerstückeln, zerbrechen; 
törselemek = eihhröckeln, langsam zerbrechen (und davon 
das osm. örselenmek= sich gebrochen fühlen); törtm€k=^zev' 
stossen; törtülm€k= sich, zerbröckeln. 

osm. dirhn=^ Stück; dörtmek =^zersiossenj stossen; #Är^t = Ab- 
fälle, Hefe, Absatz. 

CUV. tord^w = Zweig einer Familie. 
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Infolge der Erweichung des !•- Anlauts in z ist diese 
Stammsilbe noch in folgender Form zu erkennen: 

IL — ^, s, 

alt. fo«=8ich zerstückeln; fo«^r= zerbrechen; fo»m= Staub, 
cag. ^o« = Staub, Bröckel (vgl. uig. tor); fOi8?maA= zerstäuben; 

fOÄJaw^F = weicher Boden, Staub; fo»a«äfZamaÄ;= stäuben, 
kaz. to^^aX; = Staubregen, 
jak. fo^t«n = brechen, entzweigehen; fo^t^^ == etwas zerbrechen; 

tostu = entzwei. 

IIL —l. 

cag. fi;me)fc = brechen, durchbrechen; f'Wm=F Bruch, Stück; tU- 
«w^ac= Stückchen; fiZÄÄ= Durchbruch, Loch, Spur eines 
Pferdefusses; fiKw= Stück, durchbrochen, ausgehauen {tilin 
tilin = stückweise). 

osm. cfe?meJfc= durchbrechen; <leiiifc = Loch, Durchbruch; delin- 
mek=^Qm Loch bekommen. 

jak. eiÄi6i = Biss, Spalte; cfÄföäri^= zersprengen, zum Platzen 
bringen. 

Und schliesslich verwandelt sich der dentale Anlaut noch 
in ö und einen Sibilanten : 

IV. — c, s, 

6av. d'iisis zerstückeln, zerhauen (vgl. ^e7 = brechen); «Jttr = ver- 
faulen, zerbröckeln. 

alt. cfiW= verfaulen, gebrechlich werden. 

cag. öürümek, cfftr2^Ä;?weifc = verfaulen; öiirüJc, diirüken = Yer- 
fault, gebrechlich, schwach. 

jak. «Itö=faul. 

Mit tir, tu vgl. ferner ]^ir, Ipil (§ 91), welche letztern 
Formen streng genommen zu vorstehender Wortfamilie ge- 
holfen. 

19L 

Tiv^ tiZf Stütze, Lehne, Knie, Einbogen. 
uig. ti/tTcek, fii»Mifc = Stütze, Säule. 

VliiBiBY, EtymologiBohes Wörterbuch. 12 
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6ag. tiremehj tirJcemek =^&t\xtzeTi\ tiTek= Stütze^ Säule; tirsek 

= Einbogen; tiz=^'Kme. 
kir. fireö = Mastbaum, Säule; ^ireöw^ = Stütze, 
osm. c?ii»eÄ = Säule; cMr5eÄ; = Einbogen; c?i2J = Knie. 
jak. ^^än=sich stützen; fii*iä= stützen; ti/tabü =^iüizQ, 
kk. faf*äZ=: Stütze; ife9*ar&^= stützen. 
6av. cfire, dl^ 6om=Knie. 

Die Ableitung der Worte Knie und Einbogen von einer und 
derselben Stammsilbe ist erstens durch die Formähnlichkeit 
beider Körpertheile, zweitens durch das gegenseitige Lautver- 
hältniss begründet. Knie sowol als Einbogen heissen der 
Wortbedeutung nach Stützpunkt, als welche sie denn auch 
für den obem^ und untern Theil des Körpers figuriren (vgl. 
^ÜÄWeife = heften , stützen § 197). 

192. 

Tob 9 tob 9 6ob^ dÖ&, Saufe ^ rund, dick, kugelförmig, 
zusammertschrum/pfen, sich zusammenkauern, sammeln, 

zusammen. 

I. t—. 

^ag. foft, fop = Haufe, Kugel, Knäuel, Busch; fopi= eine runde, 
halbkugelförmige Kappe in Chokand ; topah = der Knoten 
eines Strickes; fopmÄ= fettes, rundes Pferd; topie, töpie 
(top bije?) = iette^ runde Stute; töpe, tüpe, fijpe= Hügel, 
oberer Theil, Kopfscheitel; fc>p?amaÄ; = sammeln; töpelen- 
meÄ = rund zugespitzt werden. 

osm. tojp = Kugel, Ballen; fepe= Spitze, Hügel; topalak^ tomb- 
aZaÄ = kugelrund; fopaZ= krumm, hinkend (eigentl. der zu- 
sammengeschrumpfte runde Zustand eines Gliedes). 

kaz. ttibälasmaJc= sich zusammenkauern, sich zusammenziehen. 

^uv. fi^&e = Anhöhe , Hügel, oben; fti'&eZ;= Schopf der VögeL 

alt- töbö, fö&e= Hügel. 

IL c— . 

cag. <fo&u2maJt=sich in einen Knäuel verwirren, 
oig. öcbrunmäk = zusammenschrumpfen ; öobrusmdk = zusammen- 
kommen. 
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top sowol als öop stehen in enger Verwandtschaft mit 
tovn, jom und ^om (§ 179); im engern Sinne des Worts 
sind es sogar Synonyma der letztern, inwiefern sie insge- 
sammt den Begriff von rund, gesammelt u. s. w. aus- 
drücken. Erwähnt sei hier noch, dass ööb, ^otn, 6v/ifn 
nebst dem Begriff des Zusammenkauerns auch den des 
Sichuntertauchens, Sichduckens (welches mittelst Zu- 
sammenkauerns erfolgt) ausdrückt. Infolge dessen gehören 
noch in diese Familie: 

4Sag. 6unimak 

alt. ^om, 

az. öömmek > = baden, sich untertauchen. 

osm. ^i/mmek 

CUV. öutn 

193. 

2\)^9 toj^ tot 9 tut^ dicht y fest, compact, voll, viel, 
vollkommen, satt; festmachen, halten, stopfen, füllen, 

sättigen, vervollständigen. 

I. —Tc, j. 

6ag. ^o^=voll, satt, ruhig, gesetzt; fo^ZwA = Fülle, Reichthum; 
^o^mai = der. Anstopfer,Stössel; to1ßamdk=^ iüiiQvn, sätti- 
gen; toJftamak=zvc£ Ruhe verhalten, stillen, inne halten, auf- 
halten; foJ = Sättigung, Mahlzeit, Festessen; fojww = Reich- 
thum, Beute ; tojgarmäk = sättigen ; tojmagur = Nimmersatt ; 
tojmak = satt sein, erfüllt sein, durchdrungen sein; daher 
wissen, fühlen, wahrnehmen. Diese letztere Bedeutung 
wird wol häufiger durch ttijmak bezeichnet, doch verän- 
dert sich der hartlautige Qonsonant auch in weichlautiges 
ö, w, als: töjük, f'ftjwJk=bewusst, wissend, fühlend; töjü- 
JZwifc=das Gefühl, das Bewusstsein. 

osm. foÄ? = satt; dojmak = satt werden; dvjmak = empfinden, 
wissen, fühlen; ^oJ=Fest, Festessen (und davon diijün=' 
Feiertag, eigentl. toj oder ^ö^-^ww = Festtag). 

az. fOi^ = satt; foi^/amaJlb= füttern, mästen; fcmZte=fett. 

jak. tojfituo^ fOiJb^t^&tin = anhalten , stehen bleiben; fo^^o^ = auf- 
halten, jemand anhalten. 

12* 



180 

CUV. <ie/i?/« = inne halten; foj = Festessen; fwraw = sich sättigen, 
kk. foA5 = satt; tokpalc = K\oiz (vgl. 6ag. to^mdk)] foi= Hoch- 
zeit ; tokterben = aufhören. 

Zu to^ = satt, voll gehören: 1) mit verändertem Inlaute 
auch tijji, im 6ag.-osm. .fiiji;ama& = voll machen, voll stopfen, 
ausstopfen, stopfen; tilfin, tigin = eiig^ verstopft; ti^ (vgl. 
sik) = eng; tigtdiJc=: enge Oeffnung, Beengung; ki]^kac= 
Stöpsel; ti^silmak = ^ich. verstopfen. 

2) mit verändertem Anlaut, nämlich mit cf, folgende mit 
den eingangs angeführten Bedeutungen verwandte, ja so- 
gar synonyme Begriffe von Menge, Macht, sammeln, ver- 
mehren: 

uig. ^o^ = Macht, Grösse, Würde, Kraft, 
^ag. ^OiS!5ma4= vermehreH, sammeln, 
osm. <fo^ = viel, sehr; ^ogalmdk = \iel werden, 
jak. cfteogrw^ = sich zu einem Haufen stellen; i^uogus = sich, zu- 
sammenstellen. Und 

3) mit weichlautigem Inlaute, als: 

uig. föÄ=viel, zahlreich; föAJ^^w = gänzlich , vollkommen; tökel- 

WÄ = Fülle, Vollkommenheit, Segen, 
cag. takel^ föA;w;8r = vollkommen; firA5e?!Iemeifc = vervollkommnen, 

anfüllen, ergänzen; f(tiA:wn= vollständig, heendet. 
osm. dükelU=8i\le, insgesammt. 

Ferner ist die Stammsilbe to^, ttij (fest, voll) nebst der 
Variation tüj, tüg mit der concreten Bedeutung von bin- 
den, befestigen als Etymon folgender Wortfamilie anzu- 
treffen : 

alt. tvj, f'ft = binden, befestigen, abschliessen, verschliessen; 
fi4i/«Ä = gebunden , geschlossen {tujuk 5Ö5=Vers, gebundene 
Rede; 6^. tujuk =^NeT%)\ f^/wÄ^a=schliessen, abschliessen; 
tüüncekj fi^grm= Knoten, Knopf. 

<^ag. tajmeky tügmek = hmAen^ knüpfen; tüjüm, ;fittgrww= Kno- 
ten, Masche, Ast im Holze; tügme, tiijme =Kno^{\ tüjulge 
= Endknoten der Peitsche; tikjemek, f<yfem€Ä= aufladen, 
eigentl. aufbinden, aufbürden (eine Last). Ob nicht etwa 
tüje^ alt. tööj 6av. tövej osm. €leve = Kamel dieser Stamm- 
silbe zu Grunde liegt? Demnach Lastthier, im Gegensatz 
zu ulak = \i2iMi^ oder Reitthier? 



181 

osm. düjüm, cMym€= Knoten, Knopf; d'üjmelemei^^zuknöpien, 

jak. tiäi, fi^'öftfw = etwas auf etwas packen (binden?) 

cov. *i^'e = aufladen; fftve = Knoten, Band; fftmm6 = Knopf. 

IL —t. 

uig. totu, f'Wfw = satt, voll; fofmaÄ = satt werden; toturmak=: 
sättigen; ttUmak = {üblen, empfinden, fassen, aufnehmen, 
halten (vgL 6ag. tojmak, ttijmak)] tuta, tutsi, *'wd'i= hal- 
tend, anhaltend, immer; tutruk^BehSlteT] tuttismäk=^ 
raufen, sich gegenseitig packen oder halten; ttitkak = Lippe, 
Schnabel (eigentl. Fasser, Packer). 

<^ag. ftefmai = halten, festhalten, fassen, erfassen; fof = Bost 
(am Eisen), eigentl. was am Eisen haftet; so: pas tutmak 
= rostig werden (vom pers. 2)05 = Eost); vgl. magy. rojssdät 
fog=zes wird rostig, d. h. es erhält oder bekommt Rost; 
fi^faÄ;= Kriegsgeisel (eigentl. der Gehaltene); ttUak, dudak 
= Lippe (vgl. nig. tutkak)\ fie*Ä;w = Griff , Henkel; tvtum=^ 
eine Handvoll (das Erfasste); ^ie^Ä;Mn = gefangen, befangen, 
betrübt; tutluk, tütek= stotternd (befangener Zunge); tut 
= Rauch (feste, dichte Atmosphäre). Vgl. f<wnaw= Rauch 
mit tarn (§ 179) = dicht, dunkel. 

kaz. ^i^^urmai = anfüllen; tutukmak = Tostig werden, mit Rost 
behaftet sein; föföw = Rauch. 

jak. tut, tutcMn = halten; tutak = Griff; tutur = Hinderniss; 
^of=satt; fofw = Sattheit; fofor = sättigen. 

kk. tutarmen, duderhen = hBlten, fangen. 

cov. ^1^=: fassen, halten, erhalten; fof = satt, voll; fO€la = Lip- 
pen; ^^€10^ = Rauch; tttfww = Finsterniss, Dunkel. Letzt- 
genannte zwei Worte geben den besten Beleg zu dem zwi- 
schen tuman und tum (vgl. cag. tut) angestellten Vergleiche. 

Die öuvaschische Form tit von der concreten Bedeutung 
fassen, halten erinnert, dass diese Form der Stammsilbe 
auch noch anderswo und zwar im übertragenen Sinne ver- 
bieten, d.h. abhalten, zurückhalten, existirt und somit 
zur vorliegenden Wortfamilie gerechnet werden muss. So: 

uig. titmak=\eThieten, abhalten von etwas; tittkli= Ahhalter, 

Verwehrer. 
CUV. ff^ar = abhalten, verbieten, wehren (alt. fi«</?r = verbieten). 
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^ag. titmaJc und f^'waÄ = verbieten ; tiJmagur==^ wüK&hvig, d. h. 

der nichts verbietet, 
osm. *ift£r = widerwillig, Stänker, d. h. der in nichts einwilligt. 

Budagow leitet f^' von tin = ruhig sein ab, doch fälsch- 
lich, wie aus der obigen Zusammenstellung ersichtlich ist. 

194 

jPo]^9 tog^ emporkommen, in die Höhe kommen, entstehen, 
geboren werden, gebären, erzeugen, Geburt, Bluts- 
verwandte. 

uig. fo/ß = Kind; fo^maifc= entstehen, aufgehen, geboren wer- 
den; fo^a= Sitte, Regel (das Aufgekommene), Prinz (vgl. 
töre = Prinz, Gesetz mit töremeJc = erzeugen, erschaffen) 
von Geburt; to^ar = Ost, Sonnenaufgang; toJ?wÄK === Erd- 
geborene. 

cag. to^sa = Oberhaupt , Aufseher , Gesetz ; togmak = entstehen, 
aufgehen (Sonne), geboren werden; fogrw= Sonnenaufgang; 
. fogrMi= Geburt; togJcan (lKrw^^= Anverwandter Q)ir togkan 
kardas = leiblicher Bruder) ; togma = Sklave (eigentl. ein Ein- 
geborener; ein beschönigender Ausdruck für das stark ver- 
pönte kul, vgl. § 99). 

osm. dogmak, domnak = geboren werden, entstehen; dognia= 
von Geburt. 

jak. fagr?5, fa^a6lw = hervorkommen, hervorgehen, hinausgehen; 
d€igdai = Hich heben, stark schwellen, sich aufthürmen; 
cfagrÄam= stark geschwollen. 

6av. fo^= herausgehen, hervorgehen. 

alt. ftitf= gebären; iuul= geboren werden. 

Wie das jak. tagis, cuv. tok an das im Westtürkischen 
stark gebrauchte, verwandte cfi^ = herausgehen, hervor- 
gehen erinnert (vgl. alt. eneden cikkan = von der Mutter 
geboren), so wird aus obiger Zusammenstellung die Hier- 
hergehörigkeit von 6ag.-08m. ta]^, tag, dag, öav. tu, 
alt. ft^ = Berg, Anhöhe, Höhe nahe gelegt. An fo^ reiht 
sich ferner als nächstverwandt Jo^=hoch, oben (vgl. § 7) 
an, und die Mittelform der beiden ist das kk. f'ograr = hin- 
auf ; tol^tarmen = aufwärts fahren u. s. w. 
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195. 

jyd^ dolf herum y ringsherum , sich im Kreise bewegen^ 
umhergehen, herumbringen j umwickeln. 

«ag. tolamdk, tolgamdk = mckeln^ umwickeln, kreiseln, drehen, 
winden, sich vor Schmerzen winden, Geburtswehen haben; 
foiJa5r = Fus8lappen; toluJc, foiJ^o^ = gewunden , gekrümmt, 
geschraubt, Schmerz; tolanmak, tolganmak=^^\(^ im Kreise 
bewegen; tolaSmak^ foi'5ra5maÄ;= herumgehen; tötajj tölej 
Cirkel, Versammlung; dto?ana = Wirbelwind. 

osm. dolaj = Cirkel, Bereich, in Betreff, wegen, {menden do- 
Za;== wegen meiner; vgl. arab. f?air = wegen mit daire = 
Kreis); dolanmak = herumgehen, umgeben oder umringt 
sein; dolandlrmak=heiTÜgen (eigentl. jemand herumgehen 
lassen); €?ofa5maÄ;= umhergehen; dolasik=Q.\i{ Umwegen, 
krumm. 

Äz. €?otoj = Umgebung, Kreis (dolaßni aZmaÄ= jemand umrin- 
gen); e?o?i= Wirbelwind; <to?amac= Kreis. 

alt. tolu= sich drehen. 

jak. fti? = umgehen; *it/a = Umkreis, rundherum; fti/aZa = um- 
geben, abrunden. • 

kk. tolganderarmen = umringen] tolgirben ^vrinäen. 

Toi ist nur hypothetisch als Stammsilbe angeführt, denn 
es darf wol nicht vergessen werden , dass wir im Cagataischen 
noch eine andere Form haben, nämlich tatil, tavul^nm- 
wickeln, Wirbelwind, was zu der Annahme bringt, hier 
taky tek (vgl. § 184) = rund, Kreis als die Grundsilbe zu 
betrachten. Eine derartige Verschmelzung des gutturalen 
Auslauts ist beinahe normal zu nennen (vgl. sakmak mit 
saulmak, 8avulmak = 'hüien^ sich hüten). 

Toi hat schliesslich seinen Anlaut in das verwandte cf ver- 
wandelt, daher: (fo?5rawaZj= wickeln; <fol^aw, <fo?5'afc=Fuss- 
lappen; öolgc^mäk^siGh verwickeln. 
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196. 
Ton 9 tun 9 Jon 9 JUn^ Oberfläche, Hülle, Kleid, WoUe, 

cag. foii = Kleid, Hautfarbe des Pferdes; f'ftn = Haut, Wolle 
(vgl. japaj = Bulle, Wolle); ^oiigr = Wolle (nach Lugati 
Fazlullah Chan) ; Jün = Zierde ; tananmah = sich bekleiden. 

alt fow = Hülle, Oberkleid. , 

kaz. ;^ewi = Wolle, Vogelfedern; f'Mn= Oberkleid. 

osm. c;on= Unterhose (i5^öw= inneres Kleid); donatmak^m- 
ren, schmücken; c^oiianma^ = illuminiren, ausschmücken. 

6uv. ^'ien= Wolle, Vogelfedern. 

jak. ön= Wolle. 

An die letzterwähnte, nämlich an die jakutische Form 
der Stammsilbe reiht sich lautlich im, öng = Farbe, 
Aussenseite an (vgl. § 63), und aus der Sinnesrichtung 
letzterer Wortfamilie ist wol ziemlich leicht die Verwandt- 
schaft beider zu erkennen. 

197. 

l^Vf tor^ tHr^ tÖTf vorn, oben, vorderer; hervorbringen, 

erschaffen, aufstellen, stellen, stehen. 

I. — ö — . 

nig. ^ör= obenan, vor, Ehrensitz (das Juxtaoppositum dieses 
Wortes ist eden, iden = der unterste Sitz im Zelte, Ur- 
sprung?); törümek=Siu{liomnien, hervorkommen, zur Welt 
kommen ; tö'ruk, türük und tOrüJcli = Geschöpf, Wesen, 
Aufgekommener (in diesem Worte dünkt mir das Etymon 
des Nomen proprium Türk = Türke zu liegen, der Urbe- 
deutung nach Geschöpf, Wesen, Mensch, wie wir sol- 
ches auch bei andern Sprachen wahrnehmen); föi»Ä= Ge- 
setz, Sitte, Mode (eigentl. das Aufgekommene) ; *öi»e= Prinz 
(Oberster), Panzer (oberes Kleid); törütmek, törämek== 
hervorkommen lassen, erschaffen. 

cag. tür, föi» = vorn, Ehrensitz, oberste Fläche, Aussehen, Ge- 
stalt (bezüglich der Identität von oben und Aussehen vgl. 
Jiii» =ohen, Gestalt, § 64); türlih^ron Art, Beschaffen- 
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heit oder Gestalt (ni türUk=YfSiS für ein?); töre^ töret- 

mek (wie oben); türmek = aufheben, auf schürzen (einen 

Saum), 
alt. föi^ö = erzeugen ; föy = obenan; föi«d7= Geschlecht; törömel 

fo7= verwandte Sprache. 
jak. föi»ö7 = gebären; förwö = geboren werden; föfö7 = Herkunft, 

Geschlecht, 
kk. törzrhen = gebären. 
CUV. töre = Bich.ier (Oberster); fffa«f = gebären. 

IL — 0, u — . 

cag. f'wrmaÄ = aufstehen, entstehen, sein; fMf^^maÄ;= aufstehen 
lassen, aufwecken; turgalamäk = sich allmählich aufheben; 
turgdlan, Aufstand, Revolte; turgak=Vfsiclie (Angestellter); 
f 'wraÄJ = Stand , Standort; toWawai = aufhängen, aufstellen; 
tor = Schlinge, Falle, Netz (eigentl. das Aufgestellte); tor- 
toÄ = Vorhang (das Aufgehängte). 

osm. cJt^rwÄ = oberstes Ende, Gipfel, Spitze; eli^n»ai|b = stehen 
(und nicht aufstehen, da letzteres mit hcühmah [§ 72] aus- 
gedrückt wird). 

jak. für = aufstehen, sich erheben, stehen; fuiH*ör = aufstellen; 
torui^yoT etwas vorstehen; forwf= Vorsprung. 

kk. fofi= stets; fiii'er6en= stehen. 

^uv. ft^i»= aufstehen, stehen; ft^i*a5= stellen; f'wrt7= abstehen. 

alt. fui' = stehen, aufstehen, leben; fi^f»MmdM=hoch, erhaben. 
Infolge stattgefundener Erweichung des auslautenden r 
müssen als hierher gehörig bezeichnet werden tuzdk = 
Falle, Schlinge (vgl. 6ag. turaky^ uig. tüzniek*) (ti^mek) = 2i,VLi'' 
stellen, aufstecken (vgl. dag. türmek) und andere auf die 
Handlung des Erhebens, Aufrichtens sowol im concreten 
als im abstracten Sinne Bezug habende Wörter. 

198. 
Tut 9 tuZf Salz, gesalzen, gesäuert. 

osm. turus, ftef»5 = gesäuert, gesalzen; fier^i= mittelst Salz ge- 
säuerte Grünzeuge; fteÄ?=Salz; fif ;5?Za^maÄ; = einsalzen. 



*) Eine verwandte Nebenform von tüz gibt das cag. süzmek, süsmek 
»aufbtecken, heften; so közüm anga so züldi ^mein Auge heftete sich auf ihn. 



186 

jak. für == gesäuerte Milch; fiM = Salz. 

6av. tuvar==^Blz; tuvarla= salzen (auch hier muss der Aus- 
laut r gewesen sein, welcher mit v häufig wechselt). 

An tur reiht sich das jetzt als Substantiv und Adver- 
bium gebrauchte sor, 5wr=Salz, gesalzen an. In ersterer 
Bedeutung in Ostturkestan anzutreffen (vgl. Shaw, Gram- 
mar of Eastem Turki, S. 22), in letzterer in den übri- 
gen Theilen des westlichen Sprachgebiets. Vgl. magy. so-j 
sav = Salz. 

199. 

l^kf tilg, ÖÖk, Öilk, Boden ^ Grund , Abgrund, Ende, 
SchlusSy beschliessenj beenden, ausleeren, ausschütten. 

I. f— . 

uig. tök, tönk, tUmg = Boden , Abgrund ; töngge = bis zum 
Grunde, bis zu Ende. 

cag. tilg, tilng, töng, tig = Boden , Grund ; tükmek = aus- 
fallen (von Haaren), ausgiessen; tükenmeJc = ein Ende neh- 
men, beschliessen; tükettirmek=^hescbiie^en lassen; tük- 
ülmek = aufhören. 

jak. feigräÄ; = Grund, Boden. 

alt. ^t^grö/»=:sich abkürzen, beschliessen. 

kk. ^äjjrän(2ä= der letzte (vgl. cag. tukenmek). 

IL c—. 

cag. cl5ÄmeÄJ= niederfallen, niederhocken; 4^öfcünmek = sich, nie- 

derkauem. 
alt. cfö*= niederfallen, die Kniee beugen; ^o^= niederhocken, 

der Aufruf zum Niederknieen während des Opfers. 

In tük^ tög ist auf den ersten Blick eine Nebenform 
von tek, tik=e\>en (vgl. § 185) und von tiib, tob (§ 172) 
zu erkennen, von welchen das az. tej = unten die Mittel- 
form bildet; sowie es auch höchst wahrscheinlich isti 
dass fö^ = von einer Höhe fallen, zu Boden fallen, aus 
einer der beiden Stammsilben (töb-äs, tövüSj töiis, tös) ent- 
standen ist. 
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Schliesslich ist zu bemerken, dass der dentale Anlaut 
vorstehender Stammsilbe noch mit dem ihm zunächst ste- 
henden s abwechselt. So: 

III. s—. 

uig. sekmnek, «6'/fcwmeÄ = niederfallen, auf die Kniee fallen (im 
Texte des Kudatku Bilik mit ^jOUif ^lyj interpretirt. 

cag. ÄÖÄmcJfe = niederreissen, ausreissen, erniedrigen, beschimpfen, 
zu Grunde richten; 8Ökük=zw3LS leicht niederfällt, was dem 
Einstürze nahe ist (speciell: ein im Sande wachsender Baum 
[Tamarix], welcher trotz seiner oft bedeutenden Grösse leicht 
umgerissen wird); sökül, «*iÄ;rf= niedrig, schwach, krank; 
«ßÄ?MW^= Erniedrigung, Beschimpfung, Fluch; 8öküTdemek=r 
häufig fluchen oder schimpfen. 

osm. sögmeJc, söJmeJc^ söjünz = schimpfen, fluchen, Fluch, 
Schimpf; sökmeh = trennen, beenden; söküJc = was zu 
Ende geht, was sich trennt; iSJ'ftgrMr^ = niedrig , arm (vgl. 
cag. sokül?). 

jak. üögü = Asi^ Schelten; ieögrw5 = sich gegenseitig schelten. 

kk. sökerhen = auftrennen. 

alt. «öMwi= Schimpf, Fluch. 

So wie Fluch, Schimpf von den Stammsilben tök, dök, 
sök (unten, nieder) entstanden ist, so finden wir den Gegen- 
satz, nämlich Segen, Lob, von ol, dl, ul (hoch, oben, vgl. 
§ 11) abgeleitet. 

200. 

Tölf tiilf tÖV^ tilVf entgegen, gegenüber, was einem 

Gegenstande gegenühersteht oder m stehen kommt ^ dem 

Werthe entsprechend, im Werthe außmgend, Umsatz 

oder Lösegeld, 

cag. t&lemeh, *te?eweife= vergelten, entschädigen, ersetzen; tülek 
= Ersatz; tüleöci = \GYge\ter, Zahler; tür, fäf»i= gegen- 
über (türisike = aAs Ersatz); tUlebir, telebir = YmAGTlohn, 
Von diesem Worte ist das oam. Jcelebir = Finderlohn, Geschenk 
für einen Fund, entstanden. 

osna. dülenmeh =emQn Ersatz bekommen. 



188 

jak. ^olm=: auslösen, loskaufen; tßlön=^hezsJoli werden; tSlörü 

= sich loslösen; tolohur, fWö&wr = Finderlohn, Lösegeld; 

tuara=qneTj gegenüber, 
kk. fdra=quer; WfoVften = bezahlen. 
6uv. *wP= gegenüber; fä?^ JoZ= begegnen; fwfe = bezahlen, eine 

Schuld abtragen, 
alt. tölöy föfo= bezahlen, entgelten; foK= auskaufen; tolin= 

sich auslösen. 

Mit tör, t'ür, ttior = gegenüber im Zusammenhange 
scheint auch das uig. türemek, fürmek, 6ag. feiiS?weÄ;= dul- 
den, erdulden zu stehen. So: su helaga tujselmedtm = ich 
habe dieses Elend nicht dulden können. Es dünkt mir dies 
eine bildliche Verdolmetschung des Gegenüberstehens, des 
einem Vorkommnisse gegenüber Standhaltens zu sein; daher 
auch die Bedensart nig. iukatkuka türelmedim= ich habe die- 
sen Kummer nicht ertragen können, wörtl.: ich habe dem 
Kummer nicht stehen (widerstehen?) können. Vgl. den begriff- 
lichen Gehalt des deutschen stehen, widerstehen und ertra- 
gen, dulden. Im Oagataischen hat das auslautende r sich 
in «, 8 verwandelt, was einigermassen dazu berechtigen würde, 
die vorliegende Wortfamilie der nächstfolgenden einzuver- 
leiben; doch mit besonderer Hindeutung auf die Verwandt- 
schaft wollen wir tö0, tue u. s. w. separat bringen. 

201. 

T669 lös 9 tiläf tils^ das gegenüber y vor den Äugen 

Befindliche, das Vorschwebende, 
in eigentlicher wie bildlicher Bedeutung. 

uig. töä, tiiä, #Mrf = gegenüberstehend, was dem Wertjie ent- 
spricht, Traum, Gedanke; fiWemeÄ;= träumen, denken. 

cag. ^i^« = gegenüber, entgegen, der vordere Theil eines Kör- 
pers, die Brust, Mittag, Süden (d. h. wenn die Sonne der 
Erde gegenübersteht. Eine Zusammenstellung der vier Him- 
melsgegenden ergibt daher folgende, mit den tellurischen 
Anschauungen des primitiven Menschen übereinstimmende 
Auffassung: 1) Ost =^öng^ wörtl.: vorn; 2) Yfesi^lkatj 
wörtl.: hinten; 3) Süden oder Mittag = WW, wörtl.: gegen- 
über; 4) Nord oder Mittemacht = iJ?o^, wörtl: unten); töi- 
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lem€k=deji Mittag zubringen; tüälesmek^Hich. begegnen; 
fi*i= Gedanke, Traum, Schlaf (doch nur im übertragenen 
Sinne, da hierfür das concrete ujhi existirt), Einbildung, 
Wahn, Einfall, mit einem Worte, was dem geistigen Auge 
vorschwebt; tüä ÄöVmeÄ = träumen, d; h. ein Traum- oder 
Wahngebilde sehen. 

osm. dierf, €l'Mi= gegenüber, gerade; düä gelmek^hegegaen] 
diliünm6^*= nachsinnen, denken. 

jak. ttis^äiG vor einem liegende beite, das gegenüber Befind- 
liche; tusun =^ich einander gegenüberstehen; to«Mi= be- 
gegnen; fie^ö= träumen. 

kk. fi^ = entgegen; fitt^=^ Süden, Mittag; tiis, ffti^ = Traum. 

Im Hinblick auf die concrete Bedeutung des tös, düs = 
gegenüber, entgegen mag es nicht besonders kühn erscheinen, 
wenn ich das für persisch gehaltene du amen, düäman, 
6uv.-alt. ttiämany kir. fif^jpaw = Feind , Gegner, Widersacher, 
von tus, düs und dem GoUectivsufßx man men ableitend 
hierher rechne. 

Ich habe töä, tö8 in einem separaten Abschnitte vorgeführt, 
doch dünkt mir sein lautliches Verhältniss in enger Be- 
ziehung zu tül, fM, tür, tSr (vgl. § 200) zu stehen. Zu 
dieser Annahme verleitet das öuvaschische Beispiel, wo der- 
selbe und ähnliche Begriffe mit einer auf l auslautenden, 
wahrscheinlich verwandten Stammsilbe ausgedrückt sind; so: 
^äi?= Zufall, Begegnjss, was einem zukommt; vgl. tiilüJc= 
Traum, Wahn, Gedanke. 

202. 

ToZf tÜ/Zf tÖS^ töä^ glatt, eben, gerade, richtig, Bichtung, 

Beihe, Ordnung, Gesetz, 

und die betreffenden Verbalformen, als: 

ebnen, glätten, ausdehnen, ausstrecken, richten, zurecht 

machen u. s. w. 

ttig. tüz, tÖ8, tö» = glatt, eben, richtig, vollkommen, ganz. 
Ebene, Niederung; tözün, tÖ8un = in Ordnung, gänzlich; 
tümk = 'R,egel^ Richtschnur, Gesetz, Ordnung. 

cag. töz, tüz, tlimk (wie oben); tözelmek, fö«?few2eÄ = glätten. 
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ebnen, ordnen; tiimn, fw;«fen= Schicklichkeit, Mass, Manier; 

tüzuk, ^i^'Ä; = Beihe. 
oßm. dKfe, el'ftä?=eben; glatt, richtig; dü»etmek=^ovAxieii\ di»i, 

d5i»e= Reihe, 
kk. taza = gSLiiZ^ alles. 
6av. *Äre = glatt, gerade, gerecht; f'öi*Äfi = vollkommen; türld 

ausgleichen, glätten; rti*= reihen, aufstellen. 

Was die Analogie des Begriffskreises anbelangt, so er- 
innert diese Stammsilbe sehr stark an Jat, Jets, JaJ (§ 138, 
eben, flach und § 134, Reihe, Ordnung), wie aus folgenden 
Gegenüberstellungen e'rsichtlich ist. So: 

Jassi, Jattuk X fö«= glatt, eben, 
jasak , Jasav x tii»ük = Gesetz, 

jasal X fiÄl= Reihe, Ordnung, 

Jasamak, . . . X tüzlemek ^herrichten u. s. w.; 

und weil eben aus jat, jaj auch eine Verbalform, nämlich 
Jatmak (= ausdehnen, ausstrecken), sich ergibt, so glaube 
ich nicht irre zu gehen, wenn ich zu tög, tos die Verbal- 
form töS, tüS stelle. 

cag. MMemeÄ; = ausbreiten, ausdehnen (eigentl. gerade legen); 
WWeÄ;=Bett (vgl. als Fortsetzung der oben angeführten Zu- 
sammenstellung JafmaÄ;== ausdehnen mit Jafa2;=Bett); MS- 
mek, f^^ = niederkommen, niederfallen, fallen (tösken Jaj 
= Lagerplatz, Ort der Niederlassung); förfwÄ = abschüssig, 
was abwärts geht. 

kir. tÖ8, fä8 = Abhang, abhängig; tüsmek^isMen. 

osm. diiäemek ^=a,ushreiieny tapeziren (einen Teppich ausbreiten); 
düäeme =TAohe\^ Tapezirung. 

jak. tiis^ tiisäbin ==Yon einer Höhe herabfallen; ^ö«a*r= etwas 
zum Fallen bringen. 

kk. tiiMk= niedrig] tüzerbm^ *iJiaV*»ew= herabsteigen, herab- 
fallen. 

In lautlicher Beziehung ist tö», töä wol schwerlich als 
Stammsilbe anzusehen und scheint, wie wir dies schon 
(vgl. § 199) angedeutet, aus tök, tüj oder tob, tüv (Boden, 
Grund) mittelst des frequentativen und transitiven rf, etwa 
in der Bedeutung sich zu Boden begeben, entstanden zu 
sein. Soweit aus der vorliegenden Studie mir ersichthch 
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wurde, gehört das auslautende rf der Verbalformen nur äus- 
serst selten zur Stammsilbe. 

203. 

TilU^ tiUf ÖÜkf Öig, stecken, aufstecken, einstecken, 

stechen, nähen; 
auch zur Bezeichnung steiler, spitziger, mit Stechfähigkeit 

versehener Körper, als: 

Stachel, Dom, Nadel, Nagel u. s. w. 

uig. tilkün = I)om, Stachel; cf*grf= chinesische Gabel, ein Ess- 
werkzeug in Form eines spitzigen Stäbchens. 

cag. fiÄm^Ä; = aufstecken , einstecken, nähen; ^'ffc = steif, steil, 
spitzig ; tiklesmek = steif, steil oder starr (eigentl. aufge- 
steckt) sein; ^i*m=Dom, Stachel. 

kaz. Hkmek, <fiA?me2; = aufstecken, auf- oder einpflanzen, nähen, 
eine Pflanze setzen. 

kir. Ukmey dikme = das Aufgesteckte , Fahne ; Hkme tos = Grab- 
stein. Dieser Ideengang in der Wortbildung ist auch zu 
erkennen im 6ag. fÄgre= Grabstein, ferner 6ag.-o8in. ttig, tu]^ 
= Fahne, ursprünglich die lange, mit dem Rossschweif ge- 
krönte Stange. 

osjn.dik, dikmek (tik); diÄJiK = aufgesteckt , aufgerichtet (so: 
dikiU ^os = Säule); €l<*ew = Dom, Stachel; din)m (el-diven) 
= Handschuh, ly^prünglich rf-di^riw = wohinein die Hand 
gesteckt wird. Vgl. kk. eltek, cZd!iÄ?= Handschuh, also von 
ähnlicher Bedeutung und Abstammung. 

jak. tik, figräJi»= stecken, stechen, nähen; figre = das Nähen. 

kk. ^^^sarmew = verstecken, vergraben. 

CUV. <ffA5 = hineinstecken, nähen; <figreM = stecken; öikinjak=^ 
Säule. 

Im Anschluss an das uig. tüJcün und cügi sei noch be- 
merkt, dass diese Stammsilbe mit cf- Anlaut und mit ü", i- 
Inlaut auch bei der Bezeichnung anderer spitziger, läng- 
licher Körper vorkommt; so: cag. cfägr^r = Dorn; 6ßg=^ 
penis; cfti/5=: Augenwimper; d«igri= Nagel (clavis), 6uv. ^uga 
=penis, osm. öigi, divi= Nagel; <fivÄc*ncÄ; = nageln, ver- 
nageln. 
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204: 
Bog 9 ^^09 Mk^ bog 9 bük^ baj^ boj^ büj^ Band, 

Zauber, gebunden, befestigt, stark, sehr, fest, befestigen, 

binden, Tcnwpfen, bezaubern. 

l' —g,h. 

uig. ba^^ 6eA?=Band, Strick', baMcmak=hmien , sohliessen; 
6i^= Befestigung, Band; Mkünmeh, beleünmiek={esi oder 
hart werden ; heküh = geschlossen , befestigt ; hekümel = 
sohliessen, befestigen, anbiiiden; bSk, &ftÄ5 = Festigkeit, 
Kraft, Stärke. 

^ag. bag, baglamäk (vgl. bak, baklamak) ; '&eft> bik = fest,' hart, 
' sehr; biiginmak, beginmek^^ sich, befestigen, sich vorbinden, 
Frieden schliessen (vgl. den Gegensatz aralari öoiiuk^Tihr 
Verhältniss ist locker, aufgelöst, d.h. sie siüd in Feind- 
schaft); &^Z«Ä =±r Härte, Feötigkeit^ »^== Knopf ,^^^^ 
Knöchel, Schnur; ftogr>»aA=i± binden, würgen«; bi^üimak:= 
sich würgen, ertrinken; 60jgraM'2=HÄndfeöä€^lj ÄogF^J^flals- 
fessel? bokagü=^'FesBe\, Fusseisen; thff^in,%ogumi^hbgdd 
=äKäoten, Ast, Knospe, Bündetr*ftögr^'=^£ÄopfvKiM>rren; 
böffedl, bükeöl:^^At^iht^Sktde (A. h^-SciluÄS eiTOö^tZiges); 
6öA;ef = Damm ; feöfce^mei = einen* DanHö'^egöüi-^^ -' • 

osm. b($g^ baglamäk, bogmak, Ä>gri*»i (^»e obeto) ; j>eÄ=*^li«rt, 
fest, sehr; 6ogrca= Bündel. . >;^^ 

jak. bagatsi = Fischernetz (vgl. U = krilipfen , binden*, uni Ui» 
=:Netz); W^ö^sfest, stark; bögök=i= AvmhAi^d^^b9gök=^ 
guten Muthes (vgl. u%.-&ä*); ftögröV^roYi^ befestigen; ^^ugut 
Heuschober. ' •• 

kk. ba]^^ 6aflr = Strick, Riemen; baglarmen=^hmAeu', bokse^ 
Kehle, Gurgel; fteÄ^armmÄibefestigen. 

alt. .jpöiWä = befestigen,, unj^schliessen; 2>öfcö == stark, männlicji, 

(nebst gänzlicliBia Verfichwindfen des Köhlküts). '''.' 

-. - • , . * 

uig. 6amaÄ = schliessen, bindeii. ' 

4ag. Äfly'=Band, Zauber; &€^/Zamöf4;=bezaub,ejfp;.]6fy^if=o^^^ 

mächtig , b^aubert. (gebundener , Sinpeskraft);^ , . . ,^v 
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trk. biyuy 6/yw = Zauber; 6/yÄ?eweÄ;= bezaubern. 

osin. &aaZ{ = gebunden, bezaubert (bagini cö0mek=^den Zauber 
lösen). 

jak. bat, feflyoün = binden, verbinden; ftä= Gewalt, Zwang 
(Band?); 6cyißw== gebunden werden; bälä, 6äß6m = zwin- 
gen (binden?); 6a?öfi = blind (vgl. söÄ=eng, dicht, fest 
und ÄO^wr= blind). 

alt. »t^= Strick, Band, einen Fluss dämmen; puu^ = Damm. 

6uv. pi/v = eindämmen ; püve=^Dsimm, 

In Berücksichtigung des Verhältnisses zwischen dem deat- 
sehen Geschenk und Angebinde wäre ich geneigt, das 
6ag.-osm. bogislamdk = schenken, sich gegenseitig binden 
(mittelst Geschenken) hierher zu rechnen. Demnach müsste 
das neapers. bacMiden = schenken und das osm. bacJiäiä 
= Präsent als entschieden türkischen Ursprungs betrachtet 
werden. 

Aus bog^ bog ist nach stattgefundener Nasalirung des 
gutturalen Auslauts bong, höng, beng, banz entstanden, 
mit der Bedeutung von Knopf, Knoten, Knospe, Koralle, 
Korn, Muttermal u. s. w. So: 

6ag. ban£uk, ^non;^u/b = Koralle, Knauf, Fahne; bündüJc = 
Knospe, Knoten; btir£ = Pfefferkorn, Pfeffer; bur£dk = 
Erbsenkorn, Erbse; men'Q, beng, inönflr = Korn, Frucht- 
korn, Muttermal, Zeichen. 

osm. befi = Fleck , Muttermal ; benekli = mit Flecken oder Spros- 
sen versehen. 

jak. 9i»<%il = Geburtsfiecken. 

kir. tn/ul^f wi'Mgr = Kom, Fleck. Vgl. cag. Äaramwi = schwarze 
Beere; Tcieamuk = rothe Flecken, Masern; magy. mag = 
Korn, Kern. 

205. 

BaJ^ hat^ hej^ bet^ hlj^ bit^ hcj, hot^ hSj^ böt^ 

bdäf beä^ boäf bös 9 hoch, erhaben^ reich, angesehen; 
Haupt, Oberhaupt, Anfang, Höhe, Wuchs, Gestalt; 

hoch werden, wachsen. 

Diese in der Lautveränderung ganz regelmässige Stamm- 
silbe ist auch in der Entfaltung des Begriffskreises eine der 

VlMBiBT, Etymologiiohes Wörterbuch. 13 
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schönsten und merkwürdigsten. Die Verscbiedenheitai der 
verwandten Begriffe sind nach dem inlautenden Yooale aofi- 
gedrückt, was uns jedoch nicht verhindert, die FamiUen- 
zweige nach dem Auslaute einzutheilen. 

ttig- 6öy = reich, wohlhabend, Prinz j baJuMak= reich werden; 
b(iJitmaJc = \)ereiGheTn; b€ijat = Goit (der Ber^iche^^ der 
Allerhöchste?); 6egr = Fürst; 66j7iÄ; = Herrschaft. 

<^ag- bcij (wie oben); 6öy'maÄ = reich und gross werden; bajla- 
waÄ;= herrschen; bajurmak, frwi;'wrwaÄ = beberrschep, ge- 
bieten, befehlen; bajat, bijat (wie oben); baja^. bajdk, 
büjir=^d\i^ angesehen (eigentl. hochgewachsen). 

kir. 6fl^/= reich, Gemahl, erstgeboren (baj Je5e = erstgeborenes 
. Kind). 

kaz. bajar (russ. Zxyar^ = Hofmann, Magnat; &a^'daflr = reichlich, 
. hinreichend. 

jak. bai = reich; bai^ bajabin =^ reich werden; bi ==? älterer 
Bruder, 

kk. bai — reich ; big, bik = Herr , Stammführer. 

osm. baJ = reich; bajtr = hoch^ Höhe; bej, beg =^ Fürst; 
6aya^ = alt; 6t^'wrmaA; = befehlen. 

alt. jpai= reich; pai^aÄ; = reichlich. 

CUV. pojan^ jpujan = reich. 

' ■ . .. • ^-^ ■ . 

Wälirend das inlautendß a,jQait Ausnahme des Ouvaschi- 

scheojk, vorliegenden Begriff sowol in.concreter alsi W^^ '^ 
abstracter Form ausdrückt, . fijwien wir njit dem .iül^^ten- 
den o und i vorzugsweise, pöh^, L^^gp, Wnchs..«»^ Ge- 
stalt bezeichnet. So: -..ä '\ xv^^ 

oag. j€y' ?= Gestalt, JLänge,, Wi^; bpj, *«J[.=p Gra&,. ji^lewäclis 
(eigentL das in die Höhe Kammend^)^ . bqjun, niftlf*^ ^ 
Nacken , (ßigentl. - eine . Bezeichnung , für (Je» .hobeor, If^J^S^^ 

. . Th^l auch anderer Körper und., Gegenständ^); bdfükff'^^^ 
= hoch, erhaben; böjümek, ^'meÄ==waclisen^ hoch W^den. 

Xnz. 6cj; = (iestalt , Person {hpjum=ich selbst); &n/«<=cHplfter 
(vgl. 6ag. 6(};5agf==Kravatte, Halsbinde). . . .- » ' 

^08»^ boj (wie oben); 6cj/iw«=hoch; fe%'üÄ,ft^wi.== grosse ^^J" 

,.,,mek, biUm^=^yf9^c]i^^n\^b:y^;^^]mw^ >.i 
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jak. fti55/ä= Gestalt, Statur. 

6uy. p<i = Wuchs, Höhe, Vollkommenheit. 

II. — Sf 5, z. 

uig. fta^ = Haupt, Anfang, Spitze; baäa, fratfru = aufs neue; 
bösütmek^ böäütmek (von basettneJc) = führen, leiten (das 
Oberhaupt machen); ftarfcV== Anführer, Leiter. 

cag. darf, baäkarmak, 6arfar»waÄ; = leiten, führen; baälama^= 
anfangen; baäaJc, inarfaÄ;= oberster Theil eines langen Kör- 
pers, Aehre, Pfeilspitze, Anfang. 

08m.ba8ay 6erfe= Oberhaupt (letzteres Titel angesehener Dorf- 
bewohner in Anatolien) ; hoMa = wieder (aufs neue , an- 
fänglich). 

jak. fta«— Haupt, Kopf; 6a«JBÄ; = der Angesehenste; ha8ta = 
vorangehen; 6a«li = behaupten, überwinden (vgl. osm. hasa 
c^Ämai — überwinden}. 

alt. parf= Haupt; jpaÄa = anfangen; pa^Ä;ar= leiten, führen; 
parffaÄI = erster, vorderster; paza=^BM.k neue. 

6av. po8, jpi^« = Kopf, Anfang, Aehre; jpo«^we = anders, ausser; 
piglk^'hocYiy gross (vgl. hijik). 

kk. ha4 (wie oben); basa, 6aÄföÄ = aufs neue, wieder. 

m. —t, d. 

uig. batuk=hoch^ erhaben; buti^ =hoch] batumdk = liOGh oder 
mächtig werden; baiir i= mächtig, angesehen (vgl. 6ag. 
bajir u. s. w.); 6c)f= Wuchs, Gestalt, Höhe^; &5<w7c = er- 
wachsen, hoch; ftö^meÄ::^ wachsen, aufkommen. 

« 

jak. bÜik^Bsirt; Mäfirrfira = wachsen , hervorkommen, 
kk. bedek, bü»ük =hocli. 

'.* 
" Anmerküüg 1) Die Verwandtschaft des osm. bi0k, jak. 

' b^k (vto. ^ag. ftwrwi = Schnuribart scheifat das ursprüngliche 

jF in r verwandelt äu seit), mit 6o/> bi^fj (hoteh, er- 

. wachsen, alt) wird nur dann hinTänglich erklärt, wenn wir 

atf die Wichtigkeit hindeuten , weldie der Schntirrbart bei 

fitst allen turkü-tatariöchen Völkern als deichen dei' ^irili- 

tät und Grossjährigkeit besitzt. So heisst es im osm. b^ikli 

''- ''05r?an = ein herangereifter Jüngling. \ Vgl. ferner das Fest 

des Burut Tce$imi = Schnurrbartschneiden bei den Kirgisen, 

13* 
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214 ♦ 

BiZf hei 9 der dünne Thdl eines Körpers, Mitte , Lende. 

(Die Bezeichnung des untern Theils eines Körpers ist 
identisch mit dick, plump; so: kund = Aick^ kandag 

= Schaft.) 

6«g. bU^ bei = Lende, Mitte; bUeJc^ Unterarm, Handgelenk; 
bilbag = Gurt, Gürtel; bileksik, bUezih = Armband;,. bU- 
€ifca=Fuss8chelle, Fessel; 2>iWe= Docht (Mitte de^ Xiphts). 

osm. 6e?= Lende, Mitte. 

jak. 6i?=^ Taille; 6ifoäÄ; = Fingerring. 

kk. 6e? = Gürtel. 

6uv. jp'WiÄ = Lende, 

215. 
BH^ belf tvissen, kennen] bezeichnen; Zeichen^ Marke, 



ri 



uig. belmek, bilmek = vfissen^ kennen; 6e?M= Zeichen, Spur; 
betkülemek =hezeichnen] 6e?7w(5w^ = spurlos; biHk^^men., 
Kenntniss, Meinung; bilge, ftei^e= weise, klug. 

cag. bUmek, belgäy bUik (wie oben); bUgürtmek =^ zu wissen 
thun, bekannt geben; &i?^ÄÄ = bekannt, gekennzeichnet. 

osm. bUgi = Kennzeichen; bellemek = auswendig lerüöil, auf- 
merken; &eWefmeÄ = bezeichnen; 6iiii=: Wissen. 

jak. bitß biläbin== kennen, erfahren; ftiii^ — Bekanntschaft ma- 
chen ; bilsär = Bekannter ; bäliä = Zeichen ; häliätä = be- 
merken; &(Ä^aÄ; = Geschenk (eigentl. Merknial, Erinnerung, 
und hat demzufolge nichts gemein mit bölek [Theil, An- 
theil], wie Böthlingk vergleicht). 

CUV. 2>i? = wissen, versteh^; pildir = z\i wissen t\i\m]^ hailä 
= Zeichen, Merkmal, erkennen; pallatur an =^Bekanmer. 

Die ältere Form scheint jpaj, 6<rf und j>4> ißl .Z^kS^^^^^ 
Die concrete Bedeutung der §tjjjp^silbe, i§t einscfep^iden, 
einhauen, d. h. .pitt^lst 3EinsGhneid^nB.Q4^^IC^I'biBn^' etwas 
beEeichnen* Eijaen äbaalichen IdeengiSiAg «zeigen . <lie tür- 
fcisahen Spraeihen in ^a**=t^ spalten und Ja^, Ja» :^^^hrei' 
. . ben, in ^f* = äfa5en ;und «<«#•.— .Schrift, l&ii^h^Ä (ivgij An- 



\\ 
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merkung •) in § 159), in biö= Bchneiden und bitik = Schrift. 
Dem abstracten wissen, kennen liegt daher das concrete 
Merkmale machen zu Grunde. 



216. 

BiVf ein, einigen y sammeln. 

nig. 6ir=ein; MriJc, birek, 6irÄm= einzeln, allein; birik- 
ineJfc= einigen, versammeln; bi/Hsmek^BiGh einigen. 

<5ag. bireö=^emer^ jemand; ftit*Sfc= zusammen, vereint; birge- 
|neZ; = sammeln, anhäufen; &iri)fcm6ÄJ = vereinigen. 

oam.bir, birikmek (wie oben); MWe = vereint, mit. 

kk. ber = ein. 

jak. ftii*=ein; biris= erster; fti^^rä = zusammen. 

217. 

' ■ ■ 

ßiöf bis 9 bit^ heSf bet, schneiden, zerschneiden, ein- 
Schneiderin graviren, schreiben^ zeichnen; Einschnitte Zeichen, 

Schrift, Aussehen, Gesicht. 

uig. W<feÄ= Messer, Schnitzer. 

cag, bi4mßky &i<fmaÄ=;: schneiden, sägen; diffiw =5= Schnitt, Zu- 
schnitt, Form; 6i<f«mZi = schön geformt; Mi^ah, bi^i^ 
. Messer,. Säge; boöa}^, jpocfoÄ = Binde eines Baums oder 
einer Fxucht (nur im abgeschälten Zustande); ptufuk=^ 
namenlos, einäugig (eigentl. verstümmelt, y^h ifonak, sonak 
,,;. § 165); budniak^ bu4kak==: Zipiel, Winkel (eigentl. der 
vom Ganzen abgeschnittene, abgesonderte Theil); bi^, 
> fri«=Ahle. 
osm, bi^tna^ (wie pben); &^wdw/c = halb, Hälfte; dn;^aÄ;=5 Winkel, 

Bessarabien (ein Zipfel des Festlandes). 

j&k. bis, 6foa&l«=:= schneideil ; ftfeÄ^trennen; W^öÄr^Messer; 

M^ajras = Hälfte ; &fdaw = befreit oder erlöst werden (von 

' etwaä abgeschnitten oder getretint sein; vgl. dessen Juxta- 

/ ' oppositmn frf^ftötfc? === völikoännen, d. h. nicht gettönnt); 

' bist =^»ßchtim, Gfestält; 6<ÄfÄfö;=s zerBohööideö; btstin = 

' Zeitabschnitt (vgl. ' 6ag. -<f(fe^^ «fcr^=Zeit, Z^öfUabfefchflttt und 
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da^waA;= schneiden); biöigän = sehr klein (vgl. ki8mek=^ 

schneiden und &i<fiÄ; = klein), 
kk. bit^ak, 6i«äÄ = Messer; 6if'er6en = zuschneiden; hiVe^MPi 

»kldn, wenig; bis, 66««= Ahle. 
CUV. pi^ik^ jpi<fciÄ= klein; jp€cfdew= einzeln. 

Wie wir bei sür (§ 159) und ja/n* gesehen, dass aus 
dem Grundbegriff des Schneidens, Einschneidens die 
Bezeichnung für zeichnen, schreiben, malen *) und 
daraus weiter Gemälde, Verzierung, Aussehen, Oesicht 
entstanden ist, so werden wir ein ganz ähnliches Verhält- 
niss der Sinnesrichtung bei bid, bis, bit wahrnehmen, 
und zwar: 

a) bit, betf biö, be6f zeichnen, schreiben. 

uig. beöek, fti<fiÄ; = Schrift. 

alt jpi<fi = schreiben j jpic?iÄ; = Buch, Schrift; jp6< = Zeichen, 

Gesicht, 
^ag. 66f= Gesicht, Aussehen, Kennzeidien; bitmek, petmek= 

schreiben (eigentl. zeichnen, Zeichen machen); petek == 

Brief, Schrift, Urkunde; beöek, jpedeÄ = Zeichen, Merfanal, 

Muttermal. 
kaz. beti, biti^=^ Amvlei (eig.. Schreiben; Tgl. magy. 6dÄ =ä ßchrift- 

zeichen). 
jak. Sli^^r Anzeichen. 
CUV. jpi^= Gesicht, Gesichtsbildung. 

b) bi4f, bis, bes, schmücken, zieren. 

uig. besmekf fte^wd; == zieren.; öe^ii^^ Schmück, ZiQr4e. 
6ag. beiek, &6»eÄ = Zierath; 6e;^eM = Putzwaarenhändler. 
offl». 6««ewöÄ; =22 herrichten ; &e;sj(^Ä=i Putz. "^ 

jak. frfa?eÄ/'±= Verzierung, Möster. 



*) EiMohBeiden oder kei%ön hi noch Heule bei Turftniefn uilÄ an- 
dem primitiven Yölkem di& eraie Schreib^eiie. 
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218. 

JBiä^ buäf biläf boä^ sieden^ kochen, braten, aufwallen, 

zürnen, böse sein. 

(Lautnachahmung des zischenden Tons beim Kochen, Sieden 

und Braten.) 

ttig. fritfin€i== kochen, sieden, reif werden (vgl. pers. puchte = 
gekocht, gebraten, reif); piiih, 6irfiÄ; = reif; bo^äk = 
aufwallen, 2ürn^; bosu, bo4u^ Zorn, QroU; boSis^dsLS 
Zürnen; boätMi== der Aufgeregte (vgl. /b>=: glühen und 
zürnen). 

^ag. biSmek, piämek (wie oben); boämak, boiukmaik ^=:^ ia Zorn 
gerathen; boäukturmak= zürnen, in Wuth bringen. 

kaz. 5o^anwaÄ;= zürnen. 

tir. piismeJc, jpi«meife= kochen, braten, aufwallen. 

08in.jpi4meÄ = kochen, braten, reif werden. 

jak. frw«==reif werden; &Msar= kochen. 

6uv. ^^5^,= aufwallen, sich ereifern, zürnen; ^i^Jer = kochen, 
backen. 

« 

An bnS, &t^= kochen reiht sich bosf, bar, die Stamm- 
silbe für gären, sieden, an, woraus bo»a, bozu, oig. bor 
= ein mittelst Gärung erzeugtes Getränk (Wein, Most) 
entstanden ist. 

219. 
Bit 9 büt, büi^ Laus, Wurm, Käfer (Ungeziefer): 

cag. bit, 6tif = Laus (osm. tachta 6öe=5Waßze, d.h. Bretlauß; 

koj 6tYi = Zecke, d. h. Schaf laus; budqf 6i<i = KoraUus).; 

6ii^ = Wurm (kagaz hütü = Motte, d. h. Papierwurm); büt- 

cek, büöek, müdeÄ; = Käfer. " '- 

osm. fdt, b&£ek (YfiQ oben; so: sümiikU &äie£=^Sch];iecke) d. h. 

geifriger Käfer; jüdiz &äi^5fi=^ Johanniskäfer, d. h. Sterne 

käfer). 
jak. bit I T 
kk. bet ] = ^^'''- 
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220. 
Boj^ bot^ FarbCy Eöthe, Blut. 

uig. botak, 6ufaÄ;= Farbe; &ofaJZamai = färben, röthen. 

cag. 6oj'aA;= Farbe; ftoj^aÄici = Maler, Färber; 6(9^ = Men8truuin. 

jak. butui=Toih. färben. 

06m. 6oj'a= Farbe; 6oJamaÄ; = färben. 

alt. pjiduk , poju = Farbe ; pojo = färben. 

Mit &Oi^^ hoj scheint auch osm. bojf^ = Unflat verwandt 
zu sein, dessen Grundbedeutung daher nicht excrementum^ 
sondern Schmiere sein würde. Ein analoges Verhältniss 
findet sich im magy. fomi = cacare (osm. fi^M = Dünger) 
und /<S^fef»^'= färben, malen. Viel wahrscheinlicher jedoch 
dünkt mir der Zusammenhang mit &ö^=±: Hülle, Bedeckung 
(§ 229); denn was Curtius in seiner „GTiechiscäben Etymo- 
logie ^S I7 92, sagt: „Die Farbe fasst die Sprache als Dedte 
.. auf, denn wie color mit ceiare, oc^-cul-^ere ^ so hängt «mskr. 
varnfhs (color) mit der Wurzel vr = bedecken, verhüllen, 
griech. XP^(^^ ™^^ xp^ =^ ^^^^ zusammen ^S kann auch hier 
mit iUcht bei bot-^böt seine Anwendung finden. 

2». 

JBor, mor^ boz^ Ifno»^ bo»^ weisdicJi, grm, 

gräulich y falb. 



.«*r 




6ag. 6or = weisslich , Kreide; &or«i = gfau, aechg^rau; bprla- 
tnak == weissen, weiss übertünchen; baz =f grau , . 
falb; b08^ 6'W^=die gräuliche Farbe der Luft, Neib.et 

oBm.bo»ß mor = grau, weisslich (mösmör = ganz grau); pu8 
nt^grab^ nebdig, <Nebel; 

alt. jpoi^^gröu; jw*in#? c=3: giräulich. v * > 

jak. 6oron= schwarzgrau (von Pferden); barolkoi=grsiU, dun- 
kel, tiÜbe; Äorwor^r^^ Dämmerung. '^ ''* • '^^ '^■ 

kk. 6ora = schwarzgrau. , .. , ., 

Ob bora, bura, frieroJaw=Sttinh, Göstöber, ind<«ft wir 

• darunter ^ine BöiMichnung der dunkeln, gräu^Atiöo- 

Sphäre muthmassen, hierher oder zu bör, bur (% 228)— ver- 
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dunkeln, verhüllen gehört, oder oh heide Stammsilhen mit- 
einander verwandt sind, muss vorderhand unentschieden 
hleihen. Um so sicherer aber ist es, dass buz, mus, muz 
= Eis, Frost in diese Wortfamilie gehört, da der Grundbe- 
grifiF mehr auf die Farbe als auf den Gegenstand selbst an- 
spielt. Vgl. osm. Ä:ir== grau und A«Vaw=Reif, Frost; fr&nz.gris 
undgreh] magy. (Zer= Reif und c?6r€5 = gräulich, derül=es 
graut, schliesslich das deutsche eisgrau. 

222. 

JSoSf botf boöf boäf leer, wüst, öde, verlassen , ver- 
'^ wüstet j verdorben, zerstört. 

nig. 60^ = leer, wüst, eitel; 6o^rmaÄ;= loslassen; boäaimak= 
leeren, ausleeren; hoeuk, &«««t«Ä;= Wüstenei, Buine, Zer- 
störung; 1m6mak=^z^^t^iörein. 

eag. do<=leer, lodcer, schwach; &o^an^=s feig, muthlos; hoä- 
KÄ;9naJb= sich betrüben, Langeweile haben; &o^J;=befarübt; 
6o^ama^ = loslassen, schwach werden; iHkzmaky puzmdk=^ 
zerstören, auflassen, veriass^n; bosmak =^ ISaxis und Hof 
verlassen; 2i^;:^«m = verwüstet; bosu,, bosku, frw«Ä;ci =2 Hin- 
terhalt (eigentl. Zurückgezogenheit); 6ii«iwÄ= Spion; päd, 
btU^=Aumm (eigentl. leer^ Gehirns). 

osm. 6o^afmaÄ; = entlassen, ausleeren; bozidmak= sich verderben, 
eine Niederlage erleiden; jpii«w=: Einsamkeit, Hinterhalt. 

jak. b08ko = frei, ledig, unbelastet 

alt. ^o4 = leer, öde; jpo«^o = klagen. 

Isi. bos, bot =^ frei, leer; &6«ec?er6en= freilassen. 

Äiv. poia = leer, wüst, öde, unbekannt; po£at = ausleeren; 
^t^ = zerstören. 

Mit Verlust des labialen Anlauts (vgl. iifif ••-(M^^theilen, 
Mle — i26=mit) ist ai^s obig^ Stamm9ilbe e^tstandm^ 

08^ %i8, UZ, ut, übel, scblec^l^, yerdorbeA, |aul, teäge» So: 

nig. omücy ii«wi = Verderben, üebel (vgl. bosuk, busul^] iisdl, 

. . o#a?<F:1;räge, fatUl^.feig» , . : .\ ^ ^.v > . / 

G^i ^ usai :^ un9chpn ^ unlieb , 8c14q^ ; ^ ^IM^A; o» Zers^tenngt, Re- 



208 

kaz. tisal=h'6se; iMaZ2ama2;= verderben. 

osm. li^anwaÄ; = Widerwillen haben, sich langweilen; usani- 

Widerwiile, Langeweile. 
6uv. o«aZ = mager, schlecht. 

223. 

Btig^ Irugh^ bilg, böff^ böü, m/üj^ milg, 

eine Lautnachahmiing gewisser Thi^re, al&: 

brüllen y blöken, wiehern , schreien, 

auch die Benennung ähnliche Töne hervorbringender Thiere. 



osm. bögürmek, böjürmek, biighetmek 

6ag. m/ügremek, m4ijrem$k 

kaz. miijremek f hern, «chreien^ 

alt. möörö 



1 



= brüllen, blöken, wie- 



Femer osm.-cag. buga, &ti^a= Stier; cag. &wgrw = Hirsch; 
osm. &iegrw = Eule; cuv. viigur = Ochse und nach Weglas- 
sung des labialen Anlauts öküz, ögüz = Ochse (vom ver- 
alteten 8grwrweZ;= brüllen?); cag. ögü; cuv. 'ögre=:Eule u. s. w. 
Schliesslich sei noch erwähnt, dass huglfi^ ptigh, puu 
als Onomatopöie noch im cag. pulamdk = blasen (eigentl. 
puh! machen); jpieiaman = Pfeife sich vorfindet. Von ähn- 
licher Construction ist das 6ag.-osm. ofurmdk, üfürmeh = 
blasen, nämlich von of, uf^ ebenfalls eine Lautnachahmung 
des Blasens bei den Turkvölkem. 

■ • , .,**-■ 

224f ,■■• • \.^ 
BUg, bugh, buti^ Dampf, Aicsdmstung 

(eigentlich eine Lautnachahmung des Dämpfens,. Blaafjn^s; in 
letzterer Beziehung ist puu, buu mit jpulamcjc = })\s^^ji [vgl. 

' ;§223;i verwandt).^.. :,^^ 

eag.' btig, mug, diiÄ= Dampf, pnmy, hühldtmm^^^ fiuhmniak 
= dampfen, dünsten. Ob nicht etwa von letztgehaiihtem 
Zeitworte bulut, jak. 6iß^ = Wolke, der Urbedeutung nach 
Dampf, Ausdünstung, abstammt, soll, hier nur als JIjpo- 



OL-: 



(J. 
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these aufgestellt werden. Eine solche rechtfertigt einiger- 
massen die bei Curtius, „Griechische Etymologie", I, 259, 
sich vorfindende Zusammenstellung von sanskr. näbh-as = 
Luft; lat. nuhes, nebula; deutsch Nebel und griechisch vef-At) 
= Wolke. 



225. 

Btit^ bot 9 bütf eine Bezeiehnung für runde plumpe 

Körper und KörperfheUe. 



Herr 



cag. inef= Hüfte, Schenkel, Hinterfuss der Thiere (eigentl. der 
dicke, fleischige Theil) ; &Mfwr;=Knoipel, Knöchel; 6tifa = 
, t;: eine .runde Staude, Klotz; &tefaZa^= klotzartig, dumm, 
osm. 6oc{tir:s= Knirps, Zwerg; frieÄaZa = dumm. 



vv -B^ *\ Hüfte, Lende, Fuss. 



■ I 



kk. but] 






put hat im ostturkestanischen Dialekte die Bedeutung 
von Fuss. Verwandt scheint auch das osm. jpcwfa = Schaf- 
fass und eine Art Waden- oder Fussbekleidung, doch in 
P^ Wirklichkeit ist dies nicht der Fall, denn paca ist eine 

h 



Verkürzung des pers. jpa;ce=Füsschen. 



JSHtf piltf glauben y vertrauen. 

; »ig. 6üfmcÄ; = glauben, Zutrauen haben; MifÄ= Gläubiger, 
alt. 2>ö* = glauben ; püc?wiw== Glaube; p'üdümcitü== gVinhig, 

Die concreto Bedeutung von Mtt ist mir unbekannt, wenn 
nicht etwa mit bot, büt (§ 229) glauben, vertrauen der 

i Begriff des Sichanschliessens, Sichanbindens, sich identi- 

ficiren lässt. Ebenso unentschieden bleibt vorderhand die 
concreto Bedeutung des für den Begriff glauben existireu- 

^''f den andern Wortes inanmak, (§ 43). 



m 
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227. 

BÖkj bog, bilk^ bilg^ boj, WIQ/, biegen, wenden, 
umbiegen, umwenden, mndenj krümmen ^ umlegen, 

zusammenlegen. 

. > ■ . - ■ >« , 

cag. bOkmeJp^ ftiK&w^Ä = krümmen, biegen, umlegen, Äechten; 
bökänm^ = sich beugen oder bttöken ; Mffe =i: Bug'; '^Mkur 
= Buckel, Höcker; bökürmek = sieb bocken; 6Älir= ein- 
böckeriges Kamel; böklüm = Locke, Gewinde; högri, bögrü 
= krumm gebogen. 

alt. pügriik=ihQckeng, krumm. 

kir. ^ bOhbe^ Seil, Gewinde; . MfeuZ^KrümtiKuig, ¥iä^. -^ 

osm. &dgrn= Buckel, Erümm^mg«^ • 

jak. Wigrw^= biegen; &ÄgrÄw = sicb bücken; bökcöi=^ sich, bie- 
: g^n^^böMögör^ doiKrtakrumm, gebögen. ^ -: ^ 

kk. MtürfÄr^H^el. * - 

^tm pük^ pAffürMhiß^üy krümi&eti, sfusamfiäenlegen^; jg»^^i(W' 
■■• v-«it:gicbjiöig«n. '' -.<...■. -^ — . • -r • 

65*?ji Wfl^, M^' ist ^ wie schon früher (ygl^ §: ßA^^S®" 
deutet, äie primitive Form von ek, eg^ e^j^ respe.(itive ökf 
., ^ffß ßJj w,§lchem es auch in begrifflicher Hinsicht g^p^z^^na- 
,^ Jog ist.., Wie d^in causativ^n egifi ögüry ejir^ p^pr dsis 
mit ft, anlautende bökür^ Wffur, büaür^ i^iU^^ la.iitlich 
und begrifflich entspricht, so ist diee auch. mit öi/^r^ ör, 
ür, ür mid bör, Jitir^ bür der FalL Sp; . .,4^^\ 

cag? b^rmaTc^i biif^Mek (ormeky onwwcJy^ wenden, drehüV^'^^"" 

kehren, schrauben, bohren; bv^a, &wra5raw = Wirbelwind; 

> bör^pbtirceh ^Looke, Gewinde (vgl. ötä^pfL^m?!^, Zopf; 

-, , bortulmak, bGrülm^k^ ^ich ii» Krei^ beipr^g^n .ode?? . fUi^en. 

jti% bii^ä^ijr^i dip. i^ippen. zusajipijenpr^ssea; pürqüccü =5^ feJAig. 

alt,, pva* == drehen , -schrauben; ^purpißUa jr=.sicli . win^e^r !si^'^ 

^. ' (Irenen. -, .^ .,■,-; . ♦♦.( ^ ,•:', r * ■. ■ ' ~'^ n 

6u V. pürün ^ «ich z^asammen^ißhßn. . > , v . o ^- . - ^ . ^ ^ t ,. . 

Die Stammsilbe bog, böj u. s. w. ist noch zu erkennen 
im alt mcjruk] 6ag. ^iwy'rwA = krumm , gebogen; femer 
im ^.'mOgüjs, möJüZy mojnuz] osm. bojnujs; jak. mtios 
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= Horn, Gewinde, Geweih. Hörn ist überdies im Türkisch- 
Tatarischen eine Bezeichnung für krumme, gebogene Gegen- 
stände und nicht nur für fragliche Körpertheile. 

So heisst es im Osmanischen noch heute egri — högrü 
oder eJr«~W[/rw = krumm, schräg. 

Mit lyUr ist verwandt nach Erweichung des auslautenden 
r fri^'^meX^^ zusammenziehen, zudrehen, zuschrauben^ jak. 
tüte« =3.8ammelj| , Tnuaun^^iaYi samnaeln; oam» ^iizUlfnek 
= zusammenschrumpfen. 



* ^. 



22& 

JBör^ bür, bar^ bierr bfur^ verhidleny verdedcenj 

überziehen. 

A 

dag. &^meÄ; = bedecken, zudecken; fr^äit^ ^tff^» ^f^pe^ Kopf- 
bedeckung; &^6Ä;=Sack,MaiQtasche(Mehkpeise); börgM^nek 
^ z^sich bedecken; bßrhüt =^ Schleier; böründeh =^ Sehleier 
(vom nicht gebrauchten börünmek= eich yerhüUen); baru 
(ftoini?)=Haut Fell. 

osm, börmek, bürümek (wie oben) ; bork = Mantel, Kappe ; hv/t- 
' wniaÄ;=Felsenflör. 

jak. 6iJrm = verdecken, von oben zudecken.; 6öriin = sich mit 
etwas umhüllen; &ttrÄö= Verdeck; &ö^5fGfeä= Mütze; iür- 
gasäla =r[ii\, einer lAütze versehen, trauen (verheirathen, d. h. 
unter die Haube IjlÄgön). ' ' 

kk. bOrben^ bßrmen = einschliessen ;' WJ^ük ^ Miitee." 

alt. pürük = Mütze; pürlen = sich bedecken; piirke ==^ be- 
decken» 

ßör, bör seheint in lautlicher wie begriflFlicher Be- 
zicfhimg mit Or^ mir (§ 64) verwandt zu" sein. Lautlich 
findet sich der Annahetungspunkt im 6av. vir, vür^ begriff-' 
lieh im jak. 6wrMt = von oben zudecken. JßOr kann* daher 
im Vereine mit vir, vur eine zweite (nächst der ^- an- 
lautigen) Primärform fraglicher Stammsilbe sein. 
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229. 

JSÖtf biltf Unden^ sperren, schlißssen, vereinigen, scmmehj 

gesammelt; Haufe, Menge, Volk. . 

uig. bot, bat, ftiif=Zaün, Sperrung, Schloss; bötmek^yer- 
Bchliessen, sammeln, einigen; feüife = iiisgesammt (Gegensatz 
von 6iriÄJ= einzeln); &wj^w^= Menge, Volk, alle, insgesammt 
(vgl. 6w^ = binden mit bütm== YolV; i^me^ = binden mit 
il =.Yolk)] bütni, 6wfrw = gänzlich, im ganzen. 

6ag. bütmeJc, frff wei = fertig werden, ganz werden, sich schliessen; 
6i/f^ö= vollkommen, ganz; bütJcenmek = 'besch\ie&sen\ bütü% 
6ifeÄ = beschliessend, beendend, siech, hmfSSS^\ Mttünluk 
= Fülle. 

osm. 6öj^ww = vollkommen, ganz; Jefm^Ä = enden, vergeben; fti^ir- 
fneÄ;=beschliessen. ' * ■ 

jak. bütf bÜtäbin = {etiig werden; &ftfaV = geöclilossen, dicht; 
sich so schliessen, dass keine Oeffhnng bleibt; b^ittär = 
beendigen; ft/e<äw==gan2. ' ' ' 

kk. 6i?fwra= alles; büdün^^ gsinz. • ■ -m 

CUV. püt, p^t = beendigen; püdilm == insgiesammt; p^ftr^ be- 
endigen. 

alt. pütti = beschlossen , fertig ; piidün = ganz. 

Lautlich verwandt ist bot, &^< ^t beiff^lffg, &oJ = binden, 
sammeln und steht am nächsten der letzterwähnten Form, 
nachdem das attdlatitende:^' in t sich verwandelt ^hatitv 

Ju begrifflicher Hinsicht muss hierhet noeh göiech?^* 
werden die Bezeichnung für einige runde,- • g«fldüossene, 
kuigfellörmige Körper, nämlich § 225* • ^ 'v>>h^ 



W''^» i ^ 






• rf 



230. 



Bu^, bibfi, thuü, mitnrMm, ■mmeU^Wt,'dters- 

. . schwach y verkommen, abgemattet. 



i, ••? 



.r.'i''i t^ 



ig. m'W^i^ = Mühe, Arbeit, Kummer, Trübsal; niufil^citms--' 
abgehärmt, schwach; wftnmeZ:=alterssc1iwäch "werden. 
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cag. mwil = Kummer, Noth; wiuÄZwÄ = betrübt; fnuüalmaJc= 
sich plagen; mon, ^nöil=: schwach, geplagt; miynumdk=z 
alt werden. 

oßm. bön, hön, 6/^il = altersschwach in geistiger Hinsicht, un- 
gefähr das arab. m^atuh ^yiojLA\ fruna^waft ^ ermüden, 
schwach werden. ^ 

jak. munur = stumpf, ohne Spitze (die Begriffsanalogie von 
Spitze und Stärke, welche in der deutschen und andern 
arischen Sprachen sich vorfindet, ist auch im Turko-Tatari- 
schen vorhanden); uweil = Qual, Mühe, Anstrengung; rntt/n- 
wa = quälen; mÄnär = verrückt; wÄn«Ä = dumm; mun, 
fmi/nabin=: sich irren. 

Es ist höchst wahrscheinlich, dass bun, bün lautlich zu 
jMg^ bog gehört, indem nur der gutturale Auslaut sich in 
einen Nasallaut verwandelt hat. Erstens ist es nicht beson- 
, ders schwer, dem Begriffe von Mühe, Kummer und Alters- 
schwäche die Grundidee des Zwanges oder Gebundenseins 
gegenüberzustellen; .zweitens ist da^s lautliche Verhältniss 
;^wjjicheu b(»g und tntin bes9nder8 im Jakutischen gewisser- 
massen hervortretend. So: jak. ni'WÜÄa = Netz (der Urbe- 
deutung nach ein Gebinde; vgl. H § 42); miew»'t(5 = ver- 
sammeln, (zusammenfassen, verbinden). 

23L 

M€^9 Jaffh; Fett, Schmiere. 

uig. niajunmaks=s^^(Ai salben, sieh schmieren. 

cag. fiui;/ =:i Fett, Schmalz; iit<aJ2iÄ;=f&tt, geschim^t; nhajlamak 

= schmieren, 
kir. wia^7wÄ: = Taschentuch y Wischtuch. (Vgl. osm. Jagr7A = Fett 

und jCTgriZyß= Taschentuch, Wischtuch.) 

In welchem Verhältnisse -das osm. jagh in der Aussprache 
Jaa zum osttark. maj steht, wäre in Anbetracht des fast 
, j^e vorkomme^en Wechsels. ;sjji3chßjQ, .w|. .und / wol schwer 
zu bestimmen, wenn wir nicht etwa der vermittelnden v- 
Form gedenken, die in einem verwandtet! Sprachkreise, 
nämlich im magy. ,a;cy'= Butter sich vorfindet. ^Die Urbe- 
deutung von maJ ist übrigens nicht Fett^ sondern Schmier e. 



i • " * « • i 
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\rie dies atiä ier Ye^balform cag. maimcäk sstaiA^n^ ein- 
tunken, einschmieren ersichtlicli ist. 



232. 
Mujfi^ HSke, Lohy Buhm; rühmen^ loben. 

uig. Tnalfj^^Loh^ Buhm, Auszeichnung; mo^M^aAr^ei^öhen, 

loben, rühmen. 
6ag. ti*aijb= Ehre, Buhm (mdki eikkawJciSi^^ ein geehrter Mann); 

maJ^tamah = rühmen; md^andah = prahlerisch, der sich 

selbst lobt, 
jak. maijbja» = preisen , loben; nus^to^al =;: Lob; fnalfpiani = 

Dank, 
kk. nur^-j^o^^ hoher Baumstamm (pa^ 23 Kopf); nMktifben^=^ 

loben. 
6uv. ^nti^a =7 loben, preisen. 

Die concreto Bedeutung von mdk ist, wie aus cQäm kk. 
makpas ersichtlich; hoch, erhabeti. Vgli ma^. niagas=: 

hoch. ' 

233. 

BIdfij tnefif oben, vorderste zuerst , zuvor seiriy vorwärts 

kommen. 

jak. fnannai=^ zuerst, Anfang; mail2 = Bevorzugung, Ehrenbe- 
zeigung; man« = hüten (eigentl. der vordere sein, an der 
Spitze stehen). 

cag. wailtoi = vorderster Theil eines Körpers, Stirn (vgl. pers- 
pis = YOT und jjwawc = Stirn , vorderer Theil; ferner öng 
= vor und önflrZwÄ;= Stirn); w^ailmaÄ; = vorwärts kommen, 
gehen; fnetliz, 9n6ngr«i== Gesicht (eigentl. Aussenseite, An- 
sehen, Ansicht); niengjsemek=: Gesicht haben, Ansehen ha- 
ben, ähnlich sein (mengeemek ist das osm. beüzemek^Bhii' 
lieh analog). 

kir. w»anap = Fürst, Graubart, Vorgesetzter (vgl. jak. manä). 

alt. mangta, mengde = eilen , zuvorkommen; mang =^Galop. 

kk . mangzerirben = eilen . 
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An den BegriSakreis von oben, zuvor reiht sich die 
concreto Bedeutung von hoch) erhaben, in die Höhe 
gehen, aufsteigen an, wie wir solche in meng, ming, 
miing bei folgender Familie antreffen. So: 

aig. mengt, mingi =hochy erhaben, ewig, himmlisch, unsterb- 
lich (vom veralteten menflr= Höhe, Himmel; vgl,|ak. mänge)\ 
müngmek == aufsteigen , aufsitzen. 

}Bk. fnäng^^gtom^ ausgedehnt,, unvergänglich, Hisimol (vgl. 
magy. »lewny =Himmel) ; «*in= aufsitzen. 

alt MönjiriM=ewig; m^t^^Beittbieir (ein Tbier zum Aufstei- 
gen als Gegensatz vwi Z^gtbier)« 

^ag. mengt = eYng\ mengilik= Ewigkeit] m^ngüUnmek^ ewig 
. dauern ; m^ngmekf mi^mek, bi/nmek = aufsteigen^ aufsitzen ; 
mingis, «*inflr6?= Anhöhe, Höhe, Aufgang. 

kk^ niunwrmmy münerbensGSLn^izQn^ zu Pferde sitzen. 

Was den Ideengang ^ dieser Stammsilbe anbelangt, so 
finden wir eine ganz analoge Entfaltung in ös, de, or 

(& 64). So: 
4. P»&i üßt — f»cwljfwai = vprderst, oberst, 
Ü8a — wenfiri=Höhe, 
örmek — ininfirtweÄ; = aufeteigen, 
Jüz — . m6ngp*£i5=Aussenseite, Antlitz, 

»Ü8 — fwanjrifai = Stirn. 
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WOETREGISTER 



ac 1. 

achtarmak 7. 
aä (Bruder) 26'. 
aeik 1. 

• 

acmak 1. 

■ 

adak 4. 

adc^ (araba) 27. 

adaimak > 

ad^lm 27. 
a^a 5. 
agh, aa 6. 
ü^AIr 8. 
affü 5. 

aglamak 141. 
<i^rt, agrimak 9. 
o^u 9. 
aj (luna) 5. 
aja 1. 
^/aÄ; 27. 

ajamak, ajanc 3. 
ajartmak 31. 
aj'oxr 1. 
i^'ciinZiÄ; 179. 



a^^lr 14. 
cyti öj«ife 26. 
ajinamak \ ^^ 
ajmtnak i 
ajirmak 29. 
«^7amaA; 31. 
ajn 29. 
c^tßmak 2. 
(i^'tf »y 4. 

aiitmak J 

aA; 5. 

akar, akarmak 5. 

akce «5. 

akin£i 41. 

aA;t8 11. 

oXniiaÄ; 41. 

■ ■ 

äksäk 41. 
ai (roth) 10. 
dl (Trug) 13. 
alaman 15. 
aZa^ (fuchsroth) 10. 
älbctsti 13. 
aZ5a«^' 211. 
aZ&M^tt 10. 



* Vorliegendes Wortregister konnte selbstverständlich nicht auf pänURt- 
liehe hier behandelte Theile der turko- tatarischen Sprache sicli beu^ehe». 
Es ist nur mit Bücksicht auf das Öagataische und Osmanisch» uAd.zwar^-JMv 
mit Anfuhrung der meist Torkommenden Wörter zusammengestellt, '«ndv«» 
sind auch nur die wesentlichen Abweichungen der beiden Spract^^bieite, niehi 
aber solche Verschiedenheiten ^ wie die zwischen einem harten and ..i^^clicii 
Anlaute, z. B. tolu — dolu, kelmek'—gelmeky berücksichtigt worden. — Die bei- 
gesetzte Zahl deutet auf den Paragraphen. 



217 



aJcäk 12. 
alci 12. 
älcih 13. 
(dcim 10. 
aUimak 13. 
aldaguci, dldauc 13. 
aldamah 13. 
algajmak 11. 
aZm, aZu 11. 
aZes 11. 
älismak 15. 
olmo/b 15. 
alp 11. 

a/^, aZi^t (unten) 12. 
ältin, ältun 10. 
alzizhnak 15. 
atn 16. 
afnctjb 16. 
awia, ene 16. 
andf ant 18. 

092^ 48. 

aülamak 48. 

ara, ara7t/b 19. 

cural 19. 

aralai 19. 

ctrd, ardm 20. 

ort, an'A; (rein) 132. 

arik (mager) 127. 

arik (Graben) 133. 

arü 19. 

arka 20. 

arkam 31. 

arslan 14. 

ar^, ar^A;a, artkaru 20. 

ar^i^A; 20. 

o^, asaniak (essen) 25. 

asaU, aäagi 23. 

asi 25. 

a«<^ ^1. ' 

€c6immk'2t, 

«st#fe»4. 

Ä^ti Junten) 23. 
d4r*iir'93. ' ' 
a* (Pferd) 14. 



i ' 



* i 



/ '. • 



at (Name) 4. 
o^a 26. 
a^a% 26. 
atim 27. 
a^aX; 28. 
auc 15. 

ai7, at^ZamoÄ; 6. 
an 23, 
oi 1. 
o^p^n 23. 
€Uii 46. 
o«:!, a^lA; 9. 
aiimak 9. 

• 

o^maA; 23. 

ctzuk (Mundvorrath) 25. 

hag (Band) 204. 
haja 211. 
bajilmak 204. 
&aX^aX; 206. 
6aZ<Jt* 208. 
haüa 206. 
^aron^a 209. 
bark (ev) 2W. 
6as*205. 
5a«9naA; 211. 

• 

batmäk 211. 

begum 5. 

Jcj, ftcy 205. 

bejenmdc 206. 

beklemek 206. 

&eZ, &t7 (Lende) 214. 

5en 204. 

berk 213. 

5e£tX; 208. 

&e* 219. 

bezemek 217. 

6tcmeÄ; 217. 

bijat 205. " 

&</tfc205. 

' Mllemek 208. ' 

mmek21b. '■"■"' 

btfifnek^SS. 
6»>, birihnek 216i. 
^ iff (laus) 219. 
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bitmek (beendigen) 229. 

hitmek (schreiben) 217. 

bodur 225. 

hogöa 204. 

boghülmak 204. 

hogri 227. 

högürmek 223. 

högüt 204. 

boj 205. 

boja 220. 

&ojnu2; 227. 

bojuj büjü 204. 

ftcyÄÄ; 205. 

bojunduruk 114. 

6oÄ; 220. 

&öA;me^- 227. 

bolgamak 208. 

&o7maÄ; 52. 

bölmek 230. 

5ö» 207. 

bonzuk 204. 

5örfe 228. 

börünzek 228. . 

5o« 222. 

5o8ma/b (zürnen) 218. 

boz, mor 221. 

ftöicÄ 219. 

bozmak 222. 

ftwdtiÄ; 217. 

budäla 225. 

bu^a 223. 

bugh 224. 

5uZaimaÄ; 208. 

bulut 224. 

bunälmäk 230. 

Jwra 227. 

5ttrun 210. 

burunzak 228. 

• 

&äti<n 229. 

5U^, 9712«^ 221. 

buzak 229. 

• 

cacX;au 154. 
cag (Zeit) 77. 
caganak 77. 



'■.•\i 



6agirmaJc 141. 
6ajkaJamak 149. 
ca/i 77. 
caHZ 124. 

« 

öaX;maA; (schlagen) 77. 

<5aXmaJk (blitzen) 124. 

cakmaJk (zechen) 122. 

cala (hurtig) 149. 

6älkamak 149. 

cälmak (stehlen) 176. 

6an 77. 

capmäk 1301. 

caprak 153. 

6arlamak 141. 

daitr 88. 

6atmak (zusammenlegen). i88. 

6aukun 153. 

6aui 141. 

der», dm^ 182. 

devirmek 183. 

cAon 72. I. 

chatun 88. 

dideÄ 171. 

ctptr 141. 

6ijnemek 149. 

dtX;rlX; 141. < 

dt'Z^tn 126. 

(H'mmeA;, dimmoA; 192. • ' 

6in, cen 118. • 

Hngirdak 77. 

Ärey 159. 

dizmek 159. , , , . .' 

coÄ 192. 

cökmek 199. .a • 

6ökü6 77. ; .-.a. 

<5öZ 166. . r^ p 

doZaÄJ 165. ."• 

(JoM, £^om 147. . ' \ 

domaÄ;, 6oman 147. • . * . * 

öömrü 147. . , f i^/ \ 

<5op 153. " M'^M ni 

<5ö£fmeÄ 170. i i-'' 

<5ä<<ttÄ 171. . •^•^ 

CM^ (Kohle) 124. . «^^ 

mk 203. > u 



.'\ .1 
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iuhur 77. 

dfln, Hn (Farbe) 158. 

dürük 189. 

da, de (auch) 171. 

dacht 17/. 5 

dag (Einschnitt) 174. 

daglamah 174. 

dajanmak 173. 

daJga, tälga 152. 

dalkauk 178. 

dalmak, tcdmak (tauchen) 176. 

daltdban 178. 

damar 179. 

damgha 180. 

damla, tamla 180. 

<?an, c^en, <2m 178. 

c2an, fan^ 181. 

dar, tar (eng) 182. 

dargin 182. 

cfan, *art 176. 

de^i7, dejil 143. 

degin, dejin 173. 

de;, <?eÄ (gleich) 186. 

dejirwßn 184. 

dejiimek, tegiimek 185. 

dejmeky tegmek 173. 

<?eZt 126. ;::> 

delmek, telmek 190. 

dfewßÄ, dzmßÄ 188. 

demir, temir 178. 

demlemek 189. 

d«rc 176. 

cienn, ]fßrm 177. 

deve, töje 193. 

devrik 183. 

c?t6, <m6 172. 

c2tX;en 203. 

dily tu 188. i ' 

dinil 184. 

dinlemek 189. 

dtVeA; 191. 

(fm 186. 

(^trim 190. 

dirim, dirinti 190. 

dt^, düari (draussen) 24. 



•■^ ' '. 



•~n 






di>, tiz 191. 

dögmek, döjmek 173. 

dogramak, togramak 174. 

dogru, togru 175. 

döjme, düjme 193. 

c2öÄ;meA;, tukmek 199. 

cioZaj 195. 

c^oJu (Hagel) 179. 

(7on, ion 196. 

<?ow, ]fow^ 179. 

cZonmeA; 184. 

döz, töz 203. 

(iö^r, c?M£i 202. 

dudak 193. 

• 

dtfjmak 193. 
düjüm 193. 
dwZ, twZ 178. 
(^Mman, ^uman 179. 
dumiajmak 179. 
dün 179. 
därZu, ^urZu 197. 
durak, turak 197. 
durmak, turmak 197. ~ 
düimen 201. 
döiönm^ 201. 



edinmek 39. 

e^re, eje (Herr) 30. 

eger, ^er 31. 

egermek 32. 

egirmek 31. 

e^rtff, t^rtaf 7. 

e^e^ 31. 

e^fn, ejri 31. 

e^rt'm 31. 

ejÄM, ejüy eji 3. 

ejlemek, ijlemek 39. 

ej7en^eX; 31. 

ejmeX; 31. 

eke 5. 

eÄ;t> 32. 

ekmek (säen) 32. 

eÄ:ii 9. 

eÄ»t/; 4. 

eZ (Hand) 15. 

ei, il (Freund) 14. 



(5 .. 



, \ 



^ V ,' 
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eldiven 203. 

elgermek 15. 

elif eldi (zuvor) 4. 

elik 15. 

emcik 16. 

emdi, imdi 17. 

emek 34. 

emlemek 33. 

emmek 16. 

cw (Breite) 103. 

en (zumeist) 64. III. 

ene (hier) 17. 

engel 34. 

en^tn 103. 

engrif angri 64. III. 

enmek 35. 

er (Mann) 36. 

er, ir (früh) 44. 

en'meA; 45. 

erkek 36. 

erÄ;6n, tr^ren (ledig) 36. 

erken (früh) 44, 

ei (Gefährte) 32. 

esen 3. 

esirgemek 3. 

e^itt 55. 

e«meA; 22. 

e^eA; (gesellen) 32. 

esmek, ismek (graben) 40« 

esremeh 25. 

etke 26. 

etme^, i^meX; 39. 

et? 47. 

evrilmek 31. 

ezmek, izmek 46. 

^re&e 72. I. 
gecmek 107. 
^redefc 107, 
^efon 102. 
gelmek 102. 
^Ci) 101. 
gercek 105. 
^fereÄ 106. 
^ereifc 105. 
gerinmek 104. 



gevrek 72. I. 

^rer^eÄ 72. I. 

gevsemek 72. I. 

^c-sre 107. 

gezmek 23. 

5rt6» 101. 

gijniek, kijmek 74. 

girmek 108. 

^tfM 74. 

gitmek 107. 

^rj-fZt 109. 

(/oca^ 94. 

göcmek 114. 

flrcy«« 72. I. 

flröÄ 110. 

^öZ 62. 

^röZ^e 111, 

gömbük 72. I. 

götnmek 112. 

^ömurmeÄ; 72. I. 

^ömü^ 112. 

^önc^firmeA; 118. 

göngül, köngül 116. 

göfTnek, körmeh 83. 

^ö*, Ä;ö* 74. 

^ö« (Macht) 115. 

götürmek 114. 

^öxr, i(;d2r 83. 

gübre 72. I. 

flffic, kü6 115. 

güjmek 116. 

gülesmek 86. 

gülmek, külmek 117. 

gümlek 74. 

^un, ^tlne^ (Sonne) 116«. 

gürlemek 114. 

güveji 88. 

güvenmek 72. I. 

^ü^eZ 83. 

haide, hajde 2. 
AatX'armoX; 2. 
hangt, kangi 75. 
harmak 127. 
ÄöZ 62. I. 



\ » * 
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ihar 40. 

icy idre 38. 

icmek 25. 

icün 66. V. 

igrik, ijrik 31. 

iit «*' (Geruch) 40. 

ijek 42. 

ü (Volk, Friede) 42. 

<7e, bile 42. 

i7^' 11. 

f7erÄ 11. 

Utk (Knopf) 42. 

IZIniaA; 126. 

iJize 126. 

tZfc 11. 

iJki, jilki 42. 

ft7meX; 42. 

imrak 33. 

tmrenmeX; 33. 

tnamna^ 43. 

• 

indamak 54. 

• 

inek 54. 

tm, tTtaA; 35. 

inmek 35. 

«nie, in(^e 35. 

inzitmek 35. 

«jp, jtp 37. 

ipek, jiplik 37. 

in, irik 36. 

f nw 44. 

mwcÄ, ermek 44. 

mn 45. 

irlamak 141. 

irmäk 45. 

tnneÄ;, tmeA; 44. 

fr^6Ä» 44. 

18, es (Verstand) 68. VII. 

is (Brand) 43. 

isanmak 43. 

iBk 135. 

iümek 157. 

t^trmaA; 25. 

täZaÄ 136. 

islemek, iitemek 46. 

t;$ZIA; 40. 

islimek, eilemek (hören) 68. 



VII. 



i§nemek 40. 
issi 93. 
ml^a 93. 
i^ton 38. 

itmek, ittürmek 28. 
tYöÄ (Verlust) 28.* 
iz (Spur) 46. 

jaba, java 119. 

ja&an 119. 

jäbu 119. 

jacÄ^* 122. 

Jaflf, jah (Fett) 120. 

jap» (Feind) 125. 

jagma 125. 

jagmwr 121. 

jajanyjajak 137. 

jajmäk 138. 

J4a (Seite) 123. 

jaÄ;« (Fontanell) 124. 

iaÄ»n 123. 

jakmak (anzünden) 124. 

jäkmak (wohlthun) 122. 

jälan 127. 

jalan 126. 

jdlang (nackt) 127. 

jalin (Flannne) 12G. 

jälvarmak 127. 

jama, jamak 130. 

jaman 119. 

^'an (Seite) 123. 

jangin 124. 

janglik (ähnlich) 129. 

janku 54. 

janiti 129. 

janmak (brennen) 124. 

janmak 35. 

japtnak (zudecken) 130. 

japmäk (machen, bauen) 

japrak 130. 

japuk, japik 130. 

Jara (Wunde) 133. 

jarak (Waffe) 132. 

jaramak (werth sein) 132. 

jarasa 128. 

jari»» 133. 



131. 
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jarin 44. 

jarin 128. 

jarlig, jerlig (Befehl) 141. 

jarliJc (arm) 127. 

jarmak (Münze) 133. 

jarmak (spalten) 133. 

jaruh\hen) 128. 

jaä, jaÜl (nass) 136. 

jahnak 119. 

jainamak 135. 

jassi 138. 

jaiuk 134. 

ja&urmäk 119. 

ja« (fremd) 137. 

jatfnak 138. 

j'an, jang 125. ' 

j'aü, j'on^f 119. 

jav<i§ 119. 

javuk, Jauk 123. 

joxf (Sommer) 138. 

jojert (Ebene) 138. 

jazuk, jadk 23. 

jel, jil 142. 

JcZÄcn 142. 

jencmek, endmek 35. 

jene, Jtne 35. 

jengU 35. 

jen», jen^t 35. 

jer, jir (Erde) 189; 

jesil 136. 

jeitnek 140. 

jV^t« 35. 

jigtnak, jigin 7. 

jikamak 146. 

jildirim, jiltramak 126. 

jiZm 42. 

jogun 7 und 49. 

jogurt, jourt 67. 

jo* 143. 

joÄriii 7. 

joi (Weg) 145. 

jolmäk 144. 

jon^ra 144. 

jorgan 129. 

jorgun 138. 

jorf , jwr< 145. 



jortmak 145. 


• 


jorulmak 145. 




jourmäk, jogurmak 49. 




joran 119. 




jovmak 122. 


. 


jt*/&a 19. 


j » 


jM/ar 145. 


^ 1^ 


jumak 146. 




jummak 147. 




jum§ak 49. 




jumur^a 147. 


> 


jäJ, jö6 131. 


» 


jö* 7. 


- •* 


jwÄ;«eÄ 7. 


•' '• ' » 


jöwrt 147. 


^ * * , p 


jÄreÄ 139. 145. 


, 


jufttweÄ 145. 


» 


jM*, jo* (Pest) 146 


• ^ 


jutmak 143. 


1 


jÄBf 65. 


. . ^ 


jüemek (schinden) 71. 


>' ^ • 


jüzmek (schwimmen) 65. 


' ' ' '. 


kaan 72. 

• 


. ■ 1 


ka'ba 80. 

• 


•.' 


A;a5a^ 72. 


c ■ ' 


kaban 72. 


• .'V 


X;a&armaX; 72. 

• • 


• 


kabuk 87. 

• • 


' * t ' • ^ 


kac 75. 

• 




kadmak 107. 


- 


X;a(2ln 88. 

• 


< •, 


kaja 87. 


■\ ' li 


fcaj(Jt 91. 


■ • . 1 


i:fli;>' 87. 


• > \ ' ' » * 


kafin (ata) 88. 


; .> . r •• 


^'aJirmaA; 87. 


>»'{.'-. \ - 


kajmak (biegen) 74. 


", ' ; ' ' 'I 


kajmdk 175. 


'.; • V . 


kajnamak 73. 




X;(i;<maA; 74. 


V .■ >«;•■ •• 


kaju 75. 


•'•- '« nr; .• -A 


iöÄJ (dürr) 76. / . 


•'• v\'\ •* 


kakimak 76. :^ 


./.\ •■\^'.'.\v. 


kakmak (schlagen) 77. 


s- \-».\ 


kaUirim 73. 
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käl^a 73. 

kälin 73. 

Jcälkan 73. 

kahnak (bleiben) 79. 

kalpak 73. 

kamä 81. 96. 

• 

kanat 85. 

• 

kapak 81. 

kapi 81. 

kaplan 14. 

kapmäk 80. 

Aar (Schnee) 89. 

^ar, karak, karku (Ann) 85. 

/cara (schwarz) 84. 

kara (Augapfel) 83. 

karakdi (Räuber) 84. 

karalU 84. 

• 

karamak 83. 

• • 

karaül 83. 
kardimak 22. 

• • 

kargä 84. 

iar» (alt) 84. : 

kari (Frau) 84. 

A;arit 82. 

kam (Antwort) 82. 

ka§ (Brauen) 74. 

kai (bei) 88. 

kaiik 22. 

• 

kcLäimak, kaiak 22. 

kasnak 87. 

kat, kati (bei) 88. 

katl 87. 

katmak (übereinander legen) 88. 

katnamak 107. 

Ä;at? (Zunder) 76. 

kavun 72. 

• 

kavwrmak, kagurmak 76. 
kavusmak 80. • . 

kazak 23. 
kazan 22. 
kazanmak 21. 

• • 

kazkanmak 21. 

• • • 

kazmak (radiren) 22. 
kazuk, kazik 22. 
JkeZ (kahl) 126. ■ ■• 

kelebir 200. 






"i'i,r,- 



^'■.^■.•;■ 



kmgeimek 103. 
Ä;epe2; 81. 
X;ermeÄ; 104. 
keiikci 109. 
/be^meÄ; 106. 
'kev§ 81. 
Hc 74. 

• 

kice 74. 
X;t<it& 106. 
2;i;me/b 91. 
kijn 94. 
k; (Haar) 91. 
kir%6 90. 
ÜiiZiA; 90. 

Hmlldamak 54. 96. 
kln (Pein) 87. 
Hn (Scheide) 74. 
hipcak 71. 
iir (Pech) 84. 
Ur (Schmuz) 92. 
kirau (Reif) 89. 
kirek 105. 
/cirmaÄ; 91. 
m (Winter) 89. 
kis^ kiz (eng) 87. 
kiSen 109. 
kiiik (schief) 73. 
jfcwtr 87. 

• 

kismak (drücken) 87. 
klssa 87. 
kt 87. 

• 

X;lt7lZilm 91. 

• 

kivirmak 73. 

k^ (Mädchen) 93. 

klzil (roth, Gold) 93. 

kizmak (glühen) 93. 

köb 71. 

koc (Widder) 94. 

köcek 114. 

kojiykoju (herab) 98. 

kojmak 98. 

koju (dicht) 87. 

kök (blau) 110. 

koku 78. 

kol (Arm) 85. 

ioZ (Berg) 72. 



.^v 



< I . •- l < 



r .1 



., ^- • ■■) .r 



.' V, . , ^ 



» ' ' . ■> 
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kolam 85. 
TcoUTc 111. 
Icom 97. 

• 

kömek 34. 
komüUörük 113. 
konak 98. 
könlemek 97. 
Ä:off^ 98. 

• 

kopmak, koparmak 71. 
ioprö 71. 
köpük 71. 
A;oi (Paar) 80. 
kohnak 80. 
X;oiten 80. 
^o^ermeX; 114. 
kou^ 80. 

• 

X;otrmaA; 95. 
kovttk, kouk 71. 
koza 94. 

• 

kozgamäk 22. 
JbödtlJS; 106. 
kudaman 88. 

• 

Äiuc^iirmaÄ; 100. 
kiij, kuju (Busen) 98. 
kttjai 116. 
kujmäk 116. 
käjmek 116. 
X:{#;u (Brunnen) 98. 
kujumzi 98. 
kulac, kolac 85. 
X;2<2aA; 9*9. 
kullamak 85. 
kumälak 97. 
ibumur 116. 
kün ^latt) 118. 
Ä;un(2 97. 

• 

künde 97. 

Ä;uw^ 71. 

kungcur 87. 

kitü (Neid) 116. 

kur (Wache) 86. 

kurci 86. 

kürehnek (ringen) 86. 

kurgan 86. 

kuru 84. 151. 

• 

kurumak (schützen) 86. 



kürüng 117. 
kurut 84. 
Ä;tfi (Jagd) 95. 
kfi§ak 86. 
M« 115. 
küteöl 83. 
A:u^7iiA; 100. 
kütrüng 87. 
A;ö£r (Kohle) 116. 

mqj 232. 
maÄ^tomaX; 233. 
manmak 234. 
meme 16. 
m«n^$ 234. 
mengiz 234. 
wöjw^r (Hom) 228. 
mmiX; 231. 

• 

oda, otag 47. 

ödemek 66. 

ö/fec 56. 

o^an (Gott) 48. 

oglan 50. 

ogmak, onmäk 49. 

ö^rmeX; 7. 

0^*, oghriy ouri 98. 

o^ttZ 50. 

ögül 7. 

ö^än (fremd) 61. 

ögü8 7. 

ö^ä< 48. 

o^te^r 7. 

oj (Sinn) 57. 

oi (Tiefe) 47. 

oj (Rind) 14. 

öj 47. 

ojat 59. 

öj^e 56. 

öjle (Mittag) 70. 

ojma/c (Fingerhut) 47. 

ojnamak 58. 

öjrenmeil, ögrentnek 48. 

öjön 7. 

öjünmek 61. 
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öjür 7. 


öz (ipse) 80. 




öjürmek 31. 


ozak 56. 


. • 


öjütmek, övütmek 49. 


öie (Wort) 169. 




ok (Schuss, Pfeil) 7. 


özge 70. 


> 


ok (Baargeld) 8. 


öifmeÄ; 70. 


.. 


okar 7. 

• 


1 


• ■ 


okimak 54. 

• • 


l^ormaA; 210. 


■ ■ ^ 


oklamak 7. 

• • 


iXJÄ 204. 




oklau 49. 

« 


petek 217. 


' ' »1 ' 


oksamak 51. 

• • 


jptfte 214. 


i ; • 


öksüz 48. 


i)iime^- 218. 


» ■< 


ökti 7. 


pum 222. 


. •- : ' ' '■ 


okumak 48. . , 


jpw* 225. 


t -^ 


öÄrö-y 223. 




f 


oJcamak 11. 


sacmäk 154. 

• 


■ \ 


ö7cö 207. 


«a^; «a^i^ 122. 


- 


ölgajmak 11. 


sagin 148. 


• 


öZweÄ 6f a. 


sagmak (melken) 148. 




oUurmak 52. 

• 


sagu (Trauer) 150. . 


«••'•■ 


öZt« (Antheil) 207. 


saj (seicht) 175. 




on (Stimme) 54. ' \ ' 


sa^k 149. 




Ön (Stimme) 54. 


saji 150. 


.'.'•., 


ön (vor) 64. 


saji (Zahl) 150. 


^ . V ■ . , • 


onat 53. ^ 


sajlklamak 149. 


' .1 


ong 53. 


sajlamak 150. 


. • \ ' 


öngmek (wachsen) 64. 


«aX;^aZ 151. 


■ " ■ 


oHulmak 53. 


«a^a^ 152. 

• 


>' 


ör (hoch) 65. 


«aTfctn 142. 

• 


f 


Örgeinzi 31. 


sahnaJc 152. 

• 


•'■ • 


örweÄ; 83. * 


sali 178. 


. 


ör« (Brand), örüng 128.' 


San (Zahl) 150. 


• ■"' 


or^a , ortoÄ; 19. 


sancmak 163. 

• 


'■ 


ortanii 19. 


sanmaA; (meinen) 150. 


, ' . • ■ 


öriwwwcÄ; 65. 


sap (Stengel) 153. 


■ ■' -i ' 


örümzek 31. 


sapmäk 153. 


1 M 


ö«weÄ; 65. 


sari, sarik 151. 


. , 


osMrmafc, w««rwaÄ; 40. 


«arsatna/b 152. 


' ' '," 


0« (Feuer) 56. * 


sasmak 154. 

• 


4 \ • \' 


öt, öd (Galle) 56. 


sa^maA; 137. 154. 


*■•».»' ."c 


öte (seit) 66. ; ' • 


sauga 157. 




ötmek 66. 


«atiZmaA; 122. 

9 


' t 


ö*rw 66. ' • ' ■' '' "' " 


saurmak 142. 

• 


• ■^ * • 


ötiilemek 66. "' '' ' •''" 


Saudi {chaiun) 141 i 


>-* 


otun, odun 5Ö. ^^ ' " 


sejtimcÄ;, segirmek 155. 


• -- 1 .<,'■» . 


oturmak 52. ' ' '' 


«6jVcÄ 175. 


' ■ • • "■ 


ot?a 47. ^ 


«emij? 147, 


,\'^- 
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^erin, 5eZm 142. 
«erÄ;mei(; 156. 
semieky sergi 176. 
«ermeÄ; 157. 
868 169. 
stdtX; 158. 
sigir 148. 
sigmäk 163. 
8ijdam 159. 
sijirmak 148. 
5tX:maA; 163. 
silkmek 152. 
8tlmek 159. 
.4i"m<f* 17. 
sinamak 118. 

• 

«manZamaX; 118. 
^neA; 163. 
singmek 163. 
Sii}«n<il6l63. 

• 

stpaZamaX; 160. 

sipozga 142. 

strce 156. 

«tX 161. 

5«s 168. 

sivamäk 160. 

«tt7t>maÄ; 159. 

«> (ohne) 170. 

siiaA; 93. 

siztnek 159. 

sogariy sovan 148. 

sogulzan, soulzan 163. 

sogturmak 148. 

^ojma^ 148. 

«omneA; 166. 

8öjmek (schimpfen) 199. 

$o/;, stiA; (karg) 164. 

sokmak 163. 

sökmek 199. 

£oZ, soZaA; 165. 

«o7amaA; (begiessen) 167. 

solmak 166. 

soluk 142. 

«(MW (massiv) 147. 

son^ song 166. 

«opa (Stock) 153. 

sortnak 169. 



«ouA;, «ovt«A; 162. 

«ö-er'l69. 

8U, 8HJ 167. 

süjmek^ süümek 157. 
j^ttÄ; 164. 
8üluk 142. 
«amilA; 163. 
«iin^u 163. 
8üngüT 163. 
stipärmeA; 160. 
sü/t 198. 

sUmnek IfM /.T^ 
3«« (matt) 168. 
8U8amak 167. 
«fls (Zierde) 171. 
süzmek 170. 
suiuA; 171. 

taban 172. 

*a* (glatt) 175. 

takmak 173. 

*ai (Baum) 178. 

tala 176. 

fdZai 176. 

talamak 178. 

taia4 1*78. 

famu, ^amtz/j 179. 

tainur 179. 

tangsuk 180. 

tanimak 181. 

*a»ln, tengrij tingri 181 

taj^maJl* 172. 

tapmak 175. 

^ara^* 176. 

*anfc (Saat) 176. 

tarkan 182. 

^arX;atmaÄ; 176. 

• • 

^ar^naA; 182. 

tas, taskaru (draussen) 24. 

tahna^ 24. 

tatli 183. 

taws 172. 

iadik 183. 

tekirUmek 184. 

teA-re 184. 
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teng, den (Gleichgewicht) 185. 

tepe 192. 

tepmek 172. 

tere (jag) 187. 

terki 176. 

terlemek 187. 

tersana 187. 

tez 186. 

tikamak 16i. 

^t'^taA; 203. 

tili, klbe 126. 

*im, tarn 179. 

«m (Seele) 189, 

tire 190. 

/mZ 186. 

tt^, ii^karu (draussen) 24. 

*t«t, dt«i (Weibchen) 38. 

titiz 193. 

^ifma* 193. 

tob 9 top (Kugel) 192. 

toghmak 194. 

% 193.* 

tok (satt) 193. 

<o&a (Gesetz) 175. 

toktamak 193. 

« 

toA;um 173. 
tohumak 173. 

• * 

tolamak 195. 

«öZc; 195. 

tömen 179. 

tömmek 179. 

tonkatar 179. 

«öre 197. 

törselemek 190. 

eör*t 190. 

tösemek, dösemek 202. 

*o^ (Staub) 190. 

tM^ 203. 

^M^F, tüng, tig 199. 

tüjmek 193. 

<üA;e?, (7ä;t;em' 193. 

tukenmek 199. 

«w/e&ir 200. 

eöZemeA; 200. 

^umor 179. 

tutnntk 179. 



«ön (Nacht) 179. 

tüng 181. 

^ßr, tar* 200. 

tärk 197. 

turmeÄ; 197. 

turs 198. 

<j« (Wahn, Traum) 20L 

tüs (gegenüber) 201. 

tutmak 193. 

tütün 193. 

«ti2r 198. 

tüzük 202. 

tt<^aÄ; 65. 
Ocrnek 67. 
ucramak 66. 
fioän 66. 
ti/o* 49. 
vfarak 49. 
«i (Kuh) 14, 
ujumak 67. 
uA;«e& 7. 
t(^*«ä/; 41. 
ülak 145. 

• 

t(7A;en 11. 
ulu, uluk 11. 
«ZtlfneX; 11. 
tim, t^n 49. 
umtnak 33. 
öncfc' 34. 
MM^ (Farbe) 64. 
urtnak, vurmak 36. 
uruk 36. 
irruA; 31. 
eerumaA; 31. 
u^ak, usatmak 23. 
usanmak 222. 
u«Zu 68. 
u^me^ 69. 
üsrük 25. 
u«^ 65. 
utanmak 59. 

• 

wüe; 61. 
uz, tic 65. 
u^r (Mark) 38. 
uzak 65. 
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üzengi 65. vermek, birmtk 213. 

üzre 65. 

gilt, cili 126. 
var^ bar 209. zirtlan 14. 

varmak 210. zügürt 199. 
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